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Mittwoch, I0 . September ISIS kiirzelpreis lS Npf.

bisher W lM lodesopfer in Spanien!
erschütternder Hugenieugen-Verichr eines deutschen lournalisten über die Mordtaten der spanischen Marxisten

der Sowjetbauer hungertAnklage gegen Moskau
Berlin , 29. Septemiber.

Der gegenwärtig in Berlin weilende Sonder¬
berichterstatter des BB . in Spanien , Roland E.
Strunk,  sprach Dienstag abend im Deutsch¬
landsender über den „Terror und die Greueltaktik

. .

Unser lagesspiegel
Im deutschen Rundfunk gab der NS .-Son-
derberichterstatter Roland Strunk einen
erschütternden Augenzeugenbericht über die
Grausamkeiten der spanischen Marxisten.
Die Nationalisten in Spanien versenkten
einen Zerstörer der Roten.
Die französische Kammer nahm die Wäh-
rungsoorlage Vlnms an.
Der Führer übermittelte dem Internati¬
onalen Autorenkongreß telegraphisch seine
Glückwünsche.
Die Tagung des Reichsamtes für Verufs-
erziehung und Vetriebsführuna beschäftigte
sich mit der Reform der Berufsausbildung.
Kreisleiter Blanke führte den Kreisamts¬
leiter des Amtes für Technik der NSDAP.
ein.
Die Deutfche Arbeitsfront veröffentlicht eine
Zusammenstellung der Bekanntmachungen
über Mitgliedschaft der DAF.
Die Brigade Nordsee des NSKK . führte ihre
Schietzmeisterschaft durch.
Der Reichssportftihrer gibt einen Amnestie¬
erlaß des DRL . bekannt.

1P . . . . . . .

der marxistischen Horden in Spanien ". Wir brin¬
gen im folgenden einen Auszug des erschüttern¬
den Berichts dieses Augenzeugen:

„Ich bin sechs Wochen lang mit den Kolonnen
der nationalistischen Streitkräfte des Generals
Franco durch die Gebirge Euadarrama über die
weiten Ebenen Estremaduras , durch die Felsen¬
täler der Malagasront marschiert . Ich war in den
von den Weißen eroberten altspanischen Städten,
den Zeugen einer großen spanischen Vergangen¬
heit . Ich habe das Leben in der Feuerlinie , auf
den Vormarschstraßen , in den kleinen spanischen
Dörfern , der Etappe , in Sevilla , Saragossa und
Burgos gesehen.

Ich erkläre hiermit , daß ich mich bei meiner
Berichterstattung heute ausschließlich und allein
auf die mit eigenen Augen gemachten Beobach¬
tungen beschränke und daß ich für jedes meiner
Worte die volle Verantwortung übernehme.

Es gibt keinen Bürgerkrieg in Spanien . Diese
Bezeichnung ist irreführend und vermindert die
hohe sittliche Aufgabe , welche sich die gegen das
marxistische Ereuelregime , gegen die Sowjetisie-
rung Westeuropas kämpfenden nationalen Kräfte
Spaniens gestellt haben . In unserer von Irrun¬
gen und Verkennung der wahren Lage zerrissenen
Welt gibt es immer noch eine von Moskau be¬
einflußte Journaille , welche die Truppen und na¬
tionalen Milizen Francos als Rebellen , die
Mordbanden Madrids als legale Truppen zur
Verteidigung der Volksrepublik Spanien bezeich¬net . —

Die Propaganda in Madrid , getreu nach mosko-
witischem Muster ausgezogen , tut alles , um die
nationale Bewegung in Spanien als eine macht-
hungrige reaktionäre Eeneralsrevolte zu bezeichnen,
sie hat sich aber unklugerweise durch ihre Greuel-
taktik und ihre mit den schwindenden Siegeshoff¬
nungen täglich grauenhafter werdende Mordpoli¬
tik selbst ein vernichtendes Urteil gesprochen. Es
ist einwandfrei erwiesen , daß gleich nach Beginn
der Kämpfe in Spanien die bolschewistischen Wüh-
1er des Kreml , die tüchtigsten Köpfe der Kom¬
intern über Frankreich nach Barcelona und
Madrid kamen, um hier die Leitung dieses für
Moskau so wichtigen Kampfes in ihre Hände
zu nehmen . In enger Verbindung mit der „Front
Populaire " und den mit Marseille und Paris
bestehenden Komintern -Büros begannen sie ihre
Tätigkeit . Die roten Milizen Madrids besitzen
weder Disziplin noch besonderen Kampfwert . Ihre
Widerstandskraft beruht ausschließlich auf einer
schier unerschöpflichen Unterstützung ihrer Kampf¬
front mit modernstem technischen Material , mit
Flugzeugen . Bombemnaschiwen , Artillerie , un¬
endlichen Mengen von Munition und sonstigem
Kriegsgerät . Niemand zweifelt in den Reihen
der Nationalisten am endgültigen Sieg . Dorf um
Dorf , Stadt um Stadt wird erobert.

Lrausamketten, die nicht mehrzus, tigern find
Was ich aber auf meinen Wegen mit den vor¬

gehenden Truppen Francos , mit den Vctaillonen
der Falange , der nationalen Miliz , in diesem
Land gefunden habe, ist als Anklagcmaterial ge¬
gen die roten Machthaber in Madrid , gegen Mos¬
kau, so erschütternd, daß man der Welt immer wie¬
der täglich und stündlich aufzeigen müßte, welches
Schicksal diejenigen Staaten und Völker erwar¬
tet, die in völliger Verkennung der wahren Lage
d>e Augen vor der Tatsache verschließen, daß es

sich in Spanien nicht um einen Bürgerkrieg , son¬
dern um die blutige und endgültige Auseinander¬
setzung zwischen Bolschewismus und Nationalis¬
mus , zwischen der Weltrevolution aus der einen
und all jenen Kräften , die auf Ehre, Tradition,
Recht und Glauben fußen, aus der anderen Seite
handelt.

Das Land , durch das ich zog, ist ein unend¬
liches Leichen - und Trümmerfeld.  Es
ist verpestet vom Verwesungsgeruch der zahllos
gemordeten Geiseln , der unschuldigen Opfer dieses
Hatzkrieges . Jede Kirche , welche auf meinem
Wege lag , ist nicht nur zerstört , sondern in der
unbeschreiblichsten Weis « entheiligt
und  beschmutzt . Die Spur der zurückgehen¬
den roten Milizen ist Brand . Plünderung , Mord
und Schändung . Unschätzbare Kunstwerte sind
sninlos vernichtet . Alles , was mit Tradition und
Glauben in Zusammenhang steht, ist sinnlos ver¬wüstet.

Man beei.lt sich, beim Vorbeimarsch die vor der
Front liegenden Städte und Dörfer durch un¬
erwartete Handstreiche zu nehmen , denn es ist be¬
kannt , daß die zurückgehenden roten Horden die
Geiseln je nach der Größe des Ortes zu Dutzen¬
den oder zu Hunderten erschießen oder viehisch er¬
morden . Dann finden wir , in die gestürmten Ort¬
schaften und Städte einrückend , die Berge der
mit Maschinengewehren nieder¬
gemähten Bürger,  finden die Keller der
roten Gefängnisse gefüllt mit Leichen oft auch
noch mit Sterbenden , die man mit Handgranaten,
in einen Raum zusammengepreßt , vernichtete.

Paris , 29. September.
Die Pariser Kammer hat in ihrer Sitzung in

der Nacht zum Dienstag die Währungsvorlage als
Ganzes mit 35V gegen 221 Stimmen angenommen.
Die Regierung hatte die Vertrauenssrage nicht ge¬
stellt . Die Kammer hat sich darauf auf Mittwoch
21 Uhr vertagt.

Vor der Abstimmung erklärte Ministerpräsident
Blum  u . a ., die Regierung habe versucht, die
französische Wirtschaft anzukurbeln und sich mit
einem Aufruf an das gehortete Kapital gewandt,
ohne jedoch Erfolg zu haben . Immerhin hätten
sich Ende August Anzeichen für eine Belebung der
Wirtschaft geltend gemacht . Diese Entwicklung sei
aber unterbrochen worden , da gewisse auswärtige
Ereignisse das Land mit Sorgen erfüllt haben.
Blum nannte in diesem Zusammenhang die Er¬
eignisse in Spanien , die Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit in D e u ts chl a nd , die Not¬
wendigkeit eines verstärkten Rüstungsprogramms
und die Verbreitung einer Angstpsychose in Frank¬
reich. Alles dies habe die normale Entwicklung
gestört . Der Druck auf den Franken Habs sich er-

Jch fand in einer Ortschaft halbwegs zwischen
Sevilla und Merida auf dem Stadtplatz 58 er¬
schosseneBürger , darunter auch Frauen . In einer
Nebenstraße die Leiche des Stadtpsarrers , der mit
dem Kops nach unten über ein Feuer gehängt,
langsam in Rauch und Flammen erstickt war.
Wir fanden im Keller des von den Roten zum
Vlutgericht gemachten Justizgebäudes 27 von
Handgranaten zerfetzte Körper.

Mit venzln übergössen und verbrannt
In demselben Orte wurde ein Kleingutsbesitzer

mit seine« beiden sieben- und neunjährigen Nef¬
fen von den Roten aus seiner verzweifelten
Flucht gefangen . Die beiden Kinder wurden vor
den Auge« des Mannes getötet , selbst, nachdem
man ihn gezwungen hatte, diesem Schauspiel zu¬
zusehen, mit Benzin übergössen und verbrannt.
In Antequerra sah ich 102 Leichen erschossener
Männer und Frauen , in Oropesa am Ortsein¬
gang 21, darunter ein siebenjähriges Mädchen,
welches noch eine Kette in der erstarrten Hand
hielt.

In demselben Ort wurde ich in das dortige
Nonnenkloster geführt . Durch das riesige grani¬
tene Portal eintretend , stießen wir zuerst auf
die Leiche eines Priesters , dem man den Hals
aufgeschnitten hatte . In der Klosterkirche lagen
die geöffneten Särge der Nonnen , darunter neben

neut verstärkt und der Eoldabfluß einen alarmie¬
renden Charakter angenommen . Ebenso wie der
Finanzminister in feinen Ausführungen am Mon¬
tagnachmittag bestritt Ministerpräsident Blum in
diesem Zusammenhang , daß die Abwertung etwa
erfolgt wäre , weil das Schatzamt keine Mittel
mehr zur Verfügung gehabt habe-

Die Bedeutung des Abkommens mit England
und Amerika bestehe in der Verständigung der drei
Länder über ihre Friedensaktion.  Die
glückliche Durchführung dieses Abkommens habe
jedoch den inneren Friüien in Frankreich zur Vor¬
aussetzung . Die Ordnung in Frankreich dürfe nicht
gestört werden . Die Regierung sei daher ent¬
schlossen, die öffentliche Ordnung zu schützengegen
jedes Unterfangen , das die Souveränität des Vol¬
kes oder die republikanischen Einrichtungen beein¬
trächtigen würde.

Die Fabrikbesetzungen ohne Entscheidung der
verantwortlichen Arbeiterorgane dürften nicht zur
Gewohnheit werden.

Ein Zwischenruf eines rechtsgerichteten Abge¬
ordneten bezeichnete den Ministerpräsidenten als

Mumien die Leiche einer sichtlich erst vor weni¬
gen Tagen gestorbenen Nonne.

Diese Leichen und Mumien waren in einer un¬
beschreiblichen Weise geschändet, doch sollte uns
das Bild weitaus größerer Greuel erst in den
Schlafsälen der Nonnen eröffnet werden. Dort
fanden wir teilweise noch in den Betten die
Leichen der ermordeten Nonnen . Ihre Verstüm¬
melungen find unbeschreiblich. Sie fallen in das
Gebiet des Sexual -Pathologischen . Ich erkläre an
dieser Stelle , daß die Ansicht vieler , die Greuel¬
berichte seien aus Sensationslust übertrieben,
irrig ist. Im Gegenteil , es ist uns nicht mög¬
lich, in Wort oder Bild der Oefsentlichkeit die
Beweise der marxistischen Greuel zu geben, da dies
einfach in fünfzig Prozent der Fälle aus Gründen
der Moral und des guten Geschmacks ausge¬
schlossen ist. Das Material hierüber ist jedoch
zwar nicht der Oefsentlichkeit, aber den Regie¬
rungsstellen zugänglich gemacht worden.

Es gibt nichts , was der entmenschten Phantasie
der marxistischen Horden an Bestialität und
Scheußlichkeiten als Unmöglichkeit erschiene. Die
von den Komintern -Experten in Madrid gegebe¬
nen Weisungen der Ereueltaktik entspringen dem
Wunsche Moskaus,  durch diese Handlungs¬
weise die bürgerliche Welt , die nach dem Plan der
Komintern späterhin bolschewisiert werden soll,

zu warnen . (Fortsetzung auf Seite 2.)

Diener des Gewerkschaftsführers
Jouhaux,  was ihm einen Ordnungsruf des
Kammerpräsidenten einbrachte . Der Ministerprä¬
sident führte dann weiter aus , theoretisch dürfte
die Frankenabwertung nur auf Preise der Ein¬
fuhrwaren zurückwirken . Die Regierung sei mit
der von den Abgeordneten der Volksfront vorge¬
schlagenen neuen Fassung der Währungsvorlage
einverstanden , die ihr eine Waffe zur Bekämpfung
der Preissteigerung in die Hand gebe.

Wenn der französischeMinisterpräsident
unter den Ereignissen, „die sein Land mit
Sorgen erfüllt haben", die Einführung der
zweijährigen Dienstzeit in Deutschland er¬
wähnt, so verschweigter, daß dieser deutsche
Schritt eine notwendige Folge der Riesen¬
rüstungen und der eindeutigen militärischen
Angriffsabsichtendes Rätebundes war. Die
Ursache der „Angstpsychosein Frankreich"
liegt also im Bolschewismus.  Doch das
darf Leon Blum nicht zugeben, da Paris mit
diesem seinen ärgstenFeind — verbündetist.

weshalb er Sem klend preisgegeben ist
U. klii. Während in diesen Tagen der

deutsche Bauer, auf freier Scholle ausgerich¬
tet auf den neuen Vierjahresplan des Füh¬
rers, im Vollbewußtsein der wiedererwäch-
ten wirtschaftlichenund nationalen Kraft
seines Vaterlandes die Vorbereitungen zur
würdigen Ausgestaltung des Erntedankseskes
trifft, treibt in Sowjetruhland die Landwirt¬
schaft infolge der bolschewistisch-jüdischen
Mißwirtschaftdem völligen Ruin entgegen,werden Bauern und Arbeiter unter der Dik¬
tatur Stalins der Verzweiflung zugetrieben.
Trotz aller Versuche amtlicher Moskauer
Stellen, mittels statistischer Kunststückchen
den Bankerott des Kollektivsystemsund die
Vernichtung des russischenBauerntums zu
verschleiern, steht folgendes einwandfrei >
Die Hungerkatastrophein UdSSR -, die r-cm
Jahr zu Jahr mehr Todesopfer,fordert, ist
in erster Linie das Ergebnis einer
systematischen Verdrängung der
selbständigen Landwirte  und da¬
neben die Auswirkung der skandalösen Zu¬
stände auf den staatlichenLandgütern.

Die Zwangskollektivierung hat bis jetzt
drei Wertet aller sowjetrussischenBauern
unter unmittelbare jüdische Verwaltung ge¬
bracht. Ohne jede Sachkenntnis und nur auf
die Ausbeutung ihrer Opfer bedacht, haben
die Beauftragten der kommunistischenZen¬
trale einstmals blühende Landstriche in ver¬
wahrloste Felder, freudig schaffendeBauernin verbitterte Sklaven des Moskauer Blut-
regimes verwandelt. Allein 80 000 Wolga¬
deutschesind aus ihrer landwirtschaftlichen
Tätigkeit herausgerissen und als Zwangs-arbeiter in die Wälder Sibiriens und Nord-

Nundfvnkappett VarrSs
Ein Appell des Reichsernährungsministers
R . Walther Darre ans Anlaß der WerLe-
aktion „Kampf dem Verderb " wird von
Staatssekretär Backe im deutschenRundfunk
am heutigen Mittwoch  in der Zeit

von 19.15 Uhr bis 20 Uhr verlesen.

rutzlands geschickt worden, weil sie den
Wahnsinn der Kollektivierung nicht mit¬
machen wollten. Nur ein paar Tatsachen,
die das verhängnisvolle Zer¬
störungswerk der Sowjetbüro¬
kraten  widerspiegeln : Die von den
Bolschewistenpropagierte Ansicht, die Land¬
wirtschaft sei am besten ausschließlich mit
Traktoren zu betreiben, führte 1928 und in
den darauffolgenden Jahren zur Notschlach¬
tung fast der Hälfte aller Pferde in UdSSR.
(der gesamte Viehbestandin Sowjetrutzland
sank bis 1934 von 231 Millionen Stück aus
128 Millionen!). Wie aber steht es mit den
Leistungenund Erfolgen jener als modernste
technische Errungenschaft angepriesenen
Traktoren? Die Moskauer Zeitung
„Prawda", die bestimmt keine Neigung
zur phantasievollen Uebertreibung
der Mißstände in Stalins Reich verspürt,
berichtetaus Kuibyschewan der Wolga, daß
dort mehr als 2000 Traktoren „untätig
herumstehen", weil es sowohl an Betriebs¬
stoffenwie an maschinellenErsatzteilenfehlt.
In anderen Gebieten seien die Traktoren
gleichfalls in der Mehrzahl zum Nichtstun
verurteilt. Ein anderes Moskauer Blatt, die
„Jswestija", bestätigt die Richtigkeit dieser
Meldung und fügt hinzu, daß niemand die
Maschinen reparieren könne. Die Verluste,
die infolge des Versagens fast aller Mäh¬
drescher entstehen, bezeichnen die genann¬
ten Blätter selbst als ungeheuer, erreichen
sie doch auf zahlreichen. Sowjetlandgütern
40 und mehr Prozent der Ernte. Im Sta-
lmsker Bezirk in Westsibirien wird der
Plan der Ernteeinbringung täg¬
lich nur zu einem Prozent (!)
durchgeführt,  und wegen des Fehlens
brauchbarerDreschmaschinenkann nur der
vierzigste Teil des abgeernteten Getreides
gedroschenwerden. Schließlich sind in den
Getreideumschlagsplätzenwegen Desorgani¬
sation Ernteablieferung und zu später
Weiterbeförderungder Getreidemengenwert¬
volle Erträgnisse des Bodens den Witte-
rungsunbiiden und damit dem Verderb
preisgegeben.

ein Beispiel für die unsachlichen
Methoden überstürzten Experimentierend
Vor vier Jahren las man in der Moskauer
,,Propciganda"-Schrift „Sowjetunion im
Bau : „Flugzeuge schweben über den Fel-

Kutronzummer in Ssr kariser Kummer, klioisisiprüsicksni llöon Llum (reciits) neck seiner Lecke. Iw Sessel ckss LummerprÄsickentsn: » errwU

vlums Partel - Maslhim funktionierte
Sie gbwertungsoorlage der französischen Kegierung von der Kammer angenommen
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vislier Mlttw lovrsopfer In Spanien!dern der Kollektivwirtschaften ; die Aussaat
wird vom Flugzeug aus besorgt." Nachdem
der Unfug  dieser „fortgeschrittenen und
mächtigen Agrartechnik ", wie es damals
hieß, nicht länger verborgen werden konnte,
haben die bolschewistischenMachthaber vor
kurzem im „Gesetz für Feldbestellung 1936"
folgende Bestimmung treffen müssen: „Die
allzu frühe Aussaat und die Aussaat vom
Flugzeug aus ist verboten ." Die Schäden,
die mit der vorangegangenen entgegen¬
gesetzten  amtlichen Anordnung verur¬
sacht worden waren , hat man natürlich mit
dem Mantel der Verschwiegenheit „zuge-
gedeckt".

Das bolschewistische Hungergespenst be¬
schwört besonders in den riesigen Gebieten
Zentralrußlands immer größere Schrecken
herauf . Es ist zwar richtig, daß in weiten
Landstrichen des Räte -„Staates " eine an¬
haltende Dürre nicht weniger als ein Drittel
der gesamten Anbaufläche zu Mißernte-
gebieten gemacht hat , aber gerade angesichts
dieser furchtbaren Naturkatastrophe ist die
Versklavung und Ausbeutung des sowjet-
russischen Bauern seitens der jüdischen Min¬
derheit doppelt verwerflich. Den Gipfelpunkt
der Unmenschlichkeit erreichen die Henkers¬
knechte Stalins , indem sie sich bei ihren Un¬
terdrückungsakttonen der Hungersnot sogar
noch als eines Bundesgenossen bedienen , um
die der Unvernunft widerstrebenden hun¬
gernden Bauern durch deren Ausschluß von
der Belieferung mit Nahrungsmitteln dem
Moskauer Willen gefügig zu machen. Für
sein Getreide erhält der Sowjetbauer Hun¬
gerpreise,  der Arbeiter m den Städten
aber mutz für das Brot Wucherpreise
zahlen — alles das , damit der Staat als
Zwischenhändler 22 Milliarden Rubel Ge¬
winn zum Zwecke der Rüstungs-
finanzieruny  verbuchen kann . In "der
hiermit in ursächlichem Zusammenhang
stehenden Zunahme der Todesfälle
infolge Unterernährung der
Bauern und Arbeiter  zeigt sich die
verbrecherische bolschewistische Agrarpolitik
in ihrer ganzen Grausamkeit.

Nur Adolf Hitler und seinen Mitkämpfern
verdankt es der deutsche  Bauer , daß er
von diesem todbringenden Schicksal der
Bolschewisierung verschont geblieben ist.
Auch dafür wollen wir am kommenden
Sonntag dem Führer aus freudigem , steges-
sicherem Herzen heraus unseren Dank dar¬
bringen!

fluch prokosiew adgeseffr
Der Kamps unter den Moskauer Machthabern

Moskau , 2g. September.
Wie amtlich mitgeteilt wird , ist seht auch Za-

godas Gehilfe im Volkskommissariat des Innern,
der bisherige stellvertretende Volkskommissar
Prokofjew,  seines Postens enthoben und zum
stellvertretenden Postkommissar ernannt worden.
Der bisherige stellvertretende Postkommissar
Schukow wird in ein anderes Amt versetzt. Zum
neuen stellvertretenden Innenkommissar wurde
Moses Davidson Bärmann  ernannt.

Notsr Messerstecher verurteilt
Danzig , 29. September.

Das Danziger Schöffengericht verurteilte
Dienstag den sozialdemoktatifchen Danziger
Stadtverordneten StrapHel  wegen gefährlicher

(Fortsetzung von Seite 1)

Ich habe in Teba.  einem Eebirgsstädtchen an
der Malagafront , ein Dutzend erschossene Geiseln
gefunden . Es handelte sich durchweg um Klein¬
bauern , denen man nationale Gesinnung , Besitz
oder passives Verhalten gegenüber der roten Be¬
wegung nachweisen konnte. Man hatte diese Opfer
vor den Ort geführt , und dort in Gegenwart
der gezwungen mitgekommenen Frauen und Kin¬
der—  dies ist eine besondere Beigabe der roten
Geiselmorde — so widerlich und eilig zusammen-
geknallt , daß zwei dieser Opfer sich nachts , der
eine drei , der andere dreizehn Kilometer weit.
wegschleppen konnten in der Hoffnung , den Mar¬
xisten zu entgehen . Sie wurden gefunden und
endgültig erledigt.

Der spanische Flieger Francisco Medena , der
lebend in die Hände der Roten siel , wurde , nach¬
dem man ihn geblendet hatte , mit Rasiermessern
verstümmelt und entmannt und dann zu Tode ge¬
quält . In Huelva in SUdspanien habe ich einen
Keller voll Geiseln gesunden , der mit einer Dq-
namitbombc gesprengt wurde . In Verena wur¬
den an Hand der vorhandenen Wahllisten als
Unterlage alphabetisch Männer und Frauen er¬
schossen, die bei den letzten Wahlen ihre Stimme
den Nationalen gegeben hatten . In den letzten
zwei Wochen, scheinbar aus bestimmte Weisungen
Madrids hin , unterschieden die roten Mordbanden
die sogen, kleine Tötung und die organisierte Tö¬
tung . Bei letzterer werden täglich in der besetzten
Stadt 19—59 Geiseln als abschreckendes Beispiel
erschossen, wobei weder eine Anklage noch eine
Untersuchung vorausgeht.

In Constantine  sah ich 21 verbrannte
Frauen , inCazallade laSierraander
Bahn von Sevilla nach Merina 194 tote Geiseln.
Ein Abtransport von 429 Geiseln , die von Jaen
nach Madrid gebracht werden sollten , wurde in
Valleros angehalten und 492 Geiseln auf dem
Bahnsteig erschossen, darunter der Priesterbischof
von Jaen . In Alaeciras,  das heute ein rau¬
chender Trümmerhaufen ist, wurden 909 Offi¬
ziere ertränkt . In dieser Stadt ist es weiter er¬
wiesen , daß die Töchter nationalistischer Fami¬
lien den Milizhorden als Dirnen zur Verfugung
gestellt wurden . In der Stadt Ronda  an der
Makagafront hatten die Roten von ungefähr
89 909 Einwohnern 627 erschossen, d. h, als es
ihnen zu langweilig wurde , führten sie die letzten
200 an die 150 Meter tiefe Schlucht des Guada-
rete und zwangen die Opfer , wieder in Gegen¬
wart ihrer Frauen und Kinder , auf einem schma¬
len Brett mit verbundenen Augen zur Belusti¬
gung der marxistische» Zuschauer in den Abgrund
zu stürzen.

Wir begegnen langen Kolonnen Flüchtender auf
Wagen und zu Fuß , weinenden Frauen , die nach
ihren Kindern , Kindern , die nach ihren Eltern
suchen, die spurlos in den Greueln dieser Tage
verschwanden , Ich fand nach dem Gefecht von
Navalmoral bei der eroberten Bagage der roten
Kolonne Feldpost mit der Adresse : An die Ko¬
lonne Tschetschaeff, darunter einen Brief der
Freimaurer -Großloge von Frankreich , adressiert
an den Armeekommissar Turkiewitsch . Diese selt¬
samen Verbindungen der roten Milizen u>nd ihrer
Führer sprechen für sich. Hier sind Kommentare
unnötig . Bezeichnenderweise finden wir unter den

gefangenen Noten immer häufiger Sowjetrussen
und französische Staatsangehörige.

In Spanien sind bis heute nach vorsichtigen
Schätzungen 159 999 Menschen gefallen , der Groß-
teil hiervon als Geiseln ermordet oder von dem
Hinrichtungstribunal in Madrid an die Wand
gestellt worden . Unzählige Kerker sind noch ge¬
stillt . Aus ihnen holt man Tag und Nacht neue
Opfer . An der nordspanischen Küste stehen füns
Geiselschisse mit ungefähr 4989 Gefangenen , die
mit Dqnamitladungen zur Sprengung vorbereitet
sind. Die Horizonte der Schlachtfelder zeigen die
Brandrote , die himmelhohen Rauchwolken der

Paris , 29. September.
Der Havas -Sonderberichterstattcr in Toledo

ineldet , baß mit einer einzigen Ausnahme alle
Priester der Kathedrale von Toledo von den Ro¬
ten vor ihrem Rückzug erschossen worden seien.

Die nationalen Truppen veranstalteten im Al-
kazar eine Vefreiungsfeier . Wie bekannt wird,
haben die Verteidiger des Alkazar während der
Belagerung 97 Pferde und 27 Maulesel geschlach¬
tet und verzehrt . Am Tage ihrer Befreiung hatten
sie gerade noch ein Pferd und fünf Maultiere.
Seit 29 Tagen erhielten sie täglich nur ein etwa
faustgroßes Stück Schwarzbrot . Die Frauen und
Kinder waren Tag und Nacht in den tiefen Kel¬
lern geborgen ; unter ihnen ist kein Todesopfer
zu verzeichnen.

Der Sender von La Coruna schildert zwei Fälle
besonders heldenhaften Mutes bei dem Kampf um
den Alkazar : Ein Hauptmann Alba hatte sich frei¬
willig gemeldet , den Tajon zu durchqueren und
sich zu den nationale » Truppen durchzuschlagen,
damit sie über den Stand der roten Streitkrüfte
unterrichtet würden . Bei diesem Versuch wurde
Alba gefangengenommen und erschossen. Oberst
Mascardo , der sich im Alkazar befand , war auf-
gesordert worden , sich zu ergeben , andernfalls
würde sein Sohn als Geisel erschossen werden.
Der Oberst antwortete , dah nichts über die Ehre
gehe ; er ließ seinem Sohn den Rat geben, einen
Priester kommen zu lassen und sich zum Sterben
vorzubereiten . Da der Oberst sich nicht ergab,
wurde sein Sohn erschossen.

Zerstörer der Noten versenkt
Schweres Seegefecht bei Gibraltar

Pari » , 29 . September.
Westlich von Tarisa kam es Dienstag morgen

zu einem schweren Feuergefecht zwischen dem
Kreuze » der spanischen Nationalisten „Almirante
Cervera " und den beiden Zerstörern der Mar¬
xisten „Eravina " und „Almirante Fernandez ",
in dessen Verlaus der marxistische Zerstörer „Era¬
vina " versenkt wurde.

roten Bcrgeltungsbrände . Sieben Kilometer näher
an Madrid werden sich diese Greuel schrecklicher
gestalten . Es ist unmöglich , das ganze Land und
die ganze Verworfenheit zu schildern. Eine Welt
sieht aus Spanien . Zwischen Moskau und Ma¬
drid laufen die Drähte . Das Ziel ist die Welt¬
revolution . Aus den geschändeten Kirchen und

Gräbern , aus den Leichenhügeln unschuldig Ge¬
mordeter erhebt sich eine Anklage , die auch die

raffinierteste Propaganda der moskowrtischen
Helfer in Madrid nicht mehr zum Schweigen brin¬

gen kann.

Später wurden hierzu noch folgende Einzel¬
heiten bekannt : Der Kreuzer „Almirante Eervera"
vermochte sich sehr bald mit beachtenswerter Ge¬
nauigkeit einzuschicßen . Er beherrschte schon nach
kurzem Kamps die Lage und brachte der „Era¬
vina " mehrere Volltresfer bei , so daß das Schiff
Schlagseite bekam Während dieser Zeit griff das
Torpedoboot „Almirante Fernandez " hartnäckig
den Kreuzer an , bis die „Eravina " 808 -Ruse
aussandte und die roten Matrosen das sinkende
Schiff verließen . Ein Teil von ihnen kam in den
Wellen um Ein anderer Teil wurde von dem
französischen Dampfer „K » utoubi  a " aufgenom¬
men . der in der Nähe kreuzte.

Als die „Eravina " in den Fluten versank , stellte
der nationale Kreuzer alle seine Batterien auf
das zweite Torpedoboot „Almirante Fernandez"
ein , das jetzt ebenfalls schwere Treffer erhielt und
versuchte , sich außer Schußweite zu bringen . Der
endgültige Ausgang dieses Kampfes ist noch nicht
bekannt , weil sich dos Torpedoboot der Roten auf
der Flucht in westlicher Richtung befindet . Es
wird von dem nationalen Kreuzer verfolgt.

Moskaus Hoffnungen schwinden
Moskau,  29 . September.

Die ständigen Fortschritte der spanischen na¬
tionalistischen Truppen können auch von der
sowjetrussischcn Presse nicht länger verheimlicht
werden . Der Sonderberichterstatter der „Prawda"
schildert die Lage in Madrid in düsteren Farben.
Zahlreiche Personen , die sich noch vor kurzem als
entschiedene Anhänger der roten Regierung er¬
klärt hätten , zögen es nunmehr vor , aus der
Hauptstadt zu verschwinden.

Seine Erklärung , „es wird sehr schwer sein,
sich in Madrid zu verteidigen ", schließt wie eine
erste Vorbereitung aus sinkende Hoffnungen der
Moskauer Machthaber . Der Bericht in der
„Prawda " schließt mit dem Hinweis , daß es
schwer sei, vorauszusagen , ob Madrid Spaniens
Derdun werde oder ob der Hauptstadt das Schick¬
sal der Pariser Kommune und damit die Ver¬
nichtung beschicken sei.

Wer Volk darf nicht sterbeni

Her Heldenmut der fllkaM-Vetteidiger
fast alle Priester der Kathedrale von toledo erschaffen
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Körperverletzung zu zwei Jahren Gefängnis.
Drei Monate Untersuchungshaft werden an¬
gerechnet.

Straphel hatte am 1V. Juni d. I . den Angestell¬
ten des nationalsozialistischen „Danziger Vor¬
posten" Felix Schul , auf der Straße , n bestiali¬
scher Weise niedergestochen, « eil er sich von
Schulz bei der Verteilung sozialdemokratischer
Hetzschriften beobachtet suhlte . Schulz wurde
lebensgefährlich verletzt.

Sekenntnio das Neichsbmidso der Kinderreichenanlüßlich des dlesjiihrigen Neichsparteltages

Berlin , 29. September.
Der Reichsbundeslcitcr des RdK . St Live,

Hnuptstellenlelter des Rassenpolitischen Amtes der

Reichsleitung der NSDAP ., hat zum diesjähri¬

gen Reichsparteitag in Nürnberg ein grundlegen¬
de « „Bekenntnis des RdK ." formuliert und

später aus einer in Oberstdors stattgefunden ««

Landesleitertagung verkündet . In diesem Be¬

kenntnis heißt «» :

Kampf ist der Sinn alles Lebens . Das deutsche
Volk hat die Stimme seiner Ahnen in seinem
Blute wieder gehört . Im tiefen Glauben an die
Sendung unseres Volkes ringt der neue Idealis¬
mus unserer Weltanschauung gegen den furcht¬
barsten Feind aller Kulturvölker : gegen den
Eeburtenschwund.  Aus unserem biolo¬
gischen Erkennen schauen wir rückwärts aus den
tragischen Untergang hoher Kulturvölker , die
ohne Kenntnis der Rassengesetze starben . Unmeß-
bare Schuld würde auf dem deutschen Volke
ruhen , wenn das gleiche Schicksal hingenommen
würde , nachdem uns die biologischen Zusammen¬
hänge bekannt sind. Aus dem Nationalsozialismus
schöpfen wir die Kraft , den unversieglichen
Glauben an «in ewiges Deutschland hineinzu«
pflanzen in jedes deutsche Herz. Der Reichs¬
bund der Kinderreichen  lebt diesem
Glauben im frohen Bekennen zu einem gesunden
Kinderreichtum . Um seine Fahne scharen sich die
erbgesunden Familien , die den Kampf unseres
Führers gegen das Sterben unseres Volkes mit¬
kämpfen wollen.

Wir sind alle Glieder des deutschen Volkes und
sind als die heute lebende Generation verant¬
wortlich , daß der Blutstrom unsere » Volke «, der
sich aus ferner Vergangenheit ergießt , nicht
versiegt,  sondern in fernste Zukunft weiter-

Worin der verufsausbildung
die Neichslagung des flmtes kiir Verufserzlehunv und Vetriabsführrmo

Berlin , 29. September.
Die Reichsarbeitstagung des Amtes sllr Be-

rufserziehung und Betriebssührung , die — wie
wir bereits berichteten — durch die große Kund¬
gebung der Deutschen Arbeitsfront in den Kroll-
Sälen zu Berlin eröffnet wurde , vereinigte am
Dienstag die maßgebenden Männer der deutschen
Wirtschaft , Beauftragte der Partei und des Staa¬
tes , sowie die Referenten des Amtes sllr Veruss-
«rziehung und Betriebssührung.

Das erste Referat hielt Dipl .-Jng . A. Brcm

kenntnis der im deutschen Volk liegenden Fähig
keilen und Anlagen , durch die wirtschaftlichen
Möglichkeiten für ihren Einsatz und durch die
Form und Art ihrer Entwicklung und Förderung
gegeben seien . Das wichtigste Mittel zur Er¬
reichung des gesteckten Zieles sei eine allgemein
einzuführende Grundlehre,  die nach dem
Willen Dr . Leys im Einvernehmen mit Reichs-
crzichungsministcr Rüst auch alsbald Wirklichkeit
werden soll . Pg . W . Dettmer  vom Amt für
Berufserziehung ' und Betriebssührung erklärte u
a., baß die Betriebsgcmeinschast die Grundlage
unserer neuen Ordnung in der Berufserziehung
ei . Sie und tue überbetrieblichen Ärbeitsaus-
chüsse und Avbcitskammern hätten an der Ge-
taltung der neuen Ordnung entscheidenden Anteil.

Pg . Otto Schröder vom Amt sllr VerusserzieLung
und Betriebssührung betonte , daß in unserer
Zeit der schaffende Mensch der Stirn und der
Faust sein Leben lang in seinem Berufe neu-
geschult werden müsse, damit er der sortschreftlsse.
tenden Entwicklung folgen könne. Eine gut orga¬
nisierte Berufsberatung und reformierte Lehr-
ausbildung seien die Voraussetzung dieser för¬
dernden Berüfserziehung , die sich nie in den alten
Gleisen schulmeisterlicher Theorie bewegen dürfe,
sondern neue Formen der Pädagogik
und der Methodik  geschaffen habe . In der
Schaffung eines Typs von Menschenführern und
Lehrausbildern liege die höchste Aufgabe der för¬
dernden Berufserziehung . Begabtenauslese und
Begabtenförderung müßten an diese Maßnahmen
anschließen und damit tatsächlich jedem Befähig¬
ten die Möglichkeit zu sozialem Aufstieg geben.

Pg . Diplomkaufmann E . Messarius,  Amt
für Bcrufserziehung und Betriebssührung , hob
hervor , dah die Eauarbeitsschulen der DAF . die
Zentren der fördernden Berufserziehung seien.
Das persönliche Führungsbcispiel  in
diesen Arbeitsschulen stelle die wichtigste Voraus¬
setzung eines nationalsozialistischen Berufs-
erzichungslcbens dar . Die Lehrkraft  selbst
habe der e rst e Schüler der Lehrgemein-
schaft  zu sein. Die selbstbewußte Leistungs¬
persönlichkeit,  die ihre Kraft aus der
Kameradschaft des Betriebes nehm«, sei das letzte
Ziel dieser Ausbildung.

strömt. Wir erkennen , daß unser Volk erstmalig
in dek Geschichte seit zwei Jahrzehnten den Weg,
der zum Tode führt , betreten hat und dem Volks¬
tod verfallen müßte , wenn der Nationalsozialis¬
mus nicht eine innere Umkehr  herbeiführt.
Wir wissen , daß bisher noch kein Volk , das ein¬
mal vom Volkstod bedroht war , ihn überwunden
hat . Jene Völker find zugrunde gegangen mit¬
samt ihren wertvollen Kulturgütern , sind ausge¬
löscht — verschwunden.

Wir wollen , daß unser deutsches Volk nicht in
schmachvollem Selbstmord endet , nicht ausgelöscht
wird « i« andere Völker vor uns . Unser Volk
darf nicht sterben ! Wir glauben an die Ewig¬
keit des deutschen Volkes.

Wir sind bereit , den Kampf mit allen Kräften
aufzunehmen yegen alles , was unser Volk in den
Volkstod treibt , deshalb haben wir uns zusam¬
mengeschlossen zu einem Kampfbund,  weil
wir als Kinderreiche der natürliche Feind des
Volkstodes sind. Wir führen den Kampf gegen
die jahrzehntelang von volkszersetzenden Kräften
gepredigte Kleinhaltung der Familie und gegen
alle Erscheinungen , die die Kleinhaltung der Fa¬
milie fördern.

Wtr ringen um die Wiederherstellung des Au-
sehens der kinderreichen Familie , weil wir in der
Erreichung dieses Zieles eine Vorbedingung für
di« ersolgreiche Ueberwindung des Dolkstodes
sehen. Kinderreich nennen wir die Familien mit
vier und mehr Kindern , die als Träger eines ge¬
sunden Erbgutes wirklich einen Reichtum siir das
Volk bedeuten , tm Gegensatz zu den Familien , die
zwar «ine große Anzahl Kinder ihr eigen nen¬
nen , aber als Ervuntüchtige oder Asoziale eine
Belastung für die Gemeinschaft bedeuten.

Wir erstreben die Sicher st ellung der
Lebenshaltung der kinderreichen
Familien  für alle Stände , weisen es aber ab,
diese Maßnahme als Anreiz für Kindersegen zu
betrachten . Es darf keine deutsche Mutter geben,
die um Geldes willen einem Kinde das Leben
schenkt. Im Ausgleich der Familien-
Iasten  sehen wir nur die Beseitigung eines un¬
sittlichen Zustandes . Wir erstreben für alle Ehen,
sie kinderreich sind oder die Absicht haben , kinder¬
reich zu werden , eine gesunde Heimstätte mit ge¬
nügendem Wohnraum und einem ausreichend
großen Nutzgarten . Wir wünschen, daß eine Be¬
nachteiligung der Kinder aus kinderreichen Fa¬
milien in der Schul - und Berufsausbildung
gegenüber den Kindern aus kinderarmon oder
Einkindfamilien dadurch beseitigt wird , datz man
es den Kindern aus kinderreichen Familien in
gleichem Maße ermöglicht , die ihrer Begabung
entsprechenden Schulen zu besuchen. Wir Kinder¬
reichen wollen keine Sondervorteile,
aber die Beseitigung aller Sonder-
bclastungen.  Wir lehnen Mitleid und Al¬
mosen ab.

Wir rufen das Gewissen unseres Volkes für
seine größte Not wach. Bevölkerungspolitik ist
Angelegenheit aller Deutschen. Der Geburten¬
rückgang kann nicht durch Wohlfahrtspflege und
FUrsorgemahnahmen überwunden werden . Die
Erhaltung der Art ist das Herzstück der national¬
sozialistischen Staatspolitik und muß zur Ee
wissenssrage für jeden Volksgenossen werden . Nur
durch eine totale Bevölkerungspolitik , d. h. Ein¬
stellung aller Lebcnsbereiche des Volkes aus die
Erhaltung seine« Bestandes nach Zahl und Erb-

wert , kann unser Volk im Herzen Europas er¬
halten werden.

Wie erst die Ueberwindung des Geburtenrück¬
ganges dem Werke Adolf Hitlers Bestand und
Zukunft sichert, so ist die Lösung dieser bisher
von weißen Völkern nie gelösten Aufgaben nur
im Geiste des Nationalsozialismus
denkbar. Der Führer hat uns in seinem Ge¬
dankengut das Mittel zur Niederringung des
Liberalismus geschenkt. Er hat uns oen Glau¬
ben wiedergegeben , daß das deutsche Volk auch
Aufgaben gewachsen ist, die bisher niemand gelöst
hat . Die Schaffung des neuen deut¬
schen Menschen  ist der Wecg unser Volk wie¬
der zur Treue am deutschen Blut , zur Eltern-
pslicht und Elterntreue zurückzuführen. Hier liegt
unsere Hoffnung , im Geiste des Führers werden
wir siegen, was er geschaffen hat , darf nicht
untergehen ! _

vor sichrer und Vr. ffoebbels
an den flutoren-kongreft

Berlin , 29. September.
Der Internationale Autoren -Kongreß richtete

an den Führer folgendes Begrüßungstelegramm:
„Dem mächtigen Schirmherr » der Kunst im Deut¬
schen Reich, in dessen Hauptstadt der 11. Kongreß
der „Confsdsration Internationale des Socivtss
d'Auteurs et Eompositeurs " eben seinen Anfang
nimmt , entbieten dessen Teilnehmer ehrerbietigen
Gruß und tiefen Dank für die Förderung ihrer
Arbeit , die dem edelsten Schaffen der Welt gewid¬
met ist. Dino Alficri , Präsident ."

Der Führer antwortete mit folgendem Tele¬
gramm : „Ihrer Exzellenz und den Teilnehmern
am 11. Internationalen Autoren -Kongreß spreche
ich für die mir entbotenen Grüße meinen herz¬
lichen Dank aus . Ich erwidere sie mit den besten
Wünschen für einen erfolgreichen Verlaus der Ta¬
gung . Adols Hitler ."

An Reichsminister Dr . Goebbels richtete der
Kongreß folgendes Telegramm : „Die unter Ihrer
Schirmherrschaft eben zu ihrer 11. Arbeitstagung
zusammengetretene „ConfüdSration Internatio¬
nale des Societüs d'Auteurs et Eompositeurs"
sendet Ihnen ergebenste Grüße und dankt Ihnen
aus vollem Herzen für die Uebernahme des Pro¬
tektorats über den Kongreß , dessen Arbeit dem
Blühen und Gedeihen der Kunst aller Völker ge¬
widmet sein wird . Dino Alfiero , Präsident ."

Reichsminister Dr . Goebbels antwortete mit fol¬
gendem Telegramm : „Ich danke sehr herzlich für
die mir telegraphisch übermittelten Grüße, er¬
widere sie bestens und wünsche dem Kongreß einen
besonders erfolgreichen Verlauf im Interesse der
Kunst und Kultur aller beteiligten Völker . Rcichs-
ministcr Dr . Goebbels ."

Snadenakt des siikrers
Berlin , 29. September.

Der Führer und Reichskanzler hat die am
2. Juli 1938 vom Schwurgericht in Saarbrücken
gegen die am 15. Januar 1919 geborene Auguste
Kühl wegen Mordes an ihren beiden unehelichen
Kindern ausgesprochene Todbsstrase im Gnaden¬
wege in lebenslange Zuchthausstrafe umgewan¬
delt . Die etwas schwachsinnige Verurteilte , die bis¬
her gut beleumundet und ihren Kindern zugetan
war , ist von dem Vater der Kinder , von dem sie
geheiratet zu werden hasste, !m Stich gelassen wor¬
den und dadurch in wirtschaftliche und seelische
Bedrängnis geraten.

Nandbemerkung
Das Ziel des ersten Vierjahres-

Adolf Hitlers konnte im
Kauskraft wesentlichen schonvor Ablauf der

gesetzten Zeit erreicht werden. Denn die deutsche
Wirtschaft läuft wieder auf vollen Touren , und
die Arbeitslosigkeit ist praktisch als Dauer - und
Massenerscheinung überwunden . Die zweite Etappe
gilt nun einer weiteren Sicherung und Erhaltung
des deutschen Lebensraumes . Was aber die Ee-
samtentwicklung schon jetzt mit sich gebracht hat.
das ist eine allgemeine Hebung des Lebens¬
standards weiter Bevölkerungskreise , und es ist
bei dem anhaltenden Wirtschaftsaustrieb , der noch
längst nicht den Höhepunkt überschritten hat, mit
einer weiteren günstigen Entwicklung in dieser
Richtung zu rechnen. Es konnte in den letzten
Jahren seit der Machtübernahme infolge der un¬
wandelbaren Preis - und Währungspolitik und
trotz der bestehenden Lohnstabilität der Lebens¬
haltungsstand der in Arbeit stehenden Volks¬
genossen nicht nur gefestigt und gesichert werden,
sondern es hat sich auch. wie Staatssekretär Rein¬
hardt aus dem Neichsparteitag näher ausführte,
eine Umschichtung der Lohnempfänger in der Rich¬
tung einer Erhöhung des Lebenshaltungsstandes
ergeben . So haben nach dek Statistik der Invali¬
denversicherung die niedrigen Einkommen im Rah¬
men des gesamten Lohneinkommens abgenommen,
und die mittleren und höheren haben zugenommen.
Lagen 1933 noch etwa zwei Drittel aller Arbeiter¬
löhne in der Gruppe bis zu 24 RM ., so befanden
sich 1935 nur noch die Hälfte aller Abbeiterlohne
in dieser niedrigen Gruppe . Der Anteil der Löhne
über 36 RM . war von 17,1 auf 22,8 v. H. ge¬
stiegen. Nach der weiteren günstigen Aufwärts¬
entwicklung seit 1935 wird sich für das Jahr 1936
ein noch besseres Bild ergeben . Kein anderes

kknsikkk» löLnoolitisckie Erfolge auf-

Vemschlands Nochl aus Kolonien
London, 29. September

Der konservative Unterhaus -Abgeordnete Oberst¬
leutnant Sir Arnold Wils 0 n setzt sich in einer
Zuschrift an die „Times " für das deutsche Recht
auf Kolonien ein . Er weist zunächst die in der
„Times " veröffentlichten Behauptungen des jüdi-
schen Abgeordneten Adams  zurück, daß Deutsch¬
land für die Kolonialverwaltung unfähig sei,
und daß Kolonien keinen w irisch östlichen Gewinn
für Deutschland darstellen würden . Wilson sagt,
es sei Unsinn , dabei Ziffern aus der Vorkriegszeit
heranzuziehen . Zunächst habe Deutschland die Ko¬
lonien nicht lange genug besessen, um sie voll ent¬
wickeln zu können. Wenn es in der Lage gewesen
wäre , von 1914 an eine ständige fortschritt !,che
Entwicklung in Gang zu halten , dann wurde
Deutschland jetzt aus seinen afrikanischen Kolonien
einen doppelt so hohen Hundertsatz seiner Einfuh¬
ren beziehen als England aus seinen Kolonien in
Afrika.

Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit verbiete sich
auch angesichts der Leistungen des Nationalsozia¬
lismus in der wirtschaftlichen Entwicklung
Deutschlands . Zu der Behauptung , daß das natio¬
nalsozialistische Deutschland kein zuverlässiger
Treuhänder der Eingeborenen wäre , sei zu erklä¬
ren, daß lein Staat in Europa besser geeignet sei,
eine würdige Rolle der Kolonialmacht zu spielen.
Dt « Vorkritgslristungen in den deutsche« "Kolo¬
nien seien anerlennenswert und ebenso gut wie
die irgendeiner anderen Macht. Angesichts der
Schwierigkeiten und blutigen Ereignisse in den
Kolonien anderer Länder stehe es niemand zu, ein
Urteil über Deutschland als Kolonialmacht auszn-

sprechcn.

— A« cL gesagt/

Der Führer und Reichskanzler hat dem Baugewerks-
mcister a . D . Hermann Weyland in Duisburg aus An¬
laß der Vollendung seines 19 » . Lebensjahres ein per¬
sönliches Glückwunschschreiben zugehen lassen.

Der schweizerische Ratjonalrat hat beschlossen , dem
Bundesrat die Vollmachten für die Ergreifung drin¬

gender wirtschaftlicher Notmaßnahmen zu erteilen.

Der 87jiihrige Prinz Alsonso Carlos von Bourbon,
der in Wien das Opfer eines Kraftwagenunglücks
wurde , ist Dienstag früh seinen Verletzungen erlegen.

Schließung der Spinnereien in Calais . Die Arbeits¬
stätten der französischen Spitzenindustrie in Calais
sind geschlossen worden , weil die Arbeitgeber die sozia¬
len Forderungen der Arbeiter als untragbar abgelehnt
haben.

Der amerikanische Konteradmiral William Sinis , der
als Befehlshaber der amerikanischen Europaslottc wäh¬
rend des Weltkrieges bekannt geworden ist . ist in
Boston im Alter von 77 Jahren verstorben

Ar FetLtee

flurlol vor Sem Sena.
Paris , 29. September.

Der Finanzausschuß des Senats nahm Dienstag
nachmittag die Erklärungen des Finanzminrsters
über die Frankcnckbwertunq entgegen . Vincent
Auriol legte den Verlauf der Verhandlungen
mit dem britischen und amerikanischen Schatzamt
dar . Der Minister verteidigte den von der Kammer
angenommenen Wortlaut der Regierungsvorlage,
indem er versicherte, daß die Frankenabwertung in
keiner Weise geeignet sei, eine neue Teuerung
hervorzurufen . Der Ausschuß stellte jedoch fest,
daß die Frankenabwertung eine vollendete Tat¬
sache sei, deren Verantwortung der Regierung zu¬
falle . Unter diesen Umständen könne sich der Aus-
schuß den technischen Verfügungen des Gesetzes
nur beugen . Gewisse Artikel wurden von, Aus-
schuß abgeändert , und der Berichterstatter des
Ausschusses wurde beauftragt , mit größter Ent¬
schiedenheit daran zu erinnern , daß ein Erfolg der
gesamten Operation von einer entschlossenenR >m-
kehr zum Prinzip des f s n a n zi c l l en Gleich¬
gewichts  und der völligen Wiederher¬
stellung der sozialen Ordnung  ab¬
hänge . Alle diejenigen Artikel der Vorlage wur¬
den vom Ausschuß abgetrennt , die gewissen sozialen
Schichten Vorteile bieten könnten in der Aus-
fassung, daß diese Artikel im Staatshaushalt
ihren Platz hätten.

Vrvok miä Vsrlsx ; „ Lrvmoe Tsitmvir " . 173, -klsvvsrIs !?
Vossi -Lms 8 . m . d . II .. Srswev . V» rl » ns <lirskt (rr.
Uns » K8dl « r.  ffsoptoodriktlsivsr ! >s o » v o N-
vistrlob;  8tsIIvsrtrotsi guäolk Uvllsr,
6dsk vom Dienst - li o 6 o I l Ü « x « rr  VsrLNtv -ort-
liod kür koiltik : L o ä o > k Ll ü l I s r : kur Ullltvr-
oolltltr onä NntsrNoltnne - ! Nsrnksro Svkml ati
kür tVirwekük , klonä » ' o . ktoNikkuki " > ^
barä Dverv .ro: k: Nrem'--- H >v r
1 i - o N e r für 3oort kileäer --^ l' N- en von llmbroov.
Üoäolk Vierer:  kür NilklerlUen ^t : 6 s o r L

3 e b m I rk t : ^ämtllad in Nrernen

NerUnsr ZekrlkNeltnvs : drei Ueikedeed
NvrIIv 8W SS. ÖdsrIalleveirsI !« 62

^nretLeulvNer. Vkeroer Drseee!  kür äen lnbelt
ävr Lnrsijren versntvorMod ! Derber,  8 t e r ,
beick« in „ reinen. Oültle »b , . Dsbr. ISIS. Lrslelwt« Dr. S

V.-4 . VIH « i über L>000



Nr . 272 Jahrgang 1936 Bremer Zeitung Mittwoch, den 30. September 1936

Schiffahrt und Schiffbau
Verkehr in den Weserhäfen

vom 13. bis 19. September
Im Seeverkehr  der Wcserhüfcn kamen

an: 166 Schiffe mit 189 350 NRT und 43 789 t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 95 Schiffe mit
111446 NRT und 31 252 t Ladung . Es gingen
ab: 161 Schiffe mit 173 568 NRT und 85 481 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 97 Schiffe mit
104 678 NRT und 65 167 t Ladung.

Im Binnenschiff sv orkehr  mit Bre¬
men und der übrigen Unterrveser trafen ein
von der Mittelweser und vom Rüstenkanal zu¬
sammen : 215 Schiffe mit. 97 318 t Tragfähigkeit
und 62 809 t Ladung , davon Uber die Mittel¬
weser 175 Schiffe mit 74 170 t Tragfähigkeit
und 46 532 t Ladung . Abgegangen sind : 217
Schiffe mit 96101 t Tragfähigkeit und 9525 t
Ladung , davon über die Mittelweser 181 Schiff©
mit 78 917 t Tragfähigkeit und 7869 t Ladung.

Steigende Ostsecfraehten . Aus Rotterdam
wird gemeldet , daß die Holzversehiffungen in
der Ostsee einen solchen Umfang angenommen
haben , daß die Frachtsätze schon heute um
5 sh über dem Minimum liegen . Die Nachfrage
nach Schiffsraum hält an. Man erwartet darum
für die nächste Zukunft feste Preise.

Fester Ilolzfrachtenmarkt in Schweden . Holz¬
frachten liegen gegenwärtig ausgesprochen
fest , so daß in der letzten Zeit die vom llolz-
frachtenkartell festgelegten Mindesttarife teil¬
weise nicht unwesentlich erhöht werden konn¬
ten . Von Ostseehäfen nach London sind nach
Berichten der Baltic and International Mari¬
time Conference Ueberpreise bis zu 5 sh be¬
zahlt worden . Den Mitgliedern der Konferenz
wird demgemäß angeraten , neue Abschlüsse
nicht zu tätigen , bevor nicht die neuen Tarife
festgesetzt sind . Weiter wird mitgeteilt , daß
Schweden in dieser Saison etwa 820 OOO Stds.,
Finnland rd. 1,0 Mill . Stds . Holz verschiffen
Werden, von denen jeweils etwa 40 °/« während
der letzten vier Monate des Jahres verladen
werden sollen . Außerdem wird während dieser
Zeit mit größeren Verschiffungen von Gruben-
holZj sowie Zellulose gerechnet , so daß eine
gewisse Verknappung der Tonnage
nicht ausgeschlossen  erscheint . Schwe¬
dische und finnländische Verlader scheinen in
größerem Umfange zu fob-Preisen überzugehen,
Wodurch das Risiko einer Frachtensteigerungauf die Käufer abgewälzt wird. Aul schwedi¬
schen Markt sind letzthin nur wenige repräsen¬
tative Abschlüsse zustande gekommen,

Verlustabschluß 1935 der Donauschiffabrts-
A .-G. In der dieser Tage abgehaltenen Bilanz-
Sitzung der Tschechoslowakischen
Dona ü schiff ahrtS j A, - G. Wurde der Ab¬
schluß für 1935 genehmigt , der einen Verlust
Von 0,63 Mill . Kc gegen 1,31 Mill . Kc im Vor¬
jahr ausweist . Der Gesamtverlust seit 1929
erhijhte sich auf 6,83 Mill , Kc und wird weiter
vorgetragen , Die Betriebseinnahmen stellten
Sich auf 27,48 (i. V. 25,35) Mill , Kc hei Ver-

waltungsauslagcn von 26 (25,1) Mill. Kc. Der
Schiffspark steht mit 27,9 (29,3) Mill. Kc zu
Buch. Der Generalversammlung wird die Wahl
von zwei weiteren Vertretern dos Staates in
den Verwaltungsrat vorgeschlagen . Die Stellen
werden von den beteiligten Banken freigegeben
(bisher Banken 10, Staat 5 Verwaltungsriito ) .

Seeamt Hamburg
Das Seeamt untersuchte das Festkommen - des

Motorschiffes „11o n t o 3 » rmi « nto“  vor derElbe am 15. Juli nachts . Das Schiff war am näch¬
sten Morsen bei «leidendem Wasser von Bergungts-dampfern wieder abjrebracht norden und hatte seine
Reise fortsetzen können. Die Passagiere waren nur
mit einigen Stunden Verspiitunp: in Hamburg an¬
gekommen. Das Seeamt sagte in seinem Spruch zudiesem Unfall : In der Nacht vom 15. zum 16. Juli1936 ist das Motorschiff „Monte Sarmiento“ nach
der Ijotsennliernahme beim Einlaufen in die Elbe-
miindung auf Scharhörn festgekommen und nacheinigen Stunden mit einem Bndenschnden wieder
nhgeschleppt worden. Der Unfall ist auf stürmisches
Wetter , auf das plötzlicho Einsetzen einer orkan¬
artigen Bö, in der die Feuer aus Sicht gingen undaußergewöhn liehe StromVerhältnisse zurückzuführen.
Ein Verschulden des Seelotsen Und der Schiffsleitungist nicht festzustellen . Die Maßnahmen nach demUnfall waren sachgemäß.

Es folgte eine Verhandlung über das Aufstoßen
auf Steine des deutschen Dampfers „Panther“  inder Bucht von Eata beim Ankern auf der Reede
dieses Hafens in der spanischen Besitzung Rio Mundiam 10. März. Man hatte in nordwestlicher RichtungVom Guuvernemefttsgebäude an einer Stelle ankern
wollen, wo nach der Karte 10 Meter Wassertiefe
sein sollte . Das Schiff stieß hierbei mit. einem
Tiefgang von 4,5 Meter ober auf einen Stein. In
dem Secamtssprueh wurde gesagt : Am 10. März1936 hat der Dampfer „Panther “, weicher auf der
Reede von Bflta (Westnfrikft) ankern weilte, zwo!Örundstöße erlitten , durch welche ein Bodenschaden
entstanden ist. Nach dem vorliegenden Beweis¬
matertal kann ein Verschulden der Scliiffsleitung andiesem Unfall nicht angenommen werden.

Frachtenmarkt
(Tägliöhdr töndonef Bericht der „Bfemer Zeitung“)

Infolge der Schließung der verschiedenen Geld¬
börsen in den AbwöftungslHndefn und der dadurchbedingten Störung im Warenhandel war der Char-
termarkt ruhiger . Von einer grundsätzlichen Armie¬
rung der Märkte ist jedoch nichts zu bemerken. Es
liegt noch eine gut© Anzahl Aufträge vor, besondersVon den Getreideländern . Am La Plata kamen
allerdings keine neuen Abschlüsse zustande, doch
herrscht hier weiterhin feste Stimmung, besonders
für die prompten Positionen bei Zurückhaltung der
Reeder, während für die neue Verschiffungszeit Auf¬träge zU den Mindestraten Im Umlauf sind.

Von. Kanada werden weiterhin Getreidedampfer
benöt igt , nach dein die europäischen Importeurekürzlich ziemlich große Weiäennestände von Kanada
übernommen haben . 32 000 Qrs. wurden gebucht nach
bestimmten englischen Hafen/Antw«rpen/Rotterdamfür 10. November Cancelling zur Mindestrate . Die
Vereinigten Staaten sind Weiterhin ruhig , ebensoWie die Kuhazuckerfahrt trotz der besseren Nach¬
frage nach Zucker in England . Am Nordpazifik lie¬
gen Aufträge vor für Getreide und Stückgüter nachEngland.

Im Osten Wird erneut Schiffsraum benötigt für
indischen Weizen. Kerne usw. und die Saigonreis¬verschiffer notieren Äst sh für November via Kap.
Australien ist weiterhin fest sowohl für die gegen¬
wärtige als auch für die neue Verschiffungszeit . Die
Nachfrage von der Donau wird ebenfalls gut be¬hauptet Und ein 6500-Tonner wurde zu 21 sh 6 d nach
englischen Häfen für 20. Oktober/ifl» November ge¬bucht . Von den Seehäfen wurden T7 sh nach Eng¬
land für 10. November Cancelling wiederholt mit
der Option Rotterdam 10 sh 6 d und Antwerpen16 sh 3 d. Die Baumwollsaatvörschiffer von Alex¬

andrien schlossen einen Ende Oktober-Dampfer zu
12 sh nach Hüll . Von den Erzhäfen liegen gleichfalls
verschiedene Aufträge vor.

Abschlüsse: Montreab'Quehoc/Sorel—bestimmte eng¬lische Mafen/Antwerpen/Rotterdain, R. & K.-Dampfer,
32 000 Qrs., 10 Pzt., 2 sh 3 d per Qr., Schwergotreidc,Opt. bestimmte Mittelmeerhäfen 2 sh Vit  d . wennWinterzeit 1‘/.* d extra . 25. Okt./lO. November. — Kal¬
kutta—Englnnd/Kontinent , D ,,Ben — —7000  t,
33 sh 0 d, Okt./Nov. — Alexandria —Hüll , D „Halian
I' rince". 330000 cbf., 12 sh per <»« cbf. Baiimuollsnat,Ende Oktober. — Donau—bestimmte englische Häfen,
D „Dadbod“ (ex ,,Victoria W. Kunstmann“), 6500 t,10 I’zt., 21 sh 6 d, Rchwergetreide. Opt. Antwerpen/Rotterdam 20 sh 0 d, 20. Okt./lO. November. — Donau
—England. 1) „Canford Chine“, 5000t, 22 sh. Schwer*getreide , Anfang Oktober. — Constantza/Vnrnn/Bur-
gas—bestimmte englisch© Häfen, D ..Christus Mar-keftos“» 7300t. 10 Pzt., 17 sh. Schwergetreide , Opt.
Rotterdam 16 sh 6 d. Antwerpen 16 sh 3 d, 10. Nov.
Cancelling.

Sremer Freihäfen
R r e in c n • S t a (I t

Angekommcne Seeschiffe am 23. September:
Regln, norw., von London, Bremer Seeverkehr u.

Befrachtung » Klembt. Tilly L. M. Ruß, dtsch., von
Archangelsk, Raht & Stadtl ., Schmedes, Holz. Kep¬ler, dtsch., von Königsberg, D. G. Neptun, Haf» I,
Schuppen 9. Getreide, Kong Bjoern, norw.. vonOslo, Herrn. Dmlelsberg, Hafen I, -Schuppen 3, Stück¬gut» Amigia, dtsch., von .Stettin , Nie. 1-Iaye & Co.,
Hafen 1, Schuppen 8. Stückgut , Finketau , dtsch.,von Dublin, Nie. llaye & Cd ., Schlachthof , Vieh.Flora , dtsch., von Köln, D G. Neptun, Hafen 1,
Sclutppen 5, Stückgut.
Abgcgangenc Seeschiffe am 28. September:

Optima, dtsch., nach Abo, Rah. & Stadtl ., Stückgut.
City of Alma, amei'ik., nach Hamburg , WatermannLinie» Restladung . Herma, dtsch.» nach. Warnemünde,Karl F. Müller. Eiffel, dtsch., nach dem La Plata,
Gehr. Specht, Stückgut . Aller , dtsch., nach Austra¬lien, Gehr. Specht, Stückgut.
Abgcgfuigtun1 Seeschiffe am 29» September:

Ragunda , finnl -, nach Visby, Böning & Co., Koks.
Norddeutscher Lloyd, Schlcppselilffahrt

Bremen-Stadt angckomiueii am 29. September!
Seeleichter 170 (Schulz), von Hamburg . Hafen I,

Schuppen 9a. Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 29. September:

ML Tao (Niestedt), nach Hamburg , Stückgut . See-
leichter 166(Kriete ), nach Hamburg , Stückgut . See¬leichter 144 (do Harde), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis , Lumtno 4, Amisia 8, Nixe, Aenne 10,Kong Bjoeru 3, Flora 5.
Hafen II : Phrontis 13* Mirtden 15 (800 68), H» A.

Nolze 17. Weißenfels 12 (853 43), Finkenau 14, Bo-1chum 18.
Hohehtorshafcn : Tilly L. M. Ruß (Schmedes).
IiidnstHebafen : Sundatieö, Osiris, Viola, LakeWood

(Kali*Anlage), Jelling , Regln (Klelribt), LasböCk,Elster (Krages ), Munlvfors (Klembt).
Werft : Nigerian (Dock III ), Oder (Werfthafen ),Lahn (Ü-Bootshafen).
Getreide-Anlage : Kepler.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen, . Columbus, Der Deutsche,8. Kommodore Johnsen , Sierra Cordoba, Stuttgart.
Hamburg : Gneisenau, Orotava.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
35 Min.« Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.« Farge
Datum

1 Std»
Öremen-Städt

40 Mio.
Vegesack Bremörhav»

30. Söpt. 2.50 15.03 2.30 14.43 0.30 12.43
1. Oktober 3.3S 15.50 3.18 15.30 1.18 13.30
2. Oktober 4.22 16.35 4.02 16.15 2.02 14.15

Binnenschiffahrt
Wassetstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

fiameln MindenDättim Mütidän hafefl
27. Sopt. 1.44 2.20 1.49 1.96
28. »Söpt. 1.43 2.32 1.54 1.99
29. Sept. 1.04 2.47 1.48 2.00

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aller 28. ab Bre¬men nach. Rotterdam . Aruca-s 28. ab Madeira nachLas Palmas . Bremen 29. an Bremerhaven . Bremer¬
aven 38. äü Räb&lil . Colüittbtis 29. an Bremerhaven,
refeld 28. ab Port Swetteuham nach Hongkong. Do¬dau 28. ab Nagoya nach Kob©. Erfurt 28. San Mi-fuel passiert nach London. Europa 28. an Newyörk.rankfurt 28. an Möntfeäl . Ftilaä 98. ah Giresun.

Norderney 28. Madeira passiert nach Para . Stutt¬gart 29. an Bremerhaven . Trave 28. ab Rotterdam
dach Hamburg.
„Deutsche Dampfscblfffahrts • Gesellschaft „Hansa ",Bremen. Braunfels 38. in Suez. Falkenfels 28. von
Rotterdam . Frauenfels 27. Perim passiert . Lauter¬fels £L. VOn Pori Said. Liohtenfels 28. von Suez.
Lindenfels 28. .Gibraltar kassiert . Marienfel.s.. 28. inSßrfejr. ‘ Neuenfels 27. von Port Said . Rabenfel « 29; in
Hamburg . TfeöödfClö 29. Von Colöfübo. Wartenfels
96. von Lourenco Marques.

Dampfschtffahrts - Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Andromeda 28. von Rotterdam nach Königsberg.
AfJöIlo 38. Ouessant passiert nach Rotterdam . Arien29. in Valencia , Astarte 28. von Rotterdam nach
Bremen. Del!» 39. in Antwerpen . Diana 29. von
Rotterdam nach Köln. Egeria 28. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Eleetra 39. Holtenau paSsieft fläch
Bremen . Feronia 28. in Malmö. Flora 29. .in Bremen.
Hestia 28. von Rotterdam nach Brefnen. Iris 29. von
Rotterdam nach Köln. . Kepler 29» in BMfnon» Kilo
28. von SinOS nach Rotterdam . Leaflder 29. in Gdin¬gen. Leda 29. von Bremen nach Kopenhagen . Minos
Ä. von Königsberg nach Brake . Niobe 29. in Stet¬tin . Nixe 29. in Bremen . Orest 29. von Rotterdam
flach Köln. Pallas 28. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . PflaOdra 28. Emmerich passiert nächKöln. Phöebus 29. in Stettin . Pltito 29. von TJifleft
flach Qetnskoldsvik . Priamus 28. Holtenau passiertnach Rotterdam . Rhea 28. ^on Köln nflöh Rotter¬
dam. Sirius 29. in Hamburg . ÜfäfiüS 29. von Bre¬
men nach Kopenhagen . Venus 29. in Köln. N.aval28. von Königsberg nach Emden. Continental 29.

Holtenau -passiert nach Emden. Oscar Friedrich 29.Pillau passiert nach dem Rhein.
ArgO Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen, Adler29. von Hamburg nach London» Amisia 28. von Hol¬

tenau nach Bremen. Bussard 29. von Rotterdam
nach . Gdingen, Butt 28. in Antwerpen , Erpel 29.in Kotka . Fasan 29. von Bremen nach London.Fink 29. in Rotterdam . Geier äst. von Holtenau nach
Bremen, Phoenix 29. von Bremen nach Hüll.
Schwalbe 28. in Boston. Schwan 29. von Hüll nach
Bremen. Specht 29. vön Rotterdam nach Gent.
Sperber 29.. in Kopenhagen. Strauß 29. in Wibdrg.
Visufgis 29. von Rotterdam näch Antwerpen . Wach¬tel 28. Von Memel fläch Wiböfg. Zander 29. vonBremen nach Stettin.

Atläs Levante Linie, Bremen (Deutsche Levante-Linie G. Ni. b. H,). Adäflft 27. von Paüderma nach
Istanbul . Angora 28. in BandeVma. Artä 28. in Bre¬men. Athen 38. in Piräus . Ohios 38. in Grävösä.
FUlda 28. in GlrCsün. Herakleä 28. von Antwerpenflach Oran. Ithaka 28. in Hamburg , Milos 28. ifi
Rotterdam . Porto 29. tlshartt passiert . Sofia 28. vonCandia nach Rotterdam » Yalova 28. ln Haifa.

ÜnterweSör Reederei , Aktiengesellschaft , Bremern
Schwanheiiü 28. an Houston. Griesheim 29. an Hörne-föfS. Heddernheim 28. äh Boston.

F. A. Vinnen L Co., Bremen. Christel Vinnen
28. Pertambuco pässieft.
. Hamburg -Amerika . Linie. Westküste Nordamerika:
Staßfurt 25. an Seattle »— Westindien . Mittelamerika '.
Orinoco 28. an Antwerpen . Phoeniciä 27. ab Carta¬gena nach Puerto Cölombii . SeSostris 27. ab Port
of Spain nach Amsterdam . Kreta 28. an Antwerpen.
Mecklenburg 28. an Antwerpen . Westküste Süd¬
amerika : Saarland 28. ab Guayaquil nach Paita . Po¬seidon 27. ab Magallanes . — Südafrika , Australien,Nledefländisch -Intlien : Kurmark 27. ab Batavia nach
Padang . Uckermatk 28. ab Port Sudan nach Be-
lawan . Naumburg 28. ab East London nach Dur¬ban . Hamm 28. ab ör &n flach Holland. — Ostäsiefl:
Nordmark Al. ab Manila nach Hongkong. Neumark
28. ab Manila. Havenstein 28. an Hamburg . Rhein

38. ab Wnkamatsu nach Kusado. Assuan 39. ab Port
of Spain nach Curacao. Friesland 27. an New Or¬leans, Havelland 26. an Gftlvestoü. Ramses 27. Pe¬
rim passiert nach Port Sudan. Leverkusen 28. Vlis-
singen passiert nach Antwerpen . Kulmerland 27. ah
Yokohama nach Nagoyrt. --- Vergnügungsreise '. Mil¬waukee 28. ah Beirut nach Port Said.

Hambiirg -Südafliefikanische Dampfschifffahrts -Ges.General Osorio 29. in Santos . General San Martin
29. in Bremerhaven . Monte Pascoal 27» von Santos
flach Säo Francisco do Sul. La Cormia 27. von Ba¬hia nach Madeira. Eifel 28, von Bremen nach Ant¬
werpen. Eüpatöfia 25. in Maceio.. Grandon 27. vonSantos nach Pätafiäguä . Rio de Janeiro 28. in San¬
tos. Steigerwald 27. in Buenos Aires. Taunus 28.
in Montevideo. Witräfti 38... in Buenos Aires.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Tübingen 28.an Rotterdam . Süd- utid üOsfafrikäi Ubfcha 27.
an- Lourenco. Marques.. Adolph. Woermänn 28. ab
Dtifbnfl, Wängoül 38. &b Antwerpen . '

Reederei F . Laelsz G. m. b. H.» Hamburg . Segler
Padua in Hamburg . Segler' PriWäll 16; in Valparaiso.
Planet 27. Ushant passiert . Poseidon 27. yon Magel-lanes. Panther in Hamburg . Puma 20. Kanarische
InSeln pass. MS Pionier 27. vön Tiko. MS Pelikanin Hamburg . MS Pontos 26. Finisterre pass. MS
Python 27. Dakar pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Ammerland 36. von Narvik nach Rotter¬
dam. Las Palmas 27. in Hamburg . Sebu 28. in
Hamburg ., Oldenburg 27. von Casablanca nach Ra¬bat , Mehlla 28. von Antwerpen nach Casablanca.
Larache 28. Finisterre passiert . August Schultz© 29.Ouessant passiert.

Wariöd Tankschiff Rhederei G. m. h. H., Hamburg.F. H. Bedford jr . 28. in Fawley . Harry G. Seidel28. von Le Havre nach Guiria . Clio 28. in Gibraltar.
Persephone 28. von Everett hach Nancliital . Friedrich
Breme 27. von Baytown nach Baton Rouge.Hendrik Fisscr A.-G., Emden. Konsul Carl Fisser
27. in Emden. Martha Hendrik Fisser 28» in Rotter¬dam.

Fisser & v. Doorntim, Emden. Lina Fisser 27. inDanzig.

Die Standesämter melden;
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

17. September : Maschinenbauer Kurt Lo ^se
Ehefrau , geb. Kruder , Mnnteuffelstr . »6- —- Poch
aMent Johann Bowe Ehefrau , ßeB. Prieh , Em¬
den , Adolf -Hitler -Strahe 64,

19. September : Rechtsanwalt 3>i . für . Friedrich
Strubs Ehefrau , geb. Tay , KtUKkiststraße Im,

20. September : Arzt Dr . med. Paul Thyssen
Ehefrau , geb. Doerfler , Lühowerstratze 74.

21. September : Kraftfahrer Hermann Rehburg
Ehefrau , geh. Ulrich , Bremervörderstrahe 17

21 September : löiirtner Frieda Fulfs Ehefr .,
aeb. Oltmann , Geeren 48—50. — Kaufmann Rud.
Ettef Ebefr ., geb. Rippe , Braunfchweiger Str . 69.

22.  September : Studienrat Dr . phil . Karl
Aselmann Ehest ., geb. Mickan , Beethovenstr 40.
— Ingenieur Paul Grog Ehefr ., geb. Bieg,
Eneisenauftr . 111.

22. September : Bauer Frih Pape Ehefrau , geb.
Dartelmann , RiedeMockland 7. — Heizer Fried¬
rich Möhr Ehefrau , geb . Fresse , Timmersloher-
strage 72. — Kfm . Angestellter Gustav Stelter Ehe¬
frau , geb. Kaum , Taurrggenerstr . 13. ,

23. September : Schweiger Siegfried Kreie
Ehefrau , geb. Lippold . Keithstrage 27. — Boots¬
bauer Kurt Willen Ehefrau , geb. Zakrzewfki,
Hohentars -Heerstrage 101. — 1lfm. Angestellter
Heinrich Grote Ehefrau , geb. Siemers , Rogbach-
strage 31. — Revieroberwachtmeifter Oswald
Vreitenbauch Ehefrau , geh . Schauwacker , Zeppelin-
stra 'ge 77. ^ ...

23. September : Schuhmacher Hans Schröder
Ehefr ., geb. Lllmers , Schwarzer Weg 74 a. —
Maurer ' Fritz Reineke Ehefr ., geb. Jaumann,
Wsizenkampstr . 150. — Baumeister Karl Seifarth
Ehefr ., geb. Spilker , Meyerstr . 55.

24. September : Klempner Otto Liebmann
Ehefr ., geb. Kirchhofs , Kantstr . 93.

24. September : Stsuerassistent Johannes
Meyer Ehefrau , geb. Conrad , Er . Weldsstr . 6.

Mädchen
15. September : Handlungsgehilfe Theodor

Mendach Ehefr ., geb. Knieriemen , Tarmstedter
str . 1.

18. September : Bauunternehmer Karl Scha¬
backer Ehefr ., geb. Bornemann , Woltmershaufer
Stk . 253.

18. September : .Arbeiter Ebristian Klaiber
Ehefrau , geb. Wolters , Wilhelm -Wolters-
Strage 2.

19. September : Büroangestellter Emil Koburger
Ehefrau , geb . Hartfen . Auf der Hohwifch 50.

20. September : Tischler Keinz Bosse Ehefrau,
geb. Vüsching . Tietjenstr . 19.

20. September : Kraftfahrer Carl Schrbder
Ehefr ., geb. Tegtmeyer , Plantage 76.

21. September : Feldwebel Heinrich Hammetich
Ehefr ., geb. Denecke, Neustadtswall , Kaserne,
Block 4.

21. September : Zimmerer Hinrich Plate Ehe¬
frau , geb . Eliisenkimp , Osterholzer -Heerstr . 91.

22. September : Schlosser Heinrich Legenhausen
Ehefrau , geb. Waschinski. Kastanienstraße . —
Maschinenbauer Wilhelm Duveneck Ehefrau , geb.
Vieth . Karlsruherstr . 15.

28. September : Kanzleiangestellter Erich
Ritting Ehefr ., geb. Helms , Buchenstr . 18.

24. September : Kokosweber Erhard Beutler
Ehefr ., geb. Tatzel , Waller Ring 30. — Postangest.
Albert Möller Ehefr ., geb. Droop , Brllggeweg 95,
— Hilfsschaffner Karl Heinz Meyer Eliefr ., geb.
Winter , Schwarzerweg 31. — Arbeiter Bernhard
Eutheil Ehefr ., göb. Hobbie , Kirchhuchtinger
Heerstr . (51.
. 24. September : Bankbeamt ?r JöHany , Körner
Ehefrau , geb. Schönbrvdt , Römerstr . 19. — Kfm.
Angestellter Johann Saltzinünn Ehefrau , geb.
Sommer . Tölzerstr . 35.

25. September : Maschinenschlosser Johann
Gehrdes Ehefr .. geb. Braune , Seeberger Str . 88.

Gestorbene
23. September : Kaufmann Johannes Löx, 59 I .,

Hornerstraßs 51. — Geschäftsführerin Marie
Murken . 54 J „ Hafenstr . 102.

24. September : Bürovorsteher Johann Walther,
83 I ., Sk. Magnusstr . 62. Obertelegraphen-
fskretär i. R . Heinrich Beuger , 71 I ., Admiral - ^
straße 13. — Färber Karl Zei'ffer . 66 J „ Krefelder-
straße 22. — Frau Hermann Oetjen , Wwe ., geb.
Stohmeier . 87 J „ Huckelriede 5. — Schlosser¬
lehrling Johann Kauke , 16 I .. Steinhäuserstr . 8. -̂-

Fritz Hilcker Ehefrau , geb . Schirmer . 53 I -, Land-
wea 28. — Friedrich Schröder Ehefrau , geh.
61 I ., Worpsroederstr . 100. — Arbeiter
Männchen , 20 I ., (stoofestraße 63. — Heinrich
Alers . genannt Lemke, Ehefrau , geb. Tolgauer.
genannt Heinz . 60 Jahre , Dornweg 7. Drogist
Friedrich Uschmann, 64 I ., Rembertistr . 70. —
Friedhelm Wienberg , 1 I .. aus Barste Kreis
Verden . — Friederike Meyer , 54 ,5., Lahnstr . b.

24. September : Dieter Brofcheit , 26 Tg ., Nord¬
straße 86. — Friedrich Sund Wwe ., geb. Lange,
87 I ., Köpkenstr . 5.

25. September : Schriftsetzer Johann ^ Schwarz,
54 I ., Buntentorssteinweg 94. — Schmied Hemr.
Erobecker , 77 I ., V . d. Steintor 127. - Peter
Brettler Wwe ., geb. Rieger , 44 I ., Bachstr 143.
— Handlungsgehilfe Johann Schäfer , 37 I ..
Vrinkumer Str . 29. — Christian Maas Wwe .,
geb. Heede, 74 I ., Sternstr . 6. — Hmrlch Müller
Wwe ., geb. Elitzfch, 76 I .. Lilienthaler Str 82. —
Joseph Deitmers Ehefr .. geb. Brohldiek . 42 I ..
Humannstr . 13
' 26. September : Klempnermeister Gottfried

Förster , 56 I ., Vasmerstr . 11. — Buchhalter Joh.
Wiese , 83 I ., Eriinenstr . 40. — Kellner Cornelius
Eotzes , 47 2 ., Seemannstr . 3. — Louis Krages
Ehefr ., geb. Jckler , 59 I ., Marcus -Allee 11. —
Schneider Heinrich Reinke , 31 I ., Poststr . 13. —
Hermann Eubernatis Wwe ., geb. Sommer , 79 2 .,
Osterstr . 40. - Kaufmann Hermann Harmgen.
79 I ., Altmannftr . 22. — Thea Kuhn , 1 2 ., aus
Baden (Kreis Verden ) . — Heinz Hefpenheide
2 I ., Kattenturmer Heerstr . 174. — Hemrich
Christophers Wwe ., geb. Janßen , 77 I ., Stlft-
strage 10.

27 September : Verkäuferin Käthe Moll , 27 2 .,
Lloydstr . 121. — Konditor Jakob Steck, 44 2 .,
Scheffelstr . 36. — Küper Wilhelm Stumpenhnfen,
28 2 .. Bremerhavener Str . 94 a. — Earderoben-
händler Gerhard Wolters , 62 2 ., Steffensweg 33.

28 September : Buchdruckmaschinenmeister Rich.
Seidenschwanz , 62 I ., Abbentorswallstr . 53—54.
— Zigarrenmacher Bernard Eöken . 71 I ., Elbstr.
66. — Tischler Karl Buck, 56 I ., Nordstr . — Otto
Niehus Ehefr ., geb. Schlachter , 29. I ., Steffens¬
weg 39.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelitigen)
Geborene

Knaben

21. September : Küper Heinrich Fokcinfki Ehefr .,
geb. Öles , Earlstedtcr Str . 9.

28. September : Dreher Wilhelm Nickens Ehefr .,
geb. Sinning . Köntgsberger Str . 18.

26 September : Lackierer Hinrich Schröder
Ehefr ., geb. Zchttrmann , Stubbener Str . 71.

Mädchen
15. September ! Tischler Georg Röhrmann

Ehefr ., geb. Ahlers , Am Eeestkamp 34.
17. September : Fuhrmann Alexander Michalfti

Ehefr ., geb. Schnackenberg , A. d. Pappelreihs 4.
18. September : Schlosser Karl Schneider Ehefr .,

geb. Tetzel, Urielstr . 9.
19. September : Schiffbauer Karl Piel Ehest .,

geb. Rademacher , Raphaelstr . 16. — Maurer
Rudolf Schaar Ehefr ., geb. Jathe , Bonisacius-
Strage 18.

20. September : Nietenwärmer Theodor Kroll
Ehefr ., geb. Eenfecke, Am Fockenberg 2.

22. September : Kranführer Berend Hingst
Ehefr .. geb. Langer , Hüttenstr . 71.

23. September : Arbeiter Ernst Burdorf Ehest .,
geb. Enzenauer , Bockhornerstr . 25.

24. September : Arbeiter Bruno Kausch Ehefr .>
geb. Linde , Stubbener Str . 86.

Eheschließungen
18. September : Zimmermann Wilhelm Schröder

und Melanie Haustein , Hinter der Kirche 10.
19. September : Handlungsgeh . Eduard Müller

und Elli Herder , An der Finkenau 151. = Maurer
Erich Erenfemann und • 2da Brauckmiillsr,
Rasteder Str . 5.

26. September : Drucker Erich Havekost und
Sophie Eilts , Köpkenstr . 3. — Heizer Adolf
Werner und Elisabeth Frischenbruder , geb.
Aumann , SLweidtnitzerstr . 5. — Handlungsgeh.
Karl Zeidler und Adele KUck, Burger Heerstr . 23.
— Wächter Friedrich Heide und Elsa Martens,
geb. Egge , Auenweg 6. --- Schlosser Alfred Kasper
und Sophie Müller , Randweg 17. — Maschinen¬
schlosser Hermann Eoldhahn und Elsa Weiß,
Ortstr . 41. — Handlungsgehilfe Johann Behr-
mann und Käthe Nielsen , Am Fuchsberg 52.

URtTfri Sntihprfintf und Anna Bofs.

' Amtliche

IBekanntmachunQca
Die in Verlust geratenen Kraft-

fahrzeugfchetne, ausgestellt am 8. s. 34
Mr Motorfturm 3/LI 32, Ostertor¬
steinweg Nr . 46 a, über das Krast-
fahrzeug 8 8 13 403; am 27. 9. 35
für Fritz Busch, tm FShrenbrok 2,
über das Kraftfahrzeug II 8 1319:
am 4. 8. 38 für Karl Voeltz, Oster-
dcich 138, über daS Kraftfahrzeug
H B 2782; am 18. 3. 35 für Georg
Ärautlecht, Hohenzollernstr. 78, über
das Kraftfahrzeug 8 8 453; am
18. 6. 38 für A. Markus Cohen,
Seorgst«. 44, über das Kraftfahrzeug
st 8 4548, werden für ungültig er¬
klärt. Polizeidirektion.

Kreis- und Gemeindesteuern.
Die Hebung der Steuern für das

S. Vierteljahr 1936 findet am Sonn¬
abend, dem 3. Oktober 1938. in den
in den Rechnungen verzeichneten
Lokalen und zu den angegebenen
Zeiten statt.

Den Steuerpflichtigen wird emp¬
fohlen, den Zahlungstermin etnzuhal-
ten. Schriftliche Mahnungen werden
nicht mehr zugestellt. Krelskasfe.

Stromabnehmer , die in das noch
mit 115 bzw. 125 Volt Lampenspan¬
nung versorgte Erbiet umziehen, weist
das Elektrizitätswerk darauf hin. dag
sie nicht in allen Fällen damit rech¬
nen können, mit diesen Spannungen
beliefert zu werden. Auch wenn zur
Zeit des Abschlussesdes WohnungS-
Mietvertrages das Elektrizitätswerk
eine Spannungserhöhung nicht ange¬
kündigt hat. kann eine solche bis zum
Tage des Umzugs aus zwingenden
Gründen nötig werden.

Lampenaustäusch und Kostcnzu-
schüsse stir GerätcSndekung werden
vom Elektrizitätswerk dem Znziehen-
dcn in einem solchen Falle nicht ge¬
währt . Stadt . Elrktrlzitätswerk.

4LliilL
Qccichllichi

{Bekanntmachungen
Das Amtsgericht Bremen hat am

28. September 1936 folgendes Auf¬
gebot erlassen:

Auf Antrag der Witwe des Land¬
manns Hermann Hinrich Behrens.
Meta geb. Brüning , Lberncnland-
Rockwinkel. RockwinkclcrHeerstraße 13.

vertreten durch die Rcchisan-
wültc Uo. Afchaucr und I . I . Schroc-
dcr i» Bremen,

wird der bisherige Eigentümer
der im Grundbuch von Bremen
Bezirk Lberneuland - Rockwinkcl in
Blatt 48 eingetragenen Grundstücke

hiermit ausgefordert, seine Rechte aus
diese Grundstücke spätestens in dem
hiermit aus

Dienstag , den 17. November 1936,
vormittags 9.88 Uhr,

vor dem Amtsgericht, im Gerichts¬
hause Hierselbst, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumten Ausgebots¬
termine dem Gericht anzumelden,
widrigenfalls seine Attsschließung
erfolgt.

Tie Aufgebotsfrist wird auf 8 Wo¬
chen festgesetzt.
Die Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

STAATSTHEATER
» Heute , 19 . 30  llhk, Äl .-Gr. A gS 2. großer Gastspiel-Abend: ■
s Käte Gold :
W vom Preutz. Staatslheater Berlin ■

s Egmont 3
W Von W. v. Goethe ^
M Clärchen. . . KLte Gold a. E. ^
2 Do., 20 llhr,. Do.-Er. A W3DieEntlrunoausdemSerail3
5 von W. A. Mozait E
iiiiiiimimiiiiiii

SdiaospldliaBS
Heute , MitiwöCh , SPs Uhf, Ende 1 .45

3. Sender -Mittwoch Q
tum bestimmt vorlettfört Mal

Neun Offiziere
Donnerstag , abends fl1/« Uhr 6

zum bestimmt letzten Mal

Neun Offiziere
Freitag , abends flUhr

4. Kammertplel Freitag
3 . große Uraufführung

{Romanze
Schauspiel von Erich Ebermayer

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr O
1. SonndbendriadtmlHagTowirisch
Preise von RM 0.50 bis 1.60

fligagj®-Tteiier
Nur noch kurze ZeitBiisdiiopdeBjilscn

^ ^Anf̂^ hrJ âssenstdjIS-̂ ijaböl/̂ h

Staatstheater
Die Spielzeit des Erfolges!

Die nächsten Aufführungen:
8. OktoberDr.Johannes Faust

Oper von H. Reuter
21. Oktober

Die lustige Uiiluie

12. Oktober
Norddeutaohe Eratäufführuftg

Der Plla innen krieg
Lustspiel voft Anton Hafnik

Operette von Franz Lehar
4. November

Maria Slnarl
von Friedrich v. Schiller

18. NovemberRienzi
von Richard Wagner

Oeftemiiciie uersieioBruno!
Freitag,0.2.OKI.,vorm.10(Ihr

Friesensir.20/21*»■
Fa. Friedrich Bohne
ln Nachlaß - u, Spcdltlönssachen:
1groaes eien,Eßzimmerm.stanfluhr
1sehr gutes Hl. Eßzimmer(Eicne)
1groflB Partie Einzeimötiei ai s:
Büfett , Kredenz, Küchenmöhel,
Ausziehtische , Rauch- und Näh¬
tische , Spiegel- und Kloidor-
schränko , Flurgarderoben , Sofas,
Chaiselongue, Tische, Stühle,
Sessel, Korb- und Worpswoiler-
Stühle , div. Bettstellen , Wasch¬
kommoden u. Nachttische , Kom¬
moden, Nähmaschine , »Staub-
Riiuger, Zeugrollc, la Gasherd
mit Bratofen , la cmail). Bade¬
wanne. Rollpult , 2 Btlro-Schrclb-
tische, 3 Schreihniaschlnentische,
gute Oelbilder, Glas- und Por¬
zellansachen , Spiegel, Uhren,
Barometer , Dekorations -Gegen¬
stände , Gardinen , Markisen, Gar¬
derobe, Wäsche, Federbetten , gr.Partie gute Bücher, div. Hnus-
und Küchengerät etc. n. anderes
mehr öffentl . meisth, gegen har.
Besicflligunĝ2Std.V.Ve(stcf*. seölnn

J. Keinr . Witkens
beeid, nnd öffentlich best. Ver¬

steigerer , beeid. Schätzer.
Utbremerstr . 51 / Ruf : 8 25 62.

Versteigerung
Morgen , Donnerstag , 1. Oktober,

9 Uhr vormittags,
in der „Paulsburg ", Ostertorstein¬
weg, Ecke Wulwesstraße , für die
Leihbank „Brema ". Inh . H. Otter¬
stedt, Stephanstraße 6, die

verfallenen Vfänöer
als Wäsche, Herren - und Damen¬
kleidung , Betten , Schuhe , Ringe,
Uhren , Fahrräder u. vieles andere
öffentlich meistbietend gegen bür.

Georg Odemer
beeidigter Versteigerer,

Schillerstraßc 16.

Beriteigerung
heute 10 uhr
hunseateu-

Stube
llatharineuür I!Wittschasts-

Inueuiar
lt. gcstr. Anzeige.

ü ?. Brauer
beeid. Versteigerer.

Baufparbricf der
Da»w. AK. mit
Wcrtziffang. , k.
gef. Ang. Z 1458

Schon wieder ein
Honscf . . .
tlttd überall findet er Anerkennung
Und Bewunderung.

Auf freier Strecke, in den Kurven,
In den Bergen sind seine Fehreigen»
schäftennicht zu übertreffen.
». . nichts fehlt dft Bequemlichkeit.,
Einen Wagen , von dem Sie so¬
viel Gutes hören, müssen buch Sie
kennenlernen

V » Van RM 2950 . - in s . W.

Hansa -Aailfelluns  An dar Welda (Tivoli)

BBi Wer Qualität
B kennt» kauft bei 1
Imotorratf -meierl

Borrvstraöe 65

Verkauf wmm_

flrdiel
290 ccm |

EiV. S .- ok  |
Auf Wunsch B

1KR.-ten! |Uuneeoarti V
A Sohn 1

Faulenstraße 991

Roland-Se .0jtia . .
Haferkamp 87

neue Lpcl-Waqco
91ui 8 35(12

AlllO -HÖSiCI

mit u. ohne Fahr,
i - tzt: Holzstr. 14

Mi Kausni. Angestellk.,
27 I ., engl., ital .,
srnnz.Lprachkennt.
mehrj. Auslands-
crf. Ang. E 1480

Männlich
Weiblich

Junger Mann m.
guten Zeugnissen
i Daucrstellg. als

Haus-iiuL
Hosmeiiiel

Hausmädchen,
Mitte 2(1, i Stll . i.
15. 10. od .später.

A. Stein,
Bcusheuu a. B.,

Blcichstraßc 1
ngeudwelcher Art.
Adresseb Verleger V.-Z.-

Nlctiianzcigen
haben immer

Erfolgl

Offene  Stellen
Männliche

Wir suchen einen Herrn mit
guten Beziehungen als

für den Kreis Rotenburg.
Theoretische und praktische Ein¬
arbeit erfolgt durch uns . Da die
Position mit Gehalt und Spesen
ansgestattet ist. reflektieren wir
nur auf clneî gut beleumunde¬
ten, vorwnrtsstrebendcn Herrn.
Beiverbungen erbeten an dieProuinzial-

. Prinzenstr,9

Weiblich

Küchen¬
mädchen

für Ans. Oktober.
Gaststätte

„stum Roland"
(früh . Patzenhofer)
An, Markt 15/16.
Vorst. 10—11 Uhr
vorm. lt. 4—5 Uhr
nachmittags.

«II» « »

Jiiet:
gesuche.

2 Polizeibeamte
suchen für sofort
möbliert. Zimmer
mit voller Nerpsle-
gung, mögt. Neu¬
stadt. Prcis-
angeb. u. F 1481

Gut möbl. Zim.,
mvgl. m. Zcntrhz.
Nähe Huckelriede.
Ang. U. E 20 330

ÖIV oder
Itueifnmilien-linus
il, gutem Zustand, möglichst mit Bad
und Garten , bei 4- bis 5000 Mark
Anzahlung.

Nngclwtc mit Preis unter H 1483

I » n o r o St a (1 t

3 tt eeemieten

Moderne , helle Kontorräume
zwo I. Januar >987 evtl, spiiler ■

Erdgeschoß ca. 7(1 gm
I. Etage ca, 78 qm
II . Etage Ca. 67 qm

Unterwesrr Reederei « .-8 .,SchlachteSI

Oste»

Gut möbl. Zim.,
Mozartst. 27 Pt. l.
m. Morg .- u. Abd.-
Kaff. einfchl. Licht
29 M,  früh , ab 18.
10. Näh Auskunft
erteilt Preußner,
Mozartstraße 27.

Nensiadt
Gemlltl. möbl. ZI.
m. voll. Verpfleg.
Am Gaswerk 1/3 I

Frdl . möbl. Zim.
Moselstraße 11a

Dovenfor
Möbliert Zimmer

Lingenstraße 18

Gr. gut mbl.Part .»
Zimmer an gcbild.
Herrn . Vlilowst. 1

Wvltinevss
hausen

Woltmershausen
Schone

3-Zlm.-Wohnung
(1. Etage) in ruhi¬
gem Hause gleich
oder später zu ver¬
miet. Preis 55 ..ff,.

Bohuenkamp 46

Afttectt 'ckt

Damenu.Herren
efhaltfln eine

gründliche Berufs-
ausbfldung ln

'lüetnickes.
Privat-

HanddUvchuT«
"ntriniiklrchhof 8
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voimsnkon ^ Lcüiukv

Kunstsslclsn - Irllcot,
isiciit oogsfouiit , guts ks5ts
Ooolitöt , ?oof . k'sg.

Da rnen - lian ciscliu ke
V/1l 6 l s c! 6 5- 1mItot Io o , MW

fu^rung .f 'oor i' tg. WW^

Domen - Ltrümpke
lc ll n s t I i c fi s V/o s c ii -
§ s i c! s plottisrt, ^2
k̂oor . k>to. bchF'

Domen

V/olls mit 5 6 l c! s , ^

k-kg.

5trü mpks
urs orrvosn - rrumpr ' ^

k' oor.

Damen - 8cklüp1er
^oico m>t Kunstssiös ploltlsN, —^
?ic!it ongsk'ouiit , in oilso gong - G

Domen - Unlerlcleirlvr
f̂ olco mit Xunstssicis plottlsrt,
Isic!it ongsroukt , in ollsn

25

gongt)05Sn k̂oriirsn, Or. 42
Domen - kßacktkemclvn

>90 FUYO
VV»«»°"'. .V .°.°. " .""1

DomsnpuIIovs^
v/ol !s in o!Isn moc!.
^arizsn unc!vscrcfiisc!. _
^ussllfirungsn . . . . . .

puIlovs ^ - V/eLten

>90 >90

Damen - Kittei
1 o 5 p s mit kuntsm
ksvsrr , longsm oclsr
^2 ^ rm . 4m

Domen - Kittei
buntsr Irocbtsncirucii mit
slnlorblgsm ksratr , langer -
/°>rm.

Domen - 5ckio ^onrügs
stlansil, äurcbgsrvelst —,20 —,oäs , unl mit buntem
8e-atr . V

^lormolkoee
süi - s r r s n , gute  ^
v,o !lgs mirckts Ouaiitüt , ^
Orö6s 5 unc! 6 . I

^lormolksmclen
fÜ5 l̂ si - fsn . gute —1
5portkem «Isn
mit  isstsm 5tö6csisn-
lcrogsn , aus siniorklgsm
Krston . . .

14 srrs n - Lcklokonrügv
^ ! ons >l , In nsttsn -
8tssl/sn unc! guter Ouo - M
„tät . . V
5tromin - Kissen
l̂ ustsrssrtlggsstlclct
In s ü n s n 6 ! umsn-
motlvsn . 4ÜW
Eereicknete Decken

v/ollgemlscbts Quailtät, «-
Qröbs 4 . *

>90 90

6rvk» 130x 130 cm . .
, 50

AeacAtett Lie Mie aucA « « sece

^e » 8tec E riec ^ assaye / .

90
»

45
»

65

95

^lontei - Loucls
8troporisr !ö !iigs Ouolitöt , co.
140 cm krsit . steter

^ontelsto^
sisgantsr , soc ^ lg  gemusterter
6ouc!4, co . 140 cm kreit, Elster

Mantel - ^ orengo
für  c !sn soliclsn Ouolitätsmonlel,
co. 140 cm 6rsit . Elster

^ontsl - koucis
kssonclerr gute  stroporierkö ^ige
OuoÜtüt, co . 140 cm krsit , Elster

Kleirlsr slolk
reine V/o!!s , gute  Ouolitöt , co.
130 cm irrslt . steter

L o t v i e
^eins  V/o >!s , 0̂r öos prolrtisclis
KIsic!, co 130 cm krelt . . . . Mieter

klomsngo —kosonne
iür 6os prolctisclis Klsic!, co. 95 cm
Î rsit . !4stsr

lo ^ t - Lii ^ v
i-Istbrtnsuksit , sllt äor sisgonts
Xleiä,. listet

Mörtel - Ki ^ epp
«irltllck guts Quo - ^
iität,  cci . 95 cmktsit , ^2 ,
bietst . «W

BG85

>̂5
»

65

SS
»

395

65
»

sinci sömtliciis ^ ^ksilungsn
unseres Dauses

/iäon sislit es cm cisn fen-
Stern, man sislit es an clsr
^usvvalil, man merkt es an
allem was COK05 ru lFis-
tsn liat. 6onr 6ro6ss ist ge¬
leistet worclsn —Irsoclitsns-
wsrts Vorteils sincl gslrotsn.
kommen 5is — 5is können
üösrrsugt sein, clol) 5is in
ollem clar 5cliänsts vnct
kssts sinken — clal) 5is so
sinkouksn, wie 5is es Irsi
LOKV5 gswolint sincl:

Uuseknsiclsn
von Kitteln , 5c ^ Urrsn
unc! äckiokonrllgen  nur k̂sg.
^Vir reigen ilinsn in unseren
8psriolksnstern eins gro6s ^ ur-
v/oitl guter
§cklc >1«n »xug - rionslls
in neuen Ttrsiisn uncl klumen-
mustern, Elster von ? ĝ . on

Obstbäume
Beerensträucher , Laub- und Nadel¬

gehölze, Rosen und Stauden.
Eigene Anzucht. — Zur Zeit große

Auswahl.
Ernst Brons , Baumschulen,

Jhlpohl  bei Lesum.

MMW1MIMIII
gelbe Industrie , von Sandboden.

Joh . Smolka , Admiralstratze 158
Rus 8 20 33

^ polslermöirol ^
Lvr vom I ûeiimsvv , woäsrv .,
sslldsrsr , dLitdar . LuUskülirunx,
^-is Ooueii, SotL uoä Sessel
»kl ' llkl' l MMl'

vom dritten Jahrhundert bis
zum Dritten Deich . Gin « Ge¬
schichte der Deutschen Flotte
in ? t vielfarbigen Gemälden
von Professor Alexander
Dir  eher . Größe der Bilder
LlxSScm . Am jedem deutschen
voltrsgenoss . die Anschaffung

dieses einzigartigen Bild¬
werkes zu ermöglichen , wurde
der preis von DIQ . LS.— auf
DDÜ. 1L.— herabgesetzt . Bezug

durch jede Buchhandlung.

Lentralverlag  der

DSONP.

§rz . Eher Dachf.

München L DD

Thierschstraste l l

Wolkgonga krlläsrcbsn irt
ongslcommsnl

In clonlcbarsr ^rsucls

Verlier <§ ko ) ?e u . Frsu
^nne/iere , § eb. Kotliarcht
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Statt Karten

Unser treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Gottfried Leers
wurde plötzlich im 78. Lebensjahre aus unse¬
rer Mitte gerissen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen : Otto Tischmann.
Bremen , den 28. September 1936
Jlmenauerstraße 22.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., wohin

etwaige BInmenspenden erbeten.
Die Trauerseier sinket am Freitag , 2. Oktober,

9.3l>Uhr , im Krematorium statt.

Am 27. September verstarb unser langjäh¬
riger Mitarbeiter,

Herr Chemiker

Aikikills Polt
Wir betrauern in dem Heimgegangenen

einen treuen , zuverlässigen , von uns hochge¬
schätzten Mitarbeiter , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Sichrer und Gefolgschaftder
Deutsche Schiff - und Maschinenbau A .G.

Werk : Act.-Ges. „Weser"

Gestern gegen 22 Uhr entschlief nach kurzer
Krankheit plötzlich und unerwartet mein innigst-
geliebter Mann , unser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Wilhelm Rupprecht
im säst vollendeten 61. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Meta Rupprecht , geb. Dietze
Emmi Heumann , geb . Rupprecht
Waldemar Rupprecht
Fritz Heumann
Anneliese Heumann.

Bremen , den 29. September 1936
Braunschweigerstraße 53.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tnt „Pietät ", Humboldtstraße 199, wohin auch
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
1. Oktober 1936, 9.39 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhoses statt.

Mein liebstes auf der Welt , meine treue,
gute Gattin , meiner Kinder aufopfernde Mut¬
ter , unsere geliebte Tochter , Schwester und
Schwägerin

Marie Ramm
geb . Maleschka

nahm der Herr im Alter von 24 Jahren
zu sich.

In grenzenloser Trauer:
Der Ehegatte I . Ramann,
die Kinder nebst Eltern
und allen Verwandten.

Berlin , Bremen , Emden.

Die Beerdigung findet am 39. September
1936, 11.36 Uhr , auf dem Riensberger Fried¬
hof statt.

Plötzlich und unerwartet traf uns der harte
Schlag , meinen lieben Mann , unseren guten
Vater , den

Bnchdruckmaschinenmeister

Richard Schön««
durch den Tod im 63. Lebensjahre zu ver¬
lieren.

In tiefer Trauer:
Frau Berta Schönau
nebst Angehörigen.

Bremen , den 28. September 1936
Abbentorswallstratze 53/54.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastraße . Etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
39. September 1936, 12.39 Uhr, aus dem Waller
Jriedhof statt.

Am 6. September verschied unser Kamerad
und Parteigenosse

Kurt Draeger
Wir werden seiner stets gedenken.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
Dampfer „Minden"

Nach kurzem Kranksein wurde unser Abteilungsleiter,

Wilhelm RWkcht
plötzlich aus unserer Mitte genommen.

Der Verewigte hat während eines Zeitraumes von
nahezu 42 Jahren mit Gewissenhaftigkeit und Treue für
unsere Gesellschaft gewirkt . Ein gütiges Wesen zeichnete
ihn aus.

Wir werden ihm immer ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

Siihrer und Gefolgschaftder
Deutschen Dampfschiffsahrts - Gefellschaft

„Hansa"
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im Dom
Lonnabenä,  clen 3. Oktober gegen 20 Dbr
nsck ^ukricktigungäesArntekranres

Familienereignissc
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Nach einem arbeitsreichen Leben starb
heute plötzlich und unerwartet unser lieber
Vater , Bruder , Schwiegervater und Groß¬
vater

Friedrich Meier
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ludwig Kleinhans und Frau,

Käte , geb . Meier
Fritz Meier jun . und Frau,

Dora , geb . Kastens
Margrit Kleinhans
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Hamburg , den 29. September 1936
Hamburgerstraße 98.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniaftraße . Freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet ain 2. Oktober, 19.39 Uhr
vormittags , im Krematorium statt .

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Am 27. September entschlief nach langer,
schwerer Krankheit unser Eefolgschaftsmit-
glied und Arbeitskamerad

Wilhelm
Stumpenhusen

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
treuen und pflichteifrigen Kameraden , dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Führer und Gefolgschaft
des

Gesamthafenbetriebes

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ich allen , insbesondere Herrn
Pastor Ilrban für die tröstenden Worte mei¬
nen innigsten Dank.

Frau Eesine Lampe , geb. Detken.
Bremen , September 1936.

Unser lieber Parteigenosse

Gillsried Msler
ist nach längerem Leiden
von uns gegangen . Wir
werden dem Entschlafenen
ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

NSDAP .,
Ortsgruppe

Bremen - Ostertor.

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief sanft und ruhig unser
lieber Vater , Schwiegervater
»nd Großvater

Carl Böttjer
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hinrich Böttjer
Lina Wöckener , geb. Böttjer
Sophie Böttjer , geb . Jllies
Louis Wöckener
und fünf Enkelkinder . *
Bremen , den 29. Sept . 1936
Jngelheimerstraße 28.

Die Ausbahrung erfolgte in
der reformierten Kirche zu
Blumenthal.

Etwaige Kranzspenden wer¬
den zum Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Vegesack, erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , dem 1. Oktober
1936, 16.30 llhr , in der re¬
formierten Kirche zu Blumen¬
thal statt.

Bon Trauerbesuchon bitte
abzusehen.
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Die Wiedergeburt der ölianti Devi
bin indisches Uätsel - Beweis der Seelenwanderung?

-, , 7 . . . ^ "Mbaq , 2g, September.
Saga " Aerlte^ Ünd Mn ^ r'AWgt zurzeit Indien,sogar merzte und Wissenschaftler , die sich zu einem
mü87estäNaen ^ dab ^ ' sammengetan hatten,
.LLL ' S 7»7u7Ll'

riZer Indien kennt , der wein , das? die Sselen-
Kapitel in der indi-

darstellt . Der Inder ist überzeugt
verkblTk̂ ^ Mischen mit dem Tode nichtveriüjchl . sondern in ein anderes Wesen übergeht
ri ». ^ '->I " ^ llch beispiellose Fall des neunjäh¬rigen Mädchens Shantl Devi , Bereits seit ihrem
no » m Abensiahr bat sie ihre Eltern , mit ihr

zu fahren — hier würde ihr früherer
Ee^ te als Tuchhandler leben,

^rn geben zunächst nichts aus diese
^ü ^ .^ber als das Bitten immer dringender und
di^ 'ine^ 'Ede . holten sie Rat bei bekannten,die eines Tages zufällig aus Muttra nach Delhi
gekommen waren . Diese unterhielten sich m' t d-m
Mädchen und mußten die erstaunliche Entdeckung

"oh es aufs Genaueste über die Stadt
Vefcherd wußte , in der es noch niemals gewesenein konnte . Es kannte die Menschen und die Ge-
schafte so wie nur ein Einheimischer,

4,re gleichen Bekannten fanden auch den angege¬
benen Tuchhandler und setzten sich mit ihm in Ver-
Edung ^ Einige Zeit später trafen dann Ver¬
wandte die,es Mannes , dessen Frau vor 9 Jahren
gestorben war zur Untersuchung dieses Falles in
?S ^ " ' -^ >° chlrchbegrüßte das junge Mädchen
alsbald einen ihr vollkommen fremden jungenMann als den Vetter ihres Mannes.

Nunmchr beschloß der frühere Gatte , selbst als
Gast in Delhi zu erscheinen . Man hielt diese Tat-
sache vor dem Mädchen geheim , aber als der Tuch-
Handler erschien, flog ihm Shanti Devi mit einemJubelschrei um den Hals,,,

Nunmehr zog der Fall immer weitere Kreise
In großen Versammlungen der Einwohnerschaft
von Delhi wurde die Entdeckung mit allen Ein¬
zelheiten durchgesprochen , und dann gab die Stadt
aus besonders dafür aufgebrachten Mitteln einer
Kommlfsion von Medizinern und Psychologen , die
zu den Losten von Indien zählen , den Auftrag,

die Aussagen des Mädchens wissenschaftlich zu
prüfen . Diese wissenschaftliche Kommission machte
nunmehr folgendes Experiment mit Shanti Devi:

Man stellte einwandfrei fest, daß das Mädchen
in seinem neuen Leben noch niemals in der Stadt
Muttra gewesen war Lugdi , die gestorbene Frau
des Tuchhändlers , aber mußte in Muttra genau
Bescheid gewußt haben . Man fuhr also mit dem
Mädchen dorthin . Am Bahnhof erkannte es als¬
bald aus einer großen , nach Hunderten zählenden
Menschenmenge den Bruder ihres früheren Gatten
heraus Dann setzte man sie in ein offenes Auto,
verband ihr die Augen und wies den Chauffeur
an , genau nach ihren Angaben zu fahren . Das
geschah. Während der Fahrt beschrieb das Mäd¬
chen genau die Straßen , durch die man kam, und

so 7,' sie vor neun Jahren gewesen waren.
Die Veränderungen , die in diesen Jahren vor sick
gegangen waren , berücksichtigte sie nicht.

In einer engen Straße ließ sie den Wagen hal¬
ten , fand mit unfehlbarer Sicherheit das Haus
ihres Mannes , stieg die Treppen hinauf und er¬
kannte hier alles , was neu war oder sich seit ihrem
Fortgehen verändert hatte.

Der Tuchhändler selbst erklärte , daß für ihn kein
Zweifel herrsche : in Shanti Devi sei seine Frau
wiedergeboren , Sie habe ihm soviele Einzelheiten
aus ihrer früheren Ehe erzählt und soviele Er¬
innerungen in ihm neu wachgerufen , über die kein
anderer als seine Frau Bescheid wissen konnte.

Diese Feststellungen würden genau dem indischen
Glauben entsprechen Die Wissenschaftler aber , die
nur mit den nüchternen Derstandesmitteln den
Hall ergründen wollten , kommen um keinen Schritt
weiter . Der Fall der Shanti Devi ist für sie ein
unergründliches Wunder,

Ganz Indien verfolgt die Vorgänge mit außer¬
ordentlicher Anteilnahme , und legt den Gescheh¬
nissen eine Bedeutung bei , von denen man sich
nur einen schwachen Begriff machen kann.

Der Tuchhändler hat die Absicht, das Mädchen,
das ja in Wirklichkeit seine Frau wäre , wieder
zu heiraten . So käme die Welt erstmalig zu dem
seltsamen Fall , daß eine 9jährige Mutter einen
10jährigen Sohn besitzt. Dieser Sohn stammt na¬
türlich aus dem vorigen Leben , ,

142 lote , 4184 Verletzte
Berlin , 29. September.

.A " Reichs - und Preußische Verkehrsministergibt bekannt:
142 Tote , 4184 Verletzte

sind die Opfer des Straßenverkehrs im Deutschen
Reich während der vergangenen Woche.

Flugboot „Zephir " wieder in kjortr
Berlin , 29. September.

Das Montag nacht um 23,45 Uhr von Hamil-
ton auf den Bermudas von Bord des „Schwaben-
l -md " abgeschleuderte Dornier Do 18-Flugboot
„Zephir " ist am Dienstag um 14,30 Uhr in Horta
auf den Azoren gelandet . Die Besatzung , Flug¬
kapitän Vlankenburg , Flugkapitän Graf Schock,
Flugzeugfunker Ehlbera und Flugmaschinist Jn-
oer , brauchte zur Zurücklegung der rund 3400
Kilometer langen - »trecke 14)»- Stunden . ,

Flugzeug ins Meer gestürzt
„ Bengasi (Tripolis ) , 29, September.

-ajkEtn' Flugzeug der italienischen Luftverkehrsge¬
sellschaft streifte Seim Rückflug nach Bengasi die
Ausbauten eines Schisses und stürzte ins Meer.
Vier Mitglieder der Besatzung und fünf Spezial-
arbeiter kamen dabei ums Leben. Ein Telegraphist
wurde verletzt. Das Flugzeug war kurz vor der
Katastrophe in Bengasi aufgestiegen , hatte in der
Lust eine Beschädigung erlitten und wollte des¬
halb schnellstens zu seinem Ausgangspunkt zurück¬
kehren.

Wie die DeutscheSeewart « mitteilt , kreuzte das Luft¬
schiff „Hindenburg " um 8 Uhr (MEZ.) über Newhorknach einer Fahrzeit von nur 59 Stunden 18 Minuten,
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" landete gestern abend
um 20,30 Uhr (MEZ.) in Rio de Janeiro.

Sechs Duelle
tharlotte Ihompson woll

Newyork , 29. September.
Wer hätte gedacht , daß um ein kleines roman¬

tisches Fräulein aus Schottland in Amerika so¬
viel Aufregung entstehen könnte ! Ein junges
Mädchen aus der Stadt Putney Hill hat den
Cowboys im Staate Utah (USA .) glatt¬
weg die Köpfe verdreht . Sie wollte eine Cowboy-
Braut werden , und nun sind 100 Bewerber da,
die sie heiraten wollen und die grimmigsten
Kämpfe untereinander ausfechten.

Die 19jährige Fabrikarbeiterin Charlotte
Thompson  träumte vor ihrer Spinnmaschine
nicht wie andere ihrer Kolleginnen vom großen
Glück in Gestalt von Reichtum und Ruhm , sie
träumte vom — Wilden Westen,  Sie ging
in jeden Cowboyfilm , sie verschlang alle Bücher,
die das ungebundene Leben der amerikanischen
Pampasreiter behandelten , sie hatte ganz einfach
eine romantische Wer für die Prärie , Wenn
ander « junge Mädchen zum Tanzen gingen , zog
sie sich das Kostüm eines Cowgirls an u-nd lebte
in Gedanken in jener fernen abenteuerlichen Welt,
zu der es sie hinzog . Und dann faßte sie Mut
und schrieb einen Brief . Geradeswegs an den
Gouverneur des Staates Utah in USA, , dem sie
unbekannterweise ihr sehnsüchtiges kleines Herz
ausschüttete mit der Bitte , er möge sich doch ein
wenig umsehen , da sie gar so gerne einen Cowboy
als „Sweetheart " hätte . Charlotte hatte dieses
Schreiben längst wieder vergessen , aber das Schick¬
sal griff ein und ließ den Gouverneur von Utah
einen recht gutgelaunten und verständnisvollen
Herrn sein , der die Sehnsucht aus den Zeilen des
Mädchens herauslas.

Bei einer Versammlung der Cowboys , auf der
der Gouverneur die Festrede hielt , kam er scherz¬
haft auf den Brief der Schottin zu sprechen und
fragte , ob für das „Angeboi " Interesse bestünde,
Charlotte hatte ihr Bild mitgeschickt, und die

Leisterbeschwörer auf Schatzsuche
Florida , 29 September,

Unter der Leitung eines ameni .nischen Sekten-
missionars bricht in Kürze ein - merkwürdige
Expedition nach den westindischen Inseln auf . Sie
will nicht auf dem bisher üblichen Wege — mit
Spaten oder allerhöchsten ? mit Wünschelruten
usw. — nach Schätzen suchen, sondern auf «ine
ganz neue Art , Jener Missionar , der viele Jahre
auf den westindischen Inseln verbrachte , machte
nämlich mehrfach eine überraschende Beobachtung.
Eingeborene , die bis vor einigen Wochen arme
Teufel gewesen, befanden sich plötzlich im Besitz
gewaltiger Reichtümer.

Einer dieser Eingeborenen erzählte ihm nun,
daß vor vielen Jahrhunderten die reichen Be¬
wohner der westindischen Inseln ihre Schätze in
große Kisten gepackt und mit Hilfe von zwei oder
drei Sklaven auf irgendeinem Hügel eingescharrt
hätten . Meist wurden dann nachträglich die
Sklaven ermordet , damit das Geheimnis des
Lagerortes jenes Schatzes nur noch von einer
Person gewahrt würde . Nun . behauptete jener
Eingeborene , daß es einigen Zauberern gelungen
sei, mit den Seelen jener Sklaven , die die Schätze
vergruben , in Verbindung zu treten . So erkläre
es sich auch, daß mancher ganz plötzlich zu Reich¬
tum komme — weil ihm die Seele eines toten
Sklaven einen Schatzort verriet.

Die Expedition will nun mit derartigen Zaube¬
rern und Totenbeschwörern in Verbindung treten
und ihnen ihre Geheimnisse abkaufen , die sie an¬
geblich als Fingerzeige aus dem Jenseits emp¬
fangen , Jedenfalls ist die Expedition unter der
Führung des Missionars John Levo  die aben¬
teuerlichste , die je nach den westindischen Inseln
aufbrach . ist,

UM ein Vild
„Wildwestbraut " werden

Cowboys von Utah , die sich um dieses Vild dräng¬
ten , fanden die Absenderin ausgesprochen hübsch.
Ein Sturm der Begeisterung erhob sich, daß ein
Mädel aus Schottland eine richtige Wildwest-
braut werden wollte . Und so geschah es , daß Fräu¬
lein Charlotte über hundert Briefe  er¬
hielt , in denen ihr Cowboys versicherten , daß sie
mit Vergnügen bereit seien, für sie ein Haus zu
bauen , um ihr das gewünschte Wildwestparadies
zu bereiten . Das junge Mädchen traute seinen
Augen nicht über diese vielstimmige Herzens-
melodi « aus dem Land ihrer Träume . Was sollte
sie tun ? Allen hundert antworten ? Einfach nach
Utah fahren und dort ihre „Auswahl " treffen?

Inzwischen begann der Gouverneur von Utah
seinen Einfall zu bereuen . Es entspann sich näm¬
lich. ohne daß Fräulein Thompson sich irgendwie
entschieden hatte , ein wütender Rivalen¬
kampf,  Das Vild der kleinen Schottin hatte in
der Prärie Verwirrung schlimmster Art ange¬
richtet . In kürzester Zeit wurden nicht weniger
als sechs Duelle  um die romantische junge
Dame ausgetragen , Feindschaften entstanden unter
Freunden , der Gouverneur wurde mit Klagen
überhäuft , schließlich fand er keinen anderen Aus¬
weg mehr , als Charlotte Thompson in einem
Telegramm zu ersuchen, ihre Wildwestpläne trotz
des scheinbaren Erfolges aufzugeben , denn die
Sache habe bereits so viel Unheil angerichtet , daß
man auf das Schlimmste gefaßt sein müsse, wenn
die Reise tatsächlich zustande käme, Charlotte
Thompson hat nun den englischen Reportern mit¬
geteilt , daß sie angesichts dieser Vorfälle auf die
Erfüllung ihres Traumes Verzicht leiste und wei¬
terhin an ihrer Spinnmaschine sitzen werde . Die
Wirklichkeit sieht eben meist ein wenig anders aus
als die Bilder der Phantasie , auch der ,,roman¬
tische Wilde Westen " bat seine Schattenseiten , van
denen sich ein sehnsüchtiges Mödchenherz nichts
träumen ließ . zh

- - veltküge M Wf.
Zusammengelaßte Vorstellung der Bekanntmachungen unö Unordnungen

Bus zahlreiche Anfragen aus unserem
Leserkreise , bctrcsfend die Mitgliedschaft und
die Beitrüge zur Teutschen Arbeitsfront , brin¬
gen wir zusammengefaßt nachstehend die aus
diesen Gebieten erlassenen Bekanntmachungen
und Anordnungen . Soweit es sich bei der Zu¬
sammenfassung » m neue Bestimmungen han¬
delt , treten diese zum t , Oktober d, I . in
Kraft,

Beiträge
aj Die Beiträge zur Deutschen Arbeitsfront

sind keine Versicherungsprämien , sondern stellen
Beiträge zu einer weltanschaulichen Gemeinschaftdar , Sie werden nach dem Grundsatz der Gegen¬
seitigkeitshilfe nur in der Höhe erhöben , wie sie
zur Erfüllung der der Deutschen Arbeitsfront
gestellten Ziele und Leistungen erforderlich sind.

b) Die Beitragssätze sind folgende:
Beitrag
monatlich

1 E . . . . . 0,40
2 HJ . . .
3 Inv , . . .

. . . . L , i . 0,55
S . . . . - . . . - . . 0,85

.6 . . . , . .
Bauern . . . . 1,20
Landwirte , - 5,—

Einkommen in Reichsmark Beitrag
Klaffe wöchentlich monatlich monatlich
4 bis 10 bis 40 0,605 über 10 bis 15 über 40 bis 60 0,806 über 15 bis 20 über 60 bis 80 1,207 über 20 bis 25 über 80 bis 100 1,408 über 25 bis 30 über 100 bis 120 1,809 über 30 bis 40 über 120 bis 160 2,2010 über 40 bis 45 über 160 bis 180 2,8011 über 45 bis 55 über 180 bis 220 3,4012 über 55 bis 65 über 220 bis 260 3,8013 über 65 bis 75 über 260 bis 300 4,4014 über 75 bis 90 über 300 bis 360 5,4015 über 90 bis 105 über 360 bis 420 6 —

16 über 105 bis 130 über 420 bis 520 7,6017 über 130 bis 150 über 520 bis 600 9 —
18 über 150 bis 165 über 600 bis 660 10,—19 über 165 bis 185 über 660 bis 740 11 —
20 über 185 über 740 12,—

15,—
20,—
25,—

20s , Freiwillige Beiträge 30,—
35 —
40,—
45,—
50,—

e) Srmderzuschläge werden hierauf nicht
erhoben,

ä) Mitglieder im Auslande zahlen Beiträge
nach besonderen Beitragstabsllen,

„Schockschwerenot!
Der Schlauch geplatzt ! Zum Kuckuckmit dem spitzen
Schotter !" Und das ausgerechnet heute , da in zehn
Minuten der Termin vor dem Amtsgericht (wegen
der dreihundert Mark von Tante Emmy ) begin¬nen sollte . . .
Natürlich , Hase kam zu spät . Der Richter sagte
bloß : „Bedaure ! Wer nicht zur Zeit erscheint , hat
selbst den Schaden !" — Zwar wollte er 's nun auf
sein Fahrrad schieben, aber da lag der Hase erst
recht im Pfeffer : „Die Ausrede gilt nicht" , mutzte
er hören , „der Weg war wegen Straßenbau ge¬
sperrt , die Umleitung stand in der Zeitung !"
Nur einer war wieder ganz ahnungslos : Hase ! Erwußte von nichts . . . '

Tia— We er Zeitung gelesen!
Die kündigt so was vorher an,
worauf man sich verlassen kann!

s ) Kehrt ein Mitglied aus dem Auslande
zurück, so erfolgt die Ueberweisung an die zu¬
ständige Eauwaltung unter Bestätigung der im
Auslande erworbenen Anwartschaften.

Für die Bescheinigung dieser Anwartschaften ist
die Auslandsorganisation der DAF , zuständig,

Veitragshöhe
a) Die Beitragshöhe richtet sich grundsätzlich

nach dem Bruttoeinkommen einschließlich des
Wertes etwaiger Sachleistungen , die nach den

Richtsätzen der örtlichen Pflichtkrankenkassen
errechnet werden , , „ .

Im einzelnen richtet sich die Beitragshöhe bei
Akkordlohn nach dem festen Akkordminimum des
letzten Monats , bei Lohn - und Gehaltsempfängern
nach dem Gesamtbruttoeinkommen , bei den Ange¬
hörigen der freien Berufe , selbständigen Gewerbe¬
treibenden sowie bei den Betriebsinhabern nach
dem persönlichen monatlichen Einkommen , bei
Handelsvertretern und Provisionsreisenden nach
dem Fixum zuzüglich Bruttoprovision , unter Ab¬
zug der tatsächlichen Reisespesen,

b) Einmalige Sondorzahlungen bleiben bei der
Berechnung des Einkommens außer Ansatz, auch
wenn sie tarifmäßig gezahlt werden (Wnhnachts -,
Ilrlaubsvergütuna ) ,

0) Kriegs - und SA, -Beschädigtenrenien bleiben
als Ebrensold bei der Berechnung des Beitrages
außer Ansatz,

<i) Grundsätzlich hat sich jedes Mitglied nach
vorstehender Veitragstabelle selbst einzuschätzen
und bei Veränderung der Bezüge die entsprechen¬
den Beiträge von sich aus unaufgefordert zu ent¬
richten.

Die Zahlung der Beiträge in einer höheren
oder niedrigeren Klasse als sie dem beitrags¬
pflichtigen Einkommen entspricht , ist unzulässig.
Wissentlich falsche Einschätzung zieht den teil¬
weise» Verlust der Anwartschaft auf die llnter-
stützungsleistungen der DAF , nach sich.

e) Wird auf Grund einer Uebereinkunft mit
den zuständigen Verwaltungsstellen der DAF , der
Beitrag von den Personal - oder Lohnbüros ein-
behalten , erfolgt die Einstufung durch diese. Das
Mitglied ist jedoch für die richtige Einstufung
persönlich verantwortlich.

s) Erwerbslose Mitglieder zahlen einen An¬
erkennungsbeitrag nach Klasse 8 auch. während
der Inanspruchnahme der Arbeitslosen - oder
Krankenunterstützung,

g) Invalide Mitglieder mit einem monatlichen
Gesamteinkommen bis zu 80 RM , einschließlich
zahlen den Beitrag der Klasse 3, bei einem
monatlichen Gesamteinkommen von über 80 RM,
den Beitrag der Klasse 6.

b) Von selbständigen Gewerbetreibenden in
Handel und Handwerk wird mit Rücksicht auf die
Pflichtleistungen dieser Mitglieder an ihre Fach¬
organisationen bei einem monatlichen Gesamt¬
einkommen bis zu 120 RM , ein Beitrag von1,80 RM . erhoben . Bei einem Einkommen von
über 120 RM , monatlich sollen höhere Beiträge
laut Beitragstabelle geleistet werden , Mitglieder,
die ein Gesamteinkommen von weniger als
100 RM , monatlich haben , zahlen den monatlichen
Beitrag der Klasse 5 von 0,80 RM, , wobei aber
der Nachweis erbracht werden muß , daß das Ein¬
kommen tatsächlich unter 100 RM , monatlich
liegt.

Landwirtschaft
1) Entsprechend dem Abkommen zwischen dem

Reichsleiter der DAF , und dem Reichsbauern-
' 'führer vom 6, Oktober 1935 (Bückeberger Abkom¬

men ) ,̂ zqhW Mitglieder des Reichsnährstandes,
die auf Grund ihrer bisherigen Mitgliedschaft
zur DAF , in den Genuß der Leistungen der DAF,
gekommen sind oder noch kommen wollen , bis ein¬
schließlich Beiiragsstufe 13 den chrem Einkommen
entsprechenden nächstniedrigeren Veitrag , Außerdem
können noch die Veitragsermäßigungen für Mit¬
glieder mit Kindern berücksichtigt werden,

Bauern zahlen mindestens 1,20 RM monat¬
lich, Landwirte mit einem Besitz über Erbhof-
größe mindestens 5 RM , monatlich . Diese Bei¬
träge für Bauern und Landwirte stellen Eemein-
schaftsbeiträgc dar , wodurch keine Anwaltschaften
auf geldliche Unterstützungen durch die DAF , er¬
worben werden , Sie dienen in erster Linie zur
Sicherung der Unterstützungseinrichtung :n der
DAF , für die wirtschaftlich schwächeren Mitglie¬
der des Reichsnährstandes ; sie berechtig »« aber
zur Teilnahme an allen Veranstaltung '» der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " sowie an
allen übrigen Einrichtungen der DAF,

Arbeitsopser
j) Nach der Eingliederung der deutschen Ar-

beitsopfer in die DAF , seit '1, Januar 1936 zah¬
len diese Mitglieder , sofern sie nicht die Einzel¬
mitgliedschaft zur DAF . erworben haben , folgende
Beiträge:

Klasse A RM 0,55
Klasse V RM , 0,85
Klasse C RM , 0,40

A-M itgliedschaft.  Diese Mitglieder haben
lediglich Anspruch auf Rechtsschutz und aus die
Benutzung der „Kraft -durch-Freude "-Linrich-
tungen,

V- und C-M i t g l i e d s cha f t e n. Diese Mit¬
glieder haben Anspruch auf Sterbegeld gemäß
den Richtlinien der Deutschen Arbeitsopferver-
sorgung,

B -Mitglieder,  die arbeitsfähig sind, kön¬
nen die Einzelmitgliedschast bei der DAF , er¬
werben und zahlen ihrem Einkommen entlpre-
chende Beiträge , um dadurch die Anwartsckiaften
für die Unterstützungseinrichtungen der DAF.
nach den gegebenen Richtlinien erwerben zukönnen,

C-Mitglied  ist in der Regel die Ehefrau
des B -Mitgliedes , Diese Mitglieder erhalten
lediglich Sterbegeld nach den Richtlinien der
Deutschen Arbeitsopferversorgung,

Wenn das B -Mitglied verstorben ist und das
C-Mitglied das Sterbegeld für das B -Mitglied
erhalten hat , kann das C-Mitglied durch Zah¬
lung der B -Mitnliedsbeiträgs (0,85 RM, ) die
alte Mitgliedschaft weiter aufrechterhalten . Dies
ist auch möglich, wenn das B -Mitglied Einzel-
mitglied der DAF , geworden war,

Landsahr
K) Jugendliche , die nach ihrer Schulentlassung

zum Landjahr gehen , zablen , wenn sie mit der
Genehmigung ihrer Eltern Mitglieder der DAF,
werden , den geringsten Beitrag von monatlich
0,30 RM „ wofür HJ, -Beitragsmarken geklebt
werden , obns daß die Zugehörigkeit zur HJ . Be¬dingung ist.

Hitler -Jugend
l) Mitglieder der Hitler -Jugend zahlen vis i - r

Erreichung des 18, Lebensjahres den Beitrag der
Klasse HI , von 0 30 RM . monatlich . Dieser Bei¬
trag gilt als Bollbeitragszahlung und wird in
voller ' Höhe bei Leistungsansprüchen angerechnet.

Vsitragsermäßigung sür kriegsbeschädigts
Mitglieder

a) Mitglieder der NSKOV, , die sich im Besitz
eines ordnungsmäßigen Mitgliedsausweises be¬
finden und kriegsbeschädigt rm Sinne des Krregs-
beschädigtsngesetzes sind, sowie Friedensblmde,
die dem Reichsdeutschen Blindenverband e. V.
angehören , zahlen bis einschließlich Beitrags¬
stufe 13 den ihrem Einkommen entsprechenden
nächstniedrigeren Beitrag , Die Berechnung der
Leistungen der Deutschen Arbeitsfront erfolgt nach
den von diesen Mitgliedern gezahlten Beiträgen
der nächstniedrigeren Beitragsklasse.

K) Eine weitere Beitragsermäßigung aus
einem anderen Grunde kann gleichzeitig nicht in
Anspruch genommen werden.

Beitragsermäßigung sür Mitglieder mit Kindern
a) Mitgliedern mit Kindern bis zum vollendeten

21, Lebensjahre werden folgende Beitragsermä¬
ßigungen gewährt:

bei 2—3 Kindern 1 Veitragsklasse niedriger,
bei 4—5 Kindern 2 Beitraqsklassen niedriger,
bei 6—7 Kindern 3 Beitragsklassen niedriger,

bei mehr als 7 Kindern 4 Beitragsklassen nie¬
driger als ihrem Einkommen entspricht.

Eine Beitragsermäßigung kann auch in An¬
spruch genommen werden , wenn . dem Mitglrsd
vom Finanzamt eine Kinderermäßiguna für ein
Kind bis zum 25, Lebensjahre gewährt wird.
Voraussetzung sür die Inanspruchnahme dieser
Beitragsermäßigung ist jedoch, daß die Kinder¬
ermäßigung auf der Steuerkarte vermerkt und
eine Eintragung in das Mitgliedsbuch durch die
zuständige Dienststelle erfolgt ist. Die Berechnung
der Unterstützungsleistungen erfolgt ohne Berück¬
sichtigung der Kinderermäßigung nach der Bei¬
tragsklasse , die nach dem tatsächlichen Einkommen
geleistet werden müßte , .. ,

Für die Inanspruchnahme der Vergünstigung
ist die auf der Steuerkarte vermerkte Kinderzahl
maßgebend.

Die Beitragsermäßigung tritt mit dem der
Eintragung in das Mitgliedsbuch folgenden
Monat in 'Kraft , Die Veigünstigungsberechtigung
erlischt mit Ablauf eines jeden Jahres ; das Mit¬
glied muß also nach Aushändigung der Steuer-
karte den Nachweis über die Kinderzahl jährlich
erneut führen,

Entrichtung der Beitrüge
a) Die Beiträge sind spätestens bis zum Schluß

eines jeden Kalendermonats zu zahlen.
b) Für jeden entrichteten Beitrag wird im Mit¬

gliedsbuch eine entsprechende Monatsmarke ge¬klebt und mit dem Datum der Bezahlung ent¬
wertet,

o) Der Beitrag ist grundsätzlich eine Vrings-
jchuld, auch wenn er sonst üblicherweise einge¬
zogen wird , und ist, falls der Einzug durch die
Walter der Deutschen Arbeitsfront nicht fristge¬
mäß erfolgt , bei der zuständigen Geschäftsstelle
der Deutschen Arbeitsfront zu entrichten.

Ruhen der Veitragspslicht
s) Die Beitragspflicht ruht:
1, während einer Dienstleistung von über acht»

Wochen bei der Wehrmacht;
2, während des Besuches einer Schule , falls das

Mitglied während dieser Zeit in keinem Arbeits¬
verhältnis steht . Hierunter fallen auch Hilfs-
werklager , SA, -Eruppen - und SS, -Schulen , so¬
fern die Dienstzeit über 8 Wochen dauert;

3, während der Dienstleistung beim Arbeits¬
dienst , falls das Mitglied während dieser Zeit in
keinem Arbeitsverhältnis steht;

4, während der Zuqehörigkeit tur Leibstandarte
Adolf Liitler , SS, -Standarte Deutschland oder
einer SA, - oder SS .-Verfügungstruppe;

5, während der Tätigkeit als Landhelfer , sofern
die Arbeitsamtsbescheiniaung vorgelegt wird.

b) Diese Mitglieder können nur dann in ihr
früheres Verhältnis zur Deutschen Arbeitsfront
wieder eintreten , wenn sie sich ordnungsgemäß
abgemeldet und den Beitrag bis zum Abmel¬
dungstage bezahlt haben.

Innerhalb von 4 Wochen nach der Entlassung
aus der Wehrmacht , nach Beendigung des Schul¬
besuches usw, hat sich das Mitglied unter Vor¬
legung einer Bescheinigung über die Dauer der
Dienstleistung bzw, des Schulbesuches bei seiner
zuständigen Ortswaltung der DAF . wieder anzu¬
melden , Dabei ist es unwesentlich , ob das Mit¬
glied bereits wieder ein Arbeitseinkommen hat.

Vfls . -Momtel zum Vfls . -Dnzug
Der Leiter des Organisationsamtes der Deut¬

schen Arbeitsfront , Claus Selzner,  ordnet
an , daß ab sofort zum DAF .-Festanzug passend ein
dunkelblauer Raglanmantel mit verdeckter Leiste
und iwei waagerecht angeschnittenen Seitentaschsn
mit Watte getragen werden kann.  Der DAF .-
Mantel , der nur bei den von der Reichszsugmei-
sterei zugelassenen Schneidern und Konfektions¬
geschäften bezogen werden kann , kann als Straßen-
mantel zu jeder anderen Zivilkleidung angelegtwerden,

Deutsche flrbeitsfront
Mittwoch , 3V. September

Ortsgruppe Findorsi . Stabs - und Aellenwaltsr-Sitnmg um M.30 Uhr im Lokal Waldeck,
Krciswaltung , Sitzung der Ortsgruppen -Organisa-

twnswalter um 20,30 Uhr im Hause der TeutschenArbeitsfront Zimmer 304,
Arbeitsdank

Mitgliedschaft Westen. Kameradschaitsabend um 20,30
Uhr im Hause der Teutschen Arbeitsfront , Nordstr. 45,Eingang Restaurant.

Mitgliedschaft Bunteator . Kameradschastsabend um20,30 Uhr in der Dorkhalle,

Herr knyel ist Photo Amateur ...
er entivickelt und kopiert alles selbst. Manchmal aber kommt er ärgerlich aus seiner
Vunkelkammer herausgefliN und klumpst, weil steh in seinen Schalen und öcWei'

ein festsitzender tzZjZlicker kand
grbuoet ha», i-̂ cnelnd nimm; iizukiciEngel die Le,aLe und säubert sie im Handumdrehen
mitA . „6ist nun ein KälberEkemtkerund rveikt dock nichts vonijH", sagt ste nur für ^
Herrn Engel eigentlich etwas »ew.icb. ab - . -- k--u. steh dock. dak ikm geholten ist.
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Schießmeisterschast der Motorbrigade„Nordsee

Sturm 10/7N6Z stellt den Mannschaftssieger— NSKK.-Mann Hauszins erringt die Linzelmeisterschast

Das Vrigade-Wotrschießender Motorbrigade
Nordsee, das die besten Schützen der drei Stan¬
darten Oldenburg. Osnabrück und Bremen auf
den Schießständen in Gröpelingenvereinte, wirft
ein bezeichnendes Licht auf die vielseitigeBrei¬
tenarbeit, die im NationalsozialistischenKraft-
fachrkorps gepflegt wird. Zwar liegt der Schieß¬
sport nicht unmittelbar auf dem Weg des NSKK.,
der als Ziel die MotorisierungDeutschlands, die
Durchdringung des deutschen Volkes mit dem Mo-
torisievungsgcdankenhat, aber dennoch widmen
die Männer in den Motorstürmen gerade dem
Schießenein gut Teil ihrer Ausbildungszeit —
nicht zuletzt, um zu beweisen, daß sie auch hier
ihren Mann stehen und daß sie sich voll ein¬
setzen für den Gedankendes Wehrsportes. In
diesem Zeichenstanden die diesjährigen Schieß-
wettkämpfeum die Vrigademeisterschaft.

Die drei Standarten M62, Bremen, M63,
Oldenburg, und M64, Osnabrück, hatten in den
vergangenen Wochen in harten Kämpfen ihre
beste Sturmvertretung ermittelt — Mannschaften
zu je 18 Schützen— die sich nun in Bremeneinen
fesselndenund interessanten Entscheidungskampf
lieferten. Für die Standaret 62 trat der Bremer
Sturm 16/M62, an, während für Standarte 63

der Sturm 10/M63 und für das Osnabrücker
NSKK. Sturm 5/M64 schössen. Von den
18 Schützen wurden die besten fünfzehngeweitet.
Geschossen wurde mit Kleinkaliberbüchsenmit
56 Meter Entfernung auf die 12er-Ringscheibe
und zwar je fünf Schuß liegend, knieend oder
sitzend und stehend. Der siegreichen Mannschaft
winkte als Belohnung der Wanderpreis der
Motorbrigade — eine Hitlerbüste. Wie auch im
Vorjahre konnte wiederum ein Sturm der Stan¬
darte M63 den ersten Preis erringen und damit
Brigademeister 1936 werden, I0/M63 siegte
mit 1736 Ringen gegenüber 1580 Ringen der
bremischenVertretung. Von den drei Mann¬
schaften wurdendie sechs besten Schützen besonders
durch Verleihung von Ehrenurkundenausgezeich¬
net. Am erfolgreichsten schnitt hier der N2KK.-
Mann Kiel  mit 140 Ringen ab. Es folgten
Scharführer Tbedecke (lO/M63s und Schar¬
führer Stäben (5/M64s mit 139 bzw. 132.

Neben diesem Mannschaftswettbewerblief ein
Einzelschießen  zur Ermittlung der besten
Einzelschützen  der Brigade. Den Sieger
stellte hier die Motorstandarte64 in dem NSKK.-
Mann Lauszius (14/M64 ), der auf 152 Ringe

flmnestie-krlaß des NeichssportMrers
Der Reichssportführergibt folgendenAmnestie-

Erlaß bellmnt:
„Der außerordentlicheErfolg Deutschlandsbei

den OlympischenSpielen ist zugleich der Nach¬
weis der Bewährung der Vereine des Deutschen
Neichsbundesfür Leibesübungenund ihrer Mit¬
glieder.

Die dem DRL. obliegendenAusgabender Lei-
besertiichtigungdes deutschenVolkes in einer
freiwilligen Gemeinschafterfordern den Einsatz
aller ausbauwilligen Kräfte. Es ist daher mein
Wunsch, daß diejenigen Volksgenossen, die zwar
gegen die Sportgesetze verstoßen haben, allein ge¬
willt sind, mit Verantwortungsbewußtseinan die¬
sen Aufgaben mitzuarbeiten, dazu wieder Gele¬
genheit erhalten. Zu diesem Zwecke erlasse ich
folgend« Amnestie:

a) Amnestiertwerden:
1. Alle Strafen auf zeitlichenAusschlußaus

dem DRL. oder aus dem Sportverkehr, sofern diese
Strafe» spätestensbis zum 1. Februar 1837 abge¬
laufen fein würden.

2. Alle Verstöße gegen die Sportgefetze, die vor
dem Erlaß dieser Amnestie-Bestimmungenbegan¬
gen worden find und bei einer ordnungsmäßigen
Aburteilung nicht zu einem längeren Ausschluß
als sechs Monate führen würden.

bl Volksgenossen, die von den Turn- und Sport-
verbänden oder von dem Reichsbundnach deren
Satzungen oder Ordnungen sür dauernd ausge¬
schlossen worden sind, können in die Vereine des
DRL. wieder aufgenommenwerden, sofern sie ihre
Wiederzulassung beantragen. Die Anträge werden
wohlwollendgeprüft, sofern nicht schwere, ehren¬
rührige Verfehlungen gegen Staat , Partei und
Sportgeist den Ausschlußveranlaßt haben. Die
Anträge sind über die Fachämter der Reichsfiih-
rung einzureichen. Die Fachämternehmengutacht¬
liche Stellung. Zuständig ist jeweils das Fachamt,
welches den Ausschluß ausgesprochen hat oder wel¬
ches an Stelle des alten Fachverbandesnunmehr
die Betreuung der betresfendenSportart durch¬
führt. 2a allen andere» Fällen der Eaufiihrer.

Nicht berührt von dieser Amnestie werden:
Ausschlüsse, die entsprechend den Satzungen

der internationalen Verbändeausgesprochen.
bj Ausschlüsse, die durch die Vereine (bzw. die

dafür zuständige Vereinsinstanz) vorgenommen
worden sind.

Berlin, 23. September 1938.
gez. o. Tschammer und Osten, Reichssportsührcr."

Schwimmerfolge in kngland
Einige unserer besten Olympia-Schwimmer

folgten jetzt einer schon während der Berliner
Spiele an sie ergangenen Einladung des Eng¬
lischen Schwimm-Verbandes. Ihr erster Start sah

sie in Westminster im Kampf mit besten englischen
Schwimmern. Joachim Balke holte sich das 100-
Pards -Brustschwimmenüberlegen in 1:06,8 vor
dem Engländer I . G. Davis und das 100-Pards-
Rückenschwimmcn fiel in 1:03,8 an Hans Schwarz,
der den Oxford-Studenten K. T. Scott sicher auf
den zweitenPlatz verwies. Den dritten deutschen
Sieg erfochtenH. Fischer , H. Freese  und
H. Schwarz in einer dreimal 100-Pards -Staffel
in 2:53,8 gegen die aus Dove, Arcaer und Dickin-
son bestehende englische Staffel. Knappe Nieder¬
lagen bezogen die Deutschen in den beiden Kraul-
strecken. Ueber 100 Pards wurde H. Fischervon
Dove in 54 Sekunden (englischerRekord) be¬
zwungenund über 220 Pards mußte Hans Freese
die Üeberlegenheit des englischenMeisters M.
P. French-Williams in 2:21,6 anerkennen.

kam und damit Sturmmann Liedecke (II/M62)
knapp aus den zweitenPlatz verwies. Als Preis
wurde hier ebenfalls eine Hitler-Büste verliehen.
— Außer diesen beiden offiziellenMeisterschafts-
wcttbewerbender Brigade wurde ein Preis-
°chießen für Kleinkaliber und Wehr-
mannbüchje  ausgetragen, das sich bei den zahl¬
reichen NSKK.-Männern und -Führern, die aus
Bremens näherer und weiterer Umgebung erschie¬
nen waren, größter Beliebtheit erfreute. Die Sie¬
ger erhielten in beiden Klassen je eine Wehrmann-
büchje, während es auf den weiteren Plätzen klei¬
nere Geldpreisegab, die aus den Einsätzenbe-
stritten wurden.

Zur Siegerehrung nahm Brigadeführer Uhde
kurz das Wort, wobei er seine besondere Freude
über die zahlreicheBeteiligung wie auch über
die erzielten, recht guten Ergebnissezum Aus¬
druck brachte. Er betonte besonders, daß es nicht
der Sinn derartiger Schießsportveranstaltungen
des NationalsozialistischenKraftfahrkorps sei, ein¬
zelne Höchstleistungen zu erzielen. Der Zweck und
die Bedeutung der Wettkämpfeliege vielmehr in
der Schulungder NSKK.-Männer auf diesem, der
Wehrertüchtigung dienenden Gebiet. Sie seien
darüber hinaus der sichtbare Riederjchlagdafür,
daß das NSKK. auch in diesem Sattel gerecht
würde. Seine Worte klangen aus in dem Sieg-
Heil auf Führer und Volk.

Bei der Auswertung der Ergebnisse ist vor
allem zu berücksichtigen, däß die schützen bei der
herrschenden regnerischen Witterung überaus un¬
günstige Sicht hatten, so daß die Leistungenim
allgemeinen ein wenig gedrücktwurden. Wenn
trotzdem recht annehmbareResultate ausgeschossen
wurden, so spricht dies für die solide Ausbildung
des NSKK. im Schießen. Zur Unterstreichung der
Größe der Veranstaltung mögen noch einige Zah¬
len dienen: Ueber 360 Schützenkämpften von
morgens um 9 Uhr bis abends gegen 17 Uhr. Im
ganzenwurden weit über 3500 Schuß abgegeben.

Beste Sturm -Mannschast: Brigade -Meister Motor¬
sturm 1V/M63 mit 1736 Ringen . Die 6 besten Schützen
dieser Mannschaften : NSKK .-Mann Kiel, M .-Staffel
III/M64 , 14V Ringe ; Schars. Tiedecke, Mot .-Sturm
1V/M63, I3S Ringe ; Schars. Stäben , Mot .-Sturm
5/M64, 132 Ringe ; Trupps . Kurmeher , Mot .-Sturm
5/M64. 132 Ringe : Schars. Erotlüschen, Mot .-Sturm
1V/MS3, 128 Ringe ; Lcharf. Schotte, Mot .-Sturm
1V/M63, 126 Ringe.

llsmpkang ckos Deutschen DoliLel -Piinkllampk -lleistersvllaktssivgers ltvvier -Ollornselltmeistvr cker

8ellu1rpolirei 0 r o e n e v e I ck üurvli cken Dolireikommauckour Oberstleutnant Dr. Dauueunu uuck

Dolireimajor Knockt am gestrigen Dieustagmittag im I'oli ^eikaus . Ilnssr LUck 28 igt von links

naok rscllts : klauptn -aelltmeister Lucllwsun (cker vielseitige Lportlor gorvaun am lotsten 8onu-

tsg in Lassnm äsn 2S-kw -Krisckiiek -I,nckrvig-ckakn-Ksckäektnis-6späekmgrsek ) , Hauptvvscktmoister

a. D . Gesellen , Oksrrvaektwsistsr Oroooevelck ( 8iegsr irn Dolirs i- l̂eistersollakts - muukllswpr ) ,

Oksrrvaoktwoister Ravsllost , Uanptrvaektwsister Grimm . Kni ckem Tisch stellen ckis in ckiesem

ckallrs errungenen Kkisnprsise ckss ? olissi -8portvsrsins , nnck smar iw Klsinkaiikersellieüsn,
Kanstllallspisl nnck Gepäckmarsch . rt-

Beste Einzelschützen der Brigade : NSKK .-Mann
Lauszius , Mot .-Sturm 14/M64. 152 Ringe ; Sturmmann
Liedeck. Mot .-Stafsel II/M62 , 1- 1 Ringe ; NSKK .-
Mann Meyer, Mot .-Sturm 7/M62, 148 Ringe : Trupp¬
führer Bölts , Mot .-Brigade Nordsee, 137 Ringe ; Trupp-
sührer öülsmann , Mot .-Standarte 63, 13- Ringe;
NSKK .-Mann Segelke. Mot .-Sturm S6/M83, 133 Ringe.

Preisschietzcn sür Kleinlalibcr : 1. NsKA -Mann Laus¬
zius , 14/M64, 32 Ringe ; 2. Otrppf . Bölts . Mvt .-Brig.
Nordsee, 32; 3. Otrppf . Inen . Mot .-Brig . Nordsee, 32;
4. Oschrs. Menzlage, 5/Äi64, 32; 5. Sturmm . Brink-
mann , 15/M64, 32; 6. Sturmm . Wüppeter , 24/MSt.
32; 7. Sturmm . Liedecke, 2/AiS2, 32; 8. Trupps . Mo¬
ritz, Mot .-Brig . Nordsee, 31; 9. Trupps . Edting , 13/M
62, 31; 1V. Schars, Geischmann, 15/M64 . 3V; 11. Rotts.
Brandt . 15/M64, 30 Ringe.

Preisschietzen sür Wehrmann -Büchse: 1. Stasslf . Rein¬
hardt . II/M64 , 56 Ringe: 2. Rotts. Welp. 5/M64 . 52.
3 Sturmm . Wuppeler , 24/M63 , 52; 4. Schars. Kchtzler,
16/M62, -2; ä.NSKK .-Mann Lauszius . 14/M64, 51;
6. Sturmm . Müller , Mot .-Sportschule , 51; 7. Oschrs.
Stadtmüller . S1/M63, 51; 8. Tipps . Haake. 13/M64,
51; S. Schars. Piopmeyer, 1/M64 , SO; 1V. Oschrs. Mens-
lage, 5/Bt64 . 5V; 11. Brigs . Uhde. Mot .-Vrig . Nordsee.
49; 12. Otrppf . Bölts , Mot .-Brig . Nordsee, 49 Ringe.

ws.

Durch Mißerfolge nicht entmutigt. . .
öedanken und latsachen zum§ußballsieg über die Tschechoslowakeiin Prag

gul. Prag , 29. September.
Im Hotel „Paris " haben von jeher die deut¬

schen Fußball-Mannschaften Quartier genom¬
men, die nach Prag kamen, um mit den großen
Mannschaftender alten Stadt zu kämpfen. Zum
erstenmal wohnte setzt hier auch eine deutsche
Nationalelf. Sie kam mit den geringsten Aus¬
sichten, die man je einer deutschenMannschaft
mit auf den Weg an die Moldau gegebenhat.
Es war für die Tschechen eine ausgemachteSache,
daß sie die Niederlagevon Dresden — womöglich
mit einer eindeutigerenTürzijser — wettmachen
würden. Wenn sie das nicht so laut und öffent¬
lich sagten, so geschah das wohl allein aus pro¬
pagandistischen Gründen. Man war zurückhaltend,
um nachherum so lebhafter den Erfolg feiern zu
können. In Gesprächen, die wir am Vorabend
des Kampfes mit tschechischen Sportsleuten und
Funktionären in einem der typischenPräger
Kaffeehäuserführten, klang deutlich die Zuver¬
sicht der Gastgeber heraus. Wir widersprachen
ihnen nicht; was wir an geheimer Hosfnung
nährten, behielten wir sür uns. Uns hätte ja
auch ein allzu deutlichzur Schau getragener Op¬
timismus schlecht gestanden. Die Niederlage beim
OlympischenFußballturnier, das schwache Spiel
in Warschau, der starke Formrückgang eines
Teiles unserer Besten: dies alles waren Dinge,
die uns zur Bescheidenheit und Vorsicht mahnten.
UnsereMannschaftwürde auch unter den ungün¬
stigstenVoraussetzungenmit dem letzten Einsatz
kämpfen — das war uns ebenso klar. „Durch
Mißerfolg nicht entmutigt . .

Auf Prags höchster Anhöhe erheben sich die
neuen, weitläufigen Sportanlagen. Sie sind erst

zum Teil vollendet. Zum fertigen Teil zählt das
Masaryk-Stadion. Ein moderner Bau, aber schon
jetzt wieder zu klein für die großen internatio¬
nalen Kämpfe. Das erwies sich beim Mitropa-
Pokalendspiel vor einigen Wochen, als man
60 OOO Menschen einließ, von denen dann tausende
kaum eine Sichtmöglichkeit hatten. Diesmal ließ
man nur 50 000 Menschen durch die Sperren.
Nach „modernen" Prinzipien ist in diesem Sta¬
dion auch die Presse untergebracht. Sie wühnt
hoch oben auf der Tribüne in abgeschlossenen
Kabinen, alle erforderlichen technischen Einrich¬
tungen sind vorhanden. Man hat die Presse sogar
oom Kampfplatzdurch— Glasscheibenabgeson¬
dert. Wie ein fernes Summen nur klang der
Lärm des Kampfplatzes in unsere Kabinen.
Aber uns schien, der sonst oft genug gebotene
Abstand zu den Ereignissensei hier zu groß ge¬
worden. Als der Kampf den für uns fast un¬
wahrscheinlichen. erfreuenden und erregenden
Umschwung nahm, hielt es uns im Glashaus nicht
länger. Die deutschen Journalisten stürmten hin¬
aus. um dem Ereignis näher zu kommen, um
miteinstiinmen zu können in den Jubelruf der
deutschen Zeugen dieses denkwürdigenKampfes.

12 000 deutscheMenschen standen unter den
40 000 Tschechen. 6000 Reichsdeutsche waren aus
Dresden, Halle, Leipzig, Ehemnitz, Berlin, aus
Nürnberg und der Ostmark in Sönderzügen und
langen Wagenkolonnengekommen. 6000 Sudeten-
deutsche geselltensich zu ihnen.

Die Abenddämmerungkroch bereits am wol-
kenverhangenenHimmel empor, als wir zwischen
den hohen Mauern der alten Festung in die
Stadt zurückkehrten. Prag feierte an diesem Tage

das Wenzelsfest. Die Stadt war festlich erleuch¬
tet, und Mufikklängewehten auf allen Wegen
durch die Luft. Das alles war nur dazu angetan,
um die festliche und freudigeStimmung der deut-
fchen Besucher noch zu heben. Schon standen auf
den Bahnhöfen wieder die Sonderzüge unter
Dampf. Sie sollten glückliche Menschen heimtragen.
Menschen, die das „Fußballwunder" von Prag
erlebt hatten.

Zum letzten Male stand die deutfche National¬
mannschaft unter der Betreuung des alten Reichs¬
trainers Dr. Otto Nerz. Für ihn war dieser Tag
eine große Rechtfertigung, ein schönerAbschied
vom alten Amt. Das „deutfche System" war zu
einem Erfolg gekommen, den gerade seine Gegner
für unmöglich hielten. Im Mafaryk-Stadion wurde
der Beweis geliefert, daß unser System feinen
Wert und feine Wirkung behält, wenn es nur
richtig angewandt wird. Diesmal wurde es von
einer Mannschaftangewandt, die nicht nur klug
— und deshalb variantenreich genug — spielte,
sondern die auch ein Mindestmaß an Schwächen
auswies und schließlich auch die erforderlichen
körperlichen Reservenbefaß.

Großartig spielte unsere Deckung. Vor Jakob
stand eine Dreiverteidiger-Linie, die in dieser Zu¬
sammenstellungfast ideal war. Münzenberg —
Eoldbrunner — Munkert wird diese Reihe auch
in den nächsten Kämpsen heißen müssen. Ileber-
raschend gut schlugen auch die Außenläufer Rod-
zinfki und Kitzinger, die beide an int»Hpationaler
Erfahrung gewonnen haben, ein. An diesen Sperr-
linien rannten sich die tschechischen Berufsspieler
während „ihrer" Halbzeit die Köpfe ein, der Vor¬
sprang, den sie schließlich erzielten, war zu knapp.

um den Endsieg zu garantieren. Der Angriff war
in dieser Zeit unseres Defensivspielesallerdings
zu schwach, um — auf sich allein gestellt— den
Gegner schlagen zu können. In ihm befanden sich
auch die einzigen tatsächlichen Schwächen unserer
Elf. Ein Lenz hat in der letztenZeit zu häufig
verjagt, als daß man ihn noch weiter zu Erotz-
kämpfenheranziehenkönnte. Unter seinem Aus-
fall litt auch der in vielen Kämpfenhochverdiente
Kobierfki.

Fast progrcmnnäßig— gemessenan unseren
früheren großenErfolgen — vollzog sich nach der
Pause der Umschwung. Aus der Defensive heraus
schritt unsere Mannschaftzum Angriff. Gegen den
bereits ermattenden Gegner wurde eine klare und
zwingend zum Erfolge führende Üeberlegenheit
erzielt, als von rückwärts her der Druck nach
vorne immer stärker wuchs. Nun grifft« die
Deutschen sogar mit einer geschlossenen Fünftr-
Sturmreihe ein. Im ausgeglichenen, guten Mann¬
schaftsspiel gingen die letzten Schwächen unter und
das Können, das nun strahlte, brauchtesich hinter
den Leistungender tschechischen Ballartisten nicht
mehr zu verbergen. Der Sieg war schließlich hoch
verdient.

Später, einige Stunden nach dem großen
Kampf, erreichte im Hotel „Paris " die Stimmung
der Deutschen den Höhepunkt, als das Glückwunsch¬
telegrammdes Reichsfportführerseintraf. „Durch
Mißerfolge nicht entmutigt . . . Kampfgeist
und Können haben diesen Sieg ermöglicht, der
zv den schönsten zählt, die je von deutschen Mann¬
schaftenerrungen wurden. Man sage nicht, die
Tschechen wären unserer Mannschaft mit ihrer
unerwarteten Schwäche entgegengekommen. Sie
hatten ihre besten Kräfte aufgeboten, und sie
wollten gewiß nicht weniger gerne gewinnen als
die deutsche Elf.

In den nächste» Wochen tritt eine deutsche
Nationalmannschaftdie interessantesteReift an.
die im Fußball überhaupt möglich ist. Die Kämpfe
in Schottland und ZrlaNd » erDeu schwer̂ sehr
schwer fein. Wer nun U auch Wasser Vertrauen
wiederhergestellt.

Pferdesport
Unsere Koruusjazr,:

Köln o. Rh. I . Reunku : Winnetou , Partisane . Bars-
dors. — 2. Rennen : Augraf , Thuribert . Szegüban . —
3. Rennen : Xeres, Laufpaß . Höllenfahrt . — 4. Rennen:
Agathen , Schwede. Fedeler. — 5. Rennen : Gestüt
schlenderhou . Darvlea . Meister. — 6. Rennen : Meister¬
hieb, Limperich, Sintflut . — 7. Rennen : Preisträger,
Lebenslust . Wernigervde . is.

Le Trembkay. Beginn 14 Uhr. 1. Rennen : Ezarina,
Aqueduc. Agraft . — 2. Rennen : Mons , Flirtinette,
Swan svng . — 3. Rennen : Bengal , Kirmusin , Li-
nando . — 4. Rennen : Limac, Teleserique. — 5. Rennen:
Liari , Nach Agha, Trappe . — 6. Rennen : Fraganee,
Xylander , Blizzard . is.

Fünskampssirger Groenevetd wieder in Bremen, be¬
richteten wir gestern ausführlich und würdigten seine
Leistungen in den einzelnen Wettkämpscn. Dabei hat
sich leider ein Druckfehlerteufel ringeschlichen. Selbst¬
verständlich heißt es im Pistolenschießen mit füns Schuß
aus die 24er-Ringschribe nicht 9, sondern 94 erzielte
Ringe.

-
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1 >lit Reckt vrrä äer „Inuxe Herr" srck solch einen ßanu
xekültertenDieter stvlü sein. Lesoväers verclen es ftun
oie sportlichen Illuster nnä äer üotte Rurnlaurt untren.

Grolle7-9 16 .5O 10-12 18 .5« Grolle 4-H H

2 Dieser Achnlrasntelane Atollen englischer Lrt, in ver¬
schiedenen Rarkstellungen, ist hesonsters praktisch. Lr hat
his vorn «lnrchgekentle, knnstsviclene Lergepasse
un<l kostet in hänge 60

3 Der praktische, schottisch gemusterte8toll macht ckiese»
Heist gerscke kür llie Lchulehesonäere geeignet. Gs ist mit
Lotter Ualteupartie null netter Lrageugsinitnr versehen,
feste veitere Grobe—chO mehr Grolle 60

4 8edr hübsch rvirkt ckieser einfarbige klantei, cker ganr
snk knnstseickensm, gestepptem Serge gearbeitet ist — in
verscbieckenen Rarben vorrätig. Die Sötte Schleife nnck cker
Rrsgen sinck mit kelu verbrämt. Grolle 60

5 In ckiesem reireocken Strickaouugvirck sieb cker kleine
Junge voblfnbleo , ckeon er ball so scböo v>arm, kleicket nett
nnck erlaubt ckocb ckas richtige Herumtollen. Rr ist selbst-
verstäncklicb in vielen karbeneu haben Grübe0 »̂ 75
Veilere Grollenentsprecdenck EW

6 Recht niecklicb« irck lbr löcktereden in ckiesem reftencken
Dängercheoa.sebr biibschLvholteom.gexog.l'asse aussehen,
lecke« eitere Grübe—.45 mebr Grolle 45 «Mst»
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Carl Lindström AG.
nach der Kapitalerhöhung

Berlin , 29. September . Die GV . der Carl
Lindström AG. genehmigte einstimmig und ohne
Aussprache Geschäftsbericht und Abschluß für
das Geschäftsjahr 1935. Dr . h. c. Max Straus,
Berlin , ist auf eigenen Wunsch aus dem Auf¬
sichtsrat ausgeschieden . Louis S t e r 1 i n «•,
London , wurde wiedergewählt.

Dem vorgelegten Bericht der Gesellschaft ist
zu entnehmen , daß der Umsatz im Berichtsjahr
gegenüber dem vorangegangenen Jahre eine
leichte Erhöhung aufwies . Die Gesellschaft
schließt dennoch mit einem Verlust  von
618 229 RM (i. V. erhöhte sich der Verlust¬
vortrag um den Neuverlust von 1,43 auf 6.16
Mill . RM und wurde aus dem Buchgewinn aus
der Kapitalherabsetzung gedeckt ) . Tm übrigen
betrugen nach der Ertragsrechnung der Ueber -'
schuß gemäß § 261 HGB „ 2,66 (2,49) und außer¬
ordentliche Erträge 0,43 (0,19) Mill . RM, wo¬
gegen Löhne und Gehälter 2.08 (2,08) , soziale
Abgaben 0,14 (0,1) , Abschreibungen insgesamt
0,10 (0,01), Zinsen 0,07 (0,09), Besitzsteuern
0,13 (0,12) und alle übrigen Aufwendungen1.21
(1,68) Mill. RM erforderten.

In der GV. wurde noch mitgeteilt, daß, nach¬
dem in 1936 die Einzahlungen auf die Kapital¬erhöhung beendet seien, man an eine tech¬
nische Reorganisation  des Betriebes
herangehenwerde und daß hiervon eine weitere
Gesundung des Gesamtunternehmenserwartetwerden könne.

Kraftwerk ThüringenAG., Gispersleben
Stromabgabe um 20% erhöht

Berlin, 29. September. Tm Geschäftsbericht
der Kraftwerk Thüringen AG., Gispersleben,
für das am 31. März 1936 ahgelaufeneGeschäfts¬
jahr wird über eine wieder erfreuliche Ent¬
wicklung des Unternehmens berichtet. Die
Durchführung eines umfangreichen Arbeits¬
beschaffungsprogrammstrug dazu hei, nicht
nur der bisherigen Gefolgschaft die Arbeits¬
plätze zu erhalten, sondern auch durch Zuliefe¬
rungen einer größeren Anzahl von Betrieben
Arbeitsgelegenheit zu verschaffen. Die nutz¬
bare Stromabgaheerhöhte sich gegen das Vor¬
jahr um rund 20% auf 30,907 Mill. kWh. Die
Ahsatzzunahmebetrifft hauptsächlich Industrie
und Gewerbe, daneben aber auch alle übrigen
Arerbrauchergruppen. Der neueingefiihrte
Haushaltungstarif  hat eine erhebliche
Zunahmedes Wärmestromesin den Haushaltun-

' gen für Koch- und Heizzwecke mit sich ge¬
bracht. Der Anschlußwert stieg durch den
Neuanschluß von Elektroherden und sonstigen
.Wärmegeräten auf 83 888 kw, wobei die An¬
schlußwerte der vom Unternehmen belieferten
Städte und Großbezieher nicht berücksichtigt
sind. Durch das Radio-Teilzahlungsgeschäftund
die Finanzierung von Installationsanlagenmuß¬
ten erhebliche Mittel, festgelegt werden.

Die Bruttoeinnahmen werden mit 3,19 (2,90)
Mill. RM ausgewiesen, ferner erscheinen Zinsen
mit 0.175 (0,184) und außerordentliche- Erträge
mit 0,03 (0,03) Mill. RM. Nach Verrechnung
der Unkosten, unter denen Löhne und Gehälter
0.65 (0,64) Mill. RM beanspruchten, und nach
Absetzung von 1,23 (1,15) Mill. RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen, sowie 0,05 Mill. RM Zu¬
weisung zur Ruhegehaltsrücklageverbleibt ein¬
schließlich 72 271 (73 577) RM Vortrag ein ver¬
fügbarer Gewinn  von 714 290 (678 921) RM.

î iurj«Ausschüttung von wieder 8% Divi -.,me' n'de werden 556 800 RM benötigt, 90482 ge¬
langen zum Vortrag. — GV. am 6. Oktober.

Gebr. Stollwerck AG., Köln
Köln, 29. September. In der AR.-Sitzungwurde der Abschluß für das am 30. Juni 1936

abgelaufeneGeschäftsjahr vorgelegt. Der Auf¬
sichtsrat beschloß, der auf den 12. 11. 1936
einzuberufendpnordentlichen GV. für das Ge¬
schäftsjahr 1935/36 die Ausschüttung einer
Dividende  von 6 (5) % v o r z u s ch 1a g e n.
Der Umsatz im Berichtsjahr habe sich mengen-
und wertmäßig befriedigend entwickelt, so daß
ein besseres Ergebnis als im Vorjahr erzielt
werden konnte. Auch der Liquiditätsstand der
Gesellschafthabe eine erhebliche Verbesserung
erfahren. Im neuen Geschäftsjahr halte sich
der Umsatz etwa auf der Höhe des Vorjahres.
Mit Weihnachtsaufträgen ist die Gesellschaft
stark beschäftigt.

Aufkommen weiter gestiegen
Die Reichssteuereinnahmen im August 1936

Berlin, 29. September. Die Einnahmen des
Reichs an Steuern, Zöllen und anderen Abgaben
betrugen nach Mitteilungdes Reichsfinanzmini¬
steriums (alle Ziffern in Mill. RM) im August
1936 insgesamt 860,7g'egen 713,2 im gleichenVorjahrsmonat. Im einzelnenerbrachten Besitz-
und Verkehrssteuern 272,4 (259,9) oder 12,5
mehr. Mithin sind im August 1936 insgesamt
147,5 mehr als im entsprechendenVergleichs¬
monat des Vorjahres aufgekommen. In den
ersten fünf Monaten des Rechnungsjahres1935
sind gegenüberdem gleichenZeitraum des Vor¬
jahres mit 2921,1(2243,1) an Besitz- und Ver¬
kehrssteuern 678 und mit 1466,1 (1414,1) an
Zöllen und Verbrauchssteuern52, insgesamtalso
730 mehr aufgekommen.' Bei dem Mehr an
Besitz- und Verkehrssteuern ist jedoch zu be¬
rücksichtigen, einmal, daß in den ersten fünf
Monaten des Rechnungsjahres1936 35,5 Körper¬
schaftssteuer der öffentlichen Versorgungs¬
betriebe, von denen im gleichen Zeitraum des
Rechnungsjahres1935 an Körperschaftssteuer
erst 7,7 eingezahlt wurden, aufgekommensind,
so daß sich das Mehr um 27,8 vermindert, zum
anderen, daß erst im Juli .1936 die bis dahin
von den Ländern als Stempelsteuer erhobene
Urkundensteuer auf das Reich übergegangenist. Beim Vergleich mit den ersten fünf Mona¬
ten des Rechnungsjahres1935 ist infolgedessen
die in den Monaten Juli/August 1936 naebgewie-sene Urkundensteuer von 6 außer Betracht zu
lassen. Das wirkliche  Mehraufkommenin
den ersten fünf Monaten 1936 gegenüber dem
gleichen Vorjahrszeitraum beträgt somit 696,2.

Im einzelnen ist über die Gestaltung der
Steuern im August 1936, verglichen mit dem
Vorjahrsmonatfolgendesfestzüstellen: Das Auf¬
kommen an Lohnsteuer war um 15,6 höher.
An Steuerabzug vom Kapitalertrag sind 1,1
mehr aufgekommen, als im gleichen Vorjahrs¬
monat. Das Aufkommenan veranlagter Ein¬
kommensteuer überstieg das im August 1935
um 35,3. Im ganzen ergab sich also bei der
Einkommensteuerein Mehr von 52 gegenüber
dem Aufkommenim August 1935. Die Körper¬
schaftssteuer hat ein Mehr von 30,1 gebracht.
Bei diesem Vergleich ist jedoch zu berücksich¬
tigen, daß in dem Aufkommen für August 1936
11,2 Körperschaftssteuer der öffentlichen Ver¬
sorgungsbetriebe enthalten sind. Im August
1935 waren dagegen von den öffentlichenVer¬
sorgungsbetrieben erst 4,1 eingezahlt worden.
Das Aufkommenan Vermögenssteuernbetrug
72,4 gegen 56,4, mithin also 16 mehr. An
Umsatzsteuer sind 183,6 aufgekommengegen
nur 156,3, mithin im August 1936 27,3 mehr.
Das Aufkommen an Wechselsteuer blieb um
4,6 hinter dem Vorjahrsmonatzurück. Die Ver¬
minderung ist auf Abnahme der zu versteuern¬
den Arbeitsbeschaffungswechselzurüekzufüh-

Zuckerkreditbank.AG., Berlin
Berlin, 29. September. In der GV. der Zucker¬

kreditbank AG., Berlin, die die Dividendefür
1935/36 auf wieder 8% für 4 Mill. RM AK. fest¬
setzte und die turnusmäßig ausscheidendenAuf¬
sichtsratsmitglieder wiederwählte, teilte die
Verwaltung mit, daß die Aussichten  des
laufenden Geschäftsjahres nicht ungün¬
stig  seien . Man stehe in Deutschland vor
einer Rübenernte, die weit Uber dem Durch¬
schnitt zu liegen scheine. Es werden voraus¬
sichtlich nicht nur die für Ernährungszwecke
erforderlichen 36 Mill. Zentner vorhanden sein
— wobei man mit einer Zunahmeum 5% rech¬
net — sondern darüber hinaus werden auch ge¬
nügend Rüben zur Verfügung stehen, um die
von der Hauptvereinigung der Deutschen
Zuckerwirtschaft verlangten 10°/o des Grund¬
kontingentes der Fabriken für Zuckermittel
abliefern zu können. Infolge des Aufblühens
der Landwirtschaftsei die Leutefrage ernst ge¬worden. Viele landwirtschaftlicheArbeiter seien
zur Industrie übergegangen. Die Verwaltung
glaubt, daß man dieser Frage große Beachtung
schenken müsse, um die geplante Ausdehnungdes Rübenanbauesdurchführen zu können.

Lindcner Eisen- und Stahlwerke AG. i. L.,
Hannover-Linden. Die GV. genehmigte ein¬
stimmig den vorgelegten Abschlußfür das Ge¬
schäftsjahr 1935. Nach dem Bericht des Liqui¬
dators konnte im Berichtsjahr eine Quote von

ren. Bei der Beförderungssteuerist ein Mehr¬
aufkommenvon 3,7 zu verzeichnen, das zum
größeren Teil auf die Güterbeförderungssteuer
entfällt. Das Aufkommen an Reichsfluchtsteuer
betrug 4,2 mehr. Bei den nicht aufgeführtenBesitz- und Verkebrssteuern war das Auf¬
kommen etwa ebenso hoch wie im August 1935.
Bei den Zöllen und Verbrauchssteuernbat sich
das Aufkommen im August 1936 gegenüberdem
Vormonat wie folgt entwickelt: Zölle 16,1
mehr, Tabaksteuer 3,0 weniger, Zuckersteuer
3,2 mehr. Biersteuer 3,0 weniger, Einnahmen
aus dem Spiritusmonopol1,4 mehr und Schlacht¬
steuer 2,3 weniger. Bei den nicht, genanntenVerbrauchssteuern war das Aufkommenetwa
ebenso hoch wie im August 1935.

Kupfer-, Zink- und Bleierzeugung
im August

Berlin, 29. September. Die deutsche
Kupfererzeugung  stellte sich im Monat
August 1936 auf i.2630 t Elektrölytkupfer und
5433 t sonstiges Raffinadekupfer gegenüber
einer Erzeugung von 12 202 t Elektrolytkupfer
und 5036t sonstiges Raffinadekupferim Monat
Juli 1936 und einer Erzeugung von 10 787 t
Elektrolytkupferund 5094t sonstigesRaffinade¬
kupfer im Monatsdurchschnittdes Jahres 1935.

Die deutsche Zinn  erzeugung belief sich im
August 1936 auf 11477t Roh- und Feinzink und
631t Zinkstaubgegenübereiner Erzeugung von
11 512t Roh- und Feinzink und 646t Zinkstaub
im Monat Juli 1936 und einer Erzeugung von
10 348 t Roh- und Feinzink und 563 t Zink¬
staub im Monatsdurchschnittdes Jahres 1935.

Die deutsche Blei  erzeugung schließlich
stellte sich im Monat August 1936 auf 10 855 t
Weiehbleiund 121 t Hartblei gegenüber einer
Erzeugung von 10 345 t Weichblei und 391 t
Hartblei im Monatsdurchschnittdes Jahres 1935.

Gußglasalisatz im Inland um 10% erhöht.
Der Absatz von Gußglaserzeugnissen im In¬land vollzieht sich bekanntlich über die Ver¬
kaufsstelle der Gußglasfabriken G. m. b. H.,
Köln. Wie wir erfahren, lag der Absatz in den
ersten acht Monaten 1936 etwa 10% über dem
des entsprechendenZeitraumes 1935. Die Ent¬
wicklung der nächsten Monate wird durch die
Witterungsverhältnisse beeinflußt. Erfahrungs¬
gemäß ist gegen Ende des Jahres mit einer
Verringerung des Auftragseingangszu rechnen.
Ueber die 1934 gepflogenen, aber ergebnislos
gebliebenen Verhandlungen zwecks Gründung
eines internationalen Exportkartells hören wir,
daß neue Verhandlungeninzwischennicht mehr
aufgenommenwurden.

15% an die Waren- und sonstigen Gläubiger
ausgeschüttet werden, so daß sich die Forde¬
rungen dieser Gruppe um rund 52 OOO RM er¬
mäßigen. Das Liquidationskontoerhöhte sich
durch den Uebertrag von 8130 RM auf 555 319
RM. Die Betriebsgesellschaft, durch deren be¬
friedigende Ergebnisse die Zahlung an die
Gläubiger möglich wurde, würde sich im ab¬
laufenden Geschäftsjahr zufriedenstellend ent¬wickeln.
, Nord wes tdeutsche Metallwaren-Fabriken AG.,
Quakcnbriick. Auf der für den 16. Oktober
ds. Js. anberaumtenao. GV. soll über die Auf- '
lösung der GesellschaftBeschlußgefaßt werden.

Collet & EngelhardWcrkzcugmaschinenfabrik
Offenbacha. M. Der Aufsichtsrat der Gesell¬
schaft beschloß, der GV. am 27. 10. für das am
30. Juni 1936 abgelaufene Geschäftsjahr die
Ausschüttung einer Dividende von wieder
67s% vorzuschlagen.

Dividendenerhöhung bei Zcitzer Eisen¬
gießerei. Der Aufsichtsrat der Zeitzer Eisen¬
gießerei und MaschinenbauAG., Zeitz, hat be¬
schlossen, der ordentlichenGeneralversammlung
für das Geschäftsjahr1935/36 die Ausschüttung
einer Dividende von 6% (i . V. 5%) vor-
zusehlagen. Der Gewinn stellt sich nach Ab¬
schreibungen von 188 321 (81226) RM auf
82 553 (112 892) RM. Die GV. findet am26. Oktober statt.

Befriedigender Geschäftsgangbei Zeiß-lkon.
In der Aufsichtsratssitzungder Zeiß-lkon AG.,
Dresden, berichtete der Vorstand über das am
30. September zu Ende gehende Geschäftsjahr
1935/36. Der Geschäftsgangist im Berichtsjahr
befriedigend gewesen. Die Umsätze sind ge¬
stiegen, wobei besondershervorzubebenist, daß
auch die Ausfuhr in nahezu dem gleichen Um¬
fang wie der Iniandsabsatz erhöht werdenkonnte. Ueber die Dividendenaussichtenläßt
sich zurzeit noch nichts sagen. Für 1934/3.5
wurde aus 820 064 RM Reingewinn 5°/o Divi¬
dende verteilt.

GV. KeramischeWerke AG., Berlin. Die GV.
genehmigteeinstimmigdas Rechnungswerkfür
1935/36 und beschloß die Ausschüttung von
5 (i. V. 5) % D i v id e n d e. Der Aufsichtsrat
bleibt in der bisherigen Zusammensetzungbe¬
stehen. Ueber die Aussichten erfahren wir, daß
das Ergebnis wesentlich von der Entwicklung
der Tochtergesellschaftenabhängt. In dieser
Beziehungkönne gesagt werden, daß die Lage
der Steatit-Magnesia AG., Berlin, sehr zu¬
friedenstellendsei, so daß mindestensmit dem
gleichen Ergebnis wie im Vorjahr gerechnet
werden könne. Auch bei der Veltag Veltener
Ofen- und Keramik AG. habe sich die Situation
gebessert. Man hoffe, daß diese Gesellschaftohne Betriebsverlust abschließen werde. Das
gleich günstige Bild bieten auch die kleineren
Beteiligungen.

Leipziger Trikotagenfabrik AG., Leipzig. In
der Aufsichtsratssitzungwurde beschlossen, für
das am 30. April 1936 abgelaufene Geschäfts¬
jahr eine Dividende von wieder 6%  in
Vorschlag zu bringen. Die GV. ist zum
29. Oktober einberufen.

Berlin, 28. September. Der Reichsnährstand
gibt über die Hauptvereinigung der deutschen
ZuckerwirtschaftfolgendeAnordnungbekannt:

1. Der in der AnordnungNr. 20 vom 20. Ja¬
nuar 1936 festgesetzte Ausnutzungssatz
des Zucker-Grunderzeugungsrechtsder Zucker¬
fabriken für das Wirtschaftsjahr 1936/37 wird
auf 90% erhöht. Zuckerfabriken, die einen
höherenoder niedrigeren Jahresausnutzungssatz
ihres Zucker-Grunderzeugungsrechtszur Rüben¬
erzeugung weitergegeben haben, haben diesen
Ausnutzungssatzihres Zucker-Grunderzeugungs¬
rechts ebenfallsum 5% zu erhöhen.

2. Die Zuckerfabriken haben der Hauptver¬
einigung alsbald die durch die Erhöhung des
Ausnutzungssatzes den Rübenlieferanten zur
Mehrlieferung aufzugebende Rübenmenge zumelden. *

3. Die durch Erhöhung des Ausnutzungssatzesim Jahresrecht vermehrt anfallenden Jahres¬
rüben sind wie diese zu behandeln.

4. Die Zuckerfabrikenhaben:
a) mindestenssoviel Jahresrüben auf Futter¬

mittel zu verarbeiten, als eiriem Zuckerwertvon
10% ihres Zucker-Grunderzeugungsrechtsent¬
spricht (Futtermittelerzeugungspflicht). Für die
zur Erfüllung der angeordneten Futtermittel¬
erzeugungspflicht verarbeiteten Rüben dürfen
keine Schnitzel zurüekgegeben
werden. Die in Erfüllung der Futtermittel¬
erzeugungspflicht anfallenden Zuckerfutter¬
mittel sind unter Beachtung der Anordnung
Nr. 15 vom 26. August 1935 auf dem freien
Markt zugunsten der nichtrübenbauendenLand¬
wirtschaft zu verwerten. Bei Nichterfüllungder
Futtermittelerzeugüngspflichtkann das Inlands¬
absatzrecht entsprechend gekürzt werden.

b) für das Wirtschaftsjahr 1936/37 80% ihres
Zucker-Grunderzeugungsrechtsin Zucker herzu¬stellen.

5. Rübenlieferanten, die den erhöhten Jahres¬
ausnutzungssatz aus selbstgewonnenenRüben
nicht erfüllen können, sind berechtigt, die
Rübenfehlmengebeim Rübenanbau 1937 nach¬
zuerzeugen. Die Zuckerfabrikensind verpflich¬tet, in solchen Fällen die für den Rübenanbau
1937 ihren Rübenlieferantenanzugebende Jahres¬
rübenliefermenge um die entsprechende Fehl¬menge zu erhöhen.

6. Für die Schnitzelrückgabe1936/37 bleibt die
Anordnung Nr. 12 vom 26. August 1935 in
Kraft unter Beachtung der Bestimmung in
Ziffer 4a vorliegender Anordnung.

7. Ausnahmenvon den Bestimmungendieser
Anordnung sind von einer Sondergenehmigung
abhängig.

Kennzeichnung der im Güterfernverkehr ver¬
wendeten Kraftfahrzeuge . Der Reichs - und
PreußischeVerkehrsminister hat die am 30. Sep¬
tember 1936 ablaufende Frist für die Kenn¬
zeichnung der im Güterfernverkehr verwen¬
deten Kraftfahrzeuge bis zum 31. Dezember
1936 verlängert.

Reiseverkehr nach den Bädern des Memel¬
gebietes. Die Bestimmungenüber die Regelung
des Reiseverkehrs nach den Bädern des Memel¬
gebietes, die durch RE 122/36 erlassen worden
■waren, sind durch einen neuen Runderlaß der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung Nr.
134/36D. St. — Ue. St. über den 30. 9. 1936
hinaus verlängert worden. Die Devisenstellen
Königsberg und Stettin werden ersucht, die
Grenzzollstellen entsprechend anzuweisen.

Die 25. Internationale Allgemeine Messe in
Zagreb,  die für die Zeit vom 3. bis 12. Ok¬
tober ds. Js. angesetzt, war, ist infolge tech-
nischej Schwierigkeitenverschobenworden. Sie
wird in der Zeit vom 17. bis 26. Oktober 1936
abgehalten werden.

Eine Automobilblechfabrikin Australien. Eine
neue Fabrik zur Herstellung von Stahlblechen
für Automobilesoll mit 1 Mill. Pfd. Kosten¬
aufwand in Australien erstellt werden.

Schleibank, Kappeln. In der ao. GV. wurden
sämtliche AR.-Mitglieder einstimmig wieder¬
gewählt.

8. Zuwiderhandlungengegen diese Anordnung
werden gemäß § 19 der Satzung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Zuckerwirtschaft
geahndet.

9. Die Anordnungtritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft, also dem 25. Sept. 1936.

Ausgleichsverfahren 1936
der Verbrauchszuckerfabriken

Berlin, 28. September. Der Reichsnährstand
erläßt über die Hauptvereinigung der Deut¬
schen Zuckerwirtschaft folgende Anordnung:

1. Zur Sicherstellung eines geordneten Ver¬
kaufs wird durch ein Ausgleichsverfahrendie
Verminderungfür die nach dem 30. September
1936 zum Verkauf gelangendenRestmengenaus
der Jahresfreigabe 1935/36 gleichmäßigauf alle
Verbrauchszuckerfabrikenverteilt.

2. Die an dem Ausgleichsverfahrenbeteiligten
Verbrauchszuckerfabriken, die ihre Jahresfrei¬
gabe über die ermittelte Durchschnittsaus¬
nutzung der Gesamtjahresfreigabe der, Ver¬
brauchszuckerfabriken. ausgenutzt haben, sind
verpflichtet, zugunsten derjenigen Fabriken, die
unter dieser mittleren Ausnutzung geblieben
sind, eine Vergütung an eine Ansgleichskasse
bei der Hauptvereinigungder DeutschenZucker¬
wirtschaft zu zahlen.

3. Die Höhe der Vergütung beträgt 1,35 RM
je 50 kg VerbrauchszuckerHandelsgewicht. Sie
setzt sich zusammen aus 1,125 RM — Unter¬
schiedzwischenden festgesetzten Höchstpreisen
am 30. Septemberund 1. Oktober 1936— und
0,225 RM Preisabzug, der auf Grund des Inkraft¬
tretens der Nettovorschrift nach dem 30. Sep¬
tember ds. Js. brutto für netto., gepackte Sack-
und Beutelware zu vergüten ist.

Verarbeitungs- und Hartweizengrießbezugs¬
quote für Oktober 1936 festgesetzt. Nach einer
Bekanntmachung der Hauptvereinigung der
Deutschen Getreidewirtschaft zur Anordnung
Nr. 16 über die Ordnung des Marktes für Teig¬
waren wird die Verarbeitungsmenge von Ge¬
treideerzeugnissen zur Herstellung von Teig¬
waren gemäß der Anordnungvom 11. September
1935 für den Monat Oktober 1936 auf 8% % des
für das Mühlenwirtschaftsjahr1936/37 zur Her¬
stellung von Teigwaren erteilten Grundkontin¬
gents festgesetzt. Die Bezugsquote von Hart¬
weizengrieß wird gemäß der AnordnungNr. 16
für Oktober auf 2% des für das Mühlenwirt¬
schaftsjahr 1936/37 zur Herstellung von Teig¬
waren erteilten Hartweizengrießkontingentes
festgesetzt.

Vorratszucker und Futtermittel

Spinnstoffe
Bremen , 29. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.52 (d’4.41).

Bremen Okt. Der. Jon . 37 M3rz Mol Juli

Vor. Schluß-
Eröffnung.

13.29/27
13.37/30
13.45/37
- 113.3C

13.22/2C
13.28/24
13.30/27
13.30/27
13.32/ <8

13.21/18
13.30/27
13.30/27
13.3C/27
13.3*727

13.19/16
13.29/28
13.29/26
13.29/26
13.29/97

13.19/16
13.25/24
13.26/25
13.27/24
13.27/26

13.11/09
13.20/16
13.21/20
13.20/19
13.21/19

16.20 Uhr.
Häutiger Schluß
Abrechnung . • 13. 40 13. £9 13 .29 13 .27 13 .26 13 . 21

iis 1S.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.35, Dez. 13.28, Jan.
7 13.28. März 13.28, 13.29, 13.38, 13.27, 13.28, Mai
25, 13.24, 13.25. Juli 13.18.
Jm 12.39 Uhr bezahlt : Okt. 13.40, Dez. 13.29, März
[7 13.27, Mai 13.26, Juli 13.20, 13.21.
Nachmittags bezahlt : Mai 1937: 13.26.
remen, 29. September . Der Markt eröffnete heute
1 Grund einzelner Meldungen über Ernteschäden
Texas sehr stetig 3 bis 12 Punkte höher . Trotz
i verschiedentlich etwas -stärkeren Angebots zogen

meisten Positionen bei lebhaften Käufen wafi¬
el des Vormittags weiter an . Der Markt schloß
12.30 Uhr fest unverändert bis 7 Punkte iiber den

jffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er¬
riete ohne neue Anregung von außen stetig -unver-
iert bis 1 Punkt niedriger . Auch im weiteren Ver-
fe blieb die Stimmung vorwiegend ruhig , 3&doch
mochten sich die Kurse , gut zu behaupten . Der
irkt schloß ruhig unverändert bis 2 Punkte über
i Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg . 29. September
Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4- 90
Fine Ooima Standard 1 ßremer Klausel2. . . 5.90

Newyork Olctb. Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß,.
Heutig . Schluß.

12.07/08
12. 15/-

12.CC/—
12.08/C9

12.0C/—
12.06/-

11.98 99
12.C4/C6

11.94/95
12.01/ **

11.83/-
11.90/-

Loko: 12. 55 (12.47J
New Orleans . . . heutige Not. 12.43 vorige Not. 12.36
Zufuhren , in Atlantik - und Golfhäfen 53C00J 61000

Befestigt
Newyork, 29. September . Käufe des Handels , derKommissionäre und für ausländische Rechnung an¬

gesichts der Meldungen über niedrige Temperaturenin West-Texas und über bedeutende Umsätze in der
Textilindustrie führten am Baumwollmarkt zu einer
Aufwärtsbew'egung der Preise . Die kürzlich erfolgten
Niederschläge im westlichen und östlichen Anbauge¬
biet spiegelten sich in nur geringen Sicherungsver¬käufen wider . Die Beteiligung außenstehender
Kreise am Geschäft war nur gering , auch die ojpe-
kulation trat nicht stärker in Erscheinung . Spater
kam es zu einem Rückschlag , da Glattstellungen und
Sicherungsabgaben zu verzeichnen waren . Käufe des
Handels nahmen zum Börsenschluß das herauskom-
mende Material auf , so daß die Notierungen 6 bis
8 Cents über Vortagsbasis lagen.

Wolle
Antwerpen , 29. 9. Kammzuq

okg. belg.i' f -t lb nence o kg belg.hr d lb penct
*9, ?8 , | 29 . SB._ S9. 25 . ) 29 . 28.

OkL 37.25 37.if
NOV. 37.00 37.?5
Dez. 37.CO37.00
Jan. 37.C0 37.00
Febr. 37.00 37.00

27.62 27 6?
27.6? 27.62
27.62 27.62
27.62 27.75
27.62 27.62

März 37.00 37.CO| 27.62 27.75
April 37.00 37.C0I27.62 27.75
Mai 37.C0 37.X 127.62 27.75
Ums* iisocolbs 45sooo ibs

Tendenzi ruhig

Hanf
Italien.  Die Unsicherheit über die Form des

Absatzes und Preise der neuen Hanfernte dauert
noch fort , da eine endgültige Entscheidung der hier¬
mit beauftragten italienischen Organe noch nicht
ergangen ist . — Jugoslawien.  Die Ausarbeitung
ist noch immer stark im Rückstände . Da allseitig
sich erhebliches Interesse für die neue Hanfernte
zeigt , blieben die Preise fest.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 29. September . Angebote in Weizen lagen

nicht vor. Die geringen Anlieferungen von Roggen
werden schlank aufgenommen. Hafer weist zuneh¬
mende Nachfrage auf ., der nur wenig Material gegen¬
übersteht . Futtergerste fehlt . Offerten von Brau¬
gerste zu den neuen Bedingungen sind noch nicht
vorgekommen.

Weizen,  inländischer : altmärkischer (Basis
75/77 kg per hl1) 204, Saale-Magdeburg (Basis 75/77 kg
per hl) 204. Roggen,  inländischer : altmärkischer,Mecklenburger (69/71 kg) 165—167̂ Hafer  zu Futter¬
zwecken, inländischer : Mecklenburger -Pommerscher-
Ostholsteiner (48/49 kg oer hl) 170.

Berlin , 29. September . Im Hinblick auf den bevor¬
stehenden Monafcsschluß war die Marktlage im Ge¬
treideverkehr kaum verändert . In den gegenwärtigen
Festpreisen wird Mahl- und Futtergetreide nur
wenig zum Verkauf gestellt . Die Nachfrage der
Großmühlen kann auch bei der erhöhten Ausgleichs¬
spanne nicht befriedigt werden. Der Mehlabsatz ist
zwar nicht besonders lebhaft , Weizenmehle sind aber
leichter unterzubringen als Roggenmehle. Hafer
und Gersto zu Futterzwecken sind noch nicht reich¬
licher am Markt , Industrieware ist hei zusagender
Beschaffenheit und stetigen Preisen gelegentlich a.b-
zusetzen. Der Braugerstenmarkt ist zunächst sehr
still , da man noch auf Durchführungsbestimmungen
für die neue Anordnung wartet.
Newyork, 29. 9.
Weiz.Rn .l. 125.87
Weiz.Hw.l. 129.87

Mais lobo128.75
Mehl h.Pr . 0.25
Mehl n.Pr . 6.35

|Egl .Fracht 2/4̂ —3
Kont. Fr . 11&—-13

Chlkago, 29 9
Gerste Iok. 112- 147
Weizen k. stet.
Dezember 113)5—)
Mai . . . . wS - |
Juli . . . .

Mais stetig
Dezember 95.2?*
Mai . . . 20.(c
Juli . . . S6.50
Hafer k. stet.
Dezember 41.75

Mai . . .
Juli . . . .
Roggen
Dezember
Mai . . .
Juli . . . .

42 CO
38 .62

willig
fc0. 12
78.X

Kartoffclmarkt
Bremen , 29. September . Die Spätkartoffelernte hat

in der letzten Woche, besonders in Ostdeutschland,
in steigendem Umfang eingesetzt und die Anliefe¬
rungen waren dementsprechend reichlich . In ersterLinie waren die Märkte allerdings nach wie vor mit
mittelfrühen Sorten beschickt . Der Bedarf hat sich
mit dem Eintritt kühlerer Witterung weiterhin ver¬
stärkt . Immerhin gingen die Zufuhren stellenweise
über die Aufnahmefähigkeit der Märkte noch etwas
hinaus , zumal das Einkellerungsgeschäft erst bevor¬
steht . Die Beschaffenheit der anfallenden Spätkar¬
toffeln ist, soweit es sich übersehen läßt , zufrieden¬
stellend . Dementsprechend ist mit einer guten Halt¬
barkeit zu rechnen . Mengenmäßig liegen die Vor¬
schätzungen im allgemeinen höher als im Vorjahr.
Am’Pflanzkartoffelmarkt nahm das Interesse für den
Bezug zur Herbst - und Frühjahrslieferung allgemein
zu. In erster Linie waren Frühkartoffeln begehrt,
doch waren auch in späten Sorten steigende Umsätze
zu verzeichnen . Futterkartoffeln wurden vor allem
aus Norddeutschland reichlicher angeliefert und teil¬
weise nach dem Westen und Süden des Reiches
weitergeleitet . Die Fnbrikkartoffelanlieferungcn ent¬
sprachen nicht immer der gesteigerten Aufnahme¬
fähigkeit der verarbeitenden Betriebe . Es sei deshalb
darauf hingewiesen , daß die von der Hauptvercini-
gung der Deutschen Kartoffelwirtschaft mit Anord¬
nung vom 24. August 1936 festgelegten Fabrik¬
kartoffelpreise für aas Wirtschaftsjahr 1936/37 nicht
heraufgesetzt werden, so daß für die Erzeuger keine
Veranlassung vorliegt , mit der Lieferung von Fabrik¬
kartoffeln zurückzuhalten.

Viehmärkte
Bremen, 29. September . Auftrieb : 957 Schweine,

vom 20. bis 26. September zum städt . Schlachthof
direkt : 40 Schweine, 1 Schwein lebend ausgeführt.Marktverlauf : Schweine: verteilt . Preise : Schweine:
a) 54V* (23 Stück), bl) 53V* (81), b2) 52V» (319), c) 501/*
(354), d), e) und f) 48Vt (157), Sauen : gl ) 511/*—531/*
(16), gQ) 45—50Va(7).

Fleischgroßmarkt vom 22. bis 25. September . Rind¬
fleisch I . 70—76, II . 55—61, Kalbfleisch : I . 105- 1̂30,
II . 80—95, Schaffleisch : I . 85—110, II . 77—85, Schweine¬
fleisch I . 68—71, II . 5ft—85, III . 50—52. Geschlachtet
eingeführt : 15V» Rinder . 18*/* Kälber , 73V« Schafe,
236 Schweine. Geschäftsverlauf : Rind- und Schweine¬
fleisch : flott , Kalb- und .Schaf fleisch : mittel.

Vechta i. 0 ., 28. September . Auftrieb:  687
Schweine. Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 6—8 RM,6 bis 8 Wochen 8—18, 8 bis 10 Wochen 10—12 RM das
Stück, Läuferschweine 39—43 Rpf. für V» kg. Markt¬verlauf : Mittelmäßig , Ueberstand.

Hamburg . 29. September . Auftrieb:  850 Kälber
und 6549 Schweine. Marktverlauf : Kälber rege,
Schweine zugeteilt . Preise : Kälber : a) 8Ü—88 RM, b)
71—80, c) 60—70, d) 48—58; Schweine: a) 55, bl) 54, b2)
53, c) 51, d) 49: Sauen : gfl) 54, g2) 49—51.

Berlin , 29. September , Der Markt stand im Zeichen
wesentlich größerer Schweinezufuhren . Gegenüberdem Vormarkt war das ' Angebot um 4500 Stück
größer . Auftrieb : 884 Rinder , darunter 367 Ochsen,
65 Bullen , 452 Kühe , Färsen , Fresser , 2378 Kälber,
4703 Schafe (Lämmer und- Hammel), 10 974 Schweine,125 Ausland -Schweine. Marktverlauf : Rinder : ver¬
teilt , Spitzyentiere über Notiz, Kälber und Schafe:
glatt . Schweine: verteilt . Preise : Ochsen: a) 44, b)
40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b)
38, c) 32, d) 22—24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 32—34;
Kälber : Doppellender bester Mast 100—420; andere
Kälber : a) 84—88, b) 70—80, c) 58—65, d) 50—55; Läm¬
mer und Hammel : al) 70—71, a2) 66—68, bl) 65—69,
b2) 59- 64, c) 60—64, 11) 42- 59; Schafe : e) 53- 55, f)
50—52, g) 40—48; Schweine : a) 541/», bl) 53V», b2) 52V»,c) 501/*, d) 48V», Sauen : gl) 53V», g2) 50V».
Chlkago, 59. 9. Schweine.
leioh.n.Pr . 9.35 I leich .h.Pr . 9.65 (Zufuhren 12<xo
schw.n.Pr . 10.4‘ Ischw .h.Pr . 10 3c | im Westen 5&cco£

Schlachtviehpreisean deutschen Märkten
Relchsdurdisd ’r.ms

preise füt 50 kg
Lebendgewicht ir RM Zahlder

Märkte

1936
fcept.

31 . - 5. 7 . 1-*. !14 .—-19. 21 .—26
Ochsen , volln {bl 15 39,6 39,/ 39,8 39,7
Kühe , vollB . (b) 15 37,3 37,2 37‘2 37^1
Kälber , miniere (bj 15 79 .5 60,6 78,2 73,0Schw . 100 120 kg (c) 15 51,8 51,8 51 > 51,8.

Bremen, 29. Sept. (Fangmelduugen der DHG.)
&in/. t6 2.7- September in Elsfleth (VegesackFluth . 3. Reise, 586 Kantjes . 28. September in
sack : ML Lumme, 5. Reise. 809 Kantjes . ML Sei
i49 Kant .ies. Leer : DL Schwalbe , 3. Reise, 453
ncs, DL Hilde, 4. Reise, 367 Kantjes . 26. Senti
in Emden ML Joh . Georg, 4. Reise, 353 Ka
DL Orion. 4. Reise, 777 Kantjes . ML Norden
Reise, 61<V* Kantjes . ML Polarstern , 4. Ileisi
Kantjes . ML Friedr . Wilhelm, 4. Reise, 619V»
Des. 28. September in Emden : DL Fortuna , 4. ;
oll Kantjes . ML Essen. 3. Reise. 1360 Kantjes
Fortuna , 4. Reise. 303 Kantjes . DL Altair , 4 ]

Kr.a,? tjes ; Brandenburg . 4. Reise . 526 Ka
DL Elbe, 4. .Reise, äjM Kantjes . Giiiekstadt:

* kantjes . Insgesamt 17 Stmit 11) 39D1/* Kantjes.

Am 29. Sept. landeten in Wesermiinde 15 Dm
mit insgesamt 1134 700 kg frischen Seefischen
von brachten aus der Nordsee zehn Dampfer 777;
meist Heringe . Aus Island brachte ein Dai

Von der Bäreninsel Tier Dampfer 307 250 kg mei
Kabeljau und Goldbarsch. Die Auktionspreise €
fuhren gegen den Vortag keine Veränderungen.
Preise ; Nordsee: Hering 71/.—9'/,. Island : Kabeljau
22V.—24V*, Kabeljau II M'A—181/:, Seelachs js —]
Goldbarsch ll ‘/i—13Vi. Bäreninsel : Kabeljau I 22 t
33/., II 13'/:—-15V,, III 13V*—14 (unausgenommen).

Kolonialwaren
Hamburg , 29. September

Reis : Der Inlandsmarkt zeigte ein unverändert
Aussehen auoh hinsichtlich der Preise . Expo:
geschäft bestand kaum. Die östlichen Märkte liegbewegungslos. Preise unverändert.

Gewürze: Pfeffer wieder etwas höher angebote
Sonst traten keine Veränderungen ein. Schwarz
Lampong-Pfeffer 64'/:, schwarzer Tellicherry -Pfeff

^ ‘Vl ^ ntok-Pfeffer 82V=. weißer Java -MuntoPfeffer 83 RM für 100 kg verzollt , einschl . AusgleiclSteuer ab Lager Groß-Hamburg.
Hülsenfrüchte : Bohnen wurden bevorzugt gefrajwahrend Linsen weniger begehrt waren . In Erbs.

bestand schleppendes Geschäft . Preise wie zuletzt
Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

Chlkago» 29. 9,
Tendenz: stetig
September ii .öoi
Newyork, 29. 9.
Oele und Felle
Schmalz
Talg lose 7.25
Bw’saatöl

"rhmaJ/.
Oktober 11.55 l Jan . . . , , 11.72%B
Dezember 11.65 Mai . , . . 12.02%G
Oktober . . 10.C3 {Terp . Sav. 35%—£

‘Dezember 10.21 Petr .SWO. 10.25
Januar . . 10.22 Petr .SWT. 12.25
März . . . . 10.S8 Mid .Conti. 1.04
Terpentin 4< 62 |P ens.Rohöli 97̂ -1/>£

Kaffee
Bremen, 29. September . Das Gepräge des Ms

war durchaus ruhig . Für Abladungsware be
lautend Interesse , von Abschlüssen wurde j<nichts bekannt . Das Loko-Geschäft ließ sich i
besser an bei vermehrter Frage für die unteren 1
lagen . Brasil -Anstellungen lauteten ziemlich u
ändert , zum Teil wurden dieselben zuriiekgezUeber eine neue Zuteilung verlautete nichts.

Hamburg , 29. September . Die Umsätze nach
Inlande waren nicht besonders umfangreich.Forderungen lauteten unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg nett
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg nett

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G
41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B
Dezember 41 B 39 G.
Newyork, .9 9
Tendenz: unrglm.
Santos 9.5t
Dezember ß.B8
März . . . .8-77 non
Mai . . . . 8 .77

Juli . . , ,8.76nom
September 8.78 norr
Tagesums. 13coc
Rio 7 7.75
Dezember 3.27

Kakao

,3.26/iBMärz
Mai
Juli , . , .
September
Tagesums . Ktoo

Hamburg , 39. September . Rohkakao:  II
und Preislage unverändert , — Kakaoh
fabrikate:  Der Bedarf für Kakaopulver
Kakaobutter war rege . In Kuvertüre hielten
Angebot und Nachfrage ungefähr die Waage . P
Kakaobutter 100- 499 kg 2.05,' 500 kg und mehl
i na€ü ° Fabrik , Knknopulver stark (

’iN>er  kg 1.10, Kaknopulver sch
entölt bis 499 kg 1.40, über 500 kg r.30 für 1 kg» •Yefniek?n£ un<? Vermittlungsgebühr, frfrei Keiehsbahnstation des Empfängers . Kuvertii
j}?c“ - . us ?,m(n6nsetzu ng und Kakaohuttergehalt
i £ ./̂ ? ™Kw-ka?n;asse n»<!lj Qualität und Vl .oTVi—1.70 für 1 kg netto ab Fabrik . Preise in I

Newyork, 59. 9. Kakao gut hell.
Oktober . . 7.54 IJannar . . 7.43 |Mai . . . . 7 .60
Dezember 7.41 |März . . . . 7 .to |Juli . . , , 7.«9

Zucker
Magdeburg , 29. September . Gemahl. Melis für

Sept. 32.55, 33.571/*, 32.62Vi. Tendenz : ruhig.
Newyork, 59. 9. Kohzuiftei stetig
November 2.49/50*|Januar . ,2.47;48, |Mal , , , 2.44/45*
Dezember 2.:o/52*|März . . . ,2.44/45' |jull . . , .2.45/46*

•) Geld- und Briefnotiernng6n
Metalle

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung de
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 50V. Rifür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcke:
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- od<
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinniokel 98—99 Pzt . 26
Feinsilber (1 kg fein) 38.40—41.40 RM.

Standard -Blei für September 241/. RM für 100 kg.

7 d gleich 86,6696 RM, für ein Gramm Feingold dnach 54,2383 Pence gleich 2,78649 RM.
Hamburg , 29. Sept. (Richtpreise des Vereins

am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber Proi
41.69 B 38.60 G. Hüttenrohzink 181/. B notn., 18V. (
a „Sopt- Altmetalle . Elektrolytkupallt V., Schwerkupfer 49V.—51’/., Rotguß
bis 50/*. Schw&rmessinsr 32V*—34V«, .Leichtmossine
bis 28, Messingspäne 321/»—341/., Altzink 10—11, ,
fiel 19V*—20V.. Die Preise verstehen sich in RM
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lager

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 39K •/«
do. 3 Monate 39| - n/n
do. Settl . Preis ‘39!£

Eieotrolyt 44—44%
oest seleoted 43—44%ätrong sheets —
Blektrowirebars 44%
ünn (per Tonne)

Tendenz -, unrglm.
Standard p. KasseSio%—201

do. 8 Monate 197%—i9e
do. Settl . Preis 2.c%Banka • 2C2V

Strait . * 2C3%

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl .pr .offiz.Preis 18%
do.pr .inoffiz .Preis i8’/is- %
do.entf . S. off. Pr . >8
do.entf .S.inoff .Pr 1S—ls’/ie
do. Settl . Preis 18%
tink ipor lonne)

Tendenz: k. stet,
fewöhnl. pr .off.P. 13%do.pr .inofriz .Preis —
do. entf . S. off. Pr 14%
do.entf .S.inoff Pr l4Vw- %
In.gew Settl Frei - 13%'

London, 29. September
Alumlnlnm (p.To.)
Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger -Preis * 64%- 63
ohins. per • 44%- 47%Quecksilber *

(per Flasche ) 265-265/6
Platln *(p.20Onno.) 13.00Wolframerz c.l.f.»

(sh per Einheit ) 28%- S9%
Nickel, lnländ . •

(per Tonne) 2CC—205
do. ansld .* (p.To.) 200—205
Welßbl. I.O.Cokes
20x24f.o.bHwans .»
(sh p.boz ofl08)bs) 18/9-19/1%
Kuplersulphat
fob*  iper To.) 16.62
Cleveland Gnßels.
Nr.SJ .o.b. Middl.-
borongh »(shp .To.) 72.50
Silber

Barren prompt 19.53
Barren Liefg. 19.93
Fein prompt 21.10
Fein Liefrg . 21.50

Gold (sh u. Pence
per Ounce) 140/7

’lnabt Notierung

gofei " k V0" Ln!’'lani1  erwarb 350 071 Pfund B
Ni-wvork. -V. 9
Ei.Knp. 1. 9.57V; B

36/90 Tage 9.ti %bZinn loko 45.40
Biet loko 4.6i
Zink loko 4.6t
Silb . an8l. 44.75

Weißbleoh 5.25
Roheis.N.2 22.93
Roheis.N.2 21.co
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Börsen

Schluß schwächer
Hamburg , 29. September . Die gestern stärker

gesteigerten Aktienwerte mußten sich heute
teilweise erhebliche Abschläge gefallen lassen.
Von Bremer Papieren bestand für die unnotier-
ten Hansa -Dampf zu 98 bessere Kaufneigung.
Norddeutsche . Hochsee nannte man mit 134. Ver¬
kehrswerte waren uneinheitlich . Bei Schiff¬
fahrtswerten waren kaum Veränderungen fest¬
zustellen . Unnotierte Werte lagen größtenteils
unverändert . Kolonialpapiere konnten ihren
gestrigen Stand nicht halten . Am Markt der
festverzinslichen Werte waren deutsche Renten
wenig verändert . Bremer Altbesitz unverän¬
dert . In der zweiten Börsenstunde lagen die
Kurse zumeist unter den Anfangsnotierungen.
Auch gegen Schluß wurden die Anfangsnotie¬
rungen vielfach unterschritten . Von Freiver-
kehrswerten Deutsche Werft mit 101 bezahlt.

Uneinheitlich
Hannover , 29. September . Am Aktienmarkt

war das Geschäft wesentlich ruhiger bei un¬
einheitlicher Kursentwicklung . Ilseder Hütte
schwächten sieh von 174 auf 172V2 ab, ebenso
blieben Lindener Aktien -Brauerei 1 % niedriger
mit 98 angeboten . Von Zementwerten waren
Vorwohler , Hannoversche und Vereinigte Har¬
zer je 2 % höher , auch Doornkaat , Conti Gummi
und Eisenwerk Wülfel waren zu leicht ge¬
besserten Kursen im Handel bzw . gesucht . Am
Rentenmarkt  war die Geschäftstätigkeit
in den Goldpfandbriefen der Hannoverschen
Landeskreditanstalt und in Steuergutscheinen
etwas lebhafter . Provinzanleihen erholten sich
teilweise um x/4 ®/o , von Industrie -Obligationen
waren Mechanische Weberei Linden bei etwas
größeren Umsätzen um 1 auf 80 °/o befestigt.
Im Freiverkehr  nannte man die Umschul¬
dungsanleihe mit 88  bis 883/r, Burbacli mit 74
bis 76 und Wintershall 125J/2 bis 127‘/2. Schluß
zurückhaltend.

Beruhigt
Berlin , 29. September . Die teilweise stürmi¬

sche Aufwärtsbewegung , die die Kurse gestern
an einzelnen Gebieten des Aktienmarktes auf¬
wiesen , hat bereits heute einen Rückschlag er¬
fahren . Namentlich die besonders stark ge¬
steigerten Werte gaben kräftig nach , da man
sich so in den gestern als Käufer auftretenden
Kreisen bei ruhiger Beurteilung der Lage da¬
von überzeugt hat , daß die außerhalb der deut¬
schen Sphäre eingetretenen Ereignisse auf
die Gestaltung der deutschen Wäh¬
rungspolitik ohne Einfluß  bleiben.
Infolgedessen beeilt man sich , Glattstellungen
vorzunehmen , und wenn möglich , Gewinne zu
sichern . Da andererseits zu höheren Kursen
keine Aufnahmeneigung bestand , wirkte sich
der Kursdruck in zum Teil peozentweisen Rück¬
gängen aus . Im Verlauf  blieh das Geschäft
ziemlich ruhig . Die zur Ausführung gelan¬
genden Ordres betrafen meist die Verkaufsseite,
so daß die Anfangskurse in vielen Fällen er¬
neut unterschritten wurden . Farben notierten
im Verlauf 167V2, Ver . Stahlwerke ermäßigten
sich um lVs , Schlesische Gas und Westeregeln
um je l 1/4, Siemens um IV»0/o. Von Kunstseiden-

Dollar = 2,494 ( 2,492) RM,
Englisches Pfund = 12,33 ( 12,32) RM.

warten wurden Aku nach Unterbrechung mit
82, d. h. um 3 •/«' über dem letzten Kurs notiert.
Conti Linoleum , die gestern ebenfalls nicht
festgesetzt wurden , erhielten auch heute keine
Notiz . Gegen Schluß  war die Kursgestaltung
vielfach von Zufällen abhängig . Farben konn¬
ten sich auf 167*/. erholen , auch Harpener und
Deutsche Erdöl überschritten den niedrigsten
Kurs um ik  bzw . % %j. Andererseits gaben
Ver . Stahlwerke gegen die Anfangsnotiz um
2 und Reich 6bankanteile um 2>/. °/o nach . Den
größten Tagesumsatz hatten Aku mit ca.
760000 RM. In Farben gingen ca . l/t  Million
um. Nachbörslich war es still.

Am Einheitsmarkt kamen nach langer Unter¬
brechung Lorenz zur Notiz und stellten sich
dabei 39 '/« höher . Sei wächer lagen dagegen
U. a. Hemmoor Zement mit minus 3V. und von
Kolonialwerten Kameruner mit minus 3 %>. Die

| per Kasse gehandelten Großbankaktien sowie
Hypothekenbanken hatten dem Vortag gegen¬
über kaum nennenswerte Abweichungen aufzu¬
weisen . Steuergutschein » blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt  war das Ge¬
schäft in Hypothekenpfandbriefen vereinzelt
ziemlich lebhaft . Dabei konnten Braunschweig-
Hannoversclie um %, dto . Kommunalobligationen
im gleichen Ausmaß und II . Mittelhoden Vs
bis V. Vo gewinnen . Hannoversche Boden,
Rhein .-Westf . Boden -Liquidationspfandbriefe
waren bis Vs Vo höher , Westhoden -Ilypotheken-
pfandbriefe Em. 6 sogar um VsVo gebessert.
Meist schwächer lagen dagegen Stadlanleihen,
so Frankfurter um V2, Geraer um Vs, Elber-
felder um >/. Vo. Von Provinzanleihen sind
30er Brandenburg mit plus V« und 8er Hanno¬
versche mit plus Vs, andererseits einige Hol¬
steiner mit minus % bis VsVo hervorzuheben.
Von Länderanleilien , die fast durchweg höher
zur Notiz gelangten , fielen besonders auf 27er
Sachsen mit plus 5/s, 29er Hessen mit plus V4
und 27er Bayern mit plus 0,22 %>. Ferner gaben
Young -Anleihe um 0,60 und 39er Postschätze
um VsVo nach . Industrieobligationen waren
kaum verändert . Privatdiskont unverändert
3 Vo.

Leicht zurückhaltend

Frankfurt , 29. September . Bei sehr kleinen
Umsätzen blieben die Aktienkurse an der
Abendbörse etwa behauptet . Verschiedentlich
erfolgten noch kleine Abgaben . Im allgemeinen
bestand etwas Zurückhaltung . Vereinigte Stahl¬
werke stellten sich auf 109V2 (109V. ) , Mannes¬
mann auf 10814 (108Vs) . In Kunstseide Aku
wurden einige Gewinnsicherungen vorgenom¬
men . Der Kurs stellte sich auf 851/« (8.W . ) .
Das Hauptgeschäft war am Auslandsrentenmarkt
in der ungarischen Goldanleihe , die mit 12,80
(12,50 ) eröffnete und dann lebhaft zwischen
12,70 und 12,80 schwankte . 4proz . Rumänien
blieben mit 7,35 unverändert . Im Freiverkehr
stellten sich 6proz . Preußen auf 70'/4 (7OV2).
Im Verlauf sohwächten sich die Aktienkurse
weiter etwas ab. Namentlich für Montane be¬
stand Verkaufsneigung . Vereinigte Stahlwerke
stellten sich auf 108V. nach 109'/2, Mannesmann
auf 107% nach IO8V4. Auch auf den übrigen
Märkten war der Grundton schwächer , jedoch
war die Kursgestaltung nicht einheitlich . IG.
Farben notierten 167 (167V4) , Kunstseide Aku
nannte man 84% Br . nach 85V2. Soweit Er¬
höhungen eintraten , waren sie nur gering.
RWE . stellten sich auf 131V» ( 131V4) . Am
Auslandsrentenmarkt ermäßigten sich Ungarn-
Gold auf 12,60, Für Mexikaner zeigte sich bei
etwas höheren Kursen einige Nachfrage . Deut¬
sche Renten lagen sehr ruhig . Nachbörse : IG.
Farben I66V2 bis 167, Ver . Stahlwerke IO8V2,
Mannesmann IO7V2 bis 107V4, Aku 84V2, Ungarn-
Gold 12,60 Br . •

Unruhig
Amsterdam , 29. September . An der Börse war

die Stimmung sehr nervös . Das Geschäft war
verhältnismäßig groß . Bevorzugt wurden hei¬
mische Industriepapiere , Schiffahrtswerte und
Kolonialwerte . Die Kursschwankungen waren
beträchtlich und unberechenbar . So eröffneten
Amsterdam Rubber mit 188, gaben auf 184 nach,
stiegen auf 194 und wurden schließlich mit
189Ve aus dem Markt genommen . Die übrigen
Kautschukwerte lagen vorwiegend fester , einige
gewannen 10 */o. Auch Zuckeranteile unter¬
lagen stärkeren Schwankungen . Tabakwerte
hatten ruhigeres Geschäft , schwankten aber
dennoch in ansehnlichen Grenzen . Auch Kultur-
und Bankanteile waren sehr fest . Besonders
die Aktien der niederländischen Handels Mij.
Von Industriewerten waren Philips ruhig . Der
Kurs schwankte zwischen 196 und 198. Uni¬
levers wurden mit 144 bis 146 notiert . Aku
mit 36V2 bis 38. Ausländische Industriepapiere
verzeichneten teilweise recht beträchtliche Ge¬
winne . Schiffahrtswerte hatten recht lebhaftes
Geschäft . In Dollarshares war einiges Ange¬
bot festzustellen . Es wurden offensichtlich bis¬
herige Anlagen liquidiert . Heimische Staats¬
papiere verkehrten in eher fester Haltung.
Auch Pfandbriefe waren fest und 2 bis 3 Vo
höher . Ausländische Renten lagen uneinheit¬
lich , weil Devisenkurse fehlten . Der Geldmarkt

blieb flüssig . Der Goldpreis gab nach . Wie
verlautet , erwägt die Regierung eine Beschlag¬
nahme der Goldbestände . Eine Bestätigung die¬
ser Gerüchte war bis zur Stunde nicht erhält¬
lich.

AniMei ciam. s». 9.
4*/i Nederlanci 1934 ICO.32
4’/»Nederland 1931 10t .37
!•/• Dtsch. Rijks.
1949(Dawes) 19.75

. 51/.•/>Dtsch . Rijks.
19fi5(Young) 23.B7

is.;» Bremen 19SS
;•/> Prcuß . Obi. 5J -
7*/* Dresden Obl.45
"•/•Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950
7V«Dtsib Spark. &
Giro-Verb . 1947

7*/. Pr . Pidbr .-Bk.
Pldbrf . 1953 -

7'/. Pr .Z. Bod. Kd.
Pfdhrf 1900

IV- Dtscb Balls.
Ob!. S. A 1950 !8.?5

'*/• Cont. Gummi
A. G. Obi. 1956 -

fl8/e Gelsenk ;;rh *—j
Goldnot . 1934 —
(P/.Harp .Bergb .-O.
m Opt 1949 -

5*/i I . G. Farben
Obi. 1945 —

7’/. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 34.51G

7•/. Rhein . W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7V. Rbein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 —
7*/tRh . Wstt .E.Obl
Sjähr . Noten —

7*/i Siem.&Ealske
Obi. 1935 -

7*/«Verein .Stahlw.
Obi. 1951 —

6‘/i•/. Ver. Stahlw
Lit . C. 1951 —

7*/.Rb •Wstf .Eletr.
Obi. 1950 —

Phoenix Guld.
Obi. 1960 —

6V.Siero.-a .Ob.29.K> _
6*/. R.W.E.,Ob. 1927 -
Amsterdam Bank 135.00
Rotterdani . Bank —
Dtscb. Rijksbank —
Wintersball A.-G- -
Allg. Knnstzijde 37.37
Amst .Rubb-Cit .M 189.50
Ndl.Scheepvrt .Dn. 77.50
Mnell.-Co Wstd .P 81.75
Montecatini —
Dt. Reichsscbnld.
fordernngen "

Uneinheitlich

Newyork , 29. September . Obwohl an der
Effektenbörse eine gewisse Nervosität unver¬
kennbar war , herrschte ein freundlicher Grund¬
ton vor . Das Geschäft nahm zeitweise lebhaf¬
tere Formen an Allerdings traf man bei der
Vergehung neuer Aufträge eine vorsichtige
Auswahl . In Börsenkreisen ist man der An¬
sicht , daß die Möglichkeit eines Rückflusses
ausländischer Kapitalien besteht . Andererseits
waren die nach wie vor zuversichtlich lauten¬
den Meldungen aus der Industrie für die Ten¬
denz des Marktes ausschlaggebend . Bei der
Eröffnung lautete die Grundstimmung stetig.
Lediglich Kupfer -, Handels - und Stahlwerte
litten unter Angebot . Im Vordergrund des
Interesses standen Brauereiwerte , einige
Chemie - und Spezialaktien sowie die Anteile
der Aekergerätefahriken . Verschiedene Motoren¬
werte und Aktien der Vergnügungsunterneh¬
mungen spiegelten die Erwartung günstigerer
Einnahmen wider . In der letzten Börsenstunde
machte sich aber in stärkerem Maße Neigung
zu Glattstellungen fühlbar , so daß die anfäng¬
lichen Gewinne teilweise wieder verlorengingen.
Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch« 29. 9. 28. 9.
5« Auszahlung: ja

Geld Brief Geld Brief

7 Ägypten läsr.Pf. 20. 953] 12.615 12.645 12,6(5 12.635
6 Argentin . 1P.-P. 1. 782 0.695 C.699 0.698 0.702
2 Belgien lOOBelg. 81. - J 42.10 42.18, 42.08 42.16
7 Brasil . 1 Milreis 13.3» 0.145 0.147 0.147 1.149
6 Bnlear . 100 Ley 81,— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doil. 4. 58 2.49? 2.49e 2.490 2,494
3»/* Dänemk. 100 Kr. 112. 50 54.99 55,11 54.95 55.C5
5 Oanzis: 100 Gold. _ *». 47.C4 47.14 47.C4 47.14
2 England 1 Pfd. 20.42 12.315 12.34! 12.305 12.335
4 Estld 100 e. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
41/2Finnld . 100t . M. 81. - 5.435 5.445 5.4*5 5.435
5 Frankr . 100 Fr. 81.- —.— —. - —
7 Jriechld . 100 D. 81.- 2.353 2.357 2.353 2.367
3 Holland 100 Gld. 168.74 - , * — - —

Iran 100 Rials — 15.46 15.62 15,48 15,52
61, Island 1001. Kr. 112.5C 55.23 55.3t 56.18 55.30
4L Italien 100 Lire 81.- — — —
.29 Japan 1 Yen 2.0»2 0.718 0.720 0.719 0,721
6V*Jugosl . 100 Din. 81— 5,654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld 100 Latis — _ — —*— 80,92 B1.C8
5 Litauen 100 Lit. 41.94 42.12 41.94 42.C2
3 Norweg . 100 Kr. 112.75 61.89 62.01 61.64 61.96
3l/t Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.C5
6 Polen 100 Zloty 47.04 47,14 47*04 47.14
4' /, Portng . 100 Esc. 453.57 11. 19 11.21 11.19 11.21
6 Ramän . 100 Lei — 2.488 2.492 2.468 2.492
21/2 ächwed . 100 Kr. 112.50 63.50 63.6« 63.44 63.56
*v. Schwei* 100 Fr. 81,— —.— — — — —
t Spanien 100 Pes. 8t. - 27.97 28.03 28.47 28.53
3 Tschech. 100 Kr. 85,- 10.28 10.30 10.27 10.29
7 Türkei ltürk .Pf. 18.456 —.— 1.978 1.962
4 Ungarn 100 Pgö. — — . —
7 Uruguay 1 G.-P. 4.34 1.359 1.361 1.349 1.351
Vfr V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.492 2.496 2.490 Ir.494

Heute lasen erstmals nach den einschneidenden
währungspolitischen Maßnahmen Kurse aus den wich¬
tigsten Plätzen vor . Danach stellte sieb heute dasPfund in Amsterdam auf ca. 8,86 (nach 7,48) vor der
Abwertung , in Zürich auf 21,32 (15,54). Der Dollar
wurde ans beiden Plätzen mit 1,817. fl,47:/t) bzw.
4,32 (3,077«) gemeldet . Pfunde -Kabel stellten sich
auf 4,94Vi. (5,05V.). Der Gulden notierte in London
8,89‘/i, der Schweizer Franc 21,34. Eine Notiz für den
französischen Franc lag noch nicht vor . Im Verlauf
traten gegenüber den heute früh gemeldeten Kursen
kaum Veränderungen ein. Das Pfund stellte sich zu¬
letzt in Zürich auf 21,35 (21,32).

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19.9.
Berlin 7(.oi
London 8.91
Newyork 179.50
Paris 940.((
London , 29. 9.
Newyork 495.5t
Paris —■
Berlin 12.6^
Spanien 53.00 r
Montreal 49’.50
Amsterd. 838.50
Brüssel 29.31i«
Italien —
Schweiz 21.50
Kopenhg. 22.4(
Stockholm 19.391*
Oslo 19.9C
Heisingf 226.87
Prag 115.CO
Budapest 26.25
Zürich , 29. 9.
Paris —
LoüdoD 21.45
Newyork 433.C>
Belgien 73.25
Italien —
Spanien
Holland 241,50
Berlin _
Wien
Notenkor » —

Belgien 3C.3/J,
Schweiz 42.0
Madrid —
Dslo 44 80
Kopenhg. 39.95
Belgrad
Sofia —
Rumänien -
Lissabon 110. 12
Istanbul 633.00
Athen 548.00
WieD —
Warschau
Moskau _
Lettland —
Bnen.Aire - is .ee
R. Janeiro 4.12
Montevid. 26.2*
Mexiko 16.10
Alexandr. 97.5C
Hongkong 1/290
Stockholm 11C.10
Oslo 1C7.30
Kopenhg 95.35
Sofia —
Prag -
Warschau —
Budapest -
Belgrad -•
Athen — -
Istanbul —
Bukarest • —

Stockholm 45.95
Prag —
Priv .'disk. 1tf- X
Tägl . Geld H
1 MonatBg 1*
Schanghai 1/237
Yokohama 1/200
Anstraliei 25.00
Neuaeelan 124.00
Südafrika
Lond. auf

100.1?

Bombay
Bombay a

1/612

London
Bnen. anf

1/609

London
Prolongati
onesatz f.

17.60

täi -l Geld

Heisingf.
B. Aire» 121.00
Japan
Priv .'disk.
Inland

Priv .’diBk.
—

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mt«
8 p. 1 Mt
8 p. S Mte

Kopenhap ., ;9. 9.
London
Newyork 455.00
Berlin i7$.5d ;
Paris —
Antwerp 76.80
Zürich l<6.to
Rom —
Amsterd . 255.ct
Stockholm —
Oslo —
Helsingf.
Prag 18.35
Warschau —

Oslo « 29. 9.
London
Berlin 16(.00
Paris —
Newyork 407.ee
Amsterd . —
Zürich —
Helsinki —
Antwe*T>- 69*cc
Stockholm —
Kopenhg -
Rom
Prag -
Warschau —

Stockholm , 29.9.
London —
Berlin —
Paris —
Brüssel —
scbw.Pläts 92 .oo
Amsterd . 22C.00
Kopenhg.
Oslo 97.60
Washingt —
Heisingf . —
Rom ~
Prag -
Warschau

Wien, 29. 9.
Amsterd . —
Berlin 216.25
Brüssel 90.£8
Budapest —
Bukarest

Kopenhg 118.22
London 26.54
Madrid 41.66
Mailand —
Newyork 53 .33
Oslo 133. 9

Paris —
Prag 21.74
Sofia -
Stockholm 136.50
Warschau 10i .81
Zürich

Prag , 29. September . Berlin 971, Wien 569,90, Bel¬
grad 55.5116.
fSewvork , 29.
Tägl . Geld
Bankaks,
90 Tg.Brief
DOTg.Geld
Pr . Hand .-
wechsei

niedr .Satz
hÖohst.Sat*
Wechsel a
Lond. Ob!

29. 9. iLond.öülg Kopenhg 22.12J*
1,00 B’weohsel 4.9469 Prag 4 1&,

H'wechsei 4.9431 Wien 18.84
C.19 Paris 5.55 Budapest 19,81
0.25 Brüssel 16.92 Belgrad 2.29»$

Rom 7.82 Athen 0.9. |
Madrid *— Japan 28.91

0.75 Bern 23.02 Buen. Air. 33.03
1.C0 Amsterd 54.05 Riode Jan. 6.34

4.9456
Stockholm
Oslo

25.55
;4.9i

Berlin 38.70

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. September
Bombay 1.67/«, Kalkutta l .ßVss, Hongkong 1.2*5/«,

Schanghai 1.21/«. Kobe 1.2. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ccip .)

Newyork gegen Japan 28.8fr—38.87. London gegen
Japan 1.21/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

Konkurse
Bad Sülze/Mecklbg .; Arbeiter Friedrich Asmus . —

Brandenburg/Havel : Kaufm . Hermann Mewes. —
Geisenklrcben -Buer : Drogist Gerhard Eickers . —
Liegnitz : Frau Leopoldine Zilschke geb. Sobmitz . —■
Magdeburg : Fräulein Elli Hoppe in Fa . Geschwister
Hoppe, Teilzahlungsgeschäft in Textilwaren und Kon¬
fektion . — Sprottau : Nacbl . Händler Ernst Westen¬
dorf . Cunzendorf.

Vergleichsverfahren
Aiienstein : Kaufmannsfrau Anna Stuertz geb. Op¬

permann in Fa . Eduard Stuertz . — Opladen : Metall-
warenfabrikant Heinrich Bougard.

Union Chimique Beige . Dieser Konzern er¬
zielte im Geschäftsjahr 1935/36 einen Rohertrag
von 42,40 Mill . Francs , wovon die allgemeinen
Unkosten 4,73 und die finanziellen Lasten 5,09
Mill . Francs erforderten . Nach 9,50 Mill . Francs
Abschreibungen auf Beteiligungen verbleibt ein
Reingewinn  von 23,09 Mill . Francs , über
dessen Verwendung von der Verwaltung noch
keine Angaben gemacht werden , doch rechnet
man mit der Verteilung einer Bruttodividende
von 25 Francs je Aktie.

Forges de la Providence . Dieses Walzwerk,
das Anlagen in Belgien und Frankreich besitzt,
konnte in dem am 30. Juni 1936 abgelaufenen
Geschäftsjahr einen erhöhten Rohertrag von
86,76 (64,83) Mill . Francs erzielen . Nach Ab¬
zug von 8,0 (3,5) Mill . Francs Steuerrück¬
stellungen , 0,20 (0,20 ) Mill . Francs Zuweisung
an die Unterstützungskasse sowie nach 49,35
(40,95 ) Mill . Francs Abschreibungen auf An¬
lagen ergibt sich ein Reingewinn  von 29,21
(20,19 ) Mill . Francs , woraus eine erhöhte Netto¬
dividende von 500 (350) Francs je Aktie ver¬
teilt werden soll.

Bevorzugte Zuteilung
von Devisen für Reisezwecke

Berlin , 29. September . Die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung hat durch RE 136/36
D. St . — Ue . St . angeordnet , daß für den ge-
nehmigungsfreien Reiseverkehr
solche Gesuche um Zuteilung von Reise¬
zahlungsmitteln bevorzugt zu behandeln sind,
denen eine Befürwortung der Devisenstelle , der
deutschen Kongreßzentrale oder des Reichg-
sportamtes zugrunde liegt . Die zur Ausgabe
von Reisezahlungsmitteln auf Grund von
Reiseverkehrsahkommen ermächtigten Devisen¬
banken und Reisebüros haben Anforderungen,
denen eine solche Befürwortung heigefügt ist,
gesondert von den übrigen Anforderungen unter,
dem Kennwort „Befürwortete Anforderun¬
gen “ der Reichshank oder der deutschen Ver¬
rechnungskasse einzureichen . Befürwortungen
dürfen nur für Einzelreisen,  nicht da¬
gegen für Gesellschaftsreisen irgendwelchen
Art ausgestellt werden.

Hierzu heißt es , daß Kontingente an Reise¬
zahlungsmitteln , die der Reichshank oder det
deutschen Verrechnungskasse auf Grund der
mit zahlreichen ausländischen Staaten abge¬
schlossenen Reiseverkehrsabkommen zur Ver¬
fügung stehen , sich in den meisten Fällen nicht
als ausreichend erweisen . Um den Anträgen
der deutschen Reisenden auf Abgabe von Reise¬
zahlungsmitteln in vollem Umfang zu entspre¬
chen , soweit nicht für besondere Zwecke dis
Genehmigung einer Devisenstelle zur Inan¬
spruchnahme der Reiseverkehrsahkommen vor¬
gesehen oder ein besonderes Kontingent ansge¬
worfen ist , wurden bisher die Anforderungen
der Reisenden durch die Ausgabestelle für
Reisezahlungsmittel der zeitlichen Reihenfolge
nach berücksichtigt , ohne daß eine Prüfung
nach der Vordringliohkeit der Anforderungen
vorgesehen war . Dies hat dazu geführt , daß
häufig Reisen nach Abkommensländern , für die
eine besondere Dringlichkeit unter beruflichen
oder persönlichen Gesichtspunkten anerkannt
werden muß , nicht ausgeführt werden konnten,
während für bloße Vergnügungsreisen Reise¬
zahlungsmittel zugeteilt wurden . Um diesen
Mißstand zu beseitigen , ist mit sofortiger Wir¬
kung für den genehmigungsfreien Reiseverkehr
die obige Anordnung erlassen worden.

Private Verrechnungsgeschäfte mit USA.
Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung hat durch KE 137/36 D . St . — 62/36
Ue . St . vom 28. September 1936 die Bestimmun¬
gen des RE 116/36 D . St . — 48/36 Ue . St. über
Aski und private Verrechnungsgeschäfte irü
Verkehr mit den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika auch auf die mit den betreffenden
Warenlieferungen nach USA . im Zusammenhang
stehenden Nebenkosten  ausgedehnt.

Angebot znm Umtansoh oder zur Einlösung
von fälligen Serien Bonds . Unter Bezugnahme:
auf die Veröffentlichungen vom 10. Oktober,
16. Dezember v. Js . und 2. Juli ds . Js . erweitert
die Konversionskasse für deutsche Auslands¬
schulden ihre damaligen Umtauschangebote auf
die nachstehend aufgeführten fälligen Serien
von deutschen Dollaranleihen . 6V»proz . An¬
leihe des Bayerischen Staates von 1925/45
(Serienanleihe ) zur Rückzahlung fällig : 1. Au¬
gust 1936. 7proz . Anleihe der Stadt
München von 1925/45 1. August 1936. 7proz.
Anleihe der Stadt Düsseldorf von 1925/45
1. September 1936. — Der Umtausch oder die
Einlösung erfolgen zu den in der Veröffent¬
lichung vom 10. Oktober 1935 mitgeteilten Be¬
dingungen.

Zeitliche Unterbrechung der postalisches
Auszahlungen in den Niederlanden . Im
menhang mit der Tatsache , daß zurzeit kein
Wechselkurs für den Gulden festgesetzt wer¬
den kann , werden Postanweisungen , Nach¬
nahmen - und Verrechnungssendungen nach und
aus dem Auslande zeitlich nicht behandelt . Ans
dem Ausland kommende Sendungen und Pakete'
mit Nachnahme werden aus demselben Grunde
zeitlich angehalten.

Börsenkennziffern . Die Aktienkennziffer
stellte sich für die Woche vom 21. 9. bis 26. 9.
im Durchschnitt auf 99,86 gegen 99,98 in def,
Vorwoche . Das Kursniveau der 4Vsproz . Wert¬
papiere belief sich auf 96,09 (unverändert ) .

Reidtabaskdisfaonf 4% Wertfi » ci 8 »ic 2 rlcurse der Bremer leitan ^ woibi  29 , Scpiemlicr LombaFdsa (2  5 °/„

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Dtuiidie Reichs- u.

Steali-Anltlhen i9- 9- 28• 9-
4 Brem. Umtausch 87.50 87.50
4Vl Lübeck 28 94.25 94,25
5 Dt. Rei* sanl. 27 101.87 101.37
4 dB. 34 97.75 97.75
4ViD.Rcichsb.Sch.35 98.87 99.00
4V« Relchspost341. 100.00 100.00
Bremen Neubesitz 21.62 21.62
Htmbure Neubesitz 22.25 22.10
Dtsch. Altbesitz 114.75 114.50
BremenAltbesitz 114.CO114.00
HamburgAltbesitz 115.C0 114.75

Pravlm- und Kreis-
Anleihen

4V« SChlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 - 95.CO

iV. de. 30 — 94.50

Bank-Aktien 29. 9. se. 9.
AdCa 83.50 84.00
Comm.- u. Pr.-Bank 99.75 99.75
Deutsch.-Asiat.-Bank 838.co 845.00
DD.-Bank 98.50 98.75
DresdnerBank 9B.75 «8 .75
GeestemünderBank 82.G0 52.00
Hb. Hypothekenbank e8-C0 # 7-75
Reichsbank 183.00 185.00
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 79.CO 79 .CO
Vereinsbank 120 .CO 121.00
Westhost. Bank 135.0° 135.00

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D.-O.
Neptun
NorddeutscherLloydUnter« . Reederei
Woermann-Llnie

80,00 80 .ee
60,00 60.00
15.00 15.CO
41.25 41.00
88.50 87.00
14.50 15.25
81.00 61.00
60,00 60.00

Kreditanstalten nnd
KSrperschntten

4Vi Oldb, Gseh.v.25 -
4V* do. Rom. S. 1 96.00
4V* do. do. S. 2 —
4V, do. do. S. 3 —
4V1 do . S. 1 U. 3 —
4Vi do. do. S. 2 —
4*/> do. do. S. 4 06,00
4V« do. Gpfbr. S. 5 —
<V« do. do. S. 6 96.00
St. Old. Cr.-Anst.
RM.-Sehuldversehr. —

96.00
96.CO

96.CO

Hypothekenbanken
4V1 Dt . S* iffbel . 3
4V, do.
4V» Hamb. Hypbk. A
4V« do. B
do. DF 0 H J K

4V> do. Em. N.
5V» do. Liquid,

do. Anteilschein
4V> LUb. Hypbk. 1
4 Vs do . 2
4V1 do . 3 u. 4
4'/t do. 5
41/. Pr. Ctrbd. 26/27
4V« do. 28
5'/i do. LIq. 26 A2
do. Anteilsch.

4'/i Pr. Ctbrd. Bod.
' Obi. 26/27/28

4V» Rh.-Westf. Bod.
Cred. 4

5V» do. Liquid.
4V» Schl.-Holst. Pr.
4V» Ldsbk. 1 u. 3
’4Vi do. Rom.

Obi. 2 U. 4

94.50
94.50

J7.0S
97b G
97 bG
97.OG
101.60
S.40G
97.OG
97.OG
97.OG
97.OG
96.75
96.75

100.75

94.50
94.50

97.OG
97.OG
97b G
97.OG
100.50
3. SOG
97.CG
97.OG
97 bG
97.OG
96.50
96.50

100.50

94.25 04.00
97.00 97.00

101.00 100.75

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 101.CO J01.00Nordd. Steingut 27 'oi .oo ioi .co
Br. Tauwerk «B.co ue.co

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am l - 4. I93f

113. 12 113.12
112 .se 112 . 50

Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr H*.oo 117.C0
Brem, Straßenbahn w .co 95.00
Dt. Keichsb.-Vorz.-A. 123.S0 123.25
Hamburger Hodibahn B5#75 ee.oo
Lüb.-Büch. Eisenb. 74.75 75.50
Braunschw. Land. El. — —

Industrie-Aktien
A. E. G. 36,50 37.25
Alsen’sdie Porti.-C. 163.C0 164.co
Atlas Werke 85.50 b4.eo
Bavariau. St. Paull-

Brauerei 120,00 120 .co
Beiersdorf 235,00 235 .co
Bill-Brauerei 120,00 120.00
BreitenburgerCem. 150.00 150.00
Brem.-Besigh. Oelf. — 112.00
Brem. Veg. Fiscii.-G. 126.00 126.00
Br. Allg. Gas u. E. 117.00 117.00
Br. Ch. Fabrik Hude 149 ,oo 148.00

Cigarrenfabriken
Pap. u. weilp.
Rolandmühle
Silberwarenfabr.
ner Vulkan
Wollkämmerei
Linoleumwerke
imit Nobel
chloßbrauere!
t. Farbenindustr.

Schiffsbau

110,00
149.00
150.00
132.00
149.00

no-Werke
W.

nler
>. Gummiwarea-

110 .00
146.00
150.00
132.00
149.00
165.00

— 84.50
125.00
167,50 168.50
63.00

141.25
116.00
147.75
117.00

144.50
116.00
148.00
117.00

Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Kampfnagel
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhali.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs,
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Rubexoidwerk«

137. 00 140 . 00
163 .00 163 . 00
118 . 00 120 .00
145 .00 145 .00
107 . 50 108 .CO
1C6.C0 1C6. C0
89 .00 89 . CO

144. 50 145 .CO
110 .62 110 .62

J12.62 -

132.CO 132 . 0t

60 . CO £8 CC
109. 50 111 . 50
127 . CO 127 .CO
114.00 113.00

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!
Transp. A.-G. vorm.

J. Hevecke

29 . 9 . SB. 9.
116 . 00 116 . C0
154 . CO 154 . 50
110 . 00 107 . 5f
190 .00 190 . CC
116 .00 117 . CO

— 112 . CO

81.00 61.00

29 . 9 . 26. 9.
Ver. Werkstätten ico.oo ico.co
Wendt Zigarrenfabr. £t .oo 50.ee
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-O. 114.00 119 .CO
Neu-Guinea-Comp. 325.00 —
OtavlMin. 0. EiS.-G. 36.75 37.00
Schandung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändc

mit Zinsberechnung
4'/t Hann. Prov. Aul.

R. 15 95 . 75 95 . 75
Pfandbriefe und

schuldverechraibungen
4V» Oldbg. st. Rr. 0.

PIdbr. S. 5 98.00 »6.0C
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 96.00 96.00

Landesbanken
4*/i Hann. Ldkr. 0.-
Pl. S. 1 1928

4'/> Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16

SVi  do . Llqul . Pidbr.
4 do. RM Pidbr. S. 6

Ritterschaften
4'/i Brschw. ritt. G.>

PI. T. 29
4'/i Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4Vt Calenbg. ritt.
G.-Pldbr. v. 28

4‘/i do von 1927
4‘/t Celler ritt.
Goldpl. C.

4U> Brem. ritt . Kr.
Felng. PI. 28

5‘/i Brschw. ritterl.
Llqul. Pt.

Stadtschnften
4‘/i Preuß. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22
Hypothekenbanken

4V« Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

5V* do. LtquId.Ptdbr.
do. Anteilscheine
4'/i Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr. R. 7

5V* do. Liqu. Pf.
R.15, 1—2
Industrie-Anleihen

6 BrauereigildeObi.
6 Busdi Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

97.75 97.62
97.25 97.25

101. 50 101.50
92.12 92. 12

97.00 »7.00
97.00 »7.00

97.25 »7,37
97.25 »7.37

»7,00 »7.00
»7.00 97.00

101 .CO 101 .00

97.00 97.CO

97.37 97.50
101.CO 101.00

97.25 97,25
101.25 101.25

101 . 00 101 . 25
100 . 12 100 . 12

— 100 .00

6 HackethalObi.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß, Elektr. Kohle

Wert ln RM t. d.
6 Vorw. Zem. Obi.

102.37 102.37
102.75 103.CO
80.00 —
18.00 18.00

100. 50 100.50
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtani.

von 1923
4 Brem. ritt. (Kogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

5V* Hann. Bd. Kr.
Liqut. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

1 '/■LüdenscheidM
Ohl.

91 . 00 91 . 00

90.00 90.00
90.00 90.00

101.25 101.25
98.00 »8.00

101,75 101.76
Industrie-Aktien

Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stck. In RM)
HannoverscheZem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKall
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-
Bank

GeestemünderBank
Hann. Bodenkred.Bk.

171 . 00 170 . 00
163 .C0 163,CO
107. CO 106 . 00
128 . 50 128 .50
128. 00 128 .00

405 .00 400 .00
121 . 00 119 .00
1. 4 . 00 185 . 00
172 . 50 173 . 00
127 . 00 126 . 75
9S.C0 99.00

121.00 120 . CO
1e0 . C0 180 .00
1£8 . 00 168 . 00
118 . 00 11. . 00
160 . 00 160 .00
118 . 00 116 .C0
125. 00 125 . 50
158 . 00 158,00
80 . 00 80 . 00

95 . 00 »5 .00
82 . 00 82 . 00
95 . 00 95 . 00

Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn 105.00 105.00
Hildesh. Pein.Kreisb. 30.00 30.00
Ueberlandw. Hann. 1M.00 114.00
Marlenborn-Beend. 86.ro 86.00

Berliner Börse
FeitverzlnslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Scbutzgebietsanlelbeund Renten-

brleie)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5°/i Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
5'/iV* Young-Anl.
4Vt Pr. St.-Anl. 28
4V* Pr. Staats R 2
4‘/i Pr. Staats R 1
4V« Bayernv, 1927
4V* Brschwg. 1928
4V* Sdiutzgebiete

114.60 im .41
ici .37 101.3«
97.76 97.75

102 . 10 1C2.70
109.CO 109.10
1C0.0C 101.00
97.90 97.90

96.62
11.00 11. 00

4V* D.Re!chSp.34F.t
4V* do. 1935
4V* D.Relchsbahn 35
4V* D.Reichsbahn 36
4V* Pr. Ldrbk. 1—2
4V* do. 3—4
4V* do. 5—6

ICO.OO 1C0.37
99 .87 99 .87
98 .90 99 . C0
— 98 .50

95 .00 98 .CO
98 .00 98 .C0
98 .CO 98 .C0

Stadtanleihen
4V* Bin. Goldsch. 26
6V0 do . Verk .Anl .28
6*/i Frkft . Schätze

96 . CC 96 . 12

. Kreditanstalten
1. Pidbr .-A. « s .cc 96 .ee
nm. Auslos.-
ie I 120.87 120. 10
um. Auslos.-
ie II 140.75 141.00

4'/i Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V> Old. Staatl. 25
4V* do. Serie 1 u. 3
4'/i do, Serie 2
4V* do. Serie 4
4V* do. Serie S
4V* do. Komm. 1
4V* do. Komm. 2
4V* do. Komm. 3
5V1 do . Liqu.
4V* Pr. Ldpfbr. S. 4
4V* do. S. 11
41/* do. S. 17—18
4V* do. S. 21
4V* do. R. 24
4V» do. R. 25—27
4V* do. R. 28
4V* Ldschftl. Zentr.-
Goldpfandbr.

4V> Ostpr. ldschftl.
Goldpfandbr.

4V* SChlesw. Holst.
Idsch.Goldptbr.24

41/* Westf. ldschftl.
Goldpfandbr.

29 . 9 . 28 . 9.

97,50 97 . 5C
97 . 62 97 .37

(8.00 98.00
— 96.00

96.00
97.50 97.50
97.50 97.50
97.50 97.50
97.50 97.50
97.00 »7.00
»7.00 97.00
97.00 97.00
95.50 95.37
92.00 »2.CO
93.70 »8.87
95.50 »5.12

Hypothekenbanken
4V1 Braunschw.
Hann. v. 1929

4V* Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a

4Vt Hann. Boden¬
kredit 13, 14

4V* Meininger
Hypotb. Bank R. 5

4V* Pr. Centralb. 28
4V* Pr. Hypotb. 1—3
4V* Pr. Plandbr.-
bank Em. 50

4V. Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4, 6, 10, 12

4‘/t Schl, H. losch.
A 30

4V* Bert. Hyp. 15
4V* Berl. Hyp. K.

Obi. 6
5V» Pr. Centr. B.
Liquid.

4V* Pr. Pfdbr.
Komm. 20

4V* Pr. Centr. Bod.
G 24

4V» do. do. 27—28
4V« Pr. Ztrst. R. 19
4*/i Pr. Ztrst. R. 20
4‘/a Hann. Landesk.
S. 1.

4Vi Hann. Landesk.

4V* Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14, 16, 21

4V. Pr. Ctr. Bod.
Komm. S, 26—28

4V* Rh, Wstf. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6

Industrie-Obligationen
6V* Dt. Linolwerke
6V* Klöcknerwerke
6V* Thür. Elek. L.
6V. Verein. Stahl.
6V« Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
4'/i Oest St. 14
4Vi Ung. St. 13
4'/i Ung. St. 14
4V* Meiik. abg.
5V* Meiik. abg.

97.50
»6.50

»6.87

,7 .00
97 . 00
96.50

»7,25
»6.50
»6.87
»7.00
»7.00
»6.80

97,00 97 . 00

97 .00 97 .00

94 . 25 —

96,00 96 . 00

94 . 50 94 . 50

100,67 100,87

95 .00 95 . 00

96 . 50 96 . 50
■—

97 .00 97 .00
97,00 97 . CO

97 .37 97 . 75
98 .CO

in

95 .00 95 .00

94 . 50 94 .50

95 .00 95,00

1

100 .25 101 . 25
1C2.62 102,25
102 . 25 102 .37
101 .60 101 . M

10 .80
10.50 1f .6»
<— 10 .3

10,75 11,00
14.67 14 .90

Steuergutscheine 29, 9. 2a. 9
fällig 1934 . . . 103 . 8C 1C3.81
fällig 1935 . . . 107 .80 107 .8'
fällig 1936 . . . 111 . 80 111 .81,
fällig 1937 . . . 113 . 20 113 . 20
fällig 1938 . . . 112 . 50 112 . 80

Steuers* , v. K. 109 .eo 109.80
Reichsschuldbuchforderungen
mit Stückzinsen
ab 1

1. 4 |
Autgab « I I

Geld | Brief |
Ausgabe II

Geld { Brief
193/ 1»L,3' — — —
193f 99 .62 — — —
1939 • ' -r _ —
194 96 .62 -i- — —
1941 68 .CO — —
194? 97 . 62 98 . 5C _ —
1943 97 . 37 — — —
1944 97 . 37 98 . 2- _ —
194t 97 . 3/ 96 .25 — •—
1946 97 .37 96 . 2* — —
1947 97 . 37 98 .25 97 . 25 —
1948 97 . 37 98 .25 97 .25 —>
1949 —
195t — — — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45. 1 — I 71.00
1946/48. | 70.2.*| 71.OC

Ak 11* n
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 86.25 e6.37
Hann. Ueberl. 114.37 li4 .ee
LUbeck-Büch. 74.75 75.00
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

83 . 00 —
87 . 25 87 .00
95 .50 97 .00

120. 50 120 . 75
99 .75 99 .75
95 . 50 98 .25

838 . CO840 . CO
145.00 144 .87
98 . 50 98 . 75
95 . C0 95 . 5C

182.50 185 .00

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh,
Br. AHg.Gas- u. El,
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierlg
Dt. Sptegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb
Lind. EismasCh.
Mas* . Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-MUhlen
Mltteid. Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosen* . Porz.
Sarottl Schok.
S* l. Porti. Zem.
Tbörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostalrika
Neuguinea
SchantungA.-G.

«9. 9. 28. 9.

56 .75 36 .50

84 .50 85 . 00

— 119 . CO

114 .50 114,00
154 . 75 153 .00
123 .25 122. 00
85 . 50 85 .00

112 . CO111 . 50
119 . 00 121 . CO
127 . 50 128 . 75
113. 75 114 . 00

182. 25 186 .00
— 143 .50

127 . 75 127 . 28
IOS. CO10S .C0

157 .50 187 . 75
119 . 75 121 . CO
187. 50 187 . CO
95 . 00 94 .50

112, CO112 . 00

150. 00 —

124. 75 124 . 00

132. 25 132. 00
— 125 . 00

1C9. 00 106 .00

136 . 50 133 .CO
116 . CO120 .00
74 .73 75 . 00
— 96 .00

136 . 75 136 . CO
119 . 50 H8 . C0
164 . 50 ~
162 . 00 164 . 00
163 . 75 166. CO

174.50 175.00
325.00 —
159.CO 159.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- schluß- Einbeitskurs

Kurs Kurs 29 9. 48 . 9.
Dt . Anl . Ausl . S* eine
eins * l. V. Ablösunes * . 114.62 114 .60 114 .60 114 . 40
6"/i Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe 102 . 25 102 . 50 102. 50 101.80
6Vi Friedr . Krupp -RM-

Anleihe 1O2. C0 102 . 25 102. 25 102. CO
7V. Mltteid . Stahl -RM-A. _ _
7V. Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B 102.25 102. 25 102 . 25 102 .37

Accumulatoren -Fabrlk 199.75 199 . 75 199.75 200 . CC
Allgem . Kunstzijde Unie — 85 . 75 81 . 75 _
Allg . Elektrizitäts -Ges. 36 . 62 36 . 25 36 .25 36,50
Aschaflenburger Zellstoff 129.00 130 . 00 129 . 50 13C. CC
Bayer . Motoren -Werke 134. 50 133. 50 135 .CO 135,50
J . B. Bemberg 87,75 88 . 75 te . 25 68 .CO
Julius Berger Tiefbau 137 . 50 137 . CO »36,00 137. CO
Berlin -Karlsruher Ind. 141. 37 141. 12 141. 12 142 . CC
Bl Kraft u . Licht A.-G. >56. 25 156 . 37 156.25 157 . 25
Berl . Mas * lneubau 27 .50 127 .50 147. 50 129 ,C0
Braunk u . Brik . (Bublag) 2 6 .10 216 . 50 — 2l6 . CC
Bremer Wollkämmerei 150 . 50 151 . 51 15C. 5G 150 .00
Buderus Eisenwerke 12. 25 112. H 112. 76 116 . 7;
Chariottenb Wasserwrk. »13. 75 114 .U 113. /5 115. CC
Chem . von Hevden 129.00 127. 50 127. 50 129 .5C
Comp . Hispano S . A— C —• — - —

do . do . S. D —■ —
Continental Gummiw. 171 . 12 171 . 50 171. 12 171. 00

Anfangs-
Kurs

Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch,Atlant.-Telesr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeieph. u. Kab.
DeutscherElsojnhaadel
ChristianDierig, AG.
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—
Ludw. Loewe& Co.

Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghans
Kall Chemie
KaliwerkeAscherslebeo
Kiöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.
Laurabütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte•
Metallgeseltschaft
Montecatini100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstein& Koppel
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr*
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKali
Schies. Bergb. u. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas
Lit. B

Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schulthelß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutsdierZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof (vorm.
Leonhard Tietz)

WesteregelnAlkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-lndustrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamb.-Amerika Paketf.
Hambg.-SUdam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

117. 25
116 . SG
1C6.62
154 . 25

165 . 50

130 .CO
160 . 00
198 . 50
187. 50

125.75
121. 75
153 . 00
92,CO

166. 25
138 .25
134 .00

137 . 25
116. 75
148. 50

136. CO
111.87
129 .50
7e . £0

174.75

102. 00
135 .50
127 . 00
119 . 50
132. 50
149 . 75

19 .75
111. 50
109 .25

116 . 25

135. 50

164 . 75
85 . 37

227 . 50

142.00
132 .00
141 .25
133. 37
180. CO
41 . 75

13S.C0
138 . 50
1̂ 4.50
1C5. C0
19).CO
1C9. 50
77 . 50

!?C9,00
130 .00
110 .62

53 -12
125 *25
156 .50

138 .CO
182 .76
116.25

23 . 50
16. CC

14.75
36 .37

Schluß-
Kurs

116. 50
116 . 50
1C6. C0
138 . 50

165. 50
135. 00
130 . 00

198 .37
165 .50
125 .50
125 . 12
121 . 75
153 . 25
92 . 00

167 .75
137. 75
133. 50

136 .62
114 .CC
148 . C0

135*75
110. 50
129 . C0
76 . 50

174 .75
139 . 00
1C1. 00
136 . CO
127. CO
118 . 37
131 .25
149 . CC

19. 50
112. 00
1C6.37

115.50

135 .C0

183. 50
84 .75

227 . 50

140 . 25
131 .25
140 . 75
132 .62
179 .50
42 .60

133. 75
137 . 50
154 . 50
105 .25
189 . CO
1I0 . C0
77,50

2C9.C0
130,CO
1C9.75

53 . CO
124 . CO
156. CO

138. CO
180 .50
115 . 76

123 . 50
15. CC

14.75
36.62

Einheitskurs
9. 28. 9.

117. 00 117. 87
— 116 .00

106 . CO 105.37
134 .75 135 .CO

— 142.CO
163 . 50 165. 50
135 . 25 136 .25
130. 25 130,00
156 .75 1£9 .50
198 . 37 196 . CO
185 . 50 1B7. 25
125. 50
125 . 25 129 . 12
122 . 00 122 .CO
152. 75 153 .75
91 . 00 91 . 50

167 .67 168.87
137 . 67 136 .87
133 . 25 133 .00

136. 50 130.CO
116. 25 117. 12
148,12 149.62

— 170,C0
138. 00 114,CO
111. 00 114.25
128 . 50 130.CO
78 .CO 79 . 50

171. 50 172.00
139 . C0 140.00
1C1. C0 101.75
135. 50 126.C0
126 .75 126.75
118. 50 121.00
131. 25 133,00
149. CO 146.00
19. 50 19.50

112 .50 116.CO
1C6. 75 110 .62
159. 50 157.50
116. 25 117. 7!
187. 50 187 . CO
135.75 136 .00

163. 50 184.00
84 .87 85 .00

227 .CO 227. 50
126. 75 126.50
141. 25 144.25
132 . 12 132.37
140.75 14O.CO
132.37 132.62
179. 75 18O. CO
42 . 12 -

133. 75
138 .CO
153.C0
106 *50
190 .75
110.60

130.75
1( 9 *75

164.76

134.CO
187.50
154.62
1C6.C0
190.25
110.75
76.25

2( 6 .87
132.CO
111.37
154.00

53 .25
123. CO
156.50

53.CO
126.75
157.CO

137.50 138.5°
182. 60 165.c0
116. 12 11ö.f0

■23.62
14.60

)4 .75
36 .87

153.5
15.C0
40.80
14.8,
36.7*
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2. Beilage zu Nr. 272
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Bremens Lrntedankseier
Außergewöhnliche Programmgestaltung durch die

Kreispropagandaleitung
Bremen,  30 . September.

Wenige Tage trennen uns noch von dem gro¬
ßen nationalen Fest , in dessen Mittelpunkt der
Staats akt auf demBückeberq  steht.
Vielen hunderttausend Volksgenossen wird wie-
oerum das Erlebnis Zuteil , den Führer persönlich
^ören^ " und Stelle zu

'L Jahre die Möglichkeit be-
Emi'o ^Sond erzöge  sehr
billig nach Hameln , dem Schauplatz dieses erhabe¬
nen Festaktes zu gelangen . Wer also an der Son-
derzugfahrt teilnehmen will , melde sich schncll-

.bekannten Dienststellen der
NsDAP . an , damit er sich eine Fahrkarte sichert.
Der Fahrpreis beträgt wie bereits bekanntgege¬
ben , für die Hin - und Rückfahrt 4.10 RM . ' '

Um aber auch den Zurückbleibenden Festfreude
?? «ermitteln , sollen in den Städten und Dörfern
örtliche Feiern stattfinden , so daß am 4. Ok-
tober jeder einzelne , auch wenn es ihm nicht ver-
gönnt Ist zum Vückeberg zu fahren , teilhaben
kann an diejem Nationalfeiertag.

In Bremen werden in fast allen ländlichen
Vororten  Erntefeiern mit bunten Program-
men abgehalten , die dann am Abend mit einem
fröhlichen Ernteball ihren Ausklang finden.

In der Stadt  selbst soll am Vorabend des
Erntedanktages auf dem Domshof eine Feier
stattfinden , die den Sonntag würdig einleitet.

Durch die Zusammenarbeit von Stadt und
Land wird es der Kreis -Propagandaleitung der
RSDAP . diesmal möglich sein, den Bremer
Volksgenossen eine Veranstaltung  beson¬
derer Art zu bieten.

Die seit Jahren übliche Aufstellung der
Erntekrone  wird in diesem Jahre festlich
umrahmt . So wird die große Erntekrone in einem
großen Umzug feierlich zum Domshof geleitet.
Vorgesehen ist ein Festzuq unter Voranmarsch des
Muslkzuges und einer Gefolgschaft der HJ . In
bunter Reihenfolge dann Harmonikaspieler und
-Spielerinnen . Mädel und Jungen mit kleinen
Erntekränzen , sowie Mädel mit Blumenkörben.
Die große Erntekrone wird von 25 Hitler -Jungen
getragen , die begleitet werden von BDM .-
Madeln , die die bunten Bänder halten . An¬
schließend kommt eine Gruppe von 12 Schnittern,
Mädel mit Harken und Garben und drei Mädel
mit bunten Blumenstöcken.

Am Festzug nehmen ferner teil die Tanzgruppe
des BDM ., die auch später bei den Vorführungen
auf dem Domshof mitwirken wird , sodann eine
Gruppe Kleingärtner mit kleinen Wagen sowie
ein großer Erntewagen.

Um die Verbundenheit zwischen Stadt und
Land zum Ausdruck zu bringen , wird ferner eine
Gruppe Volksgenossen in der Arbeitstracht von
sechs Handwerker -Innungen am Festzug teil¬
nehmen . Den Abschluß dieser Gruppe bildet eine
Abordnung der Werkschar.

Der Zug wird unterbrochen von dem Gau-
Musikzug des Reichsarbeitsdienstes und der
Kreis -Kapelle . Den Abschluß bilden wieder Grup¬
pen von Jungmädeln mit Blumenstöcken , ge-
.UMÜckts Wagen und Erntearbeiter zu Pferde.
" Nach Eintreffen auf dem Domshof findet die
Aufstellung der großem Erntekrone statt . An^
schließend folgt ein buntes Programm , von dem
Einzelheiten noch bekanntgegeben werden.

2ZW Ilillringer kommen zu uns
Wie die „Bremer Zeitung " schon berichten

konnte , veranstaltet die Landesbauern¬
schaft Thüringen  im Anschluß an die Teil¬
nahme am Erntedankfest auf dem Bllckeberg eine
Sonderfahrt nach Bremen/Bremerhaven , an der
2300 thüringische Bauern teilnehmen . Die beiden
Sonderzüge treffen am Sonntagabend (4 .10
Uhr ) in Bremen ein.

Am Montag vormittag  werden die
Sehenswürdigkeiten unserer Stadt unter Führung
des Verkshrsvereins besichtigt , am Nachmittag
und Abend finden im „Astoria " Festvorstellungen
statt.

Am Dienstag  unternehmen die Teilnehmer
eine Weserfahrt von Vremen -Kaiserbrllcke nach

MtzZMo

Vremerhaven und in See ; in Bremerhaven wird
D. „Europa " besichtigt.

Zum Abschluß des Besuches  in Bremen
veranstaltet die Landsmannschaft der Thüringer
zu Ehren ihrer Landsleute in den Centralhallen
einen Festabend mit buntem Programm unter
dem Titel „Treffen der Thüringer an der
Waterkant ", auf dem auch der Regierende
Bürgermeister Pg . Heiber  die Gäste aus
Thüringen begrüßen wird.

lagung des Kauschulungsamles
An einer Eauarbeitstagung nahmen sämtliche

Kreisichulungsleiter der Partei , Kreisobmänner
der NS .-Kulturgemeinde und die Ortsverbands-
obmanner und Verbindungsleute zu den befreun¬
deten Organisationen in Oldenburg  unter der
Leitung von Gauschulungsleiter Busch er teil.
Eauschulungsleiter Vuicher wies auf die kom¬
mende Winterarbeit der NS .-Klilturgemeinde hin,
die vor allem in der vorbereitenden Teilnahme
mr die Versorgung des Landes mit wert-
vollen Theaterdarbietu  ntg ^ n beruhen
vfmde . ^ m einzelnen stellte der Eauschulungsleiter
die Bedeutung des nationalsozialistischen Theaters
iur die weltanschauliche Erziehung des deutschen
Volkes heraus . Im Anschluß hieran sprach Gene¬
ralintendant Hans Schienst über den Einsatz
des Theaters auf weltanschaulichem Gebiet und
bekannte sich zu diesem lebendigen Werk der
Schauspielkunst , das ihr als Aufgabe vom Führer
gestellt sei. — Ueber die Organisation des Eau-
jchulungsamtes und die Gaufiihrerichule Pewsum
sprach Gauhauptstellsnleitei R a u. Eauschulungs¬
leiter Vuscher ging dann in einem zweiten Refe¬
rat auf alle aktuellen Fragen der Schulung und
der Organisation im Schulungsamt ein . Zum

Schluß machte er Mitteilung von einem Abkom¬
men der NS .-Kulturgemeinde mit dem Landes-
thcater , wonach die NS .-Kulturgemeinde allein
die Veranstaltung von Gastspielen  im
Gau übernimmt.

Schulschiff„Deutschland" ausgelaufen
Das seit etwa Mitte September zur Uever-

holung in Brenren liegende Schulschiff „Deutsch¬
land " des Deutschen Schulschiffvereins trat Diens¬
tag mittag mit seinen , zum Teil neuen Ausöik-
dungszöglingen die Ausreise nach der südameri-
kanischen Ostkllste an . Wie die „Bremer Zeitung"
schon berichtete , geht das Schulschiff zunächst nach
Madeira , von dort geht die Reise nach Rio de
Janeiro , Montevideo und Bahia.

Ernährungskursus unter Berücksichtigung der
Rohkost. Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Volks¬
ernährung , Gau Weser -Ems . hält in Verbindung
mit dem deutschen Frauenwerk und dem Staati.
Gesundheitsamt Bremen einen Ernährungskursus
unter Berücksichtigung der Rohkost für Erwachsene
und Kinder ab . Es sprechen Dr . med. Schlütz,
Pros . Dr . med Becker und Amtsarzt Dr . med.
Kartenhaus.  Die praktischen Uebungen leiten
Eewerbelehrerinnen . Der einleitende Vortrag fin¬
det Montag , 5. Oktober . 20.15 Uhr , in der Aula
der Schule an der Kleinen Helle statt . Anmeldun¬
gen werden daselbst entgegengenommen.

35 Jahre im Dienst. Friedrich Porsch.  Kantstr . 19.
kann am heutigen Mittwoch auf ein 35jlihriges Arbcits-
jubiläum bei der Seifenfabrik Gebr. Albrecht, Grünen¬
straße, zurückblicken.

Löjährigcz Mcisterjubiläum. Malermeister Gerhard
Bolte,  Zwinglistraßc 30, begeht am heutigen Mitt¬
woch fein Söjnhrigcs Mcisterjubiläum.

Kleider, Mantel, Wäsche. .
Beamtinnen arbeiten für das MnterlMswerk

2m Erfrischungsraum des Telegraphenamtes,
Amtsteil Domsheide , war gestern eine umfang¬
reiche Ausstellung aufgebaut , die ein stilles , aber
darum desto eindringlicher sprechendes Zeugnis
von der Einsatzwilligkeit unserer Veamtinnen für
den Gedanken des Winterhilfswerkes ablegte.
250 Reichspostbeamtinnen und 100 Beamtinnen
der übrigen Fachschriften im Reichsbund Deutscher
Beamten , Kreis Bremen , haben in wenigen
Wochen unter Leitung der Kreisreferentin Frl.
Bey er Hunderte von guten , praktischen Sachen
angefertigt oder gespendet , die nun als schöner
Beweis emsigen Fleißes und tatbereiten Opfer-
sinnes auf langen Tischen und Kleiderständern
ausgebreitet lagen und der Uebergabe an die
NS .-Volkswohlfahrt des Kreises Bremen harrten.
Da gab es warme Kleider in allen Größen für
Kinder und Erwachsene , teils aus neuen Stoffen
angefertigt , teils aus guterhaltenen Stücken neu
geschneidert , in jedem Fall aber geschmackvoll,
praktisch und neuwertig , da hingen Dutzende von
warmen Wintermänteln für alle Altersstufen,
und auf den Tischen breiteten sich Leibwäsche,
mollige Pullover , Schals und Kindergarnituren,
zahllose Strumpf - und Sockenpaare und sogar ein
stattlicher Stapel neuer Bettwäsche in unüberseh¬

barer Reihe . Ein liebevoll ausgestatteter Baby¬
korb, eine Menge neuer oder neu besohlter Schuh¬
paare und vieles andere , das sich so schnell nicht
aufzählen läßt , gehörten auch noch dazu ; es war
die dritte  und umfangreichste Spende , die un¬
sere Beamtinnen in nicht ganz Jahresfrist dem
Winterhilfswerk zuführten . Der Geist , aus dem
heraus diese Mädchen und Frauen in freiwilligem
Dienst viele Stunden ihrer Freizeit opferten , um
durch ihrer Hände Fleiß unbekannten Volksge¬
nossen Freude zu bereiten , ist vorbildlich ; es mag
auch anderen Behördenleitern eine Anregung
sein, in der Art wie Oberpostrat Warnkes
diese beispielhafte Tat seiner Beamtinnen in
jeder Beziehung förderte , in ihrem Kreise ein
gleiches zu tun . Die Spende wurde im Beisein
von Pg . Nothdurft  von der Bremer Kreis-
amtsleitung der NSV . mit einer Ansprache des
Eauwalters des Reichsbundes Deutscher Beam¬
ten , Pg . Bertram -Oldenburg , der NS .-Volks¬
wohlfahrt übergeben . An der kurzen Feier nah¬
men Postrat Propping  als Vertreter der
Rcichspostdirektion , der Kreiswalter des RDB .,
Pg . Heuer,  der Fachschaftswalter Reichspost,
Pg . Cordes  und Reichspostbeamtinnen teil.

wl.

Parole ist Heimat
Fröhlicher flbschied der2. Kompanie panzer-flbwehr-flbteilung 22

Heute nachmittag werden die Reservisten sin¬
gend und bändergeschmückt durch Bremens Straßen
ziehen . Gestern abend noch wurde fröhlich Ab¬
schied gefeiert . So auch bei der 2. Kompanie der
Panzer -Abwshr -Abteilung 22, die sich im Speise-
saal der Kantine der Panzerjäger -Kaserne zu
einem Fest der Kameradschaft vereinigt hatte.
Zu Beginn des Kameradschaftsfestes richtete der
Kompaniechef Oberleutnant Lehmann,  an die
aus der 2. Kompanie scheidenden Soldaten herz¬
liche Worte des Abschieds. Es ist das letzte Mal,
so betonte der Kompaniechef u. a ., daß die Kom¬
panie in voller Stärke versammelt ist. Es gilt,
Abschied zu nehmen von den Reservisten und von
den Kameraden , die zur 3. Kompanie überwiesen
würden . Schwer und schön ist der Dienst gewesen.
Allen fällt der Abschied schwer, aber auch hier
hat zu gelten , daß ein Soldatenabfchied kurz und
schmerzlos abzutun ist.

Der Kompaniechef richtete dann an die Offi¬
ziere , Unteroffiziere und Mannschaften , die zur
3. Kompanie versetzt werden , herzliche Worte des
Dankes für die treue Pflichterfüllung ; hätten sie
doch alle gearbeitet , um das Ansehen der 2. Kom¬
panie zu stärken , hätten sie doch alle in kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit ihre Pflicht getan und
sich restlos dafür eingesetzt, daß das Ausbildungs¬
ziel der Kompanie erreicht wurde . Ohne Murren
und mit anerkennenswerten Diensteifer hätten
auch die Reservisten ihre Pflicht erfüllt . 2m gan¬

zen Dienstjahr sei nicht ein einziger grober Ver¬
stoß gegen die Dienstvorschriften erfolgt , eine
Tatsache , die für den guten Geist der 2. Kom¬
panie spreche. Der Reservist , der nun in sein
bürgerliches Leben zurückkehre, habe damit zu
rechnen , daß an ihn die Sorgen des Lebens¬
kampfes herantreten . Wenn Röt herrsche, dann
hätten sie daran zu denken , daß ein deutscher
Soldat nicht kapituliere , sondern daß er den
Gegner bei den Hörnern packe und werfe . Die
Ansprache klang aus mit einem begeisterten
Treuebekenntnis zum Führer und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht . 2m weiteren Verlauf des
Abends nahm Oberleutnant Lehmann die Preis¬
verteilung an die besten Tak .-Schützen, für Best¬
leistungen im 2n - und Außendienst , im Kraftfahr¬
dienst und im Schießen mehrerer Schießklassen
und der Reservisten vor . Auch wurden an die Re¬
servisten die Diplome für treue Diensterfüllung
und die Reservestöcke ausgegeben.

Hauptmann W i t t, der Chef der neuen 3. Kom¬
panie , nahm die Gelegenheit wahr , um der
2. Kompanie für das Geburtstagsgeschenk zu dan¬
ken. Gleichzeitig sprach er in Worten höchster
Anerkennung von der guten Kameradschaft , die
in der 2. Kompanie wie in den anderen Kom¬
panien der Abteilung herrsche.

Die Reden wurden umrahmt von Darbietungen
der Kapelle der Nachrichten -Abteilung 22 und von
Vortrügen aus der geradezu „goldigen " Parole-
Zeitung und von gemeinschaftlich gesungenen
Liedern.

Mittwoch, den 30. September 1936

Immer: Walire Kameradschaft
kinfülzrung des Kreisamtsleiters des flmtes für lechnik durch Kreisleiter Blanke

Zobwickt
Xreislvitor LIanIcs IioKliivkrvünselit äsn neuen Krsisamtsloiter <lss Winkes iür Teebiiilc

Mit einer schlichten Feier im Museum am j
Dcmshof wurde gestern abend der Kreisamtsleiter
des Amtes für Technik der RSDAP . Kreis Bre¬
men durch Kreisleiter Pg . Blanke  in sein
Amt eingeführt . Auf Vorschlag des Kreisleiters
wurde der Ingenieur DS .-Oberstnrmführer Pg.
August Meyer,  der Leiter der Straßenreini-
gung Bremens , im Amt für Kanalisation und
Kulturbau , vom Gauleiter Carl Röver  zum
Kreisamtsleiter für dieses wichtige Amt bestimmt.
Pg . Meyer ist Mitglied der Alten Garde , er ge¬
kört seit über zehn Jahren . der NSDAP . an.
Die Besetzung dieses Amtes , das in Bremen voll¬
kommen neu organisiert und dessen Aufgaben er¬
weitert werden sollen, ist gerade , setzt von be¬
sonderer Bedeutung , da vom 2. bis 4. Oktober in
Wilhelmshaven ein „Tag der Technik" des Gaues
Weser -Ems durchgeführt wird . Senator Halter-
mann,  der ebenfalls der Amtseinführung Pg-
Meyers beiwohnen wollte , war dienstlich ver¬
hindert , und der Gauamtsleiter des Amtes für
Technik, Pg . Hasch enburger.  konnte wegen
Erkrankung der Feierlichkeit nicht beiwohnen.

An der Feier nahmen die Eefolgfchaftsmitglie-
der des Bauhofs , dem auch Pg . Meyer angehört,
und die Mitglieder des NS .-Bundes Deutscher
Techniker , Kreis Bremen , teil . Nach der Be¬
grüßung durch Pg . Palm  vom Amt für Technik
nahm Kreisleiter Blanke  das Wort . Er grüßte
in August Meyer den alten Kampfgefährten , der
seit vielen Jahren hinter der Fahne des Führers
stehe. Er hieß weiter die Eefolgschaftsmitglieder
des Bauhofes und des NSBTT . willkommen,
für die es eine große Ehre sei, daß einer aus
ihrer Mitte zur Führung dieses Amtes bestimmt
sei. Männer wie Pg . Meyer , alte Kämpfer , die
über ein Jahrzehnt im Kampf um das neue
Deutschland vieles geopfert , manche berufliche
Porteile aufgegeben haben , können heute mit Recht
führende Stellungen einnehmen . Der Kreisleiter
sprach die Erwartung aus , daß sie alle ihm
treue Gefolgschaft  halten und ihm bei
der Ausübung seines wichtigen Amtes zur Seite
stehen würden . Er ging dann auf die Bedeutung
des Amtes für Technik ein und betonte , daß ge¬
rade den Männern der Technik im nationalsozia¬
listischen Deutschland große Aufgaben gestellt
worden sind, wie sie niemals vorher von Tech¬
nikern verlangt wurden . Die deutsche Technik
könne heute Triumph über Triumph feiern . Der
Kreisleiier erinnerte an den Aufschwung der
Autoindustrie in Deutschland , die heute führend
in der Welt sei, an Deutschlands vorbildlichen
Flugzeugbau : wir brauchten nur an den Flug-
zeugstützpuM „Westfalen " denken , der im atlan¬
tischen Ozean seinen einzigartigen Dienst für
Deutschland tut . oder an die Luftschiffe , die in
regelmäßigem Verkehr Europa und Amerika ver¬
binden . Wunderbautender Technik und
d er  A r chi t e kt  u r seien in der Reichsparteistadt
Nürnberg entstanden , die mit ihrer klaren Linien¬
führung die Welt in Erstaunen setzen. Ein

Triumph für die Technik sei auch die reibungslose
Durchführung der Olympischen Spiele 1938 m
Deutschland gewesen.

Auch in Bremen seien große technische Werke
geplant und in der Durchführung : die neue
Weserbrücke und die N i ed e r sa ch se n --
halle.  Mit der Stadthalle , deren finanzielle
Grundlage sichergestellt sei, werde ein Bauwerk
geschaffen, das der Größe der Zeit Adolf Hitlers
würdig ist und der Bedeutung und Tradition
Bremens entspricht . Der Kreisleiter kam weiter
auf die Stellung der Partei im Staat zu sprechen
und führte dabei u. a . aus : „Die Partei als das
Primäre soll alle Volksgenossen in Deutschland
erziehen und alle Lebensformen in nationalsozia¬
listische Bahnen lenken . Die Männer , die den
Hoheitsträgern der Partei zur Seite stehen,
müssen dafür sorgen , daß in ihren Aemtern , unter
de>n Verufskameraden , die sie führen , wahre
Kameradschaft herrscht.  Die National¬
sozialisten müssen nicht nur im Beruf , sondern
auch im Privatleben nach sittlichen Grundsätzen
leben ; ihre Weltanschauung darf nicht Lippen¬
bekenntnis sein , sondern muß vorgelebt werden.

Der Führer , der uns allen Vorbild ist, ist
Kanzler des Reiches , Oberster Befehlshaber der
Wehrmacht , aber in erster Linie ist und bleibt er
der Führer der nationalsozialistischen Partei!

Die Partei , die den Staat geschaffen hat , hat
ihre herrschende Stellung in diesem Staat er¬
kämpft . Sie hat staatsrechtlich die Stellung einer
öffentlich -rechtlichen Körperschaft . Unser aller
Ziel muß immer die Erhaltung der Na¬
tion  sein ; für diese Höhe Aufgabe kann und
muß jeder mitarbeiten.

Der Kreisleiter übergab dann Pg . August
Meyer die Ernennungsurkunde des Gauleiters.
Der neu ernannte Kreisamtsleiter dankte dem
Gauleiter und dem Kreisleiter für das Vertrauen,
das sie ihm mit der Berufung geschenkt haben . Er
verpflichtete sich, immer bemüht zu sein , dieses Amt
nach besten Kräften im national¬
sozialistischen Sinne  auszufüllen ; mit der
gleichen Einsatzbereitschaft werde er diese neue
Aufgabe in Angriff nehmen , wie er seit 1922 für
ein nationalsozialistisches Deutschland gekämpft
habe . Mit der Führerehrung und dem Horst-
Wessel-Lied wurde die Feierstunde beendet.

As.

flmerikanische Studenten in Bremen
Am gestrigen Dienstag kam eine Gruppe von 22

amerikanischen Studenten und Studentinnen un¬
ter Führung von Dir . Dr . Miller und Mrs . Miller
zum kurzen Besuch nach Bremen , um die Stadt
eingehend zu besichtigen. Nach der Besichtigung
der Stadt reist die Gruppe heute nach München
weiter , um dort im Zusammenhang mit dem Aka¬
demischen Austauschdienst an der Universität ihr
„2unior -2ahr ", d. h. die beiden ersten Semester
zu verbringen.

Hugo Hertwlg:

Unser täglich Brot

E

Der menschliche Körper baut sich hauptsächlich
aus Zerealien oder Körnerfrüchten auf . Man
kann sich also vorstellen , wie wichtig es ist, auf
die Qualität des Brotes , des Haupternährungs¬
faktors unseres Volkes , zu achten.

Das Brot war unseren Ahnen immer heilig
und durfte bei keinem DaNkopfer fehlen . Mit
einem guten , vollwertigen Brot war nach der
Borstellung der Alten der Segen der Götter ver¬
bunden , es galt als eine Voraussetzung für die
menschliche Gesundheit.

Wie alt ist nun das angebaute Getreide ? Bis
zum Eiche der Altsteinzeit sammelte der Mensch
Wildweizen . (Wir kennen tritieum auch heute
noch als ursprüngliches Wldgras wie als Kultur-

ewächs .) Bewußt säte er den Einkorn - oder den
Dmmerweizen in der mittleren Steinzeit . Die
Pfahlbauten zeigen bereits 2000 v. Chr . Weizen
und Gerste . Roggen tritt erst um 600 auf . Der
Mais , der in warmen Gegenden auch bei uns ge¬
deiht , kam erst nach der Entdeckung Amerikas zu
uns . Mais ist eine Lharakterpflanze Amerikas,
Reis diejenige 2ndiens und Ehinas , Hirse
(Durrha ) die wichtigste Brotpflanze Afrikas.

Lange bevor das Brot erfunden war , lebten
unsere Vorfahren von Weizen , Gerste , Haser,
Hirse , Roggen , die erst roh , dann als grobe Suppe,
schließlich als Brei gegessen wurden . Es sind etliche
100 2ahre her , daß aus einem festen Brei von Wei¬
zen, Hirse , Gerste oder Hafer zuerst rohe Brot¬
fladen gebacken wurden . Man steckte durch die
Fladen eine Stange und hing sie unter der Decke
zum Trocknen auf . 2ch habe mir solche Fladen
in der heißen Zeit oft in der Lonnenglut ge¬
backen, eine Sitte , die wir überall noch im Suden
finden.

Längst haben unsere technischen Fortschritte zu
einem Maschinenbetrieb der Brotbereitung ge¬
führt . Das Getreide wir - nicht mehr zwischen
Steinen zerquetscht , mit Wasser angerührt und
auf heißen Steinen gebacken. Es gibt bis auf die
Spitze getriebene Mahlmethoden und Backofen.
2mmerhin hat sich auch heute noch eine ^ehr alte
Art der Brotbereitung bei uns und in schweben
erhalten , das ist die des Knäckebrotes,  das
aus 100 Prozent oermahlenem Roggen nach älte¬
ster Art als Fladen hergestellt wird , so daß alle
Nährstoffe des Korns erhalten bleibe ».

Damit komme ich zu dem eigentlichen Problem
der heutigen Brotfrage . Wir wissen, daß erst kürz¬
lich die Reichsarbeitsgemeinschaft für
Volksernährung  einen Appell an das Fach-
gewerbe erließ , der darauf aufmerksam machte,
daß der Vrotverbrauch gegenüber der Vorkriegs¬
zeit zurückgegangen sei, da sich die Güte des Bro¬
tes verschlechtert habe . Es wird beabsichtigt , das
Korn stärker auszumahlen , Zusätze von Kartoffel¬
mehl zur Brotteigherftellung fallen zu lassen. Man
verurteilt energisch die Produkte verfeinerten , ge¬
bleichten und sonstwie chemischund mechanisch miß¬
handelten Mehles und besteht wieder auf dem ur¬
alten Vollkornbrot.

Dieser Forderung schließt sich auch die Ar¬
beitsgemeinschaft für Kariesfor-
schung  an . Pros . Dr . Flößner  betonte , daß
man sich nicht mehr darum streite , ob Weizen¬
oder Roggenbrot besser sei. da keine wesentlichen
physiologisch-chemischen Unterschiede zwischen bei¬
den Eetreidesorten beständen , wichtig aber iei, daß
ein Zusammenhang zwischen manchen Krankheiten,
wie z. V . Zahnfäule und der zu geringen Aus¬
mahlung des Mehles festzustellen sei.

Auch Prof . Dr . Scheunert  forderte das Voll¬
kornbrot , da besonders der Keimling des Ee-
treidekorns reich an Vitaminen sei. Die äußeren
Schichten, Frucht - und Samenterle , ferner die
äußerste Schicht des Mehlkörpers (Aleuronschicht)
enthalten ebenfalls Vitamine . Der Ausmahlungs¬
grad unserer Eetreidesrüchte ist also von ent¬
scheidender Bedeutung.

Bei 94 Prozent Ausmahlung enthalten Roggen-
und Weizenmehl noch alles Vitamin L 1. Wir
wissen, wie wichtig dieses Vitamin zur Steue¬
rung aller Drüsen mit innerer Sekretion ist. Prof.
Scheunert verlangt aus diesem Grunde ein Brot
von mindestens 82 Prozent Ausmahlung.

2m Oszillum und den äußeren Schichten des
Korns finden wir alle Stoffe , die für unser
Fleisch , für den Aufbau und die Erhaltung der
vielen Eewebslvandungen und der Knochen unse¬
res Körpers io dringend notwendig sind. Dr.
Hohnekamp  betonte vor der Arbeitsgemein¬
schaft für Kariesforschung mit Recht, daß die
Zahnfäule nur ein äußeres , allerdings besonders
sichtbares Zeichen einer Allgemeinerkrankung

unseres gesamten Organismus sei, der seit 2ahr-
hunderten dadurch geschädigt würde , weil der
Mensch sich dem Kochtopf unterwarf , der ihm täg¬
lich so viele wichtige Bestandteile der Nahrung
raubte . Denken wir z. B . an den Kalkgehalt des
Wassers , den wir durch das Kochen ständig ver¬
lieren . , ' ,

Wenn wir wieder einen Menschen aus „altem
Schrot und Korn " züchten wollen , so wie er einst
urwüchsig lebte , dann müssen wir die Bearbei¬
tung des Bodens , der unsere Mutter ist, und die
Gehurt des Brotes wieder heilig sprechen. Der
Mensch darf nicht scheiden, was die Natur als
Lebensgemeinschaft zusammenfügte , ihr Wille muß
heilig sein und wir müssen versuche», ihre Gründe
kennenzulernen , denn in der Natur ist jeder Vor¬
gang herangewachsen und sinnvoll . 2edesmal wenn
wir eines ihrer Geheimnisse erkennen , erkennen
wir auch eins in uns selbst.

Es ist verständlich , daß es immer mehrere Arten
von Brot geben wird , denn der Mensch liebt die
Abwechslung . Roggenbrote bekommen dem kräfti¬
gen , gesunden und widerstandsfähigen Magen gut,
Weizenbrote sind besser geeignet für den schwa¬
chen und nervösen Magen . Vergessen möchte ich
nicht, für ein H a s e rb r o t zu werben . 2m Hafer
sind Kieselsäure und Kalk glücklich gemischt, und
es ist erstaunlich , was für fabelhafte ' Knochen das
Pferd aus dem Hafer aufbaut . Der Hafer war das
„barbarische Vrotkorn " der Germanen , und wir
schätzen ja noch heute die Hafergrützen und
Flockenipeisen . Sicher würde ein Häservolksbrot
ein starkes Geschlecht erziehen.

Aus den kurzen Ausführungen dürfte ersichtlich
sein, baß die Brotfrage eine Zuchtfrage
u n s e r e s B o l k e s ist. 2m echten Volkskornbrot
haben wir das beste, vollwertigste und billigste
Nahrungsmittel für unser Volk , vorausgesetzt , daß
wir unseren Boden nicht durch unvernünftige Be¬
handlung überiäuern . Dieses Brot , in dem so wich¬
tige Stoffe wie Kieselsäure , Kalk , Vitamine,
Lipoide und Eeschmackstosfe glücklich vereinigt
sind, verbürgt uns für eine gesunde , widerstands¬
fähige Rasse.

Es ist verständlich , daß man in alten Zeiten
das Brot . welches den Leib der Men 'chen formen
sollte, gläubig verehrte und in Gottes Namen
brach und verteilte . Aus der Brotverschlechterung
stand wohlweislich die Todesstrafe . Heute kennen
wir solche schweren Strafen freilich nicht mehr,
aber sicher ist, daß sich die Völker , die ihr Brot
verschlechtern , selbst das Todesurteil sprechen.

Wandlung um Krabbe
Hanns Zolfft„Her Linsame" - Brabbes Fragment„Marias und Sulla" in Vetmold

„Ganze Generationen haben Schutt in einen
Schacht geschüttet , aus dem sich schon längst Gold
hätte schürfen lassen . Wir beginnen einzusehen,
daß dieses im Falle Erabbe geschehen ist," Der
Präsident der Reichstheaterkammer , Dr . Rainer
Schlösser,  hat mit diesen Worten seiner großen
kulturpolitischen Rede die geistige Durchbruchs-
jchlacht sür Christian Dietrich Grabbe zu Beginn
der Detmolder Gedenkwoche geschlagen und vor
allem das durch literargeschichtliche Fehldeutungsn
in Schulen und Hochschulen Generationen ver¬
mittelte unrichtige Bild vom Leben und Wirken
dieses Dichters eindeutig und unmißverständlich
von der Warte unserer Tage korrigiert . Das
Wunder ist geschehen. Wir alle , die wir — seien
wir doch ganz ehrlich — nach alledem , was uns
große Lehrer einst von diesem deutschen Dichter
zu künden wußten , mit einer gewissen Skepsis
nach Detmold gefahren sind, haben die Wahrheit
gespürt , unsere Meinung gewandelt und schon
beim ersten Theaterabend zutiefst im Banne des
Werkes und seiner tiefgründigen , völkisch¬
politischen Aussagen gestanden . Und es ist kein
Zweifel , daß die nachfolgenden Tage , an denen
das Grabbesche Werk in seiner zeitlichen Ent¬
wickelung und den markanten Höhepunkten bis
zum krönenden Schluß der „Hermannsschlacht"
vor uns , von führenden deutschen Bühnen unter
namhaften 2ntendanten interpretiert , abrollen
wird , noch wesentlich neue Erkenntnisse und Ein-
sichtungen bringen werden , die wir ja bisher
nicht haben konnten , weil Grabbe auf den
deutschen Bühnen wenig oder gar nicht beheimatetwar.

Wie ein schönes Dokument von der Einsicht und
dem Weitblick eines zeitgenössischen Dichters , der
Erabbes tragisches Ende und sein Scheitern aus
den unseligen Zeitverhältnissen und äußeren

auch die dichl.' nsch rühmlichst bekannte Gestaltung
dieses Spiels um Erabbe hinsichtlich dramatischer
Reife und wuchtiger , packender Sprachkrast
unantastbar ist und bleibt , sa wurde doch offenbar,
daß das kleine Werk trotz der vielerlei Striche,
die Münsters 2ntendant ' Willi Hanke  bereits

an ihm vorgenommen hat , ein nicht zutreffendes
Charakterbild von Erabbe und einzelne mit zwar
erlaubter dichterischer Freiheit ersonnene Zu¬
taten enthält . Wie dem auch sei, man erkennt als
Wesentliches Erabbes himmelstllrmendes Dichter-
tum und die Kraft seelischen Lebens sowie die
Eemllthaftigkeit . Aus der straff geschlossenen und
leistungsmäßig achtbar tüchtigen Aufführung des
Stadttheaters Münster verdient Robert Mi ' chal
als Grabbe hervorgehoben zu werden , der der
unglücklichen Dichtersigur die wesensgemäßsn
Züge von idealistischer , Schwärmerei und
Glaubenskraft , von seelischer Zwiespältigkeit und
verzweifelnder Todessehnsucht lieh und nament¬
lich in den Schicksalsmomenten zu stummer Größe
emporzuwachsen verstand.

»

Als zweites Werk kam das Fragment „Marius
und Sulla " von Erabbe in der ' wirksamen Be¬
arbeitung von Dr . Petzet heraus , jener erste
dramatische Versuch, mit de,n der Zweiund-
zwanzigjährige seine eigenständig - schöpferische
Begabung für das geschichtliche Trauerspiel be¬
kundet hat . Schon hier kündigt sich das Problem
Führer und Volk , Aufstand der Massen und
despotische Gewaltherrschaft an , wenn auch das
Hauptgewicht der Machtkampf zwischen den beiden
Feldherren und das politisch , sozial wie auch
religiös zerklüftete , von konservativ erhaltenden
und revolutionär zerstörerischen Tendenzen gleich¬
zeitig erfüllte Rom bildet . Scharf profiliert sind
die beiden Feldherren , Sulla kühl berechnend und
listig -verschlagen , Marius , ein von leidenschaft¬
licher Herrschbegier und Rachlust erfüllter Greis.
Schon an diesem Werk bestechen die tiefgründigen
geistlaen Formulierungen , die reifen Charakter¬
gestaltungen , die umfassende , in einer Vielfalt von
Bildern gegebene , geschichtliche Schau . Sprachlich
stnd die wie Augcnblicksbilder kurz vorüber-
bastcnden Szenen in episierender Technik gehalten.

Das Stadttheater Münster bereitete dem Werk
eine glutvolle und geballte Aufführung . 2ntcn-
oant Hanke ließ sich die Einzel - und Massenszenen
farbig und lebensvoll entfalten . Die ins Monu¬
mentale gesteigerten , wirksam werkentsprechenden
Bühnenbilder Ludwig Zuckermandl-
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Mittagessen I : Haschee von Salzheringen mit
Kartoffelbrei.

Die gewässerten Heringe werden schon abends vorher
enthäutet , entgrätet und feingohackt. Am anderen
Tag dünstet man in Fett etwas Zwiebel, gibt Mehl
hinzu, füllt mit lochendem Wasser aus und schmeckt
mit Salz und Essig ab, nack>dem man die Herings¬
masse hinzugegeben hat . Man läßt das Gericht etwa
15 Minuten ziehen. Garniert wird das Hascheemit
Gurkenscheibchen,

Mittagessen II : Fischklöße mit Blumenkohlund
Kartoffeln.

375 Gramm Fischfleisch, 10 Gramm Fett , 1 Brötchen,
1 Ei , Salz und Pfeffer , Fett und Brötchen werden
auf dem Herd abgsbacken, mit dem gehackten Fisch-
fleisch, Ei und Gewürzen vermischt, in kleine Klötze
geformt, die in Salzwasser in fünf Minuten gar¬
ziehen müssen.

DUWWWIMMIWWWMWWWIIMUWWUWIWWWMWM

Vlutuntersuchung auf fllkoliol
bei Verkehrsunfallen

Der Reichs- und preußische Ministerdes Innern
hat durch einen Runderlaß vom 28. September
im Nahmendes polizeiärztlichenAufgobenkreises
die Blutuntersuchungauf Alkoholbei Verkehrs¬
unfällen für die gesamte staatliche Polizei an¬
geordnet.

Die Blutuntersuchung war zunächst versuchs¬
weise im Bereichder Polizeiverwaltung Berlin

fluflosungen der Mtfel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

LuNäsiuiK Lliin üvvunvstsel
1—2 — Regen, 3—1 — Made, 8—6 — Rosa,

7—8 —Lena, 8—10 --- Aden.
LulliisunK 2iim Kilbenvstsel

1. Nadelkap, 2. Unwahrheit, 3. Elektra, 1. Tar-
dieu, 6. Saturn , 6. Elvira, 7. Zoologie, 8. Lilie,
9. Orleans, 10. Tosca, 11. Sittich, 12. Siegellack,
13. Argentinien, 11. Däumling, 13. Tatra , 16.
Siegfried, 17. Jlias ^ 18. Denver, 19. Nieswurz,
26. Eisheilige, 21. Eavial, 22. Utopie, 23. Jülich,
24. Erkenntnis, 23. Irene , 26. Diskus. — Die
Jugend ist das stolzeste und wertvollsteGut eines
Volkes.
^nklösunZ «au Oenkspvvtsvk ^abe:

Nssv« kiio Lvooi
Es regnete schon ziemlich, als Heinz den

Dhausseestein erreichte. Darum sah Hans voraus,
daß er sich hüten würde, noch fünf Kilometer
weiter zu marschieren. Vielmehr wurde er jetzt
schleunigst dafür sorgen, daß er im nahen V.-dorf
dem Schlimmsten aus dem Wege ging.

Luklösuns Killlei'i-stsel
Haus, Antenne, Schaf. Ente, Nest - - Hase«.

„Du hast doch von dem Kuchen gegessen? Hast
du nicht gehört, daß ich nein sagte, als du mich
darum bätest?"

„Ja , Mutti — aber Vater sagt doch immer,
wenn eine Frau nein sagt, dann meint sie ja !"

eingeführt worden. Auf Grund der hierbei ge¬
machten Erfahrungen hat sich der Reichs- und
preußische Minister des Innern entschlossen, die
Blutuntersuchungallgemein für alle an einem
Verkehrsunfall beteiligten Personen anzuordnen,
bei denen begründeter Verdachtalkoholischer Be¬
einflussung besteht.

Für die Alkoholbestimmung im Blut wird die
Mikromethodedes schwedischen Arztes Pros. Dr.
E. M. P . Widmark  im Runderlaß als all¬
gemein anerkannt und zuverlässig bezeichnet. Das
Blut wird möglichst sofort nach dem Unfall durch
einen kleinen Stich in das Ohrläppchenoder die
Fingerspitzeentnommen und in besonders vor¬
bereiteten Glas-Kapillaren aufgefangen. Das

ro M . x M
was in jedem Haushalt jährlich

Kein Land hat es so schwer, das unbedingt er¬
forderlicheNahrungsgut dem Boden abzuringen,
wie gerade das Deutsche Reich. Mit seinen 140
Menschen auf ein Quadratkilometergehört es zu
den dichtbevölkertsten Ländern der Erde. Für je
100 Menschenstehen an landwirtschaftlichge¬
nutzter Fläche nur etwa 45- bs. zur Verfügung.
Demgegenübersind Italien mit 36 Im, Polen mit
78 bu, Dänemark, Frankreichund Schwedenmit
über 80 Im und Rußland mit sogar 317 >w be¬
deutend günstigerdran. In den außereuropäischen
Ländern liegen die Verhältnissemeist noch besser.

Das tägliche Brot für jetzt und alle Zukunft
sicherzustellen, war eine ungeheure Aufgabe für
den deutschenBauern und den Reichsnährstand
als Sachwalter der Dolksernährung. Oedland-
kultivierung. Gewinnung von Neuland und Ent¬
wässerung von Wiesen und Aeckern haben viel
dazu beigetragen. Daneben galt es vor allem,
mehr zu erzeugen,  um vom Ausland« un¬
abhängig in der Ernährung zu werden. Die
wesentlichen Voraussetzungen dafür schufen
Esugnn  gs sch lacht und Marktord¬
nung.  Die Mittel zur Erreichungder erfor¬
derlichen Mehrerzeugung  lagen klar
vor Augen und bestandenin besserer Arbeit und

Widmarksche Verfahren hat sich im Laufe der
Jahre bewährt und feine gesetzliche Grundlage
durch den Paragraphen 81s der Strafprozeß¬
ordnung erhalten.

Zur Durchführungder Blutentnahme und der
klinischenUntersuchung sind, soweit dabei ein
polizeiliches Interessevorliegt, zur Ersparung von
Kosten in erster Linie die beamteten Aerzte zn
beauftragen. Als ein besondererWert der Wid-
markschen Methode wird in dem Runderlaß des
Reichsministersdes Innern der Umstand bezeich¬
net, daß nicht nur die alkoholische Beeinflussung,
sondern auch die Nüchternheitnachgewiesen wer¬
den kann, was zur Entlastung eines Angeschul¬
digten von entscheidender Bedeutung sein kann.

- - ?ZMark
an Verbrauchsgut verloren geht

Leistung, besserer Auswahl von Saatgut und
Bieh, Mehrarbeit und voller Arbeitsentfaltung
und in höherem produktiven Materialaufwand.
Was hier möglichwar, ist versuchtund durch¬
geführt worden. Aber mit der Mehrerzeugung
allein ist es nicht getan. Es muß etwas anderes
damit Hand in Hand gehen, der „Kampf dem
Verderb!" Wie ungeheuer wichtig gerade dieser
Kampf ist, erhellt aus der Tatsache, daß die
deutsche Bevölkerung an Lebensmitteln für
15 Milliarden benötigt.

Von der Erzeugungsstätte bis zum Verbrauch
gehen aber für rund 1l4 Milliarde durch Ver¬
derb und vermeidbaren Schwundverloren.

Wie groß rein wertmäßigdieser Verlust ist, läßt
der Vergleich mit folgenden Zahlen erkennen: Die
gesamte Kohlenförderungin Deutschlandbeträgt
1,7 Milliarden RM. unst die Eisengewinnung1,3
Milliarden RM.

Die neue Aufgabe, die uns daraus erwächst,
muß also darin bestehen, den Verlust auf ein
Mindestmaßherabzusetzen, übersteigt er doch um
l4 Milliarde den Betrag der Einfuhr an Lebens¬
mitteln aus dem Auslande. Im einzelnenergeben
sich die Verluste bei den wichtigstenNahrungs-
gütern aus folgenderAusstellung:

Nahrungsgüter
Kartoffeln . . . . -
Gemüse
Obst
Getreide.
Fleisch.
Milch u . Milcherzeugnisse

Gesamterzeugung Gesamtwert
im Durchschnitt im Durchschnitt
40—44 Millionen 1 1,5 Milliard . RM.

2,4—2,7 „ „ 284 Millionen RM.
3 „ „ 530 Millionen RM.

20—24 „ ., 1,7—2 Milliard . RM.
3,5 „ „ 4,9 Milliard . RM.

24,4 „ „ 2,2 Milliard . RM.

Eier . 6,15 Milliarden Stck. S15 Millionen RM.
Sonstige . . . . . . . — —

Verderb- und
Schwundmenge

4 162 660 1
466 666 „
667 000 „
756 0V0„

89 006 „

246 966 906 Stück

Verderb- und
Schwundwert

185 Millionen RM.
79

13«
135
110
57

(Milch 45 Will. RM.
Butt» 4,1S Mill. RM.
Käse 7,5 Mill. RM.)

24 Millionen RM.
25

Der Verderb und vermeidbare Schwundbeim
Verbraucher  belauft sich nach den Erfahrun¬
gen und Beobachtungenster zuständigenStellen
aus ungefähr 750 Millionen  RM . Davon
entfallen auf die privaten Küchen in den Haus¬
haltungen 5—8 v, H., auf die gewerblichen 0,5—1
v. H. des Verbrauchswertes der Nahrungsgüter.
Aber auch im Handel, dem die Aufgabe zufällt,
die Lebensmittel an den Verbraucher weiterzu¬
leben, entstehenVerluste, die sich je nach Sorg¬
falt und Beachtungder erforderlichenVorsichts¬
maßregeln bei der Lagerung der Ware zwischen
0,5 und 6 v. H. bewegen.

Diese Zahlen geben zu denken und zeigen, daß
die Gesamtheitdes deutschen Volkesan dem Er¬
folg dieses Kampfes interessiert werden mutz.
Nicht nur beim Bauern  als Erzeuger und bei

der Vorratswirtschaft (Einlagerungsindustrie),
sondern auch bei der Vs - und Verarbei¬
tung  und bei dem warenverteilendenHandel
sind die Verluste noch nicht genügendausgeschal¬
tet. Hier hat der Kampf im gleichen Maße ein¬
zusetzen wie beim Verbraucher.

Es darf nicht mehr so weitergehen, daß täglich
in jedem Haushalt durchschnittlich für 28 Psg.
an Derbrauchsgutverlorengeht.

Das ist im ganzen ein Milliardenbetrag an
wertvollen Lebensmitteln. Und der Erfolg bedeu¬
tet DeutschlandsNahrungsfreiheit. Die Aufgabe
ist so groß und so lohnend, daß wir alle freudig
und verantwortungsbewußt mitwirken und mit¬
helfen müssen und wollen. „Kampfdem Ver¬
derb !" heißt die Losung.

Dritter Lehrgang
im „Musikalischen Schulungskursus"

Herbst und Winter vereinigten die im „Musi¬
kalischen Schulungskursus" zusammengeschlossenen
Mitglieder zu einer Arbeitsgemeinschaft, in der
durch praktisches Musizieren, Uebungenund Vor¬
lesungen das musikalische Können und Wissen
vertieft wurde. Auch nach Beendigungdes dritten
Lehrganges darf das gesteckt? Ziel. mitzuhelfen
am Ausbau einer möglichstumfassendenmusi¬
kalischenVolksbildung und an der Schaffung
einer Musikgemeinschaftals erreicht bezeichnet
werden. Anläßlichder Gründung der Schulungs¬
kurse hatte der Gründer und Leiter dieser Ein¬
richtung, Friedrich Henkel,  an die Mitglieder
einen Ausruf zum Kampf gegen musikalisches
Analphabetentum und zum Zusammenschluß der
Sänger und Sängerinnen gerichtet, die gewillt
sind, sich einer gediegenen musikalischenChor-
gesangsarbeit zu unterziehen. Dieser Ruf ist
nicht unerhört verhallt. Von Jahr zu Jahr ist
die Zahl der Teilnehmer gestiegen. Gründliche
E«Hörschulung, Bomblattstngen, Vortrage und
Konzerte wurden veranstaltet und trugen dazu
bei, das Erlernte praktischzu vervollkommnen.
Gehörbildung und Formenlehre, Atemtechnik,
Stimmbildung und Musikgeschichte, Jnstrumenten-
kunde und musische Erziehung fanden an den
Vortragsabenden des vergangenenWinters eine
harmonische ALrundung.

Für den neuen, vierten Lehrgangsind eine Reihe
bekannter Persönlichkeiten des einheimischen
Musiklebens gewonnen worden. Als ständiger
Mitarbeiter tritt der Pianist Gerhard Richter
in den „MusikalischenSchulungskursus" ein.
Dr. Fr . Piersig  wird auch in Zukunft mustk-
geschichtliche Vortrage und Erläuterungen großer
Musikwerke bieten. Ein noch zu bildender kleiner
Chor, der vornehmlich das alte Madrigal pflegt,
wird ihm unterstützendzur Seite stehen. Zur
Durchführung einer musikalischen Gymnastiksind
Verhandlungen mit Fachlehrern eingeleitet, die
einen erfolgreichenFortschritt des eingeschlagenen
Weges gewährleisten. M.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am
30. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Newhork" über Euphaven um 4 Uhr . Der
Dampfer erhält nichteilige Drucksachen usw., Brief¬
post jedoch nur aus Verlangen des Absenders.

Mutti , diese — die schmeckt so gut.
d/Iu»i IScdsIl, ctsno7stmpsÄs lvi
man js nickn. Aber ct!s / angv fS
ctsnnocb störst betslllgtunrl ckstsi
6ss mII6s uncl EivssbsrsüstSns
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Dos Unfalldezernat meldet:
Zeugen und Beteiligte gesucht!

Am Freitag . 25. Sept ., gegen 17.15 Uhr , wurde ein
älterer Mann , der auf der Obernstraße in Richtung
Brill ging, beim Betreten der Fahrbahn der Ansgari-
torftratze von einer Radfahrerin , die von der Obern¬
straße kommend nach rechts in die Ansaaritorstraße
einbog, angefahren . Der Angefahrene siel zu Boden
und verletzte sich am Knie . Die Radfahrerin entserntc
sich. Etwaige Zeugen des Unfalles , sowie die Rad¬
fahrerin werden ersucht, sich zu melden.

Am Donnerstag , 24. Sept ., gegen 16.45 Uhr, lies ein
etwa Hähriges Mädchen, das sich in Begleitung einer
Frau und eines kleineren Jungen besand, aus dem
Breitenweg  gegen ein Motorrad . Es kam dabei
zu Fall und verletzte sich. Die grau hat sich nach dem
Unfall ohne Namcnsangabe mit den beiden Kindern
entfernt . Etwaige Zeugen, sowie die Frau werden er¬
sucht. sich zu melden.

Ueberhaupt alle Personen , die sachdienlich« Angaben
zu den oben erwähnten Dcrkchrsunsällen machen
können, werden gebeten, ihr « Anschrift auf einer Re-
dicrpolizeiwache oder bei dem Unfall-Dezernat , Polizei¬
haus , Zimmer 333, bekanntzugeben.

Jeder Volksgenosse, der Zeuge eines DerkehrS-
unsallcs gewesen ist und sich zur Aussage meldet, stellt
sich hierdurch in den Dienst der Volksgemeinschaft und
bewahrt in vielen Fällen den Geschädigten bor größe¬
ren Verlusten.

NS .-Frauenschast
Krcisfrauenschastsleitung . Achtung. Ortsgruppen-

kassenverwalterinnen ! Brieskästen leeren!
Ortsgruppe Buntentor . Morgen . Donnerstag , Pflicht-

abend in der Aula Realschule Brückenstraße. Beginn
26.36 Uhr.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 1. Oktober, 26.15
Uhr , Vortragsabend über den Neichsmütterdienst bei
Warnten , Bürger Heerstraße. Erscheinen ist Pflicht.
Gäste willkommen.

Ortsgruppe Westen. Alle Amtswalterinnen , auch die
neugeworbenen , werden gebeten, zu einer Arbeits¬
besprechung heute, Mittwoch, 36. September , 17 Uhr,
in den Kasseesaal des Hauses Nordstraße 45 zu kommen.

Ortsgruppe Herdentor . Frauenschastsabend am Don¬
nerstag , 1. Oktober 26.36 Uhr . Amtswalterinnen -Be-
fprechung heute, 16 Uhr , im Carin -Eöring -Haus.

Ortsgruppe Gröpelingen . Herzliche Einladung für
unseren Frauenschastsabend Donnerstag , 1. Oktober,
26.36 Uhr im Cash Flora . Der Saal ist geheizt. Das
Erscheinen aller Amtswalterinnen ist Pflicht. Lieder¬
blätter mitbringen.

Ortsgruppe Habenhausen. Donnerstag , 1, Oktober,
20 Uhr , Frauenschastsabend bei Schierloh. Schürzen
mitbringen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Westen. Heimnach¬
mittag heute Mittwoch, 36. September , 15 Uhr, in der
Schule an der Talstraße . Alle Stammsührerinnen
wollen pünktlich erscheinen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Woltmershousen.
Der Heimnachmittag der Spielgruppe ist am Freitag,
2. Oktober, von 15 bis 17 Uhr.

Spielgruppen der NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Pagentorn . Wiederbeginn der Heim¬

nachmittage Freitag von 15.36 bis 17B6 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Schwachhausen. Wir erinnern an die

Mittwoch abend, 26.36 Uhr , bei Manott , Scharnhorst-
straße, stattfindende Zellen- und Blockwalterversamm¬
lung . Auch die neuen Blockwalter haben zu dieser Ver¬
sammlung zu erscheinen.

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Ortsgruppe Bremen

Für den ersten Konzsrtabend der NS .-Kulturgemeinde.
Ortsverband Bremen , der am Donnerstag , 8. d. M.,
26 Uhr im „Museum ", Domshof, stattfindet , stehen
uns Eintrittskarten zum Preise von 86 Ps. zur Ver¬
fügung . Ebenso stehen unS Karten für den Vortrags¬
abend Friede! Hinze. „Lachendes Leben", am Freitag,
1«. Oktober, 26,36 Uhr , im „Museum ", Domshos, zum
Preise von 56 Ps. zur Versügung . Karten sind in der
Geschäftsstelle, Papenstraße 24, erhältlich.

Zelle 17 (Gröpelingen ). Kameradschastsabcnd Sonn¬
abend, 3. Oktober, 26 Uhr, in Harjes Cass.

komme/Vereine/vortrage
(vlo liier kolgenäen blittellungen seböreo

rum ^ nrelgentell !)
Morgen , Donnerstag , 20 Uhr, im
Dom, Johann Seb . Bach k.mvll-
Messe, Solisten : Eunthild Weber,
Gertruds Pitzinger , Heinz Märten,
Günther Baum und die Jnstrumen-

talsolistcn des Bremer Staatsorchcsters . Der Bremer
Domchor, das Bremer Konzert -Orchester. Nur noch
wenige Karten bei Praeger Meier , unnum . auch bei
Haake und Bartels . Schülerkarten im Dombüro.

Vierzigjahrseier des Deutschen GuttcmPIerordenS.
Großer Festabend in sämtlichen Räumen der „Union ",
Sonnabend , 10. Oktober 1936, 20 Uhr.

MIM»MIM-WM -MkWW!
Uebermorgen , Freitag , 2. Oktober, findet das erste

Konzert im goldenen Saal mit Werken von Händel,
I . S . Bach, I . Chr . Bach, Boccherin! und Stamitz statt,
Stammsitze für fünf Konzerte sowie Einzelkarten bei
Praeger L Meier , Bischofsnadel 1. Die bestellten Platz-
mieten bitte bis morgen , Donnerstag , einzulösen.

IlAAdkliir « N
Mittwoch, 36. September . 5.45 Wetterdienst , Mit¬

teilungen über Tierzucht. 6.66 Weckruf, Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 8.36 Morgen-
musik. In der Pause : 7.66 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. 7.16 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.66 Wet¬
terdienst. Allerlei Ratschläge. 16.66 Arbeiter , Bauern,
Soldaten . . . 10.36 Unsere Glückwünsche. 16.45 So
zwischen elf und zwöls. 12.66 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.16
Musik am Mittag . In der Pause : 13.66 Wetterdienst.
13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14.66 Nachrichtendienst. 14.26
Musikalische Kurzweil . 15.66 Börsensunk. 15.15 Schiff,
fahrtsfunk . 15.36 Drei deutsche Ouvertüren (Schall.
Platten ). 16.00 Musik am Nachmittag . In der Pause:
16.56 Gut gewürzt ist halb verdaut ! 17.66 Fortsetzung
der Musik am Nachmittag . 17.36 Ederland überlistet
die Trolle . 18.66 Unser singendes, klingendes Frank¬
furt . 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.66
Musik zu Feier und Tanz . 19.45 Die Bünzencr
Wassermühle. 20.66 Erste Abendmeldungen. 26.15
Stunde der jungen Nation : Das Lied von der Ernte.
20.45 Zwei im Sonnenschein . Funkoperette . 22.66
Nachrichtendienst. 22.30 Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender , 20.45: Stunde
der jungen Nation . Das Lied von der Ernte . — BrcS-
lau , 26.45: Hie Wels! Hie Waiblingl Ein Hörspiel
von E. Stimme !. — Köln , 20.45: Zwei im Sonnen¬
schein, Funkoperette von Kurt Feltz. — Leipzig, 19,06:
Jugend ist Sozialis -mus . Ein Mehrgespräch.
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KW und trocken
Nach wie vor steht unser Wetter unter dem Einfluß

des großen Kaltlusthochs, das sich von den Alpen und
Pyrenäen bis nach Grönland erstreckt. In unser Gebiet
stießen dabei aus nördlichen Richtungen Kaltlustmassen
polaren Ursprungs herein . Infolgedessen kam es auch
in der Nacht zum Dienstag bei wolkenlosem Himmel
schon zu Bodenfrost mit Temperaturen bis an 4 Grad
unter dem Gefrierpunkt , Auch für die kommenden Tage
haben wir mit sehr kühlem Wetter , nachts auch mit
Frost zu rechnen. Dabei bleibt es weiterhin vorwiegend
trocken und vielfach heiter, nur in Küstennöhe werden
noch Schauer auftreten.
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Voraussage für den 3«. September : Schwache bis
mäßige Winde aus Nordwest bis Nord, wolkig bis
heiter , trocken; nach Nachtfrost auch tagsüber kühl.

Aussichten für den 1. Oktober: Winde zwischen Nord
und West, wolkig bis heiter , vorwiegend trocken, kühl.

Wassermanns  standen jedoch verschiedentlich
nicht recht im Einklang mit den geringen Aus¬
maßen der Detmolder Bühne.

*
Am Morgen des dritten Tages der Erabbe-

Moche wartete der Kreiskulturwart Dr. Hollo
mit einem weiteren, sehr anschaulich gehaltenen
Referat über Krabbe auf, in dem er feinsinnig
und tiefgründig den Beziehungen und Nieder¬
schlügen des Lebenskampfes des Dichters in
seinen Werken nachzuspürenwußte und Erabbe
einen Grünewald der Dichtkunst nannte, der tn
Ideen und Formulierungen zwischen Gotik und
Barock geschwankt habe und ein Wanderer zwischen
zwei Welten, zwischen der musischen und
politischen, gewesen ser. Der Redner verstand es,
an Hand von Aussprüchenund Zitaten Erabbes
charakterlich« Entwickelung und dichterischen Fort¬
schritt deutlichzumachenund ein anschauliches
Lebensbild zu entwerfen, aus dem Eigenart der
Persönlichkeit und des Schaffens zu erklären sind.

wüst.

carl-peters-Zilm
Anläßlichdes 80. Geburtstages des berühmten

verstorbenen Kolonialpioniers Carl Peters
wird bekanntgegeben, daß die Majestic Filmge¬
sellschaft unter Mitwirkungdes bekanntenAfrika-
forschersHans Schomburgk  einen großen
Kolonialfilm in Arbeit nimmt, der das Leben
Carl Peters behandelt und den Titel „Carl
Peters , der Königmacher" (Das Schicksal eines
Kolonisators) führen wird. Hans Schomburgk
hat in diesen Tagen einen neuen Film „Die
Wildnis stirbt" beendet, der sich bereits mit der
Geschichte Afrikas während der letzten Jahrzehnte
befaßt und eine MengeDokumentarisches, das die
Arbeit Carl Peters ' berührt, im Bilde festhält.

BedeutendeEemiildestistungfür das Rheinische
Landesmuseum. Dem Rheinischen Landesmuseum
in Bonn  wurde jetzt eine bedeutendeGemälde¬
sammlung gestiftet, die sieben guterhaltene Bil¬
der der ' altniederländischenMeister Cornelius
Dekker, Jan van Eoyen, Abraham Mignon, Jan
van Kessel, Jan Macadam, Aert van der Neer
und Jan Wynants umfaßt. Der Wert der Bilder
ist um so höher, als es sich ausschließlichum
signierte Kunstwerke handelt. Die Gemälde
kommen binnen kurzem zur Ausstellung. —t.

Mllielm -Zocke-flusstellung im lärapliischen Kabinett

Das Land im Norden Vremens
Wilhelm Focke hat sich selten in Ausstellun¬

gen vorgestellt, obwohl er heute ein Mann von
58 Jahren ist. Er stammt aus alter Bremer
Familie und ist ein Sohn des um seine Vater¬
stadt hochverdientenGründers des Fockemuseums.
Schon früh legte er ein zeichnerisches Talent an
den Tag und entschied sich— wie so oft gegen
den Willen der Familie — für den Beruf eines
Malers. Er hat in Berlin studiert, und hier, als
MeisterschülerArthur Kampfs hat er sich die so¬
lide zeichnerische Grundlage erarbeitet, die wir
vor allem an seinen figürlichenArbeiten, Tieren
und menschlichen Gestalten, bewundern. Ein Rei¬
ter in fliegendem Galopp, in ruhigem Trab,
stehende oder liegende Kühe, weit ausholende
Schlittschuhläufer— das sind Themen, denen
sich Wilhelm Focke gewachsen weiß wie nur einer.
Farbe und Pinselabdruck gehorchendem zeich¬
nerischenWillen so unmittelbar, daß die Ton¬
werte genau den anatomischenBeziehungenent¬
sprechen.

Die LandschaftWilhelm Fockes ist die Ebene
vor den Toren Bremens, das Blockland, die Wie¬
sen vor Kuhsiel, das Land um Neusanktjllrgen.
Dieser Landschaft gilt seine ganze Liebe, und man
muß sagen, daß er ihr etwas abgesehen hat, was
bis jetzt keiner in dieser Eigenart und in dieser
Stärke erlebt hat, nämlich ihre Wildheit. Die¬
ses unwegsame, im Herbstvon Ueberschwemmun-
aen bedeckte, im Winter eisstarrendeLand, dieses
Land der ewigen Feuchte und der Nebel mit
seinen grotesken Bäumen, inselhaften Gehöften
hat ja in der Tat etwas Urweltliches, Unge-
zähmtes, Unheimliches. Die meistenMaler haben
den Frühling, der hier unendlichzart, den Som¬
mer, der schwer, voll tönender Kraft und Süße
sein kann, gemalt. Wilhelm Focke hat fast aus¬
schließlich die dunklen, dämonischen Stimmungen
des Herbstesund des Winters gemalt. Er ist ihr
eigentlicher Entdecker.

Man kann ihn einen nordischen Künstler nen¬
nen in dieser Vorliebe: Stimmungen, wie er sie
zu gestalten versucht, hat man sonst nur bei
Munch gesehen. Hier sieht man, daß es nur auf
die Augen des Menschen ankommt. Man hat so¬
viel von der geheimnisvollenLuft, der spukhaf¬
ten, dämonischen Atmosphäredes Nordlandes ge¬

sehen und gelesen— wie nahe liegt solches Land
den Toren unserer Stadt ! Es ist das Verdienst
Wilhelm Fockeŝ Neuland entdeckt zu haben.
Gegen dieses Verdienst wiegt es nicht schwer,
wenn man sagen muß, daß seine Gestaltungnicht
immer voll befriedigt. Die Farben, die der Künst¬
ler seinen Winterabenden, seinen unendlichen
Eisflächen gibt, glasklares Blau, Giftgrün, Hel¬
les Rosa und tiefes Braun sind unzweifelhaft
wahr gesehen und erlebt, und das ist viel. Sie
sind nicht immer nach den Gesetzen der farblichen
Harmonie und Kontrapunktik abgestimmt. Sie
„beißen" mitunter, sie sind schmerzhaft in ihren
brutalen Gegensätzen. Dennoch— sie sind wahr,
und wer das Wahre über das Schöne stellt, wird
an allen diesen Bildern seine Freude haben.

Freilich sind auch unter diesem letzten Gesichts¬
punkt, dem des Schönen, verschiedene Stücke wohl
gelungen. Das nächtliche Bild, in dem zwei
Schlittschuhläuferaufs Eis steigen, hätten die
großen Worpsweder nicht besser gemacht. Der
funkelndeWinterabend über Neusänktjürgen ist
ein festliches Eesunkel. Und so findet man noch
manches andere, wohlgelungeneBild. Aber im
ganzen muß man doch'sagen, daß Wilhelm Focke
noch um die endgültige Gestaltung des wilden,
dämonischen Moor- und Wiesenlandeszu ringen
hat — wir wünschen ihm, der an Temperament
noch ein Junger ist, vollen Erfolg dabei.

V7. ^ ngustin^.

„BradHerings" in Oldenburg
Uraufführung der NiederdeutschenBühne

Die Niederdeutsche Bühne Oldenburg, die in
der letzten Spielzeit die plattdeutscheKomödie
„Takeltüüch" des Bremer Dichters Herbert Bell-
mer mit Erfolg uraufführte. begann die neue
Spielzeit l936/37 im Landestheater Oldenburg
mit der Uraufführung des Lustspiels „Brav¬
ste r i n gs" von Erich H u m mel - He  l l. Stellte
Bellmer in den Mittelpunkt seines Stückesdie
Gestalt eines Bauern aus der Unterwesermorsch
so steht bei Hummel-Hell die Persönlichkeit eines
Kapitäns aus dem Ostsee-FischerdorfSwante-
Wustrow im Vordergrund. Was zu einem Ver¬

gleich der beiden Komödienzwingt, ist die Tat¬
sache, daß hier sowohl wie dort die Starrköpfig-
keit eines Mannes zu seinem eigenen Besten und
zu dem Glück von Menschen, die ihm nahestehen,
gebrochen wird. In »Takeltüüch" schöpfteder
Dichter allein aus den Charakteren seiner Per¬
sonen und schuf so ein lustig-ernstes Spiel voller
Lharakterkomik; Hummel-Hell nimmt, um zum
Ziele zu kommen, ein ernstes Zeitgeschehen, den
Untergang der Segelschiffahrt, zu Hilfe. Doch
dieser Vorwurf, der hoffentlich noch einmal einen
niederdeutschenDichter zu einer plattdeutschen
Tragödie anregen wird, bleibt Lei ihm nur Mit¬
tel zum Zweck, bleibt im Hintergrund einer sau¬
ber gestalteten Unterhaltungskomödie. Und daß
die „Bradherings" gefielen, bewies der stürmische
Beifall, der dem anwesendenDichter, dem Spael-
bas Seltner  und den Darstellern der Olsten-
burger  L aie nfp  i e l scha r bis vor dem
„Eisernen" gespendetwurde.

Die Handlung spielt um das Jahr 1890, Kapi¬
tän Alex Bradhering wehrt sich hartnäckig da¬
gegen, daß seine beiden Töchter die Männer ihrer
Wahl heiraten. Er hat ihnen schon in ihrer Kind¬
heit andere Männer bestimmt. Seinem Vater,
stein Opa Bradhering, seiner Haushälterin, den
Leiden jungen Mädchenund ihren heimlich Ver¬
lobten gelingt es nicht, seinen Starrsinn zu über¬
winden. Erst als ihm sein Schiffsresdermitteilt,
daß mit den anderen Segelschiffender Gesell¬
schaft auch Vradherings Schiff verkauft werden
mußte, bricht die alte Welt in diesem Manne
zusammen. Doch er geht nicht an diesem Schlag
zugrunde, sondern er beugt sich, früher ein schar¬
fer Gegner der Dampfschiffahrt, der Notwendig¬
keit einer neuen Zeit. Er ist plötzlich ein anderer
geworden und erklärt sich sogar bereit, in Zukunft
einen Dampfer zu führen. Auch dem Glück seiner
Kinder stellt er sich nicht mehr in den Weg, ja,
er selbst verliert noch einmal sein Herz und will
ebenfalls heiraten. Mit einer dreifachen Ver¬
lobung endet das Spiel.

Vühnentechnischist bemerkenswert, daß die
Szenerie dos Stückes dieselbe bleibt und daß die
drei Törns eigentlich in einem Akt vereinigt wer¬
den müßten. Die Trennung in drei Akte, die un¬
glücklicherweise immer inmitten von Dialogen
vorgenommenwurde, wirkte etwas störend. Aber
diesen kleinen Fehler vergaß man bald. da die
Aufführung durch die flotte Regie Seltnere und
vor allem durch die Darstellungskunstdes En¬
sembles der Niederdeutschen Bühne von Anfang

bis Schluß fesselte. Einen prächtigen Menschen¬
typ verkörperte Emil Hinrichs  als Kappen
Bradhering. Georg Eläseker  gab dem Opa
Bradhering, dem humorvollen guten Geist der
Komödie, so viel menschliche Wärme und Witz,
daß das Publikum ihm öfters bei offener Szene
dankte. Carl Hinrichs  spielte den Kappen
Voß mit aller dieser Gestalt zukommenden Derb¬
heit und Verschlagenheit; sicheres Können zeigten
auch Liefet Diddens  als temperamentvolle
Kapitänstochter Miken und Emil Riemer  in
der Rolle des SchiffsreedersKonsul Brockmann.

Arnurius.

25 Jahre MünchenerKammerspiele. Seit der
Gründung der MünchenerKammerspiele sind jetzt
25 Jahre ' vergangen. Das kleine Theater in der
Augustenstraßenimmt in der MünchenerThea-
tcrgeschichte ein besonderes Kapitel ein. Auf
dem Gebiete der Kammerspielkunst und der
dichterischen Komödiegehört es seit seiner Grün¬
dung zu den führendendeutschen Theatern. Das
Fundament der Bühne war stets das Ensemble,
nie der Star . Trotzdem sind aus der Darsteller-
schaft der MünchenerKammerspiele viele be¬
kannte Künstler hervorgegangen, deren Namen
auch in der Welt des Films guten Klang haben.
Die Leitung der Bühne liegt noch immer in den
Händen ihres Gründers Otto Falckenberg.

Ein germanischesFürstcngrab in Pommern.
Dank der Aufmerksamkeiteines Erbhofbauern
glückte dem Pommerschen Landesmuseumim Be-
reich der Landstadt Bahn (Kr . Ereifenhagen)
die Feststellungeiner umfangreichenvorgeschicht¬
lichen germanischen Grabstätte aus der Zeit um
1000 v. Chr. Die Freilegung erbrachte außer¬
gewöhnlich zahlreiche und wertvolle Fundstllcke, die
erkennen lassen, daß es sich hier um die Grabstätte
eines Fürsten handelt. Die massive Umrandung
der Erabkammer bestehtaus Steinen, Kies, und
Lehm. Aufgefundenwurden fast 50 Einzelstucke
aus Bronze und Glas (Perlen). —t.

„Vergessetnicht . . In Pfcfferschlag, bci
Prachalitz ließ die tschechoslowakische Beznis'
behörde stic in Stein gemeißelteInschrift de-
dortigen Kriegerdenkmalsentfernen. Niese deiir-
sche Inschrift hatte solgendenWortlaut: „-ver¬
gesset nicht, was wir litten, vergesset nicht, w?'
für wir stritten, vergesset nicht, um was w
bitten!"
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Än die Ärtistin Alexandra V.
Heute morgen , nach der Probe , liebe Alerandra

hörte ich von Direktor Willmann . daß du bei uns
Engagement für den ersten Oktober genommen
hast und die große Tournee mitmachen willst . Aus
dem ..Artisten wirst du wissen, daß ich gleich¬
falls ,ur den Winter und die Tournee engagiert
bin . Es wird also unvermeidlich sein, daß wir
uns sehen. Ringsherum ist Es in Betrieb stell
dir vor wie ich hier sitze, und vom Zelt stehen
ns-r Masten , aber der Lärm stört mich
nicht, ^ gleich soeben eine ganze Menge von unse¬
ren Schleppern angefahren kommt. Ich sitze hier
brausen auf meinen Koffern , und die Wolken sind
schon alle weg , wir werden einen schönen Reise¬
tag h- ben , du auch und der Lärm kann mch
gar . n-cht .stören . Direktor Willmann hat mir
erzählt , das; du in O . zu uns kommen wirst aber
vorher muß ich dir noch allerlei sagen , bitte machfetzt kein Gesicht. ' '

Einmal , du erinnerst dich. war ich sehr über-
anstrengt und sprang zu spät von Lobbys Rücken
(Lobby liegt hinter den Wohnwagen , eine große
Zeltplane über ihm , es sieht wie ein graues Ge¬
birge aus ; er ist tot ) ja , da sprang ich zu spät
von seinem Rucken herunter und war noch in
der Luft als du absprangst , und so konnte ich
dich nicht auffangen und verpaßte den ganzen
Schluß , aber das Publikum klatsche doch sehr
anständig , ich glaube , es war in Brüssel , es
hatte wohl gar nichts gemerkt , und wir mußten
noch mal raus und verbeugten uns . Bobby
stand zwischen uns , und ich sah unter seinem
Rüssel hindurch nach dir , aber es war noch das
Manegegesicht , sehr strahlend , und als wir in
der Garderobe waren , sah ich sofort , daß du dein
„Gesicht" machtest. Tu saßest vor deinem Spiegel
und blicktest auf eine Lose mit rosa Puder , die
dicht vor dir stand , und , Alexandra , weißt du
noch, was ich da tat , damit das „Gesicht" weg¬
ging?

Aber ich bitte dich um alles in der Welt , nimm
es richtig auf , wenn ich dich jetzt daran erinnere,
denn es ist richtig gemeint . Wenn du sagst, daß
ich matt , haltlos , wankelmütig war , ja leicht¬
sinnig , dann hast du recht, ich hab das alles in¬
zwischen bezahlen müssen, auf Heller und Pfen¬
nig , — aber , nicht wahr , Alexandra , laß meiner
Eitelkeit das kleine Vergnügen und sag, daß ich
niemals geschmacklos war . Ich meine es richtig,
wenn ich dich an diese Stunde in deiner Garde¬
robe erinnere , damals , an den Abend vor vier
Jahren in Brüssel (ich weiß jetzt bestimmt , daß
es Brüssel war ) und an dem alles anfing , was
ich jetzt nicht wegwischen will , sondern bekräf¬
tigen.

Ich weiß , daß ich so zu dir sprechen darf , ich
habe mich oft bei Kollegen nach dir erkundigt,
ich weiß , wie du lebtest . Du hättest dich natür¬
lich durch gar nichts stören lassen, aber trotzdem,
jawohl , trotzdem , und obgleich du glaubtest , es
sei vollständig aus und erledigt , lebtest du so,
Und nun fragst du dich : wozu schreibt er das
alles ? Was will er?

Ich hätte dir wahrscheinlich nicht geschrieben,
wenn Bobby nicht heute nacht gestorben wäre.
Sagte ich schon, daß er tot ist? Obgleich ich dir
diesen Brief in den drei Jahren , seit wir aus-

^svander sind, jeden Tag mindestens einmal in
Gedanken geschrieben habe , morgens beim Rasie¬
ren und abends , wenn ich in meinem Stuhl saß,
und sie mich zurechtmachten für die Manege , und
j^ eZnml an ihm ergänzt und verbessert , wenn
ich Vabby oder überhaupt sonst einen Elefanten
sah, bedurfte es doch eines besonderen Anstoßes,
mein Gott , wie träge wir oft sind, oder ist es
Angst ? Ich habe drei Jahre läng gedacht, du
wurdest über diesen Brief lachen.

Als ist gestern abend in den Elefantenstall
kam, brannte ganz am Ende eine Laterne , und
der alte Wärter Voseberg (du erinnerst dich an
ihn , er hat einen Backenbart , grau wie eng¬
lischer Shetland ) saß auf einer Kiste und sah
immer nach dem dunklen Gebirge hin , das sich
auf und ab bewegte , und aus dem ein stoß¬
weises Stöhnen drang . Wir saßen über eine
Stunde so. Bobby bewegte sich noch immer.
Seine Atemzüge waren langsam , angestrengt und
keuchend. Gegen drei Uhr fing Bobby an , mit
dem Kopf gegen den Boden zu schlagen, immer
wieder , und seine Ohren und sein Rüssel waren
schlaff dabei , wie aus Tuch, und es war ein
schreckliches Geräusch (man hatte ihm nichts
geben können , weißt du , es gehört viel dazu,
bis ein Elefant stirbt , und hofft auch immer
noch auf ein Wunder ) , und alle Elefanten wur-
de wach und sahen nach ihm hin , und Bose-
berg erzählte gerade davon , wie Bobby einmal
deine Tasche verschluckt hat . Erinnerst du dich?
Es war in Susak, . wir waren nach der Vor-

(Jennys Rücken ist schon hübsch breit und sehr
fest) , und gerne will ich mich auch dem lieblichen
fügen , damit alles verbrieft und staatlich be¬
glaubigt wird , denn ich habe gesehen, daß es
nötig ist, und schaden kann es nie . Ist das nicht
alles , was du damals wünschtest, Alexandra?
Und hast du vielleicht — das sind aber schwere
Fragen , wie ? — vielleicht deshalb so gelebt , weil
du wußtest und immer schon wußtest , daß ich
heute diesen Brief schreiben würde ? Mitunter
finde ich diesen Gedanken eitel , aber heute nacht,
als ich aus der Kiste saß und zusah, wie Bobby
starb , kam es mir für einen Augenblick wieder
so vor , als könnte es doch sein. Du bist oft ein
bißchen hellsehend, Alexandra.

Dann aber wurden die vier Säulenbeine von
Bobby sehr lang , sie hatten vorher im Vergleich
zu dem großen , gedunsenen Körper gar nicht so
lang ausgesehen , aber jetzt, als ich wieder hinsah,
waren sie lang ausgestreckt, nach oben, und furcht¬
bar steif, alle vier . Es ist etwas Besonderes,
Alexandra , ein so großes Tier sterben zu sehen,
man kann es sich gar nicht vorstellen , es hat bis
nach vier Uhr gedauert , und immer noch war
Bewegung in dem Körper , dem hochgewölbten
Fleischberg , unter der dicken Haut , aber die
Augen schon ganz tot , es waren wohl nur die
Nerven.

Man kann so viel versäumen , Alexandra ! —
Die Masten vom Zelt sind schon umgelegt , und
allerlei Leute laufen da hinten um Bobby herum,

sie haben die Zeltplane weggezogen , und letzt find
sie dabei , einen Flaschenzug aufzustellen , auf drei
Balken , einen sehr stabilen Flaschenzug . Ich
möchte wissen, wo man ihn hintransportieren
will . Mein Zug geht in 32 Minuten . Ich . bin
eine Stunde vor dir in O ., und ich schrcke diesen
Bries durch einen Boten in dein Hotel . Ich
möchte dich gerne zur Probe abholen , morgen
vormittag , darf ich? Du kannst ganz ruhig sein.
ich werde nicht von diesem Thema reden , deshalb
hab ich dir ja geschrieben. Du kannst, wenn du
willst , über alles mögliche mit mir reden und
mich monatelang beobachten , aber bitte , nicht
allzu lange , damit ich nicht alt und grau darüber
werde und ganz und gar unansehnlich . Es ist
komisch, ich habe dir diesen Brief doch drei Jahre
lang jeden Tag mindestens einmal in Gedanken
geschrieben, aber jetzt komme ich gar nicht zum
Schluß . Ich habe wohl immer an ihm herum-
geschrieben, und es ist eigentlich ein endloser
Brief . Sie haben Bobby schon eine halben
Meter hoch gewunden , er sieht blaugrau aus in
der Sonne , was er wohl wiegt?

Liebe Alexandra , laß uns nichts versäumen!
Oarl Oonrsä

Bubi war ungezogen,
öchelte bekommen . Jetzt

Bubi hat von Mama
Zetzt ist Bubi beleidigt und

bitterböse . Mama ging weg. Mama kam wieder.
Sagte Bubi : „Du , Papa . deine Frau ist ge¬

kommen."

Sonntags ging die Familie in den Zoo . Vor
dem Brummbären blieben sie stehen. Grimmig
trottete der alte Bär auf und ab.

Fragte Frieda , das Kind : „Du , Mama , warum
macht der Bär so ein Gesicht, wie Papa , wenn du
Wirtschaftsgeld von ihm verlangst ?"

Berühmte im Alltag
Hans Christian Andersen , der dänische Dichter,

fuhr einst auf der Eisenbahn nach Leipzig .. Em
Mitreisender meinte : „Jetzt sind wir im Fürsten¬
tum Köthen ". Er nahm darauf eine Pri >e und bot
auch Andersen eine an . Dieser nahm , schnupfte,
nieste und fragte alsdann : „Wie lange >md nur
noch im Fürstentum Köthen ? " .

„Oh," erwiderte jener , da waren wir schon
wieder heraus , als Sie niesten ."

Schopenhauer liebte die Freuden der .Tafel,
insbesondere wußte er einen guten Tropfen zu
schätzen. Eines Tages war er bei einem Bankier
zu Gaste . Vor seinem Gedeck stand eine Batterie
von Gläsern in allen Größen . Mit großem Be¬
hagen hatte der Philosoph seine zwei Teller Schild¬
krötensuppe gegessen und lehnte sich in l^ nen
Stuhl zurück, als der Diener mit der Weinflache
kam, um einzugießen . Rasch schob ihm Schopen¬
hauer ein kleines Dessertglas hin . Der Bediente
raunte ihm zu : „Bitte , das große Glas . das
kleine ist für die feinen Dessertweine ' .

„Gießen Sie nur ruhig ein " , flüsterte Schopen¬
hauer , „das große Glas brauche ich, wenn die
feinen Dessertweine kommen ."

Voltaire liebte den Kaffee . Bis in sein hohes
Alter hinein nahm er erstaunliche Mengen des
Getränkes zu sich. . . ^

„Um des Himmels willen " , rief ein ,unger Arzt
dem greisen Philosophen zu, als er ihn noch spät
abends beim Kaffee antraf , „Sie trinken Kaffee?
Kaffee ist ein langsames Eist !"

„Ja , langsam muß es wohl sein , sagte Vol¬
taire lachend , „denn ich genieße es nun schon über
60 Jahre !" mus.

stellung noch einmal zu Bobby
nichts fehlte , du . hattest die

egangen , ob ihm
Tasche auf einen

„ „ . . , gerade noch, wie
Bobby sie sich mit dem Rüssel ins Maul schob,
mit allem darin , Puderdose , Lippenstift . Spiegel
und einer Flasche Kölnisch -Wasser . Und jetzt
schlug er fortwährend mit dem Kopf gegen den
Boden , und der Rüssel flog dabei schon ganz
leblos auf und nieder , wie eine Peitschenschnur
— der Rüssel , hinter dem ich so oft nach dir
gesehen habe , wenn unsere Nummer fertig war,
und das Publikum klatschte, und wir standen
und uns verbeugten , Bobby zwischen uns . Und
was war das oft für ein Apparat . Und wieviel
Blumen für dich!

Was , Alexandra , muß das sein, wenn man
nichts vergessen kann , nicht die geringste Einzel¬
heit , und man jeden Tag daran denken muß,
jahrelang , und es einfach nicht weggeht ? Dann
muß doch etwas dagewesen sein, nicht wahr,
Alexandra , und ist vielleicht noch immer da?
Ich weiß nur , daß es so nicht weitergehen kann.

Alle Elefanten waren wach und sahen nach
Bobby hin , wie er starb , auch die junge Jenny.
Sie ist ein wundervoller Elefant , Dompteur Ull-
weber tut ganz recht daran , sich so viel mit ihr
zu beschäftigen , und ich habe heute morgen mit
Direktor Willmann darüber gesprochen. Er fände
es ungeheuer , wenn wir , du und ich, unsere alte
Elefantennummer wieder einrichten könnten.
Wir würden dann , du kannst dir denken , ganz
andere Verträge erzielen . Tu siehst, daß dein
Junge ganz vernünftig (willst du nie mehr
Junge zu mir sagen ?) geworden ist, o ja , er
weiß schon, daß gerade das zierlichste und groß¬
artigste Gebäude den festesten Grund nötig hat

Der Doppelgänger des Hären/ Von Walter Michel

Dort wo das wildzerklüftete llralgebirge seine
Ausläufer fast senkrecht in die totenstille Steppe
schickt, Bär und Wolf ein ungestörtes Dasein
leben , loderten zur Nachtzeit des Frühjahrs 1774
weithin leuchtende Wachtfeuer . An diesen kauerten
singend , tanzend und laut durcheinanderschreiend
phantastisch gekleidete Gestalten , halbnackte Kal¬
mücken, Buraten , Kirgisen , sensenbewaffnete
Bauern und Kosaken. Menschen verschiedener
Volksstämme , wie si» auf Rußlands Erde wachsen.

Abseits vom Lärm , nahe dem Ufer des Jrgis,
auf dessen düsterer Wasserfläche sich die Sterne des
Himmels widerspiegelten , stand ein einziges Zelt.
In diesem saß Jemeljan Pugatscheff , der Aben¬
teurer im erborgten Mönchsgewand , beim Tee.
Er war klein von Wuchs , bartlos und von krank¬
hafter Blässe . Nur seine Augen funkelten lebendig.
Vertrauend auf seine unleugbare Ähnlichkeit
mit Peter III -, den man eines Tages erdrosselt
aufgefunden hatte , versuchte Pugatscheff sich für
diesen auszugeben . Seine Anhänger und Spieß-
gesellen hatten umherziehend das Gerücht ver¬
breitet , man habe in Moskau statt Peter III-
einen ihm ähnlich sehenden Soldaten auf das
Totenbett gelegt . Der Kaiser von Rußland aber
sei verkleidet entkommen , weile bei treu ergebenen
Kosaken, mit deren Hilfe er die Wiedererlangung
seiner Krone erkämpfen wolle.

Pugatscheff gegenüber , am robgez,mmerten
Brettertisch , hockt Twogoroff , ein Schlagetot , dem
das strohgelbe Haar wirr und strähnig in die
breite Stirn hineinhing . Beim Zelteingang lehnte
ein junges Weib , Pugatscheffs Frau . Versonnen
blickte sie hinaus auf das wilde bunte Getriebe.

Twogoroff klappte sein Taschenmesser zu,
wischte sich schmatzend mit breitem Handrücken den
Mund und sagte : „Hörst du sie singen ? Vor sechs
Monaten noch hatten wir nicht einen einzigen
Anhänger . Jetzt stehen wir an der Spitze einer
Armee?

Pugatscheff nickte und antwortete : „Ja , wir
hatten Glück." Dann schwieg er wieder und starrte
vor sich nieder . Hinter seiner Stirn kreisten
ununterbrochen Gedanken und Pläne.

„Du bist auf dem besten Wege Kaiser von Ruß¬
land zu werden, " fuhr Twogoroff fort , und drehte
sich mit ungelenken Händen eine Zigarette . „Ver¬
giß dann nicht , daß ich lange Zeit die Armut mit
dir teilte . Laß mich auch an deinem Glanz teil¬
nehmen , Väterchen . Stammen wir nicht aus
einem Dorf ? Wuchsen wir nicht in einem Zelt ? . .
Brüderchen , denk daran . Nur ich allein weiß , daß
du nicht Peter . . ."

„Schweig jetzt !" brauste Pugatscheff auf . Aber
rasch bezwäng er die aufsteigende Wut , wurde
freundlich und erwiderte : „Nein , ich werde dich
nicht vergessen. Wie sollte ich auch, wo ich dir in

Die Erwartung und der Vorzug nichts mehr. Es „ist" nur
einori ^ '

in einem unerhört

die Hand versprach , dich königlich zu belohnen ."
Eisiger Hohn lag auf seinen dünnen Lippen . Dann
stand er auf , durchmaß den Raum , und dachte

Abend . Die weite große
in grauem Halbdämmerlicht,
Kanäle

liegt
schwarze

rabsn sich die Schienenstränge durch die
langen Reihen der Bahnsteige . Dumpfe hallende
Urweltgeräusche dröhnen und ächzen, Lallen sich
finster zusammen und verebben wieder bis zu den
stumpfen Lauten , die wie jene unwägbaren Ge¬
rüche die Atmosphäre „Bahnhof " schaffen. Drau¬
ßen , am Ende , lauert schwarze Nacht , von viel¬
fachen hellen Lichtpunkten durchflimmert . Lam¬
pen , Signale , wartende Maschinen . . . Weißer,
gischtender Dampf steigt dazwischen sekundenlang
zu Wolken auf . Dann starrt wieder dunkle Nacht
mit Lichtern wie Raubtieraugen.

Ein hochgewachsenes Mädchen mit schmalen
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liegen darin , von einem unnachahmlich herzens-
heiteren Lächeln überstrahlt . Denn dies Gesicht,
so jung es scheint, hat Kummer und Tränen ken¬
nengelernt , die ihm die Leere des bloß An¬
mutigen nahmen : es ist wirklich ein Gesicht . . .

Es geht , um die Zeit abzukürzen , bis ans Ende
des langen Bahnsteigs . Und als es zurückkommt,
sind es wirklich fünf Minuten weniger gewor¬
den . Den Mantel fester um , die Schultern zie¬
hend , steht es und schaut in die Dunkelheit , aus
der der Zug später auftauchen muß . Seine Ge¬
danken fliegen dem Erwarteten entgegen . Aber
es denkt nichts Zusammenhängendes . Das erste
Kennenlernen , ein bestimmter Brief , ein gemein¬
samer Hutkauf , eine Stelle aus Emelins „Mäd¬
chen von Zacatlan " , das letzte Zusammensein —

einzigen Bilde,

nächste große Uhr : noch zehn
bis zur Ankunft des D -Zuges , mit dem er kom¬
men muß . . . ! Zehn Minuten eine Ewigkest,
wenn man es kaum erwarten kann ! Zum Gluck
ist niemand in der Nähe » denn ihr Gesicht ist
einen Augenblick wie eine offene Schale : Auf¬
geschlossenheit, Innigkeit » Freuoe und Spannung
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Das heitere Lächeln erscheint wieder auf sei¬
nem Gesicht. Auf dem Bahnsteig herrscht nun
einiges Leben . Es steht unbeweglich und schaut
das Schienenband entlang in das ferne Dunkel.

„Noch drei Minuten ", verrät die Uhr.
Das Mädchen atmet tief auf . Noch dreimal

sechzig Sekunden . . . Doch, was ist das ? ? Zwei
Lichteraugen tauchen dort an dem Punkt auf , wo
die Schienen enden . Sie wurden schnell größer,
ein dunkler Körper , wie ein Ungetüm , schiebt sich
langsam vorwärts.

Das Mädchen durchzuckt es : Schon ? — dann
ist es nur äußerste Spannung , es denkt und fühlt

eindringlichen Sein . Ein einziges intensives
Empfinden hält es in Bann : völlig selbstver¬
gessene Erwartung . Es weiß so wenig von sich,
obschon es hellwach ist, wie ein begnadeter Mu¬
siker beim Vortrag eines Beethovenschen Furioso.

Schnaubend , donnernd rollt der Zug in die
Halle . Fenster öffnen sich, Hände und Arme
winken . Er hält , und eine Menschenflut ergießt
sich auf den Bahnsteig.

Das Mädchen schaut und sucht umsonst , seine
Augen werden ganz weit und dunkel . Er drängt
sich durch die Menschen , eilt auf und ab und fin¬
det doch den Erwarteten nicht . Kein Zweifel , er
ist nicht gekommen.

Der Bahnsteig leert sich allmählich , der Zug
fährt langsam aus der Halle.

Es bleibt fast allein zurück und lehnt sich, um
sich zusammenzufinden , an die Rückwand einer
Holzbank . Es sieht unsäglich rührend und trau¬
rig aus.

Ein alter Vahnbeamter , der es beobachtet hat,
tritt freundlich zu ihm : „Fräulein ", sagt er be¬
gütigend , „Sie haben wohl jemand erwartet?
Der kommt noch! Das eben war nur ein einge-
schobener Vorzug . Da vorn auf der Tafel steht
es ja angeschrieben . Der fahrplanmäßige Zug hat
zwanzig Minuten Verspätung , er kommt erst in
zehn Minuten . . .!"

„Oh , vielen Dank — !"
Auf seinem Gesicht ist in jähem Wechsel wieder

Sonnenschein.
Und das Spiel mit den zehn Minuten , wie¬

wohl in gedämpftem Moll , beginnt von neuem.
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schon wieder an den nächsten Tag , da seine Horden
brennend und mordend durch das Land ziehen
würden.

Indes des Kaisers Doppelgänger , Peter der
Falsche, sich ganzer Provinzen bemächtigte , Geld
mit seinem Brustbild schlagen ließ , saß Kaiserin
Katharina II. zu Moskau im Kreml und lächelte
nur spöttisch über den „Kosaken ohne Bart " , wenn
man von ihm zu reden wagte.

Aber als die Nachrichten über Pugatscheff
immer finsterer und unheilvoller wurden , begann
Katharina aufzuhorchen und den Abenteurer mit
Waffengewalt zu bekämpfen.

Ihr wurde General Sublowzik gemeldet.
„Eure Majestät, " begann der Offizier , die

kaiserlichen Truppen wurden von Pugatscheff ge¬
schlagen. Ja , geschlagen, so lächerlich es klingt.
Oberst Vulow weilt nicht mehr unter den Leben¬
den . Er liegt unter den Trümmern seiner
Festung , die der Verfluchte niederbrennen ließ ."

Die Kaiserin sah auf . Ihre Hände zitterten.
Den goldenen Kerzenhalter ergreifend , schleuderte
sie ihn in weitem Bogen auf das Parkett , daß er
dumpf klirrend zerbrach.

„Und Bibikow ?" fragte sie.
„Tritt den Rückzug an . Er kann sich . . ."
Sie ließ den Offizier nicht weiterreden . Sie

lief auf ihn zu, ballte die Hände und lachte ihm
höhnisch ins Gesicht, daß sich ihr fälliger Körper
schüttelte.

„Sein Anhang wächst durch die Roskülniken,
Majestät " , fuhr Sublowzik fort . „Durch Zulauf
von Baschkiren , Wodjeken und Tartaren . Sechs¬
zehntausend Mann hat er um sich versammelt , der

Verfluchte . Sechs . . zehn . . tau . . send Mann.
Städte und Dörfer liegen verwüstet . Wie lange
noch und dieser Sohn einer Tartarenhündin steht
vor Moskaus Toren ."

„Man schickeihm Buqdanow mit zwanziatau-
send Mann entgegen . Noch diese Nacht ! Ich be¬
fehle es !" Rasch kritzelte sie einige Zeilen auf
ein weißes Blatt.

Pugatscheff stand mit seinen Banden vor Mas-
kau. An den Ufern der Moskwa leuchteten Wacht¬
feuer in unübersehbarer Zahl . Siegestrunkene
Banden taumelten johlend durch die Dämmerung.
Der Branntwein floß in Strömen.

Pugatscheff, tollkühn geworden durch die Er¬
folge seiner Raubzüge , hatte in einer sinnverwir¬
renden Stunde den Entschluß gefaßt, in die Ge¬
mächer der Kaiserin einzudringen , um sie zu er¬
morden. Ein bestochener Offizier der Schloßwache
wollte ihm dazu verhelfen.

Es war im Spätsommer , als Pugatscheff sich
eines Abends in der Uniform eines Gardeofstziers
ins Schloß stahl . Katharina II . saß noch arbeitend
am Schreibtisch , als sie plötzlich ein Geräusch an
der Tür vernahm . Sie sah auf . . . und prallte
zurück. War sie noch bei klarem Verstand ? . . .
Dort kam Peter III ., der Kaiser von Rußland.
Ein Grauen erfaßte sie. Sekundenlang rang sie
nach Fassung . Dann erkannte sie Pugatscheff von
einem Bild her , das man ihr gelegentlich gezeigt
hatte.

„Welchem Verräter habe ich diesen Besuch zu
verdanken?" fragte sie mit unheilahnender
Stimme.

„Erkennst du mich nicht ?"
Sie schwieg. Ihre Augen tasteten nach dem

Kamin . Dann wieder schien es als wollte sie zur
Tür.

Er vertrat ihr den Weg . „Wie ? Du solltest
dich deines Opfers nicht mehr erinnern ? "

„Du bist Pugatscheff , der Betrüger !"
Pugatscheff hob drohend die Fäuste . Seine

stechenden Augen funkelten tierhaft.
Katharina sah ihr Ende . Fieberhaft begann es

hinter ihrer Stirn zu arbeiten . Einen Ausweg . . .
einen Ausweg . Sie raffte sich auf , zwang sich zu
einem Lächeln und flüsterte : „Nein , Peter III.
bist du nicht . Aber mehr als jener , ein mutiger
und unerschrockener Mann . Wir wollen Thron
und Geschicke miteinander teilen . Ich bin des
Alleinseins müde ."

Pugatscheff taumelte zurück. Hatte er richtig
gehört ? . . . Diese vielbewunderte , noch immer
schöne Frau , dre mächtige Herrscherin aller
Reußen , bot ihm die Hand ? . . . Völlig verwirrt
rief er : „Ja , ich bin nur ein armer Tartar , aus
den Steppen von Simoweisk , aber . . ."

Er kam nicht weiter . In Katharinas Händen
blitzte eine Pistole . „Auf die Knie , Rebell !" rief
sie, und hielt ihm das kalte Eisen an die Stirn.

Pugatscheff brach zusammen.
Vierzehn Tage später stand auf dem Platz von

Kasan inmitten einer ungeheuren Volksmenge,
ein eiserner Käfig , darin Pugatscheff eingesperrt
war . Er wurde am 10. Juni des Jahres 1778
enthauptet.

A/e //i/M
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Eine ganze Weile bleibt sie davor stehen. Er
kann doch allerhand , der Junge ! Beinah ist sie
stolz auf ihn . . . . Eine ganze Reihe von»Köpfen,
die mit der einen Hand ein Stück Konfekt zum
Munde führen , auf die verschiedenste Art . Köstlich
der Ausdruck der Gesichter : die behagliche Schlem¬
merei des rotwangigen Herrn , die vomehme Ge-
nllßlichkeit der alten Dame , die schmachtende Ver¬
zückung des jungen Mädchens , die unverhohlene
Eier des strahlenden Kindes . Und alle strecken sie
die andere Hand aus dem Bilde heraus und wei¬
sen auf den Beschauer . Das ist technisch sehr schwer
— und ist gut gekonnt . Darunter steht groß:
„Veda -Pralinen — schmecken uns und Ihnen !"
Und ganz klein in der Ecke: „P . R ." .

Dann kommt ihr zum Bewußtsein , daß sie gar
keinen Grund hat , stolz zu sein . Worauf denn
stolz? Nur , weil sie seinen Namen trägt ? Sie
hat weder an seine Begabung geglaubt noch an
seinen Fleiß , noch an seinen Willen . Sie ist sich
zu schade gewesen , ihm ein Heim zu bereiten und
für sein Behagen zu sorgen . Sie wäre sehr zu-
srieden gewesen , wenn er neidlos ihre Tüchtig¬
keit anerkannt und seinen Ehrgeiz darauf ge¬
richtet hätte , sie zu bedienen . . . . Nein : Sie
kann sich freuen , wenn er etwas leistet , wenn er
Erfolg hat , wenn es ihm gut geht : aber stolz darf
sie nicht darauf sein . . . .

Sie steigt kurz vor dem Krankenhaus in ein
Taxi , um Frau Voßhardt jeden Schritt zu er¬
sparen . und dann nimmt sie die arme Person in
Empfang.

Die ist noch kleiner , noch dürrer , noch jämmer¬
licher geworden und wagt überhaupt nicht mehr.
die Augen aufzuschlagen . Sie spricht kein Wort.
während die Schwester sie mit einigen wohl¬
gemeinten derben Ermahnungen entläßt . Erst,
als sie in der Wagenecke kauert , sagt sie ganz
leise zu Mara : „Sie brauchen keine Angst zu
haben , Fräulein ! Ich tu ' es nicht wieder ! Ich
tu es ganz bestimmt nie wieder !"

Mara nimmt es ihr nicht einmal übel , daß
sie „Fräulein " sagt . „Sie werden auch gar keine
Ursache haben , Frau Voßhardt !" sagt sie herzlich.
„Passen Sie auf : Jetzt wird alles wieder gut —
und besser als vorher !"

Sie spricht ihr gut zu, aber sie findet nicht den
Mut , ihr zu sagen , daß die Lotte wieder da ist.
Man kann nicht wissen, wie das auf die arme
Frau wirkt . Vielleicht wird sie ohnmächtig oder
bekommt einen Schreikrainpf . . . . Erst , als sie
beide langsam , sehr langsam , die Treppen hinauf¬
steigen . sagt Mara lächelnd : „Und jetzt machen
Sie sich auf die große Ueberraschung gefaßt , Frau
Voßhardt ! Man kann ja auch vor Freude einen
Schreck bekommen . . . . Es wartet nämlich oben
jemand auf sie — !"

Da endlich scheint Frau Voßhardt zu begreifen
. . . . Sie bleibt auf der Stufe stehen und wen¬
det Mara das Gesicht zu, ein blasses , zitterndes,
verstörtes , verklärtes Gesicht: „Lotte —? " würgt
sie tonlos heraus . „Lotte —? "

„Ja , die Lotte ist oben !" nickt Mara.
Da geschieht das Unerwartete , daß sich Frau

Voßhardt von ihrem stützenden Arm losreißt und
wie ein Wiesel die Treppe hinausläuft , keuchend,
atemlos , aber so schnell, daß Mara ihr kaum zu
folgen vermag.

Zum Glück ist die Flurtür offen : Herr Poeschel
hat schon das Auto gesehen und steht auf der
Diele , um Frau Voßhardt in Empfang zu neh¬
men . Er führt sie ins Eßzimmer , und im nächsten
Augenblick hat sie schreiend, schluchzend und jauch¬
zend ihre Lotte umklammert.

Herr Poeschel sorgt mit sanfter Energie dafür,
daß Frau Voßhardt erst einmal in den bequemen
Lebnstuhl gesetzt wird , was nicht leicht ist. da sie
sich mit allen Kräften an Lotte festklammert , als
wolle man sie ihr entreißen . , . . ^

Ich bleib ' ja da , Mutter !" >agt Lotte lachend
uich heulend . „Ich geh' nich wieder von dir weg,

rrer i .
zch lass' dich auch nicht wieder weg ! lammert
u Boßhardt . „Und wenn er dich mit der

Polizei holen läßt ! Ich versteck' dich ! Ich zieh'
hier aus ! Ich geh' mit dir nach Amerika !"

„Js gar nich nötig , Mutter !" beruhigt Lotte,
„Er will mich ja gar nich haben ! Er hat mich
'rausgSschmissen ! Er hat gesagt , ich sollte man
da bleiben , wo ich so viel gelernt hätte . . . .
So was Faules und Untüchtiges hätt ' er in sei¬
nem Leben noch nicht gesehen — hat er ge¬
sagt !"

Frau Boßhardt sitzt glücklich und erschöpft in
ihrem Sessel . „Na , iö ein Kerl !" sagt sie mit all
der flammenden Empörung , zu der ihre schwachen
Kräfte fähig sind. „Hat er vielleicht gedacht, ich
zieh' dich groß , damit er ein billiges Dienst¬
mädchen an dir hat ? Meine Tochter ! Meine
Prinzessin ! Ach, Lottchen , Lottchen , daß du wie¬
der da bist ! Und du brauchst auch nie , nie , nie
wieder Geschirr abzutrocknen !"

Mara schließt leise die Tür hinter sich und
schüttelt den Kopf . Man könnte sich ärgern , wenn
es nicht so lächerlich und rührend zugleich wäre . . .

Da der Arbeitstag nun doch einmal versäumt
ist, beschließt sie, die Zeit zu nutzen und gleich
noch zu Frau Messerschmitt hinllberzugehen . Es
ist nur in her Mittagsstunde Besuchszeit , und
morgen fängt die Pflicht wieder an — von mor¬
gen an hat sie für nichts mehr Zeit.

Im Vorbeigehen kauft sie noch einen Arm voll
Blumen , und dann sitzt sie in dem netten weißen
Zimmerchen und kann sich gar nicht genug darüber
wundern , wie verändert und wie hübsch Frau
Messerschmitt aussieht — wie ein ganz junges
Mädchen und doch sehr fraulich und mütterlich —
geradezu überglänzt von einem großen heiligen
Glück, beinah wie «ine Madonna . Aber wahr¬
scheinlich sehen alle jungen Mütter wie Madonnen
aus oder alle Madonnen wie junge Mütter . . . .

Herr Messerschmitt ist auch da . Mara findet ihn
reichlich unbedeutend , aber sie braucht ihn ja auch
nicht bezaubernd zu finden , um so weniger , da
er anscheinend sehr glücklich verheiratet ist. Es
ist rührend , mit welchem Ausdruck der Vergötte¬
rung seine braunen Hundeaugen an seiner Frau
hängen.

Ja : Frau Messerschmitt wird sehr verwöhnt . Die
Schwestern , die hereinkommen , strahlen sie an,
von allen wird sie gelobt und bewundert , als
Hätte sie eine ganz große Tat vollbracht . Das
hat sie schließlich auch, denn es ist ein neuer
Mensch da , und das ist sogar mehr als eine
große Tat , es ist beinah ein Wunder.

Mara gönnt ihr von Herzen all die Liebe,
Sorgfalt und Verehrung , die sie umgibt . Aber
letzten Endes kann jede normale Frau das zu¬
wege bringen , wenn sie gewillt ist, ein bißchen
Unbequemlichkeit und Schmerzen auf sich zu neh¬
men. Jede ? Natürlich jede ! Wenn man ihr nur
die Möglichkeit gibt. Und darum findet Mara die
Bewunderung ein ganz klein wenig übertrieben . . .

Als sie wieder auf der Straße steht, ist sie
etwas unschlüssig, Sie überlegt , ob sie nicht noch
ins Geschäft gehen solle. Was soll sie anfangen
mit ihrer freien Zeit ? Frau Messerschmitt hat
ihren Richard und ihren „Kronprinzen ", und für
den Nachmittag wurden die glücklichen Groß¬
mütter erwartet . Lia ist in denkbar bester Pflege,
und Frau Voßhardt hat Lotte , und Lotte hat
Frau Voßhardt . Das Gescheiteste wäre schon, ein
paar Meter Band und ein paar Rollen Nähgarn
zu verkaufen und sich dabei wichtig und unentbehr¬
lich vorzukommen, obgleich man 's im Grunde
wahrscheinlich nicht ist.

Welcher Mensch ist denn schon unentbehrlich?
Vielleicht Frau Messerschmitt für das winzige
Etwas — oder Lotte für die Voßhardt . Unent¬
behrlich ist man nur da , wo man geliebt wird.
Wo man seine Pflicht tut , und sei es auch noch
so gewissenhaft , ist man bestenfalls nützlich und
brauchbar . . . . Nein , sie geht nicht ins Geschäft!
Man wird sie nicht vermissen : und wenn man
sie vermißt , desto besser . . . .

Als Mara das leere Speisezimmer durchquert,
hört sie aus ihrem Zimmer ein Geklimper . . . .
Ist vielleicht Lotte schon wieder so übermütig
geworden , daß si« sich an Peters Laute vergreift?
Sie reißt ärgerlich die Tür auf . . . .

Und da sitzt Peter persönlich, dreht ihr halb
den Rücken zu und hat die Laute im Arm . . . .
Als die Tür geht, fährt er herum, steht auf und
legt das Instrument weg. „Entschuldige !" sagt
er förmlich und mit einem etwas gepreßten Mund.
„Ich habe dich nicht erwartet . Ich wollte nur
meine Laute holen . . . . Ich brauche sie . . . ."

„Aber bitte sehr !" sagt Mara höflich . „Es
wäre ja noch bester, wenn du nicht jederzeit an
deine Sachen könntest ! Ich habe mich schon manch¬
mal gewundert , daß du sie nicht längst hast holen
lassen."

„Stören sie dich?"
„Nein , durchaus nicht. Ich nahm nur an, du

würdest sie brauchen. Aber willst du nicht, bitt «,
Platz behalten ?" Sie nimmt den Hut ab, glättet

Der Deutsche tut des Guten gern zuviel,
auch unangesragt . o robbe
. . . . . . .. . . .

flüchtig ihr Haar und setzt sich auf «inen Stuhl,
ziemlich weit von ihm.

Es zuckt wie flüchtiger Spott um seine Mund¬
winkel . „Sehr liebenswürdig ! Ich bin noch nicht
so weit mit meiner Einrichtung . Zu gegebener
Zeit werde ich sie abholen lassen ."

„Du bist also dabei , dich einzurichten ? Das ist
doch nett ? "

„Sehr nett sogar ! Du glaubst gar nicht , was
das für einen Spaß macht ! Ich habe eine , be¬
zaubernde kleine Wohnung gemietet . Und jetzt
schaff ich' nach und nach alles Notwendige an.
Wenn die Bücherregale fertig sind, last ' ich die
Bücher holen . Sie sind noch in der Arbeit — ich
habe sie selbst gezeichnet ."

„Ja — zeichnen kannst du ja ! Das muß dir
der Neid lassen !"

„Also selbst du - ? !" Er macht eine kleine
Verbeugung . „Das freut mich aber ! Das freut
mich ungemein !"

Dieses „Selbst du " ist «ine Gemeinheit von ihm!
Neidisch ist sie nun wahrhaftig nie auf ihn ge¬
wesen : sie hat es nicht nötig , auf irgendeinen
Menschen neidisch zu sein . Nun hat er ja seine
Laute : nun kann er ja wieder gehen . .Also
außer der Laute brauchst du vorläufig nichts ? "
tragt sie in einem abschließenden Ton.

Er geht nicht . Er nimmt das Instrument wieder
auf und fängt an zu klimpern , greift ein paar
Akkorde, summt dazu.

„Tu willst wohl beim Einweihungsfest deiner
neuen Wohnung deinen Gästen was vorsingen ? "
tragt sie spöttisch. Wozu braucht er die Laute?
Um sich irgendwo beliebt zu machen . Er weiß
genau , wie gut er wirkt , wenn er spielt und
pngt Sie ärgert sich darüber , daß die Laute
nicht mehr an ihrem gewohnten Platz an der
Wand hangen soll : nein — viel mehr darüber
daß er Verwendung dafür hat . Er macht sich. wie
immer, das Leben angenehm , während sie-
Eroger Gott , was hat sie alles durchmachen

rechtweisend "
.Komischer Beruf ! Laute spielen mußt du

auch? Du bist wohl als Hofnarr engagiert ?"
(Fortsetzung folg!
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Ver Herbst im Volksspruch
Aus Wind und Wetter bestimmter Tage pflegte

das Volk seit alten Zeiten Künftiges abzuleiten.
Dem Bauern , der rast tagtäglich im Felde
schaffte , offenbarten sich Zusammenhänge im Le¬
ben der Natur , die jedem andern fremd bleiben
mußten . Aus mancherlei Anzeichen suchte er sich
im voraus Gewißheit oder wenigstens einen An¬
halt über das Wetter der kommenden Wochen
und Monate , über das Gedeihen seiner Saaten
und den Ertrag seiner Ernten zu verschaffen . Das
als sicher Erkannte aber formte sich bei oft
wiederholter Belehrung zu Reimen , die dem
Ohre leichter eingingen und fester im Gedächtnis
hafteten.

„Auf Wies ' , auf Flur , an Wegen / find 'st du
den Eottessegen ", heißt es ganz allgemein vom
Herbstmonat , dem Monat mannigfacher Ernten.
„Pflücke auch die Kräuter fein , / das bringt dir
Gesundheit ein " , rät ein anderer Vauernspruch.
„Je mehr großköpfige Disteln sind, desto besser
gerät der Wein ", heißt es.

Da dieser Monat aber auch die Zeit der neuen

Lrsmens vinsevuoA

Huokilng
Erntedankfest . Wenn in der Stadt und in den

Betrieben der 1. Mai als ganz besonderer Volks-
festtaa hervortritt , so kommt diese Bedeutung auf
dem Lande dem Erntedanktage zu. Auch in Huch-
ting rüstet man zum Erntedanktag . Gemeinsam
mit der Bauernschaft beteiligen sich hieran wieder
sämtliche Verbände und Vereine Huchtings und
bekunden somit ihre Volksverbundenheit und
Schicksalsgemeinschaft auf dem Lande . Wie im
vergangenen Jahre findet der Festakt mit Ueber-
aabe des Erntekranzes an den Ortsbauernführer,
Erntetanz und anderen Vorführungen sowie
Uebertraaung der Rede des Führers vom Bücke-
berg wieder auf dem Huchtinger Sportplatz statt.
Anschließend folgt der Festumzug mit festlich ge¬
schmückten Wagen durch den Ort . Der Zug geht
vom Sportplatz — Obervielander Straße — Alte
Dorsistraße — Kirchhuchtinger Heerstraße nach Mit»
telShuchting — Mittelshuchtinger Dorfstraße —
Obervielander Straße zurück zum Festplatz . Nach-

Aussaat ist, meint eine Wetterregel : „Herbst-
regen / kommt der Saat gelegen " . Man nimmt im
allgemeinen an , daß das Wetter des ganzen Mo¬
nats von dem seines Beginnes abhängig sei:
„Wie sich das Wetter an Mariä Geburt (8. 9.)
tut verhalten , / so wird sich's weiter vier Wochen
gestalten ."

Bor allem interessiert es den Landmann aber,
aus dem Wetter des Herbstes das des Winters
zu erkennen , und dafür scheint gerade der Sep¬
tember aufschlußreich zu sein . „Ist im Herbst das
Wetter hell , / bringt er Wind und Winter
schnell" , meint man , und von einem warmen
Herbst schließt man auf einen langen Winter,
wie auch Donner im September einen zeitigen
Winter mit hohem Schnee verkünden soll.
Manche Tiere sollen durch ihr Verhalten in die¬
ser Zeit auf winterliches Werden schließen lassen:
„Je größer der Ameisen Hügel , / desto straffer des
Winters Zügel " und „Wenn viele Spinnen im
Herbste kriechen, / sie schon den Winter riechen " .
Keine allzugroße Weisheit aber kündet die
Regel : „Fällt im Wald das Laub sehr schnell, / ist
der Winter bald zur Stell ' " .

mittags auf dem Festplatz großes Konzert des
Musikzuges der SA .-Standarte 78, ferner großes
Kinderfest . Abends trifft sich alles bei Musik und
Tanz im großen Festzelt . Es ist zu erwarten,
daß auch in diesem Jahre die Volksgenossen aus
der Stadt sich in hervorragendem Mäße als will¬
kommene Gäste an den Feierlichkeiten in Huchting
beteiligen werden.

»sirUllTug
Landung eines Freiballons in einem Garten.

Beim Versuch , neben der Bahnstrecke Bremen—
Delmenhorst zu landen , geriet ein Freiballon in
den Garten eines Hauses in Heidkrug , ohne je¬
doch größeren Schaden anzurichten . Die Insassen
kamen mit dem Schrecken davon . Es handelt
sich um einen Bielefelder Ballon , der am Sonntag¬
morgen in seinem Heimatort aufgestiegen war.
Die Bevölkerung half sofort , den Ballon zu ber¬
gen , so daß nennenswerte Verluste nicht zu ver¬
zeichnen waren.

Stukr

Monatsversammlung der NSDAP . Im ge¬
schmückten Lindenhofsaal hielt die Ortsgruppe

Stuhr der NSDAP . ihre ordentliche Monatsver¬
sammlung ab . Nach dem feierlichen Fahnenein-
marsck eröffnete der Ortsgruppenleiter Thiim-
ler  die Versammlung und gab zunächst dem
Lrtsgruppenschulungsleiter Zahn  das Wort zu
einem Vortrag über das Thema : „Weltkommunis¬
mus und Judentum ". Anschließend hielt der Orts¬
gruppenleiter einen Vortrag über den Reichs¬
parteitag in Nürnberg , wobei er die Eindrücke
schilderte , die dort jeder Besucher sammelte . Mit
dem Horst -Wessel -Lied und einem Gruß an den
Führer wurde die Versammlung geschlossen.

HendslinAsn
D Auch der zweite Spitzbube verhaftet . Der

Gendarmerie ist es gelungen , auch den zweiten
Hühnerdieb , der an dem von uns gemeldeten
Diebstahl bei dem Bauern Harms beteiligt war,
festzunehmen . Es handelt sich um einen gewissen
Hermann Schwedhelm  aus der Ludwigstraße.
Sch. wurde , ebenso wie sein Komplice , dem Ge¬
richtsgefängnis zu Verben zugeführt.

D Festnahme eines Exhibitionisten . Ein Un¬
hold , der sich in der Gegend der Poststraße Kindern
in unsittlicher Weife zeigte , konnte dank des
energischen Zugreifens von Privatpersonen durch
die Polizei festgenommen werden . Der Fest¬
genommene wurde nach Bremen abgeführt . Ein
Lichtbild des Mannes kann bei der Hemelinger
Gendarmerie eingesehen werden , falls noch andere
Personen Wahrnehmungen in dieser Angelegen¬
heit gemacht haben.

0 Unter Schutz gestellte Naturdenkmale . Nach
einer Verordnung des Landrats zur Sicherung von
Naturdenkmalen im Kreise Beiden wurde eine
Reihe von Naturdenkmalen unter Naturdenkmal-
schutz gestellt . Es sind u. a . geschützt worden : In
Achim der im Rathausgarten aufgestellte Find¬
ling und eine Eiche auf dem Hofe des Bauern
D . Bischofs, Vikarienstratze 9 ; inDaverden
eine Linde auf dem Friedhof : in Baden  eine
Eiche ( sogenanntes Rödenbeck -Denkmal ) ; im Ba -
dener Moor  ein Findling (nördlich vom Ort ) ;
inBafsendie  sogenannte „Königsbuche " im Jn-
teressentenforst Nadah ; in Otter  st edt  eine
Vlutbuche neben der Kirche , ein Gebüsch aus
großen Hülsen (Jlex ) an der Weide des Bauern
Hinr . Otterstedt Nr . 19, und eine Eiche an
der Kapellenmauer neben der Pforte , sowie in

Quelkhorn  drei Eichen auf dem Schulhof vor
der Schule.

8 Freilegung eines Grabgewölbes in der
Clüver -Kapelle . Bei den Arbeiten für den Ein¬
bau einer Heizung in die Kirche wurde im
ältesten Teil der Kirche , der sogenannten Clüver-
Kapelle , das alte Grabgewölbe der Familie Elü-
ver freigelegt . Zwei Marmotsärge sind besonders
gut erhalten , von denen der kleinere schwarze,
der die Gebeine der Frau von Reventlow ent¬
hält , durch seinen Schmuck und seine Wappenoer-
xierung die Aufmerksamkeit vor allen Dingen
auf sich zieht . Außerdem befindet sich noch ein
ganz verfallener alter Holzsargüberrest mit Ge¬
beinen in dem Eruftgewölbe.

Verüen

Das llebergewicht der Ladung wird abgeladen.
Die leicht gebauten Landstraßen des Landkreises
Verben sind nicht für den schweren Lastzugverkehr
eingerichtet . Die Kreisstraßenverwaltung hat
daher für die in Frage kommenden Siraßen-
zllge die Gewichtsgrenzen der Lastwagen festge¬
setzt. Die Gendarmerie ist jetzt dazu überge¬
gangen , die Gewichtsstücken der Fahrzeuge zu
kontrollieren und festgestellte Uebergewichte an
Ort und Stelle auf Kosten der Lastzugbesitzer ab¬
zuladen . Auch nachts wird diese Eewichtskontrolle
durchgeführt , da sich herausstellte , daß besonders
unter dem Schutze der Dunkelheit versucht wird,
mit höheren Eewichtsmengen , als zugelassen , die
Landstraßen des Kreises zu passieren.

Das neue Glockenspiel aus dem Berdener Rat¬
haus . Der Berdener Schleppjagdverein wird der
Stadt Werden ein Glockenspiel schenken, das nach
Art des Straßburger Münsters täglich im Turm
des Berdener Rathauses ein Jagdfeld aufziehen
soll , wie es die Berdener Herbstjagden jetzt
zweimal wöchentlich bieten . Die Meute wird nicht
fehlen : der Master reitet voran : Hifthornbläfer
kommen ; das Jagdseld bringt alle Uniformen
Berdener Truppenteile (Garde -Husaren , Kü¬
rassiere , Ulanen , Artillerie , Infanterie , Reiter
im roten Rock, Amazonen ) . Der Aufmarsch des
Jagdfeldes wird von einer Spieluhr in Be¬
wegung gesetzt, begleitet von dem Spiel der
Jagdlieder . Das Glockenspiel bringt am Morgen
einen Chural und am Abend ein Feierabend-
lied.

Schwere Folgen mangelnder Verkehrsdisziplin.
In Twistringen ereignete sich am Schützenfesttage

ein schwerer Verkehrsunfall , dem ein Menschen¬
leben zum Opfer fiel . Der 44 Jahre alte August
Meyer  war in angetrunkenem Zustande mit
seinem unbeleuchteten Fahrrad , auf dessen Quer-
stanqe ein Bekannter saß, auf dem Heimweg vom
Schützenfest . Infolge des betrunkenen Zustandes
des Radfahrers kam es zu einem Zusammenstoß,
bei dem der Mitfahrer tödliche Verletzungen er¬
litt . Dieser schwere Verkehrsunfall , der durch
Leichtsinn und mangelnde Verkehrsdisziplin ent¬
standen ist. hat jetzt sein gerichtliches Nachspiel
gefunden . Die Große Strafkammer Verben ver¬
urteilte den Angeklagten Meyer , der bei dem
Verkehrsunfall mit leichteren Verletzungen
davongekommen war , zu drei Monaten Gefäng¬
nis.

Ottersderk

50 Jahre freiwillige Feuerwehr . Im Rahmen
der 1000 -Jahrseier beging die freiwillige Feuer-
wehr von Ottersberq unter großer Beteiligung
der Einwohnerschaft und der Wehren des Kreis-
verbandes Achim-Verden die Feier ihres 50jäh-
rigen Bestehens . Anläßlich dieser Veranstaltung
fand eine Führertaqunq des Krersfenerwehv-
Verbandes statt , an welcher Vertreter aller 21 an¬
geschlossenen Wehren teilnahmen . Die Besprechung,
die unter Leitung des Kreisfeuerwehrführers
H e r z o g - Hemelingen stand , erledigte die in¬
ternen Angelegenheiten des Verbandes . Nach¬
mittags fand dann nach einem Werbemarfch durch
den Ort eine Eroßübnnq der Ottersiberger Wehr
statt , die in allen Teilen gut verlief und die
Einsatzbereitschaft und Schlagfertigkeit der Otters-
berger Wehr unter Beweis stellte . In der an¬
schließenden Kritik begrüßte der Kreisfsuerwehr-
führer besonders die sieben noch lebenden Grün¬
der der Wehr . Die Festrede hielt Hauptlehrer
Wrede,  der auf die Bedeutung der Gründung
der Wehr hinwies , die einige Jahre nach der
großen Ottersberger Feuersbrunst im Jahre 1882
erfolgte . In dieser Zeit habe die Wehr segens¬
reich ' gearbeitet . Die Spar - und Darlehnskasse
Ottersberg übermittelte der Wehr zu ihrem 50-
jährigen Bestehen eine Spende von 200 Mark
znr Anschaffung eines Vorspann - und Mann¬
schaftswagens.

Deutscher Vauernsunk
Mittwoch , 30. September

Leipzig:  11 .45 Uhr Bekämpfung des Korn¬
käfers.

München:  11 .90 Uhr Marktbericht der Mün¬
chener Eroßmarkthalle.

Hamburg:  5 .45 Uhr Mitteilungen über
Tierzucht.
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Moderne Eouch,
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Vkobnort

Im krlslumsclilog unbonlciset obssoäen ocls- uoisrsm leägsr llbs ĝsbsn.

nur einen Fehler hatte ert er äste gändig auf Der Grenze, bald hin¬

über, bald herüber. Jung und Fiedler, zwei eifrige Jäger , saßen sich
täglichauf ihren Hochsitzen argwöhnischgegenüber und warteten auf
daö § nde der Schonzeit. Daö isi gewöhnlich der gi .Äfai. Am 25«sieht

der Bock zunächstbei Fiedler. „Wenn man jetzt schießen dürfte" ,
denkt der. Dann sieht er durchöGlas , wie der Bock zu Jung hin¬

überwechselt. Und dann — ja, dann kracht ein Schuß, der Bock

sinkt inS Blatt getroffenzusammen. Wie der Blitz ist Fiedler bei dem
Tier, Jung auch. Fiedler schimpft wie ein Rohrspatz, es sei noch

Schonzeit, aber Jung holt seine Zeitung aus der Tasche und liest
vor: „Die Jagd auf den roten Bock wird Heuer schon am 25. Mai

eröffnet." So geschehen vor ein paar Jahren . Auch hier zeigt sich's:

Wer Zeitung liest, kommt schnell zum Schutz!

Die letzte
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soll im Geiste des Führers erzogen werden . Für die
Arbeit im vergangenen Jahr gab er uns den Leit¬
satz: „Ihr sollt werden schnell wie Windhunde , zäh
wie Leder und hart wie Kruppstahl ." Unsere Arbeit
im kommenden Jahr wird unter den Worten des
Parteitags der Ehre stehen : „Ihr werdet vor mir
stehen, zur Seite und hinter mir , und werdet unsere

Fahnen hochhalten ! Dann mag unser alter Wider¬
sacher versuchen, gegen uns anzutreten und sichwieder
zu erheben . Er mag sein Sowjetzeichen vor sich Her¬
tragen — wir aber werden in unserem Zeichen wieder
siegen! Ein donnerndes Sieg -Heil und das begeistert
gesungene Fahnenlied der HJ . beendeten den Appell.

H. K.

Ausländsdeutsche riet dazu. Sie fuhr auch nach
Port Said.

Als wir dort noch am Abend zusammensaßen, schil¬
derte sie mir deutsches Leben und deutsche Arbeit in
diesem Lande , während ich von Deutschland erzählen
mutzte. Beim Abschied sagte sie mir : „Sie wissen,
datz die Eltern von Rudolf Hetz in Aegypten wohnen.
Ich kenne sie gut . Sie glauben nicht, wie stolz wir
alle sind, datz einer der Größten des heutigen Deutsch¬
lands aus den Reihen der Ausländsdeutschen
Aegyptens stammt !"

rinnt kiorrocü.Deutsches Mädel in - gvpten
Alle noch so kostbaren Schätze des Tut -anch-Amon

im großen Britischen Museum Kairos mit ihrer un¬
glaublichen Schönheit und Eleganz rückten in den
Hintergrund bei einem Gespräch mit Abu Hassan II.
Er stellte sich mir mit tiefer Verbeugung als Abu
Hassan II . vor . Abu Hassan II . trug das lang¬
wallende ägyptische Gewand , einen roten Fes auf dem
Kopf und war erfüllt von Nationalstolz auf sein
ägyptisches Reich.

Mit der einen Hand erklärte er mir die große
Statue von Ramses II ., und mit der anderen deutete
er auf eine Gruppe Engländer und Engländerinnen,
die durch das Museum gingen . Bedeutsam nickte er
zu mir herüber : „Deutsch gutt Freund , gutt Freund,
Sie haben gutt Kaiser !" Erstaunt erklärte ich ihm:
„Wir haben keinen Kaiser , Abu Hassan !" Ungläubig
sah er mich an, dann erklang es : „Hittläär , Hittläär !"
Ich darauf : „Das ist unser Führer , nicht Kaiser !"

Zufrieden nickte er also : „Gutt Führer , gutt
Führer ." Als er merkte, datz mir dies alles viel
wichtiger erschien als Ramses II . und seine Ge¬
mahlin , da zog er mich in eine Ecke, holte aus seinem
weiten Gewand ein ägyptisches Zeitungsblatt hervor,
und siehe da : das Bild des Führers in der Mitte und
rund herum anscheinend ein Aufsatz über ihn auf der
ersten Seite der Zeitung.

Nur die Frauen in diesemLande , die Aegypterinnen,
waren gänzlich unpolitisch. Ein Interesse hierfür
war einfach nicht vorhanden , während für alle
Aegypter die Kenntnis des politischen Geschehens ganz
selbstverständlich ist. Es war im übrigen schwierig,
sich mit Aegypterinnen zu unterhalten , da man sie
wohl überall auf der Straße verschleiert in schwarze
Gewänder gehüllt sieht, aber sonst nicht mit ihnen in
Berührung kommt, weil alle Dienste im Haushalt und
in den Hotels von Schwarzen besorgt werden , an die
wir Deutschen uns nur mühsam gewöhnen können.

Als ich von Kairo nach den Pyramiden mit der
Straßenbahn fuhr — im allgemeinen ist das für
Europäerinnen nicht üblich, da sie einen Wagen zu
benutzen pflegen —, stieg ich ahnungslos in das
sogenannte „Damenabteil " der Straßenbahn . Nach
einiger Zeit war das Abteil überfüllt von Neger¬
weibern und einer Unzahl ganz grell angezogener
Negerkinder . Ueberaus erstaunt wurde ich betrachtet;
es schien ungewöhnlich zu sein, eine Weiße hier zu
sehen. Zunächst wurde in allen möglichen Sprachen
ein Gespräch mit mir versucht, leider ohne Erfolg!

Dann aber kam der kritische Augenblick: eine
Negerin hatte ein fast aussätziges Kind auf dem
Arm , das über und über mit großen Geschwüren be¬
decktwar . Stolz präsentierte sie es mir , und als mein
Gesicht auch nur für ven Bruchteil einer Sekunde
einen unllberwindbaren Ekel ausdrückte , wandten sich
die gesamten Insassen gegen mich. Drohende Worte
und Gebärden , ein wütendes Geschimpfe und vor
allem Blicke, datz man nicht wußte , wohin man sehen
sollte. Eine Viertelstunde lang dauerte die Fahrt,
während ich förmlich eingekeilt saß unter diesen
Frauen , deren Haß nur ständig noch wuchs.

Außerordentlich interessant , aber für uns zunächst
unverständlich ist das Vetteln und Handeln in
Aegypten . Wohin man auch kommt, überall wird
man mit dem Ruf „Backschisch" und der ausgestreckten
Hand angehalten . (Backschischist der Ausdruck für ein
Geschenk im Orient .) Auf welche Weise die einzelnen
zu ihrem Backschischgelangen , ist unbegreiflich und
erstaunlich . Das kleine Kind , das hinten in einem
Sack auf dem Rücken der Mutter getragen wird und
erst knapp Mutter sagen kann, streckt einem die Hand
entgegen und kräht „Schisch!". Kommt man in die
Stadt , stürzen sich drei Schwarze auf die bestaubten
Schuhe, bürsten sie unaufgefordert blank , stehen da und
schreien „Backschisch". Halbwüchsige Jungens rennen
neben einem her , schlagen Rad , machen einem einen
Zirkus vor , laufen oft einen Kilometer hinterher und
rufen : „Fräulein , Backschisch!"

Niemafs aber habe ich eine ägyptische Frau betteln
sehen. Frauen leben völlig abgeschlossen und für uns
unergründbar . Fassungslos stehen wir vor der Tat¬
sache, daß diese Menschen ohne jegliche Volkszählung,
ohne Statistik , ohne Gesundheitsüberwachung heran¬
wachsen. Irgendwo in einem Winkel geboren , werden
sie eine Weile auf dem Rücken der Mutter umher-
getragen , um dann in vielen Fällen einfach auf die
Straße gesetzt zu werden.

Wovon sich diese Kinder , die scharenweise herum¬
laufen , ernähren , weiß kein Mensch. Wir sahen sie
oft schlafend mitten auf der Straße liegen , irgend¬
einen alten Sack als Kopfkissen. Ich hörte , daß sehr
viele sich eine alte Bürste erbetteln und dann als
Schuhputzer ihr Leben fristen ; oftmals sollen sie sich
sogar eine ganz stattliche Summe zusammensparen,

mit der sie sich dann draußen vor der Stadt ein
Stückchen Land kaufen.

Auf der vier Stunden langen Fahrt von Kairo
nach Port Said sah man die „Ackerbauer Aegyptens"
auf ihrem kleinen Acker; an der Straße standen ur¬
alte , hölzerne Ziehbrunnen , von Büffeln gedreht.
Mit einem primitiven Holzpflug , genau so wie zu
Zeiten Pharaos , bebauen sie ihr Land , essen sie und
leben sie.

Auf dieser Fahrt kam man etwas zur Ruhe ; man
sah nicht mehr das Getriebe der Stadt , stand nicht
in jeder Stunde unter dem Eindruck politischer Er¬
lebnisse und Beobachtungen . So konnte man endlich
auch einmal an die große Geschichte dieses Landes
denken und auf die phantastische Eigenart seiner
Landschaft achten, die besonders deutlich spürbar
wurde , wenn am Horizont der Wüste eine Kamel¬
karawane entlang zog, wenn Salzseen vorüberglitten
und auf der anderen Seite eine Fata morgana auf¬
tauchte.

Als wir uns dann Pord Said näherten , erlebten
wir einen gräßlichen Landsturm , der in jenen Tagen
wütete . Schon nach einem kurzen Augenblick war das
ganze Abteil mit einer zwei Zentimeter hohen Sand¬
schicht bedeckt: und man konnte sich nicht anders
retten , als daß man sich wie eine Aegypterin das halbe
Gesicht mit einem Tuch verhing . Eine mitreisende

webleiirgimge-es VVM.
Die Kulturarbeit der VDM .-Mädel legt immer

mehr Wert auf das handwerkliche Können . Es gibt
wohl kaum ein Handwerk , das die Mädel schneller von
unpersönlicher Massenherstellung wegführt und sie
Wertvolles von Wertlosem unterscheiden läßt , als
die Handwebearbeit . Diese an das Handwerkliche
gebundene Volkskunst entsteht aus dem gesunden
Empfinden für Material und Werkzeug heraus.

Um nun die Kunst des Webens und Spinnens , die
vor ein bis zwei Generationen überall in Deutich¬
land und in vielen Gegenden auch heute noch aus¬
geübt wird , wieder zu beleben , hat das Kulturamt
der Reichsjugendführung Webkurse für den BDM . ein¬
gerichtet. Der erste Lehrgang läuft vom 20. Sep¬
tember bis zum 9. Oktober in Warin/Mecklenburg in
einer Landesbauernschule . Von jedem Obergau wurden
zunächst zwei Mädel einberufen , die das Erlernte
nachher weitergeben sollen. Den Mädeln stehen
15 Webstühle und 10 Spinnräder zur Verfügung.
Materialkunde , Heimgestaltung , Färben mit Pflanzen-
stoffen, außerdem Volkskunst, Sport und Singen sind
die weiteren Aufgaben dieses ersten Kursus . Als Ab¬
schluß veranstalten die Mädel in der Form einer
Ausstellung eine Leistungsschau geschaffener Arbeiten.

Jungvolk kontra Wler -Jugen- l
Die traurig - berühmte Emigrantenzeitung „Die

schwarzeFront " brachte vor einiger Zeit die bemerkens¬
werte Nachricht, daß die Jungoolkerziehungsarbeit nur
deshalb einen so großen Erfolg habe verzeichnen kön¬
nen, weil sie auf ganz andere Grundsätze und Formen
abgestellt sei, als dies z. B . bei der Hitler -Jugend der
Fall sei. Mit schlecht verhülltem Hohn glaubt die
„Schwarze Front " in den „offensichtlichbündischen" 'Ele-
menten das Erfolgsgeheimnis des Jungvolks zu sehen.

Es ist ganz unzweifelhaft , datz die allen Weissagun¬
gen und Berechnungen zum Trotz erzielte große Er¬
folgsziffer der im Frühjahr stattgefundenen Jahrgangs¬
einberufung der Grund der Verärgerung der Emi¬
grantenzeitungen ist. Am besten spiegelt sich,das viel¬
leicht in einer Nummer des Pariser Tageblattes (20.
2. 1986) wider , wo es heißt:

„Es ist sicher eine der größten Sorgen ( !) der
Hitlergegner , datz es dem Nationalsozialismus ge¬
lungen ist, die ganz jungen Buben und Mädchen
mit ehrlicher fanatischer Begeisterung für seine
Weltanschauung zu erfüllen . Es ist sogar wahrschein¬
lich, daß der Höhepunkt dieser Entwicklung noch
nicht erreicht ist."

Kann es wundernehmen , wenn die geschworenen
Gegner des Nationalsozialismus auch diesen Erfolg
verwässern und umdeuten wollen , wenn sie das Er¬
gebnis dreijähriger Erziehungsarbeit zu verdrehen
suchen? Sie holen das mysteriöse Wort „bündifch"
wieder hervor . Das Limbische Element trenne Jung¬
volk und HJ . prinzipiell und werde so zum Angel¬
punkt der nationalsozialistischen Auflösung!

Wir greifen dieses Thema auf , um einmal zu be¬
gründen , warum zwischen der HJ . und dem Jungvolk
ein gewisser Stilunterschied besteht, der tatsächlich auf
allen Gebieten des Dienstes und sonstigen gemein¬
schaftlichen Lebens festzustellen ist. Unterschiede kön¬
nen nämlich trotz eines großen übergeordneten Zu¬
sammenhanges bestehen. Die Unterschiede zwischen
Jungvolk und Hitler -Jugend sind aber lediglich eine
notwendige Folge der unterschiedlichen Erziehungs¬
wirksamkeit in den beiden Altersstufen.

Das Jungvolk erfaßt die 10- bis 14jährigen . Es
ist das größte Vorrecht und eine unerläßliche Voraus¬
setzung für die organisch wachsende Bildung dieser
ganz jungen Menschen, daß sie sich zunächst einmal ent¬
wickeln. Eine Erziehung , die fertigkonstruiert und un¬
angreifbar über ihnen schweben würde , könnte von
verhängnisvollen und nicht wiedergutzumachenden
Folgen sein.

Ist es im Hauptsächlichen die Aufgabe der Erziehung
in der HJ ., fertige Bahnen zu weisen, umrissene ' und
genaue Ziele zu stellen, so muß im Gegensatz dazu die
Erziehung im Jungvolk in jedem Fall den nötigen
Spielraum lassen und zugleich die Erlebnisebenen
schaffen, in denen diese jungen , noch ungeformten
Menschen selbständig ihre ersten Erfahrungen machen,
ihre Eindrücke ordnen und ihre Meinungen und Ge¬
fühle bilden können.

Jeder Junge will erleben , er abenteuert und schmö¬
kert, er will Spiele machen, er will wie ein Jäger
schleichen und wie ein Indianer Ueberfälle machen.
Sollen wir nun kommen und sagen : Das ist verant¬
wortungslos und verträgt sich nicht mit unserer na¬
tionalsozialistischen Erziehungsauffassung , ihr sollt
nicht spielen, sondern marschieren, ihr dürft nicht
lesen, was ihr wollt , sondern das , was wir euch er¬
lauben ? Nein , die Erziehung im Jungvolk begnügt
sich damit , die allgemeingültigen Tugenden und Be¬
griffe wie Treue , Tapferkeit , Willenskraft , Selbstlosig¬
keit usw. als Grundsteine zu legen ohne festen Plan
und ohne ein umrissenes Programm . Man wird die¬
ser Erziehung niemals den Vorwurf machen können,
daß sie zu wenig wirksam sei, sie fußt nur auf der Er¬
kenntnis , wie sie in knappen Worten der italienische
Staatschef Mussolini einmal ausgesprochen hat , datz
nämlich die Jugend ihre Zeiten habe wie die Natur.

So wird also im Jungvolk noch keine ausgeprägte
erzieherische Forderung nach oben gestellt, sondern eine
Grenze gezogen nach unten . Das Jungvolk ist damit
die erste Stufe eines großlinigen Erziehungsvor¬
ganges.

Wir stellen also fest, daß das Jungvolk in seinem
Dienst und in seiner gesamten begrifflichen Welt sich
auf Grund eines Erziehungsgesetzes von der HJ . un¬
terscheidet. Wenn diese begriffliche Welt im Jungvolk
gegründet und zum selbstverständlichen Bestandteil
einer vitalen , politischen Anschauung geworden ist,
dann erfolgt ganz organisch der Einmarsch des Jung¬
volks in die HJ . und damit in eine geklärtere Welt,
in eine prägnantere Umgebung . Dann wandelt sich
das Spiel in Wahrheit zum Dienst mit seinen straffen
Erziehungsformen , mit seinen umrissenen Zielen und
mit seinen Forderungen und Befehlen.

Das Jungvolk wird nienials für sich allein bestehen
und in sichselbst auch keinen Zweck erfüllen — ebenso
wird die HJ . keinen eigensüchtigen Daseinszweck ver¬
folgen, sondern über beiden Gliederungen steht das
Bild und der Typ des Nationalsozialisten . Alle die
vielgestaltigen Erziehungsabschnitte sind. unter eine
straffe Richtung gestellt.

Darüber sind sich am besten die Führer beider Glie¬
derungen klar , für die es ein „oontrs ." niemals gab,
und bei denen sich ein „Konflikt " allenfalls insofern
ergibt , als sie miteinander in einem gesunden Lei¬
stungswettbewerb stehen. In der Treue und in der
Arbeit für den Führer sind sie sichalle gleich.

Herbert Reinecke r.

Heute abend:

Stunde
der jungen Nation
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. deutsche Jugendbettagen- wie bemerken:
Schnöde Seschöftemacherei mit dem Jugendschrifttum — Völlige „Pistolengeschichten " und weise Veleftrungsn einer

überwundenen Zeit

Die Einstellung mancher Zeitungen in der Frage der
deutschen Jugend sieht man am deutlichsten in der
Jugendbeilage . Allein aus reklametechnischenGründen
geschaffeneBeilagen sind auch für den Nichtkenner sehr
bald von solchen zu unterscheiden, bei denen sich die
Schriftleitung wirklich ehrlich Mühe gibt , sie zu Zei¬
tungen der Jugend zu gestalten . Bei solchen Beilagen
kann man dann auch feststellen, ob das Gebotene wirk¬
lich etwas ist, was von der Jugend für die Jugend ge¬
schrieben ist, und sie damit auch fesselt, oder ob die
Schriften von einem, mit der voraussichtlich genügen¬
den Phantasie ausgestatteten Schriftleiter verfaßt wer¬
den, der im besten Falle das Tun und Treiben und
auch das Wollen nur vom Hören und Sagen kennt,
oder solcheErgüsse am grünen Tisch erledigt.

Es gibt Zeitungen , deren Jugendbeilagen alles das
ausweisen, was man in anderem Sinne wohl mit
„Bauernfängerei " bezeichnen kann. Ein billiges Feuer¬
werk mit „für das Verständnis der Jugend " zuge¬
schnittenen sensationell aufgemachten Geschichten und
fortlaufenden Gedichten wird den jugendlichen Lesern
vorgesetzt, wobei allerdings vergessen wird , datz nur
geistig unzureichende junge Menschen auf die Dauer
solchem Geschreibsel Bewunderung und Interesse ent¬
gegenbringen können. In allem aber wird unserer
Vermutung recht gegeben, daß solche Zeitungen auf
dem Ilmweg über die Kinder Reklame für ihre Ver¬

öffentlichungen machen wollen . Die meisten dieser Bei¬
lagen sind zum größten Teil noch nicht im geringsten
von dem neuen Geist erfaßt , den die Jugend jetzt be¬
sitzt, und der sie bewegt. Diese Zeitungen meinen , noch
immer die Jugend mit Geschichtenüber Indianer und
gewagte Abenteuer abfüttern zu können. Sie ver¬
gessen aber dabei ganz, daß diese zum Teil unglaublich
erscheinenden Artikel einer sehr kritischen Zensur durch
die Leser selbst unterzogen werden . Die deutsche Ju¬
gend ist heute anders eingestellt als früher . War sie
früher willenlos mit dem zufrieden , was gewisse
Schreibtischphilister ihnen an „Jugendschriften " vorzu¬
setzenwagten , so ist sie heute sehr wählerisch geworden.

Und wollen andererseits Blätter versuchen, den neuen
Geist in übertriebener Form der Jugend zu bieten , so
stoßen sie auch dort auf Widerstand . Jeder Junge und
jedes Mädel weiß doch in Deutschland, wie es in der
Hitler -Jugend zugeht. Jedes Kind weih, was in die¬
sem Rahmen möglich ist und was als übertrieben er¬
scheint. Jeder weiß aber auch, welchem Geist die be¬
treffende Zeitung früher gehuldigt hat uns versteht mit
erstaunlicher Sicherheit festzustellen, was alles unter
den herrlichen Begriff „Konjunkturritter " fällt Manche
Zeitungen versuchen durch die schon erwähnte über¬
triebene Darstellung der Tatsachen, sich dieses Ver¬
dachtes zu entziehen ; aber gerade diese Art der Be¬

richterstattung zeigt uns den Geist der Zeitung . Weder
die noch in alten Herrlichkeiten schwelgenden Zeitun¬
gen, noch die ins Gegenteil übergeschwenkren Blätter
erkennt die deutsche Jugend an . sondern nur die, die
sich ehrlich bemühen, den Jungen und Mädeln das zu
bringen , was sie interessiert , sie weiterbildet und zum
Weiterdenken veranlaßt.

Wer Jugend für Jugend schreiben läßt , geht den
rechten Weg und solche Zeitungen wünschen wir zu
lesen!

Ein Blatt , das hiervon nichts wissen will , ist das
uns „rühmlichst" bekannte „Karstadt -Magazin ". Die
seit etwa zehn Jahren gebrachte Jugendbeilage zeigt
ein Bild , wie es musterhaft ist für solche Blätter , die
wir schärsstens ablehnen . Besonders die von einem
Otto Waffenschmied geführte Bildfolge gleichen Alters,
benannt „Piet und Fred reisen um die Welt ", zeigt ein
niederschmetterndes Bild Aus unbekannten Gründen
ist die genannte Bildfolge nunmehr beendet worden.
Wir wollten aber dennoch dem Verlag und der Oeffent-
lichkeit mit diesen Zeilen unsere Meinung jagen und
raten , nicht noch einmal solchen Unsinn loszulassen.
Jeder , der meint , aus geschäftstüchtigen Erwägungen
in „Jugendschrifttum und -erziehung machen" zu
müssen, wird uns , die Hitler -Jugend , als größten Feind
haben . -rei-prr-

Dreitausend werden Pimpfe
Die Jststärke des Bremer Jungvolks kletterte in den

ersten vier Monaten dieses Jahres von 4500 sprung-
artig auf 10 000. 5500 Jungen wurden eingereiht und
legten im Laufe des Sommers ihre Pimpfenprobe ab.
3000 Anwärter werden in diesen Tagen als Pimpfe
aufgenommen und ihren Schulterriemen verliehen be¬
kommen, während die restlichen 2500 Jungen am
9. November folgen werden . Die nachstehende Schil¬
derung zeigt eindeutig , mit welcher Frische und Fröh¬
lichkeit es bei der Pimpfenprobe herging.

12 Sek., 2,50 Meter und 25 Meter
„In Linie zu einem Glied der Größe nach angetreten,

marsch, marsch!"
Lautlos flitzen die Jungen zu ihrem Jungzusllhrer,

einer stößt den anderen , schneller, schneller, jeder baut
sich auf , steht, ruckt und rührt sichnicht! Aber wieder
„Saft " , wie sich Hanne ausdrückt ! Natürlich hat der
dicke Bimbo noch immer nicht seinen Platz gefunden
und steht nun , schnaufend und rot angelaufen wie ein
Krebs , hinter dem Glied . Er macht sich möglichst klein,
aber Hanne hat ihn längst entdeckt und —

„Zurück das Ganze marsch, marsch!"
Und das Ganze hat allmählich eine unheimliche Wut

auf Bimbo bekommen, denn schon zum vierten Male
ist er Stein des Anstoßes und damit die wahre Ur¬
sachedes Schweißes , der von sämtlichen Stirnen läuft.

Hanne ist unbarmherzig . So lange wiederholt er
das grausame Spiel : „In Linie zu einem Glied . . ."
— „Zurück, marsch, marsch!", bis auch der „Regiments¬
bommel " seine Hammelbeine auseinanderreißt und seine
rundliche Fülle mühselig , aber zur rechten Zeit in die
Reihe seiner angetretenen Kameraden schiebt.

Die Sonne brennt auf den Sportplatz , als wolle sie
erproben , wieviel Wassermengen eigentlich so ein
Jungenfell Herausschwitzen kann. Sie ist anscheinend
mit dem Erfolg ihrer kostenlosen Bestrahlung zu¬
frieden , denn sie zieht sich, Abschied nehmend, hinter
eine Wolkendeckezurück.

Hanne sorgt aber dafür , daß seine Pimpfe nicht
„aus dem Schweiß" kommen.

„Jeder hat drei Probespriinge !"
Also schön! Weitsprung ! Di« zweite Uebung zur

Pimpfenprobe!
Den 60-Meter -Lauf haben sie alle geschafft, selbst —

na , das ist ja klar , wer gemeint ist. Aber schwer ist es
ihm doch angekommen, und wenn sein Jungenschafts¬
führer ihn nicht angetrieben hätte , wer weiß . . . So
kam Bimbo gerade auf 12 Sekunden , die Mindestgrenze
in dieser Uebung . Er war furchtbar stolz darauf , denn
in der Schule hatte er nicht einmal 14 Sekunden er¬
reicht.

„Bimbo , schlaf nicht!"
Und Bimbo springt . Springen kann man das

eigentlich nicht nennen , es ist mehr ein kümmerlicher
Hopsversuch. Ergebnis : eineinhalb Meter vom Ab¬
sprungbalken entfernt plumpst er — nicht in die
Sprunggrube , sondern mit . seinem Allerwertesten auf
den harten Kiesboden der Anlaufbahn.

Geknickt und mit den Händen die schmerzhafte Stelle
betastend, schleichter zurück— gar nicht mehr so sieges¬
bewußt wie vorher . Aber er ist längst nicht der einzige
von den Pimpfen , die hier angetreten sind, um die
Pimpfenprobe abzulegen, der die erforderliche Weite
von 2,50 Meter nicht gesprungen ist.

Und deshalb läßt der Zugführer erst einige Vor¬
übungen machen.

Donnerwetter , es ist gar nicht einfach, mit den
Knien bis ans Kinn zu kommen. Vor allem ist dabei
allerlei im Wege. Bei Bimbo das kleine Büuchlein,
bei den anderen die Steifheit der Knochen. Die mei¬
sten nahmen sich vor . künftig morgens nach dem Auf¬
stehen ihren Körper mit ein paar Dehn- und Streck-
übungen in Schwung zu bringen.

Die Füße wollen und wollen nichr weg von, Boden
beim Flohhüpfen . Für den der seine Beine hoch an¬
hocken kann. beide gleichzeitig natürlich , ist es kein
Kunststück. Das hohe Anhockender Beine ist aber eine
Vorbedingung für den Weitsprung.

Der Sprung durch das „Fenster " läßt manches Herz
schneller schlagen Zwei Pimpfe fassen sich an den
Händen und bilden mit den Armen ein Fenster . Sie
stehen sich gegenüber und hallen die äußeren Arme
etwa kopfhoch, die inneren hüfthoch.

„Da soll ich durch? !" denkl der Plumpsack und rennt
los . Weil er aber die Augen beim Sprung zumacht,
wahrscheinlich um besser sehen zu können, gelingt ihm
etwas Unerhörtes . Er nimmt nämlich nicht, wie es
richtig ist, zuerst die Beine durch die Oeffnung , sondern
aus lauter Verzweiflung — leine Arme . Und er macht
einen unfreiwilligen , aber famo'en Hechtsprung, eine
Rolle , bei der diesmal seine Hände zuerst den Boden
berühren und sein Körper über der. Nacken abrollt.

Alle versuchen jetzt natürlich die Hechtrolle, das
Ueben für den Weitsprung ist vergessen, aber Bimbo
hat den Triumph des „Zuerst ".

Und — man sollte es nicht für möglich halten — als
zum Schluß zur Weitsprung -Wertung gegangen wird,
fliegen die Körper nur so durch die Luft . Kräftig wird
mit dem Sprungbein abgestoßen, die Arme unterstützen
das Hochreißen des Körpers , indem sie nach oben ge¬
worfen werden , und mit schön angezogenen Beinen
werden Weiten erzielt . Weiten . . .

„Mensch, bloß noch dreimal so weit und beim
nächsten Olympia ist 'n neuer Weltrekord fällig !"

„Ach, das ist gar nischt, für mich müssen sie in zehn
Jahren 'ne andere Sprunggrube anlegen , noch mal so
groß !"

„Wieso erst in zehn Jahren ? Du paßt doch mit
deinem Umfang schonjetzt nur knapp hinein !"

Das war eine Unverschämtheit . Aber Bimbo trägt
sie mit dem Stolz des Dickhäuters , Er hat allen Grund
dazu, denn erstmalig in der Geschichteseiner sportlichen
Mißerfolge hat er die Entfernung zwischenBalken und
Sandkuhle überwunden und blickt nun mit verwunder¬
tem Kopfschlltteln über sich selbst auf den Abdruck, den
er oder vielmehr sein vielbeanspruchter Körperteil
hinterlassen hat

Das Ballweitwerfen soll heute nur geübt werden.
In „Zeitlupe " macht Hanne den richtigen Abwurf aus
dem Stand vor, Er nimmt den rechten Arm, dessen
Finger den Ball umfassen, weit zurück und wirft dann,
indem er mit dem linken Arm das Herumreißen des
Körpers verstärkt , den Ball beinahe über den Kopf in
einem Winkel von 45 Grad . Ve: 50 Meter kommt der
Ball erst zur Erde . Aber so weit brauchen die Pimpfe
nicht zu werfen , die Hälfte genügt bereits zur Er¬
reichung der Pimpfenprobe . Leichter gesagt, als ge¬
tan!

„Hm, die Hälfte : sind ja bloß 25 Meter ", überlegt
Atze, der Kraftathlet unter den Pimpfen , und sein
kugelrunder , angsteinflößender Bizeps spannt sich im
Vorgefühl des kommenden Rekordwurfes . Laut sagt
er zu Schorsch, der neben ihm steht: „Paß auf , damit
du was lernst ! Ich schleuderedas Ding —" und dabei
zeigte er auf den bedauernswerten Ball . der von seinen
Fingern grausam zerquetscht wird — „in die Strato¬
sphäre, von wo er hoffentlich wieder auf die Erde
runterfällt . Hoffentlich, sag ich!"

Atze macht einen gewaltigen Satz zur Abwurflinie,
seine Muskeln spannen sich und —

Ja , wo ist er denn — der Ball natürlich — man
sieht ihn gar nicht! Aufgeregtes Gemurmel unter den
Zuschauern . Eiliges Hin und Her, Bandmaß wird an¬
gelegt, alles geht wie bei einem ernsthaften sportlichen
Wettkampf vor sich.

Und Hanne verkündet die fabelhafte Leistung von
55 Meter . Das ist bisher noch nicht dagewesen, im
ganzen Stamm hat noch keine Anwärter mehr als
35 Meter geworfen . Nun strengen sich auch die übri¬
gen gewaltig an , um mit Ehren neben Atze bestehen zu
können. Und weil keiner — keiner ! — unter der vor¬
geschriebenen Grenze bleibt , holt Hanne gleich die
Listen herbei . Sorgfältig wird einer nach dem andern
eingetragen , und zufrieden blickt er auf den Probezug,
der zur Beendigung des Dienstes vor ihm angetreten ist.
Er ist überzeugt : keiner wird von ihnen fehlen , wenn Ab¬
zeichen und Schulterriemen verliehen und sie damit in
die Gemeinschaft der Pimpfe aufgenommen weiden.





„Me we- rer;ieliung der deutschen Jugend"
Aber neben Mut und Härte mutz die Tat stehen.
Nicht nur seinem Gegner unerschütterlich gegenüber¬
zustehen , nicht nur hart sein im Nehmen , sondern das
„in -dic -Parade -fahren ", der Nachhieb / mutz vom
Jungen gefordert werden . Darum verlangt die
Wehrerziehung das Kampfspiel : „Es ist unentbehrlich
für die Schulung der Sinne , der Konzentration , des
Dcnkablaufs , der Beherrschung des Körpers , der Er¬
ziehung zur Kameradschaft und zur Tat ."

Aber neben Mut , neben Härte und Tat steht die
Ein - und Unterordnung . Ein - und Unterordnung sind
die Urelemente unserer Bewegung.

Schon im Jungvolk beginnt dieser Prozeh der Er¬
ziehung und Disziplin . „Einordnen schon vom
10. Lebensjahr ab für ein ganzes Leben , dann ge¬
meinschaftlich denken, gemeinschaftlich handeln , auf sich
selbst verzichten , entbehren können , das Ganze wollen,
brauchbare Glieder des Staates werden , das gibt den
Sozialismus ."

Der„Veutsche 0lgmpia-6offer"
Im Rahmen einer kleinen Feier fand in Frankfurt

am Main d»e llebergabe des „Deutschen Olympia-
Koffers " an den Leiter des Rundfunk - und Kultur¬
amtes der Rcichsjugendfllhrung , Obergcbietsführer
Ccrff,  statt . In einer kurzen Ansprache brachte der
Präsident der Wirtschaftsstelle Deutscher Rundfunk-
Großhändler , I . C. EUnthner , zum Ausdruck, daß der
„Olympia -Koffer " der Rundfunkorganisation der
Hitler -Jugend für die Aktivierung des Gemeinfchafts-
empsangcs auf Wanderungen und im Zeltlager wert¬
volle Hilfe leisten solle. Der Olympia -Koffer habe nicht
nur als Rundfunkgerät , sondern auch als Idee
Pionierarbeit für den Rundfunkempfang im Freien
mit Hilfe eines transportablen Batteriegerätes getan.
Die Bitte an die Rundfunkorganisation der HJ ., bei
ihrer Arbeit auch der Entwicklung der Koffergeräte
und insbesondere des „Deutschen Olympia -Koffers"
ihre Aufmerksamkeit zu schenken, entspränge nicht
irgendwelchen berufsegoistischen Motiven , sondern
lediglich dem Wunsch der Rundfunkwirtschaft , in Er¬
füllung ihrer volkswirtschaftlichen Mission den politi-

kin junger Franzose erlebt Deutschland

Die dritte Forderung , die Obergebietsführer Stell-
recht erhebt , „die vollkommene Beherrschung des Ge¬
ländes ", nimmt einen breiten Raum in der Er¬
ziehung der HJ . ein , das Leistungsabzeichen , das
jeder Pimpf und jeder Hitlerjunge zu erwerben hat,
schafft hierzu die Voraussetzung.

Die Anforderungen , die die Zukunft an die deutsche
Jugend stellt , sind groß . Die Jugend geht ihnen nicht
aus dem Weg . In Gepäckmärschen sehen wir sie über
die Landstraße marschieren , auf den Sportplätzen ringt
sie um die Erreichung des vorgeschriebenen Zieles , sie
übt sich im Geländespiel , spähen , melden und sichern,
sie lernt die Karte lesen und Entfernung schägen.

In der Luft segeln die Maschinen unserer Flieger-
HJ . Auf Motorrädern durchführt sie das Gelände
und ringt im sportlichen Geist um Siegestrophäen.
Auf den Flüssen und Seen erhält eine begeisterte
Jugend ihre wassersportliche Ausbildung . Die Jugend
Deutschlands ist erfüllt von einem heiligen Eifer mit
dem leidenschaftlichen Willen , ihrem Volke zu dienen.

Die planvolle Wehrerziehung eben dieser Jugend ist
eines der brennendsten Erfordernisse unserer Tage.

Lriob Ziselier.

scheu Führungsstellen die technischen Mittel bereitzu¬
stellen, um den totalen Rundfunk des deutschen Volkes
zu erreichen.

In seiner Erwiderung erklärte Obergebietsführer
Eerff : „Ich nehme den „Deutschen Olympia -Koffer"
gern für die Arbeit unserer Hitler -Jugend in Empfang.
Da ich seinerzeit mit im Preisgericht satz, freut es
mich besonders , daß dieser Apparat nunmehr auf den
Markt kommen konnte . Bei der Jugend wird der
„Olympia -Koffer " sicher freudig aufgenommen , wei¬
den , da dieses Gerät für Fahrt und Lager dringend
erforderlich ist."

Der „Deutsche Olympia -Koffer " wird nunmehr,
nachdem die offiziellen Rundfunkstellen an seiner
Schaffung mitgewirkt haben , von der NS .-Gcmeinschaft
,^ raft durch Freude " für ihre Freizeitgestaltung und
von der Hitler -Jugend für ihre sommerliche Rund¬
funkarbeit propagandistisch gefördert.

Obcrgebietsführer Dr . Helmut Stellrccht weist in
seinem ' Buch „Die Wehrerziehung der deutschen
Jugend " (Verlag Mittler L Sohn , Berlin 1936) aus
der praktischen Tätigkeit der Hitler -Jugend heraus
Weg und Ziel zur wehrsportlichen Ertüchtigung der
deutschen Jugend.

Ein riesiger Tank aus Beton steht als Eingangs¬
tor vor einem der vielen Feldlager der italienischen
Jugend , flankiert von Avanguardisten mit auf¬
gepflanztem Bajonett . — Eton -Schiiler sehen wir im
Paradeschritt über den Schulhof defilieren und an
Maschinengewehren üben.

Vielfältig wiederholen sich diese Bilder einer
militärisch erzogenen Jugend in allen Staaten
unseres Kontinents.

Regierungsverordnungen schufen diese Jugend¬
organisationen , bestimmten ihre Formen , gaben ihnen
Gewehr und Gasmaske ; das Resultat lautet : Mehr
als 2V Millionen Jugendliche werden in Europa
militärisch ausgebildet.

Angesichts einer solchen planmäßigen militärischen
Erziehung der Jugend in Europa hat Deutschlands
Jugend schon allein aus der Notwendigkeit heraus , die
politische Freiheit unseres Volkes zu bewahren und
das Aufbauwerk des Führers zu sichern, die Pflicht,
den 1k- bis 18jährigen auf seinen Ehrendienst , den er
der Nation als Soldat zu leisten hat , durch eine um¬
fassende Wehrerziehung vorzubereiten.

Obergcbietsführer Stellrccht umreißt die Aufgaben,
welche die Jugend auf diesem Gebiet zu meistern hat.
Das Vorwort ' des Reichskriegsministers und des
Reichsjugendführers lassen die Wichtigkeit , die man
diesen Aufgaben bcimißt , erkennen.

Der Weg der Wehrerziehung , den die deutsche
Jugend beschreiten wird , unterscheidet sich grund¬
sätzlich von dem der anderen Militärstaaten ; er liegt
in der Entwicklung , Haltung unddenErziehungsgrund-
sätzen der HJ . begründet . Verstehen und erkennen
wird ihn nur der , der weiß , daß hier nicht eine
Jugend durch ein Staatsdekret von oben organisiert
wurde , sondern sich in der größten Notzeit unseres
Volkes zusammenschloß für einen Staat , den sie erst
mithelfen mutzte zu schassen, dem sie 21 ihrer Besten
hingab , beseelt von dem glühenden Wunsch, dem
kommenden Staat mit allen Fasern des Herzens zu
dienen . Für diese Jugend galt es nicht, Gewehre zu
präsentieren , sondern die Herzen und Seelen des
jungen Deutschlands zu erobern , eine ganze Jugend
für den Nationalsozialismus zu mobilisieren und jie
in dieser Weltanschauung zu formen und zu erziehen.

Die Jugendorganisationen einerbürgerlichen Begriffs¬
welt mit all ihren Erscheinungen , gleichgültig , ob
demokratischer , marxistischer oder konfessioneller Prä¬
gung , sind von ihr überwunden und beseitigt worden,
die Erziehungsformcn einer vergangenen Epoche ab¬
gelöst durch die aus dem Nationalsozialismus beding¬
ten Forderungen von Pflichtbewußtsein , Treue und
Tapferkeit . Eine einzige alle umfassende Jugend¬
organisation tritt neben Elternhaus und Schule als
Erziehungsfaktor auf und erhält somit die Möglich¬
keit und Aufgabe , die gesamte deutsche Jugend ein¬
heitlich weltanschaulich und körperlich auszurichten,
wissend, daß Deutschland noch nie mit der Waffe be¬
zwungen wurde , wohl aber unterlag , wenn Uneinig¬
keit die Front der Heimat erschütterte , wenn das
Volk den Glauben an sich selbst und an seine zu
meisternden Aufgaben verlor.

Das kommende Deutschland so stark zu machen, daß'
es seinen Glauben , seinen Mut und seinen Opfer-
willen in den größten Zeiten der Bedrängnis uner¬
schütterlich bewahrt , ist eine der Hauptaufgaben , die
mit der Wehrerziehung der deutschen Jugend erfüllt
werden mutz.

Nicht das Exerzieren mit der Waffe ist die Auf¬
gabe der Wehrertüchtigung . Mit der Waffe hat der
deutsche Mensch noch immer gesiegt. Dieser Gedanken-
gang wird von Obergcbietsführer Stellrccht in seinem
Vorwort programmatisch erhärtet : „Keinem deutschen
Jungen soll und wird eine Kriegswaffe in die Hand
gegeben werden , aber ihm sind drei andere große
Ziele gesetzt: die Gewinnung der höchsten Tugenden
des Mannes , der Bestleitung des Körpers und der
vollkommenen Beherrschung des Geländes ."

Auf dieser Erkenntnis baut sich die Wehrerziehung
der deutschen Jugend auf.

In leidenschaftlicher Sprache weist Obergebictsfllhrer
Stellrccht den Weg , der zur Gewinnung der höchsten
Tugenden des Mannes beschnitten werden muß . llm
eine Bestleitung des Körpers zu erreichen , fordert
Dr . Stellrecht die Erziehung zum Mut , zur Härte

Eebietsjungvolksührcr Werner Frehse sprach
zu der Jungvolkführerschast Bremens über die
Ausgaben der Wintcrarbeit . Wegen der grund¬
sätzlichen Bedeutung werden wir die Aus¬
führungen in der nächsten „Jungen Gefolg¬

schaft" eingehend behandeln.

Ueber acht Wochen waren wir mit ihm zusammen,
über acht Wochen haben wir uns kennengelernt und
ausgesprochen , wir Hitlerjungen vom Bann
3 9 (Wilhelmshavcn ) und Paul M ., ein 1 «' jäh¬
riger Franzose aus Paris.

Im Vorjahr durfte Paul M . den Reichsparteitag in
Nürnberg miterleben und seit dieser Zeit brannte in
ihm der Wunsch, Deutschland und die deutsche Jugend
einmal näher kennenzulernen . Im Sommer dieses
Jahres sollte dieser Wunsch Wirklichkeit werden . Durch
das Grenz - und Auslandsamt der Reichsjugcnd-
führung wurde ihm die Gelegenheit geboten , nach
Deutschland zu kommen und zunächst das Hochland-
lager der süddeutschen HJ zu besuchen. 1k Tage lobte
er im Lager mit den deutschen Jungen , 1k Tage sah
er unsere Organisation , unsere Arbeit und unser
Wollen . Er sprach gut deutsch und so war schnell das
Band der Verständigung und des Verstehens geknüpft.

Begeistert und übervoll von den Eindrücken und Er¬
lebnissen dieses Lagers , kam er Ende Juli an die
Nordsee , in die Jadestädte.  Beim Führer des
Bannes 59 wohnte er während seines Aufenthaltes.
Wir standen gerade mitten in unserer Sommerarbeit
und so zog unser frischer und aufgeweckter junger
Franzose vorerst mit ins Lager auf Langeroog , um
dann in den Jadestädten den ganzen Dienstbetried
und die großen Vorbereitungen für den Gebietssport¬
tag sowie diese Veranstaltung zu sehen.

Fast täglich waren wir zusammen . Von der ersten
Begegnung an bestand gleich ein herzliches Einver¬
nehmen zwischen uns . Hunderte von Fragen stellte er,
alles wollte er wissen. Immer wieder mutzten wir
ihm von dem gewaltigen Umbruch des deutschen Vol¬
kes, von unserem Schaffen und unseren Plänen er¬
zählen , immer wieder mutzten wir erklären und auf¬
zeigen , wie es war und wie es nun ist. Und unsere
Worte wurden durch das persönliche Erleben in den
acht Wochen treffend unterstrichen.

Es gab stundenlange offene Aussprachen und eine
Unmenge Gedanken kamen uns dabei . Wir sprachen
über Frankreich und Deutschland , ihre staatliche und
völkische Struktur , über den französischen und deutschen
Menschen, über den politischen und weltanschaulichen
Kampf in beiden Staaten und insbesondere natürlich
über die Jugend und ihre Stellung in Staat und
Volk — es gab fast nichts , das wir nicht in unseren
Unterhaltungen beurteilten und kritisierten.

Es waren unvergeßliche Stunden , wenn Paul M . in
begeisterten Worten über die L-Millionen -Organi-
sation der Hitlerjugend redete , wenn er so verständ¬
nisvoll von unserer einheitlichen , auf ein Ziel aus¬

gerichteten Arbeit sprach oder wenn er uns von den
vielen politisch und religiös zersplitterten französischen
Jugendgruppen erzählte und die HJ . objektiv und ge¬
recht als Vorbild hinstellte.

Es waren unvergeßliche Stunden , wenn Paul Wer
Deutschland , den deutschen Menschen und die deutsche
Einheit sprach, oder wenn er — wie man es sich Lei
einem Ausländer gar nicht überzeugender und ehr¬
licher vorzustellen vermag — von der Persönlichkeit
des Führers , von seinem Friedenswillen und seiner
Aufbauarbeit erzählte.

Und wenn wir uns dann wieder alle einschalteten
in die Unterhaltung und die Gedankengänge weiter¬
führten , dann kamen wir zu dem Schluß , als junge
Generationen beider Staaten in gegenseitiger Achtung
und Anerkennung der Lebensrechte und Lebens¬
bedingungen mitzuhelfen , die Brücken des Friedens
und der Verständigung zu schlagen.

Daheim war Paul M . Deutschland in den schwärze¬
sten Farben gezeichnet worden . Paul M . glaubte nicht
daran und sah nun das neue Deutschland , wie es
wirklich aussieht , wie es friedlich schafft und aufbaut
und wie das deutsche Volk denkt und fühlt . Und Paul
M . wirb nun nach seiner Abreise — davon sind wir
überzeugt — stundenlang in seiner Heimat erzählen,
wie sich Jugend zu Jugend fand , wie Jugend zu
Jugend Brücken der Verständigung schlug.

Vor ein paar Tagen flatterte uns ein Brief auf den
Tisch. Paul M . schrieb uns . Einige Worte daraus
sollen unsere Ausführungen beschließen:

„Ich war sehr traurig , Deutschland zu verlassen und
wäre ganz gern länger geblieben . Du weißt schon, was
für gute Eindrücke ich während meiner diesjährigen
Ferienreise von Deutschland und überhaupt von der
deutschen Jugend bekommen habe . Ich könnte sie fol¬
gendermaßen kurz zusammenfassen:

1. Das deutsche Volk will bestimmt keinen Krieg;
2. Die Deutschen sind sehr freundlich für die fran¬

zösischen Gäste.
3. Eine Verständigung zwischen den beiden Völkern

ist möglich mit der Jugend.
Und für diese Verständigung will ich arbeiten und

versuchen, daß ein Austauschlager im nächsten Jahr
stattfinden kann.

Diese Verständigung ist nötig für den Frieden der
ganzen Welt ."

Mit herzlichen Grützen und Tantesworten schlicht
Paul M . wie folgt : „. . . mit  kameradschaftlichem
Gruß bleibe ich Dein junger Kamerad aus Frankreich
mit Heil Hitler ! Paul M ."

-gh-

Ne polMfche Sprache der HJ. in Nom
Die 452 Glücklichen, die aus den Reihen von

Millionen deutscher Jungen ausgewählt das Erlebnis
Italiens in sich aufnehmen konnten , haben nicht nur
selbst Eindrücke empfangen , sondern in gleichem Maße
ausgestrahlt . Die Glut der Sonne Italiens , die fremde
Vegetation , das milde paftellfarbene Licht, die zer¬
fallenen Monumente antiker Weltreichgröße haben
auf die Jungens ihre Wirkung getan , von denen die
meisten über den Bereich ihres Heimatgaues noch nicht
hinausgekommen waren . Sie konnten sich ein Bild
von dem Leben der faschistischen Jugendorganisationen
machen, feststellen, worin der zehnjährige Vorsprung
des Faschismus als Staatsidee eine äußere Ueber-
legenheit besitzt oder aber wo die deutsche Jugend —
aus anderem Holz geschnitzt — größere Fortschritte
auszuweisen hat . Die prächtigen Ballilahäuser , die
Großzügigkeit , mit der Italien seine Jugendarbeit
ausbaut , läßt Erfahrungen und Ergebnisse einer zehn¬
jährigen Tätigkeit erkennen . Und so ergab sich gewiß
für die große politische Arbeit der beiden verant¬
wortlichen Jugendführer manche gegenseitige An¬
regung , wie für den einzelnen Jungen das Urteil über
seine persönliche Pflicht innerhalb seiner Formation
einer reiferen Erkenntnis unterworfen wurde . So
mag Urteil und Anregung , Gedanken - und Erfah¬
rungsaustausch im Hintergrund dieser Jtalienreise
eine gewichtige Bedeutung gewonnen haben.

Der große Augenblick dieser Reise war der Vorbei¬
marsch an Mussolini . Wieder war es der einzelne un¬
serer Jungen , der sich als Repräsentant der ganzen
Nation fühlen mutzte, und diese nationale Selbst¬
verständlichkeit in einem vorbildlichen Vorbeimarsch
bewährte . Aber wichtiger als die große Stunde des
jungen deutschen Menschen, politisch bedeutsamer als
das herrliche Bewußtsein , seinem Volke einen großen
Dienst geleistet zu haben , war der Eindruck und der
Gedanke des Duce , war das rauschende Echo der
Menge auf dem Platz vor dem Palazzo Venezia . Wie
eine Statue aus Carrarischem Marmor nahm der
Duce erhobenen Armes den Vorbeimarsch der deut¬
schen Jugend ab Sein waches Auge nur bewegte sich
lebhaft , musterte die Köpfe und die schnurgerade aus¬
gerichteten Reihen der Hitlerjungen und Pimpfe . Da
war ein kräftiges Ordnungsprinzip in Europa an
der Seite seines faschistischen Staates erstanden,
ebenso gläubig und einsatzbereit wie der enthusiastische
Strom des römischen Volkes , der applaudierend dem
Palast gegenüber auf und ab wogte und in Sprech-
chören seinem Duce Ovationen darbrachte . Und das
Auge Mussolinis traf in die deutschen Jungengesichter,
deren Mienen zu Erz geworden schienen — so hatte
sie der feierliche Moment ergriffen . Die Augen der
Ordnung und des Ehrgefühls grüßten einander , aber
es sprach aus ihnen auch die eindringliche Sprache des

eigenen nationalen Lebenswillens . Die überragende
Persönlichkeit des italienischen Erneuerers und die
jungen Zeugen eines aufgebrochenen und wieder mäch¬
tig gewordenen Volkes grüßten einander , und nur die
Laute der Marschtritte , die schmissigen Märsche der
HJ .-Kapelle verrieten die hier gesprochene Sprache.
Das Oberhaupt des Faschismus nahm zum erstenmal
den Vorbeimarsch einer ausländischen Formation ab.
Es war die Hitler -Jugend ! Diese Ehrung wird im
freundlich wie feindlich gesinnten Ausland als bedeut¬
samer politischer Akt empfunden und der Jugend des
Führers eine besondere aufmerksame Beobachtung
sichern.

Die Formationen der deutschen Jugend waren vor¬
beimarschiert . Zum erstenmal wandte sich die mar¬
morne Gestalt des großen Staatsmannes , sein Blick
wanderte den abmarschierenden Kolonnen zu, als
wollte er die Scheidenden noch einmal grüßen . Seine
Lippen bewegten sich, als ob sich sin einziges Wort
löse : bello ! (großartig !) . Nur einen Augenblick, in
dem der Duce den politischen Wert dieser Jugend wog,
dann stieg er vom Podium hinab , um den Führer der
deutschen Jugend zu beglückwünschen und um diese
Jugend im großen Empfangssaal seines Regierungs¬
palastes in deutscher Sprache in Rom und im Lande
der Schwarzhemden willkommen zu heißen.

Die Verbindung von deutscher und italienischer
Jugend , das Bestreben eines gegenseitigen Sich-
kennen -lernens ist nicht von den Zufälligkeiten der
Tagespolitik geschaffen worden . Sie ist vielmehr in der
Freundschaft von Renata Ricci und Baldur von
Schirach verwurzelt . Diese beiden Männer verstehen
sich so ausgezeichnet , haben eine so unbedingte Hoch¬
achtung gegenüber der Arbeitsleistung des anderen,
und zählen selbst zu den ältesten Mitkämpfern der
Schöpfer beider Bewegungen , daß die Zusammenarbeit
stets eine Basis besitzt, auf der sie entwickelt werden
kann . Ein regelmäßiger Jugendaustausch soll diese ein¬
maligen Eindrücke , wie sie den 452 Jungen geschenkt
wurden , fortsetzen und das Verständnis nicht nur von
Jugend zu Jugend , von Volk zu Volk fördern , sondern
vielmehr auch die Kenntnis von den Lebensnotwendig¬
keiten und der politischen Lage jedes Volkes reifen
lassen. Die Idee der nüchternen Realpolitik wie sie
Italien verkörpert , ist uns Romsahrern bei allem
Enthusiasmus dieser Tage nicht verlorengegangen . Die
Gewißheit aber , daß das Reich und Italien um die
gleichen Ziele in Europa ringen und im Bolschewis¬
mus einen gemeinsamen Feind besitzen, das ist aus
Ansprachen italienischer Staatsmänner unmißver¬
ständlich hervorgegangen und verschafft uns das Wissen
um eine weitgehende Uebereinstimmung des Kontak¬

tes von Mensch zu Mensch und den Notwendigkeiten
der Politik.

Sehr viel steife Etikette ist bei der „Diplomatie der
Jugend " in Wegfall gekommen. Ungezwungen und un¬
befangen , so wie sich auch Jugend zu Jugend äußert,
haben Gespräche und Gedankenaustausch stattgefunden,
gleichgültig ob am Tisch eines Gasthauses , am Bade¬
strand von Ostia oder bei einem Runügang durch das
Forum Mussolini . Aber das hat nicht ausgeschlossen,
daß es die führenden faschistischen Staatsmänner nach
Mussolini waren , Starace , De Vecchi, Liano und
Alfieri , die die deutschen Jugendfühler empfingen und
sich mit dem Reichsjugendführer aufsprachen

So werden eine Fülle lebendigster Eindrücke die
deutsche Jugend wieder über die Alpen begleiten . Sie
hat viel gesehen, nicht nur mit Sem gewöhnlichen
Auge , sondern auch mit dem Auge von Verstand und
Seele . Wenn diese verschiedenartige Auinaiim ° higkeit
wächst und Früchte trägt , dann hat — gleichgültig ob
Bailila in Deutschland oder Hitler -Jugend in Italien
reist — eine solche Begegnung von Jugend zu Jugend
einen tiefen Sinn . Eine unvoreingenommene Jugend
kann in Europa einen neuen Weg der Aussprache
wählen , um sich, ihrem Volk und damit ihrer Zukunft
Aussicht auf einen ehrenhaften Frieden zu erringen.

Oünter Unnkinunn.

flppell- es Unter-annes !V/?5
Nach wochenlanger Pause knallen die Marschstiefel

der langen Kolonnen der jungen Garde wieder auf
das Pflaster im Westen Bremens und alte und neue
Kampflieder steigen auf . Die Fahnen der Jugend des
Führers flattern im Abendwind . Der Unterbann IV/75
zieht zum Appell auf . Von Walle , Eröpelingen,
Grambke und Burg kommen sie. Braunhemden und
Schwarzhosen , Schulter an Schulter , Seite an Seite.
Man muß sich wundern , wie schnell hier die Uniform¬
frage gelöst wurde . Kaum einer ohne schwarze Hose,
das will für den Westen was heißen.

Getreide -Verkehrsanlage . — In Karreeform ist an¬
getreten . Der Adjutant meldet dem Unterbannführer:
llnterbann IV 1 :720 zum Appell zur Stelle . Geff.
Vornemann  tritt vor . „Kameraden !" , hallt es
über den Platz , und dann spricht der Unterbannführer
von der abgeschlossenen Sommerarbeit . Im Geiste
ziehen noch einmal die Eefolgschaftswettkämpfc . das
Bannsportfest , das Sommerlager und der Reichs¬
parteitag vorüber . Die Fahrten werden noch einmal
in die Erinnerung gerufen . Er weist kurz auf die
Winterarbeit hin , die durch die Heimabendgestaltung
und durch das Turnen getragen werden . Die Jugend

Die Itnlionrois « äor 482 IlitlorjnnKon tun »! ckureb eine einckeuelisvolle 2 «roi»oni «, ckiv in tlvgenvvurt llussolinis auk »ler Diarrn Venoriu vikvlgte , Ideen
HöLvpnnkt . Unser Uilck svixt äsn Vvrbeiwnrseb üvr Hiklerjuoxen vor Llnssvlini . ( IVsItbilck.)
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